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250 Raphtös 


fälschten Chrysobull für das Olympiötissa-Kl. in > Elassön 1336 die толодесіх тоб ‘Родо- 
сіВоо erwähnt‘. Als Bistum (Suffragan von — Larisa) noch 1371 aus einer Patriarchats- 
urkunde5 u. später aus einer Notitia der Türkenzeit bekannt. Die Lokalisierung von Rado- 
bisdion bei Galanobryse u. Stephanobunon empfiehlt sich, da diese Orte noch im 20. Jh. 
Orta u. Zeinel Radosibia hießen’. Hier zweifellos die im genannten Chrysobull erwähnte 
romoSzcí« той "Padoolßov zu suchen. Offensichtlich war zum Zeitpunkt der Fälschung des 
Chrysobulls das Bistum Radobisdion nicht mehr bekannt (daher толодєсіх). 


Mon Keine Denkmüler erhalten, da 1566 die Gegend von Radobisdion von einem schweren 
Erdbeben heimgesucht wurde. 

Font ?PamTHEY, Notitiae III 509. — *'T'Argr —ТномАЗ I 488, 493 (Nr. 121). —SEUBARAS, Olympiötisss 
494. — ММ I 588. — "GELZER, Notitiae IX 236 (S, 635), — *Chron. brev, 69, 74, — "CARIE, Partitio 
922. 


Lit Vasmer, Slaven 48. — "ABRAMEA, Thessalia 180. Р. Н. 


Raphtēs (Рат, amtlich Limen Mesogaias), gute Hafenbucht u. Siedlung an der attischen 
Ostküste, etwa 7 km б. von Markopulon (1) п 24% 3740 


Hist Als beste Hafenbucht der näheren Umgebung auch in byz. Zeit benützt bzw. besie- 
delt; im 6. u. 7. Jh. Fluchtsiedlung (vor slaw. Einwanderern ?) auf der vorgelagerten Insel 
Raphtes ( > Mon), 

Mon Zwischen den Überresten der antiken Siedlungen Steiria (im n. Teil der Bucht)! u. 
Prasiai (im sö, Teil)? ma. Baureste auf der in der Mitte der Bucht gelegenen Halbinsel 
Punta nahe der Kapelle Н. Nikolaos; die Halbinsel Punta damals an der Engstelle überdies 
vom Festland durch eine Mauer getrennt, von der Spuren vorhanden sind?, — Auf der 
kegelförmigen Insel Raphtés Leuchtturm in Form einer Kolossalstatue (wahrscheinlich 
kaiserzeitlich); im Südostteil der Insel Reste von Hausmauern u. Keramik (Amphoren, 
Schalen) des 6, u, 7. Jh. über einer antiken Anlage*. Die Statue — sie trug den Namen der 
Insel — noch in spätbyz. Zeit Orientierungshilfe für die Seefahrt, 

Font *DzrATTE, Port, 223f. 

Lit 1E. Meyer, Steiria. RE ЗА 2 (1929) 2305£. — 2Ders,, Prasiai 2). RE 22/2 (1954) 1695f, —*D,. Р. 
THEOCHARES, EE BS 23 (1953) 628—632. — *Hoop, Slav Invasions 165—171 (Karte). 

Bereisung 1975. Tr; 


Rasusa ('Pácovc«), Kl., heute Panagia Rasoba-Kl. am Pélion, etwa 3 km nw. vom heutigen 
Ort Zagora о 2800 3920 


Hist Gegründet etwa 1215 als Hésychasterion für Iðannēs, den Pneumatikos Pater des 
Könstantinos Maliasönos, in der Gegend Rasusa. Von Theodosios, dem Nachfolger des 
Iöannes, das Hésychaatérion dem Makrinitissa-Kl. unterstellt!?. Rasusa als Metochion dem 
— Makrinitissa-Kl, in Urkunden Michaels VIII. u. des Patriarchen Joseph I. von 1270 u. 
1272 bestätigt; weiters wurde diesem ein dem Metochion Rasusa benachbartes, verfallenes 
Prodromos-Kl. zugesprochen‘. Der Name Rasusa (Rasoba) volksetymologisch von einer 
dort gefundenen Ikone mit dem Bildnis der Panagia „hugwouévn sià Gëeou" 7 abgeleitet, ist 
aber slawisch 5. 

Mon Das heutige Panagia Rasoba-Kl. eine Gründung der Türkenzeit^. 

Font ММ IV 330—332, 357—361, 376—382. 

Lit ?*LaAunENT, Reg, 1390, 1393, 1396. — 3 Droen, Reg. 1985. — +В. SkunBanas, TREE 10 (1967) 


772f. — *VABMER, Slaven 228 ('P&cofiov). 
GrANNOPULOS, Byz. Monai I 217 (Fig), 220. Р. Н. 


Rebenikos 251 


Ravenica, Flur- oder Siedlungsname s. von Zétunion, Lage unbekannt 22% 3840 


Hist Das in griech. Quellen nicht belegbare Ravenica begegnet zuerst im 3. Viertel des 
12. Jh. bei Benjamin von Tudela (Rovinaca)! als Siedlung mit einer jüd. Gemeinde (100 
Familien)?, eine Tagesreise vor Sinon Potamu (Fluß von Zétunion ?). 1209 fand dort unter 
dem Vorsitz Kaiser Heinrichs im Zuge der Neuordnung des Gebietes das erste „Parlament“ 
von Ravenica statt?, 1210 das wesentlich für das Verhältnis zur röm. Kirche bestimmende 
zweite „Parlament“, welches in päpstlichen Briefen u, Entscheidungen bis lange in das 
18. Jh. zitiert wurde?, 8. Ein Schreiben Innozenz’ III. vom 5. 10. 1211 forderte die Rück- 
gabe des castrum de Situm (= Zetunion) super Ravenica an die Templer®. — Die Angabe 
Benjamins ergibt eine Lokalisierung s. von Zétunion. Der wahrscheinlich slaw. Name (etwa 
„Ebene“)?, sowie die Beschreibungen bei Innozenz TIT. u. bei Henri de Valenciennes (parle- 
mens ou val de Ravenique)? ergeben eine Lokalisierung in der Mündungsebene des Spercheios, 
в. von Zétunion?*, wahrscheinlich jedoch noch nw. der Thermopylen u. nicht unbedingt an 
der Küste (Molos)", aber auch nicht an der Nordküste des Malischen Golfs, etwa im Bereich 
von > Aulaki?", welches in spütbyz. Zeit unter eigenem Namen belegbar ist. Vielleicht Nach- 
folgesiedlung von — Skarpheia. 

Mon — 

Font *Benj. v. Tud. 14. —? Henri de Val. 107—110. — * Acta Honor. 75f., 126, 155—159, 163 (Nr. 48, 49, 
94, 115, 119), — ®GreGorovIus—Lampros 18, 20 (Nr. 12, 14). — * Acta Innoc, PL 216, 470 (Nr. 109). 


Lit Starr, Jews 229f. — " VASMER, Slaven 107. — *GrANNOPULOS, Phthiötis 42f., A. 2, — ° PHILIPP- 
soN—KinsTEN I 705, А, 92, — ON. G. PAPPADAKES, AD 6 (1920/21) Parart. 146, 
GIANNOPULOS, Iud, Paroik. 260f, — Милек, Latina 70, 74—76. J. K. 


Каха ('Pá£x), 7 km nnw. von Trikala o 2140 3920 
Hist In Каха Theotokos-Metochion des + Lykusada-Kl., mehrfach in Urkunden aus dem 
13./14. Jh. bezeugt!.?.%,*, Die Hälfte von Ваха 1359 von Symeön Uroš dem -» Zablantia- 
Kl. zugesprochen’. Вахё als Flur auch unter den Besitzungen des > Porta Panagia-Kl. 
genannt». 6, 

Mon — 

Font MM V 255. — *Bzzs, Fragments 485. — ?Sorovrzv, Dipl. graec. 154, 218 (Nr, 20, 31). — *8т. 


ARISTARCHOS, Syllogos 3 (1867) 37. — °Hevzey, Jugement 310, 312. 
Lit *Dórcrn, Reg. 2131, 2780, 2823, F.H. 


Rebenikos (‘Peßévxoc), Fluß, jetzt Platanoreuma! 22% 3920 


Hist Aus dem Bericht über den Kampf zwischen Alexios I. u. Bohemund um — Larisa 
geht hervor, daß der Rebenikos s. von Larisa floß®; er ist daher mit dem Rebenikos gleich- 
zusetzen, welcher im Hügelland von Kynoskephalai entspringt u. früher in den — Boibé- 
See mündete (jetzt dagegen in den — Paneios)3, 4. Das Ursprungsgebiet dieses Flusses (um 
die antike Stadt Skotusa, welche in frühbyz. Zeit noch belegt ist5) hieß ebenfalls Rebenikos?; 
hier wohl die 1198 im Privileg des Kaisers Alexios III. für die Venezianer genannte Episkepsis 
Ürevennicon (episcepsis Grebenicorum, &rtoxedız ГреВєуіхоу) u, das in der Partitio Romaniae 
1204 angeführte Revenica®? zu suchen. Ein Zusammenhang mit dem makedonischen Grebena 
wohl auszuschließen, > Allaga. 

Mon — 


Font ?Аппа II 27. — *Steph. Byz. 578. — "Tarnt—Taomas I 266, 279, 487 (Nr. 85, 121), — "CARILE, 
Partitio 222, 

Lit *Karte von Thessalien bei тХнілх, Thessalien. — ?GzonGrApEs, Thessalia 69, 235. — *DENTZER, 
Topographie 117. Р. Н. 


252 Riva. d’Ostria 


Riva d’Ostria, Hafen, heute Bucht von Libadostro am ö. Ende des Golfs von Korinth, 
13 km w. von Plataiai О 23% 38% 


Hist Wegen verkehrsgünstiger Lage u. geringer Entfernung (22 km) für Theben vor allem 
in spätbyz. Zeit wichtiger Hafen nach W; erste Erwähnung (portus Hostae)* um 1102, dann 
häufig nach 1204 (port de Rivedostre, Hostie riperia, Osirie riparia)*:9, doch dürfte erst in 
katalan. Zeit eine kleine Ansiedlung hinzugekommen sein. Alle Verträge zwischen Venedig u. 
der katalan. Kompanie gestatteten nur in mari de Rivadostria die Haltung katalan. Schiffe®; 
weitere Nennungen in einem Brief des Antonio Acciajuoli 1423! sowie in Portulanen?,8,9. 


Mon Reste eines quadratischen Wachtturms (etwa 7x7 m) nahe der Küste im n. Teil 
der Bucht gegenüber dem antiken Kreusis®,!%, Die im 16, Jh, erwähnte? Kirche H. Nikolaos 
mit Brunnen (Flurname Sarakena) vielleicht im Mittelteil der Bucht anzunehmen, wo alte 
Brunnen vorhanden sind", 

Font !Ssewulf 834. — *Chron, Mor. frz. $ 244. — * Run1ó Leg, Diplomatari 132ff., 141ff., 196ff., 
3251f. (Nr. 109, 116, 153, 245), — *GuEcOROvIUs—LAMPROS 180, — S Acta Alb. Ven. 8, 19, 25 (Nr. 2014, 
2016). — ’DELATTE, Port. 210f. — *Morzo, Compasso 34, — *KnzrsoHMER, Port. 507. 

Lii ®Rusıd v Lwuc#. Castells 366, 

GraNNOPULOS, Phthiötis 28. — Murer, Letins 67. — PreskE, Kreusa 1). RE 11/2 (1922) 1824f, 
Bereisung 101975. n 


Rizus (‘Pı£oös), wahrscheinlich bei Tarsanas am Ostabhang des -> Kissabos (Ossa), 2 km 
nw. von Кар — Berliki ^ 23919 3940 


Hist Das antike Rizus in frühbyz. Zeit noch belegt?. 


Mon Веі Tarsanas antike u. byz. Вліпеп1,2, etwa 1 km w. von Tarsanas am n. Ufer des 
Paliurias Architekturfragmente einer byz. Kirche, ferner 2 km nw. die Ruine eines byz. Kl. 
(Palaiomonastéro) in der Flur Monopetra“, 

Font "Steph. Byz. 545. 


Lit 'GaoncrApzs, Thessalia 222. — ?SräHum, Thessalien 50. — N. NrgoNANos, Arch. Thess. Mel. 2 
(1973) 43—48 (Fig). F. H. 


Robiai (Рова), am n. Golf von Euböa, etwa 9 km nw. von Limné, Nordeubüa п 239 3840 


Hist Das antike Orobiai in byz. Zeit wohl aus Sicherheitsgründen von der Küste weg- 
gesiedelt. Einzige Erwähnung des Namens in einer Vita des 16. Jh.1. 


Mon Im Ort spätbyz. quadratischer Wachtturm; Reste der ma. Siedlung 2,5 km nó. des 
Dorfes bei Paliochöri (Flurname H. Giannakos): ein von Mauerresten u. Bauschutt bedeckter 
Hügel, auf dessen Gipfelplateau Reste einer Kreuzkuppelkirche (Zweisüulentyp, mit auflen 
dreiseitiger Hauptapsis u. halbrunden Seitenapsiden)?.3. — 6 km nö. des Ortes das Kl. — 
Metamorphosis Sótéros. 


Font 3'O [Мос той бсіоу ... Дор18 тоб ëv Eüßolg, ed. N. 'ТномАз. Athen 1967, 14. 

Lit Koper, Negroponte 114f. (Fig). — ?*L. Блскетт, ABSA 61 (1966) 48f. 
TaRIANTAPRYLLOPULOS, Problemata 239. — J. Scmaupr, Orobiai, RE 18/1 (1939) 1133f. 

Bereisung 1967, 1972, Ў. 


5 


Sagmatas (EZeyuacxc), KL, am Sagmation- (Hypaton-)Geb., einem sw, Ausläufer des Messa- 
pion-Geb., etwa 12 km nö, von Theben é 2320 389 
Hist Vielleicht schon im 11. Jh. Einsiedeleien (Erwähnung eines T'zopylou тоб Жхүратой 
als Mitglied einer frommen Bruderschaft 10489), Das Pantokratör- (später Metamorphosis 


Salamis 253 


Söteros-) Kl. in der 1. Hälfte des 12. Jh. von Hos. Klemens gegründet, der ursprünglich 
Mönch des Kl. — Hos. Meletios war, dessen Gründer Hos. Meletios (f 1105) er angeblich 
noch kannte. Hos. Kléméns zog als Einsiedler auf den Gipfel des Sagmation-Geb.t.2. Nach 
seinem Tod Bau des Kl., das spáter (gefülschtes Chrysobull) unter anderem Ansprüche auf 
den See Ungrolimné (heutige Hylike oder -> Paralimne, nw. bzw. w. des Kl. ?) erhob?.4, 


Mon Viereckige Klostermauer, an die innen die Zellen, Ställe, Speicher, in der Südecke 
Trapeza u. Küche angesetzt sind; in der Westecke ragt ein etwa quadratischer Befestigungs- 
turm aus der Baulinie hervor; ältester Bauteil Südseite, dort alter Eingang, neuer an der 
Ostseite. Im Inneren freistehend das Katholikon: Kreuzkuppelkirche vom Viersäulentyp 
mit drei außen dreiseitigen Apsiden; w. anschließend — durch drei Türen erreichbar — 
die gleichzeitige Lite, eine baulich vollkommene Entsprechung zum Naos; Exonarthex erst 
wesentlich später angebaut. Fußboden: gut erhaltene Marmorinkrustation u. Mosaiken 
nebeneinander, datiert 2. Hälfte 12. Jh.5. — Etwa 150m в, des Kl. Kapelle H, Nikolaos 
(freies Kreuz, mit Dachtransept) aus der Türkenzeit®. 

Font 1K, SraMATIADES, 'AxoAou9la тоб clou ... Kihpevrog koxhoavrog fu тў Beer Хората тїс Bowoclac. 
Athen 1896, 22—26. — ?EUSTRATIADES, Synodikon 15. — ?MM V 953. — °М№езвітг—МптА, Confra- 
ternity 146. 

Lit *Dórczn, Reg. 1228 (Lit). — ^A. K. ORLANDOS, ABME 7 (1951) 72—110, 215 u. АБМЕ 8 (1955— 
56) 206 (Fig, Lat). 

Koper, Hellas 1158—1161. 

Bereisung 1972, VE. 


Salamis (Холоџіс, Kuluris), Insel im Saronischen Golf, durch die Bucht von Eleusis von der 
attisch-megarischen Festlandsküste getrennt, 93,3 km? п, б 23% 374 


Hist Infrühbyz. Zeit die antiken Siedlungen wahrscheinlich bewohnt, doch kein Bistum! 2.3; 
wahrscheinlich Entvülkerung dureh slaw. Einwanderung u. vor allem arab, Piraterie in 
hachjustinianischer Zeit (daher Fluchtsiedlung auf — Pera)*, weshalb die Insel im 10. Jh. 
praktisch unbewohnt war*. Weitere Nennungen von Salamis meist historische Reminiszen- 
zen*.^?, da etwa ab mittelbyz. Zeit die bereits seit dem 4. Jh. v. Chr. als Name für Kap 
Punta belegbare Bezeichnung Koluris? auf die gesamte Insel übertragen wurde. Wie > Aigina 
wurde Culuris 1204 den Venezianern zugesprochen!?; Ende des 13, Jh. Bonifacio da 
Verona als dominator Caristi et Gardichie, Selizirij (= Culuri ?) et Egue belegt!?, daher ver- 
mutlich nach dessen Tod (1317) in katalan. Besitz übergegangen. Da die Einwohner an die 
kaiserlichen Behörden in Monembasia Steuern entrichteten, 1319 Strafexpedition der Mur- 
tati de Nigroponte, wobei 500 Personen in die Sklaverei verkauft wurden!*:34, Um 1332/33 
Landung des Umur Paša mit 170 Schiffen auf Quluri: Da er dort ein griech, (?) Heer antraf, 
Rückzug’, An dem gegen Smyrna gerichteten Unternehmen (1344) auch Schiffe von Salamis 
beteiligt 8,15, 1350 unter katalan. Herrschaft (insularum Egene et Cullure dominus)!?; Ent- 
wicklung im 14. u. 15. Jh. wohl gleich der des benachbarten > Athönai. Weitere Belege in 
griech. (Коблоорт)!? u, westlichen (Colori) Portulanen!$. 


Mon Am Südostrand von Mulki/Aianteion Friedhofskirche Metamorphösis Sótéros, Kreuz- 
kuppelkirehe (Viersäulentyp, Säulen u. Kapitelle Spolien) mit außen dreiseitiger Apsis, 
kleinem Narthex u. kleiner n. Seitenkapelle!*, — Etwa 2 km б. des Ortes, am Südabhang 
des Maurobuni-Geb., geringe, in jüngster Zeit überbaute Reste der ma. Hauptsiedlung: 
Ruine einer Kuppelkirche Н. Démétrios (Grundriß freies Kreuz) mit außen halbrunder Apsis, 
datiert 1. Hälfte 11, Jh., daran ein seitlicher Narthex Ende 13. Jh. angebaut; in der Kirchen- 
ruine Fund von sechs fränk. Münzen (nach 1250); frühchristliche Baureste u. neun Gräber 
um die Kirche; nö. der Kirche Grundmauern einer Festungsanlage ®, 2; im neuzeitlichen КІ, 


954 Salona 


Zöodochos Pepe zahlreiche Spolien verbaut u. verstreut?*. — In Регапё Kirche Eisodia 
Theotoku mit zahlreichen frühchristlichen Spolien; 300 m sö. geringe Reste einer frühchrist- 
lichen Basilika??. — In Salamis frühchristliche Gräber, im NW der Stadt Ьуз. Friedhof u. 
Siedlungsspuren?!; Kuppelkirche Н. Ібаппёв (Dreikonehenkirche mit außen dreiseitigen 
Арзійеп) 22. — Im NW der Insel, nahe dem Kl. Phanerömenö (17. Jh.) ma. Siedlungsspuren 
u. spätbyz. Kirche Н, Gregorios®., 

Font Hier. 646, 6. — "Steph. Byz. 551. — *Dz Boon, Nachträge 729 (S. 532). — "Vita Nikon Met, 
NE 3 (1906) 155. — *Photios, Bibl. I 116f., 131. — " Mich. Chön, II 13f. (Nr, 9). — 5 Nik, Grég. I 310, 480, 
II 689. — VCARILE, Partitio 219, 257. — п TArEr—TnoMas I 469, 490, 494 (Nr. 121). — “Horr, Chron. 
177. — Tuomas I 127 (Nr, 72). — !* Runió 1 Luues, Diplomatari 254 (Nr. 196), — "DELATTE, Port. 
222. — 185 KnETSCHMER, Port. 321, 

Lit «Ноор, Slav Invasions 169f. — °A, Cs. CHATZES, АЁ 1930, 60—73. — * DórGER, Reg. 2423. — 
1 T;gwERLE, Aydin 75, 85—87, 180—203. — WP, LAzanrpzs, AD 22 (1967) В 157, (Fig). — “D, Pauras, 
PAR 1941/44, 21—296, — D, PALLAS, AE 1948/40, 112—134 (Fig) u. AE 1950/51, 163—181. — ?* E, T. 
MasrnoxosTAs, AZ 1950, B 34. — SA. K. ORLANDOS, АВМЕ 1 (1935) 110, (Fig). 

Arwao, In giro 393. — BÜRCHNER, Salamis 1). 2). RE 1A 2 (1020) 1826—1832. — A. XYNGOPULOS, 
"Becheler xal ovu тўс Холоос. Athen 1925. 

Bereisung "231975. J. K. 


Salona (ZéXovx, Amphissa), am sö. Abhang des Gkiona-Geb., am n. Ende einer fruchtbaren 
Küstenebene, etwa 10 km n. vom Golf von — Itea а 22% 3820 


Hist Frühbyz. noch unter dem antiken Namen Атрһізва!, 23, der — ausgenommen bei 
Konst, Porph.* — nach dem 6. Jh. nicht mehr nachweisbar ist, Herkunft des Namens 
Salona (vielleicht seit 10. Jh.) von Ece) &Aóvw5 eher unwahrscheinlich. 981 oder 996 belagerten 
Bulgaren die Stadt (vergeblich ?)9/. Ab 1205 mit einer kurzen Unterbrechung (1210 Er- 
oberung durch Michael I. von Epirus) für ein Jh. im Besitz der Familie Autremencourt, 
welche vermutlich die Festung baute u. zeitweise eigene Münzen prägte®.®. Nach dem Sieg 
der Katalanen erhielt Roger Deslaw Lehen u. Burg la Sola®, ab 1318 im Besitz der Familie 
Fadrique, welche es bis zur türk. Besetzung 1394 behielt10:17, Im Gegenschlag konnte Salona 
von den Byzantinern des Despotats rückerobert werden!?; sie gaben es 1403 an die Johan- 
niter ab, die nach kurzer Zeit endgültig den Türken weichen muften*.?!. Zwar zweimal 
im 15.Jh. Nennung eines ёттхотос bzw. @рушєрєбс®, doch griech. Bistum (ë ZöAwvag) erst 
türkenzeitlich nachweisbar!?, während ein latein. Bistum sicher im 14, Jh. bestanden hat 
(nachweisbar 1332—1382)". Zugehöriger Hafen — Krisa. 


Mon N. über der Stadt anstelle der antiken Akropolis fränk. Festung mit doppeltem 
Mauerring (z. T. Verwendung von helleniatischem Material in situ) u. komplizierter Tor- 
anlage; der Donjon an hóchster Stelle in der Südostecke; in der Oberburg Reste einer Kirche 
H. Sophia 435, — W. der Burg Kirche Metamorphösis Sótéros als Rest eines KL, Kreuz- 
kuppelkirche, Zweis&ulentyp, mit drei auBen dreiseitigen Apsiden, Narthex (mit Stifter- 
grábern); Küstelmauerwerk; Anfang 12, Jh!®, 


Font Steph. Byz. 1, 90. — $ Hier, 644, 1. — *Dz Boor, Nachträge 757 (8. 533). — *Könst. Porph., De 
them, 89, — *Chron. Gal. 200, 207, 211—215, 234—244. — Chron. Mor. frz. Böf, et passim. — ° Mun- 
taner 457. — 10 Bong: Ілон, Diplomatari, passim. — Acta Alb. Ven. 3, 358 (Nr. 1008). — "Laon. 
Chalk. I 62. — PGezer, Notitiae IX 219 (S. 634). 

Lit 5K. AwAwTOS, Hell 10 (1938) 210—212. — 7Ттубку, Nouv. données 37—48. — “Bon, Forteresses 
164—186 (Fig). — 150. LAMPAEKES, DChAE I 3 (1903) 38f. — 1А. K, Onraxpos, ABME 1 (1935) 181— 
196. — ""LogNERTZ, Athènes 9, 36, 52, 78, 84, 144£., 165, 168, 170f., 193; Athènes II 56, 198, 200, 213 
et passim. 

Корен, Hellas 1114—1117, 1162f. — Nicor, Epiros 35 (A. 22), 42£., 57, — Ков v Log, Castells 
413—425. 

Bereisung | 1970. J-E. 


Siderokastron 255 


Schematari (Zynuorapı), etwa 23 km б. von Theben, 4 km nö, von Tanagra о 23? 3820 


Hist Vielleicht byz. Nachfolgesiedlung des antiken u, frühchristlichen > Tanagra., 

Mon Nahe dem Ort Friedhofskirche Н. Ioannés (neuerdings umbenannt in Н, Paraskeue!), 
Kreuzkuppelkirche, Vierpfeilertyp, mit außen dreiseitiger Apsis, ohne Narthex, im Inneren 
Freskenreste, 12. Jh., in der Mauerung u. um die Kirche herum zahlreiche Spolien; außer- 
halb des Friedhofs, etwa 100 m n. weitere kleine Kirche Н. Paraskeus, gleicher Typus wie 
H. Ióannés (Nachahmung), die Kuppel nach Einsturz durch Holzkonstruktion ersetzt, der 
Nordwestpfeiler durch Holzstange*.?, — Der ma. Wachtturm im Ort (in der Mauerung 
antike Spolien, darunter Inschriften verbaut) im 2. Weltkrieg zerstórt/4. 


Font — 

Lit °I. Kumanupes—N. MursoPpuros, Techn, Ohron. 1957, 401f, (Fig), — °P. Lazarınes, AD 16(1960) 
B 76 u, AD 20 (1965) B 247—253. — iP. AMANDRY, ВОН 68/69 (1945) 429. 

AMANTOS, Paratereseis 53. — Koper, Hellas 1101f. 

Bereisung 11972. J. K. 


Schisma (Xyícu«), am Malischen Golf, Lage unbekannt 22% 3840 
Hist Die zwischen -> Echinos u. -> Skarpheia liegende Stadt durch Erdbeben u. Über- 
schwemmungen 551 stark zerstört, wobei viele Menschen aus ganz Hellas ums Leben kamen, 
die zu einer Panégyris versammelt waren). 

Mon — 


Font Prok. bell. VIII 25, 23. 
Lit OrprATHER, Schisma. RE 2 А 1 (1921) 435. J. K. 


Serquices, vielleicht zwischen Stagoi u. Pindos; Lage unbekannt 

Hist In einem Bericht über den Feldzug Guy II. von Athen gegen die Despoina Anna 
von Epirus 1304 als Station nach Stagoi (Estagus) Serquices (Serquiches) genannt, welches 
vielleicht mit dem in der Nähe von Stagoi gelegenen heutigen Sarakéna zu identifizieren ist!. 
Mon — 


Font Chron. Mor. frz. $ 903, 905 (S. 356 A. 4). 
Lit — F. H. 


Seta (Xtra), Kap n. von Purion, an der Ostküste der Magnösia 23% 3920 
Hist Das in einem griech. Portulan zwischen Kap Berliki u, Kap Н, Geörgios Sagora ge- 
nannte Kap Seta (tò wovaornpı тйс Zerac, Zero!) wohl n. von Purion zu suchen, wo die 
Magnesia einen leichten Knick nach NW macht. Die Nennung des Kl. von Seta läßt wohl 
die Identifizierung mit dem cavo di Moster zu, das in einem ital. Portulan unmittelbar vor 
Verliqui (Berliki) genannt ist?, In einem anderen ital. Portulan an der dem griech. Portulan 
genau entsprechenden Stelle anstatt Seta Sacra angeführt, 

Mon Nö. von Purion unterhalb des Dorfes am Meer kleine H. Iöannös-Kapelle des frühen 
18, Jh., die möglicherweise anstelle eines älteren Baues steht?. 

Font 1 DELATTE, Port. 220. — *KnETSOHMER, Port. 323, 514. 

Lit — 

Bereisung 21968, F, H. 


Siderokastron auf einem б. Vorberg des Oitë-Geb., 3 km б. von Kumaritsi, oberhalb des 
Asópos A 9920 3840 
Hist Wohl im 13. Jh. entstanden (> Mon); Name vielleicht vom nahegelegenen Рай -> 
Sideroporta herzuleiten, Lokalisierung jedenfalls hier wahrscheinlicher! als in Härakleia 
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Trachis? oder Delphoi?, was auch die Angaben der Chron. Mor. erweisen (Routenbeschrei- 
bung: ... la Gravie ... et passa par Siderocastro et avala la grant avalée; et vint a al riviere 
de la Elade, que on appelle le Lutro [--Lutro]*). 1275 als Mitgift der Helené Angelina Komnéne 
an Guillesume II. de la Roche, fortan dem Dukat von Athen zugehörig!.®. Bald nach 1318 
(jedenfalls vor 1327) von Katalanen erobert®”.U; verblieb als selbständiges Lehen verschie- 
dener Familien in katalan. Besitz bis nach 1382 (letzte Erwähnung)”, vielleicht noch bis zur 
türk, Eroberung der Grafschaft Salona (1394); 1367 für kurze Zeit von in Thessalien siedeln- 
den Albanern erobert ?® Nach der türk, Eroberung jedenfalls als Grenzbefestigung nicht 
mehr sinnvoll u. daher verlassen. 


Mon Steil oberhalb des linken Asöpos-Ufers auf einem lediglich von NW her (Nea Paulian&) 
begehbaren, teils steil ansteigenden Felsplatesu (Flurname х&втро «7c `“Ор!йс®) Reste einer 
ausgedehnten befestigten Siedlung; Kontrolle möglich über Straßen durch das Asöpos- zum 
Köphissos-Tal (im О) sowie von Pauliané nach Dyo Buna (-»Sideroporta) u, Hypaté (im 
W). Das gesamte Plateau heute stark überwuchert; geringe, schlecht erkennbare Mauerreste 
(Bruchstein, Ziegel), darunter Teile zweier in NS-Richtung verlaufender Sperrmauern??; vor 
dem 2, Weltkrieg noch größere Partien der Befestigungen erhalten!.?. 


Font *Оһгоп. Mor. frz. $ 892f. — Маг. San, 136. — %Тарет, —ТномАв І 497. — *Rumntó 1 Les, 
Diplomatari 159ff. et passim (Nr. 129, 257, 289, 295, 377, 392, 526—528. — “Mar, San., Lettere 351. 


Lit 1G. Koras, EEBS 10 (1933) 72—82. — 2 Норд v Ілосн, Castells 387—393. — °Ders., Symbolai 
459. — ®NERUTSOSs, Christ. Athönai 161. — "Bon, Forteresses 139—141. 

LoENERTZ, Athönes 8, 10, 61, 75f., 91, 93, 98, 152, 172, 196, 203г. 

Bereisung 11974. J. К. 


Sideroporta (Xi3epóropra), PaB am 8. Abhang des Oitö-Geb,, s. von Dyo Buna, etwa 4 km 
nw. des Siderokastron )( 22% 3840 


Hist Wilhelm П. Villehardouin zog 1259 (vor der Schlacht von Pelagonia) durch die Sidero- 
porta in die Ebene von Neai Patrai, wo er Michaël II. von Epirus traf (¿xó thy XiBspó- 
порто Edıkßnoav ... elc thv BAxylav!; . . . et descendirent рат Sideroporta et vindrent par le 
plain de la Patre?; Porta. di Ретто?); Lage im Engpaß oberhalb von Dyo Buna wahrschein- 
lich aufgrund der Quellen, der nahen Lage der — wohl nach der Paßsperre benannten — 
Burg — Siderokastron u. der Befestigungen (> Mon); hier wohl Straßenverlauf vom — 
Köphissos-Tal bzw. von Salona über Grabia, Оё u. Siderokastron nach Neai Patrai 
bzw. Zétunion. 

Mon Etwa 100 m в. ober Anō Dyo Buna Durchgang von nur 40 m Breite, von dessen Sperr- 
maner bis nach dem 1. Weltkrieg noch beiderseits am Berghang Reste erhalten (Teil der 
justinianischen Befestigung der > Thermopylai ?)?; Mauerverlauf jetzt noch an Bruchstein- 
haufen u. Sondervegetation auszunehmen 5. 

Font Chron. Mor. 3634. — Chron. Mor. frz. 8 274, — "Chron. Mor. it. 441. 

Lit ^F. Seier, Thermopylen. RE б A 2 (1934) 2399f., 2422f. (Karte). 


Bon, Forteresses 130—141. 
Bereisung 51974. J. K. 


Skantzura (Zxávtčoupaæ), Insel der n. Sporaden, etwa 19 km вё. von Diadromoi (Halonnësos), 
7,7 km? o 2400 3900 


Hist Wahrscheinlich Koupxovin (Kopxópo) der griech.! u. Scanda, Scandolo u. à. der west- 
lichen Portulane*.?, Obwohl es Metochion des Kl. Megistö Laura (Athos) war, wohl nicht 
mit der Insel тфу Néov gleichzusetzen‘, für die eher H. Eustratios paßt®. 


Skiathos 251 


Mon Knapp 2 km s. von Kap Glypha (Nordkap der Insel) Reste des ma. Metochions des 
Kl. Megistö Laura neben einer kleineren, türkenzeitlichen Anlage*.7, 

Font *DELATTE, Port. 274. 

Lit *KnrTsOHWER, Port. 059. — ®Armao, In giro 360, 393. — * Actes Lavra І 57, 60, 73. — 5DÖLGER, 
Schatzkammern 292f, (Nr. 108). — "GIRARD, Antiquités 189, — "MEE 2, 419 u, 21, 905. 
PnururrsoN—KrnsTEN IV 49. J. K. 


Skarpheia (Zxogew), wahrscheinlich heutiges Trochala, 1 km s. von Mölos, etwa 10 km 
ö. der Thermopylai & 2220 3840 
Hist Frühbyz, bedeutende Hafenstadt, 401/2 nach Korinth wichtigster Getreidespeicher- 
platz!.®2, Im 5. Jh. auch als Bistum (Carphia) nachweisbar (458, 459) 3.*, letzter Beleg hiefür 
518, falls Skarpheia tatsächlich Hauptort. der Pentapolis®, Die Siedlung florierte noch im 
6. Jh. 9,7, dürfte aber — durch das Erdbeben von 551 schwer geschüdigt? — an den Folgen 
des Slawensturms untergegangen sein; spätere Belege nur noch die Liste von Könstantinos 
Porphyrogennétos? u. die Ikonoklastennotiz (ZxonQsíac)!, > Ravenioa. 


Mon Auf einem Akropolishügel s, von Mölos (Flurname cé ToóyoAx) reichliche Siedlungs- 
spüren (Scherben u. bemalte Keramik)?.1, 

Font IQ VII 24 = Sylloge 908. — 3400 II 5, 89. — 2 Mauer VII 917. — *Steph. Byz. 574, — "Hier, 
643, 7. — "Prok. bell, VIII 25, 19. — "Kónst. Porph., De them. 89. — "DE Boon, Nachträge 737 (S. 532). 


Lit *OrpraTHER, Skarpheia 1). RE ЗА 1 (1929) 460—405, — SE, НозпомАзм, L'évéché de Carphia ou 
Pentapolis en Grèce. AnBoll 67 (1949) 287—299. 
Bereisung 1975. J. К. 


Skiathos (Exía9oc), Insel der n. Sporaden, zwischen der Halbinsel Magnésia u. Skopelos, 
45 km? A, 983% 39% 
Hist In frühbyz. Zeit besiedelt!:%3, bis zum 6. Jh. (531) wohl eigenes Bistum (Suffragan 
von Larisa), doch später Skopelos angegliedert4.5.9.?, Die Insel — wahrscheinlich bei Angriffen 
slaw. Stämme auf kleinen Booten, vom Pagasitischen Golf aus — im 7. Jh. geplündert u. 
entvölkert®, so daß sie der Stratege Sisinnios um 680 seit langem unbewohnt vorfand*."; 
nach der Restaurierung der byz. Herrschaft zu Thessalia gehörig u, — Wie — Skopelos u. 
Skyros 1207 von Geremia Ghisi erobert, dessen Familie es bis zur byz. Rückeroberung unter 
Lieario 1276/7 besaf!?; in spütbyz. u. venez. Zeit als Seerüubernest genannt!3,14,16, Wohl 
gleichzeitig mit der Eroberung Thessaliens 1393 von den Türken besetzt, doch nach der 
Schlacht bei Ankara Rückgabe an die Byzantiner1s,17, Nach türk. Eroberung von Kpl. auf 
Wunsch der Einwohner 1454 Übernahme der Insel unter venez. Obhut!9.19. In der 2. Hälfte 
des 15. Jh. Wiedererrichtung des Bistums, welches dann auch während der Turkokratie 
bestand 9, 20,2, 1538 endgültige türk. Eroberung durch Chaireddin Barbarossa?!, wobei die 
n. Sporaden entvölkert wurden??, — Häufige Nennung in griech.?! u, westlichen Portulanen 
(Schiati, Scati, Loscato u. à.)*5.39,2, — Ende 15. Jh. gemeinsam mit — Skopelos 1200 Ein- 
wohner®®, nach anderer Angabe zwei kleinere Burgen u. 15 Dörfer®. 

Mon Die moderne u. antike Stadt im SO der Insel im MA. nur Hafen; auf einer kleinen 
Insel (heute Halbinsel) in der Hafenbucht bis vor kurzem Reste (unter anderem Basen von 
zwei Tortürmen) des venez. Hafenforts erhalten ®, — An der Nordspitze vorgelagertes Kap 
Kastron von der Insel ursprünglich nur über eine Zugbrüeke erreichbar, mit Resten der 
befestigten ma. Siedlung; im Stadttor altchristliche Spolien; im Kastron Naóc той Хриотоб, 
einráumige Kirche mit Holzdach, rechteckig vorspringender Apsis, vielleicht noch vortürk. 
(Fresken 1. Hälfte 17. Jh.)?8,29, — Bei der Trulos-Bucht an der Südwestküste neben anderen 
Siedlungsresten dreischiffige frühchristliche Basilika, mit außen halbrunder Apsis; in der 
Nähe Reste eines Rundturms®, — Am Hafen des Kastron (Nordspitze) Kirchenruine, Rest 


17 
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eines Kl. Euangelismos Theotoku: Kreuzkuppelkirche (kpl, Viers&ulentyp, mit außen drei- 
seitiger, nur wenig hervortretender Apsis), 13. Jh. — Die übrigen Klöster bereits türken- 
zeitlich ?8, 

Font Hier. 643, 3. — "Steph. Byz. 574. — 2 е Boon, Nachtrüge 722 (S. 532). — *Mansı VIII 742. — 
5 Acta Rom, Pont. 892 (Nr. 28), — * PG 116, 1325 u. 1369. — !'? Kónst. Porph., De them. 88. — ?TAFEL— 
Tuowas III 161, 199, 269 (Nr, 370). — “MM III 338. — 1 Sarmas, Documents II 241f, (Nr. 498). — 
Troas II 291 (Nr. 159). — 1 Sargas, Documenta V 44—48. — O GgrzER, Notitiae IX 237 (8. 035). — 
1 Ohron. brev. 57, 7. — ** DErATTE, Port. 274, 296f. — ®°KRETSOHMER, Port. 252, 323, 659. — "Rizzardo 
25. — Sp. LAwPROS, NE 7 (1910) 363. 

Lit I. N. PERANKOLAS, EE BS 11 (1935) 105—119. —"'T. E. EvaNGELIDEÉs, EO 15 (1912) 506—509. — 
SCHARANIS, Studies ХХ 236ff. — H AgRAMEA, Thessalia 25, 103, — "!LorwERmTZ, Ghisi 26—30, 55f., 
315ff, — "Dörcer, Reg. 3201. — 1!*TmrureT, Sénat 2957, 2968, 2076 u, Ass. 1503. — **Hasruck, De- 
population 157f. — Он. G. PavRIwELES, DIBE 17 (1903/4) 16—20. — "Armao, In giro 357Е., 393. — 
KAHANE, Etymologies II 355, — % P, LAZARIDES, AD 20 (1965) B 334—342 (Pig). — "BP. Lamrros, 
МЕ 13 (1916) 435f. 

T. E. EuaNGELIDES, "H уўсос Xxla90g wal al тєр! «отуу vroldeg. Athen 1913. — FREDRICH, Skiathos. 
RE 3A1 (1927) 520f. — Horr, Chron. 377. — PurrrPesoN—KrnsrzN IV 41—44. — I, N. PHRANKULAS, 
Tà ypuoctavixá рупиеїо. тїс vnoou Zixit9ou. Thessalonikö 1955, 

Bereisung 1967. J. K. 


Skidreus (Zxıdpeoöc), in Thessalien, Lage unbekannt 
Hist Unter Justinian erneuerte Festung in Thessalient,®, 
Mon — 


Font Prok. вей. IV 4. 
Lit ?AmnsRAMEA, Thessalia 73. F. H. 


Skopelos (Zxöreros), Insel der n. Sporaden, zwischen Skiathos u. Diadromoi (amtlich 
Halonnésos), 96 km? ё, д 2320, 10 3900 
Hist Antiker Name Peparäthos nach 6. Jh. lediglich als Reminiszenz, bei Hieroklés u. Konst. 
Porph. (Ex&roAx, bei der Eparchia Thessalia) beide М№атеп!. 2.3.4.5. Die Insel somit ad- 
ministrativ Thessalien zugehóürig*; sie war in frühchristlicher Zeit ein eigenes Bistum 
(Bischof von Phrata, Oparata = Peparéthos, auf der Synode von Serdica®:?; vielleicht; noch 
in Nikaia 7878.0), begegnet aber dann erst Mitte 11. Jh. wieder in einer Bischofsliste als 
Suffragan von -> Larisa!?, Im 7. Jh. wahrscheinlich, wie — Skiathos, durch Slawen bzw. 
arab. Piraten entvölkert, Mit Zustimmung des latein. Kaisers u. über Aufforderung der 
Venezianer 1207 (wie — Skiathos u. Skyros) von Geremia Ghisi erobert, dessen Familie es 
als Lehensträger des latein. Kaisers (bzw. ab 1244 der Fürsten von Achaia) u. als venez, 
Staatsangehörige besaßen (fränk. Namensformen Loscopolo, Scopulo, Scopella u. à.); 1276/7 
von den Byzantinern unter Licario erobert29,13,14, In der Folgezeit als Seer&ubernest berüch- 
tigtió19: 1307 kurzer Aufenthalt Muntaners (illa de Spoll)12, um 1333 Landung der Flotte 
Umur Paáa's bei der ersten Unternehmung gegen Thessalien (7skebolos)!*. Wohl gleichzeitig 
mit der Eroberung Thessaliens 1393 von den Türken besetzt, doch nach der Schlacht bei 
Ankara 1403 Rückgabe an die Byzantiner!9/?; 1439 Verproviantierung der kaiserlichen 
Flotte auf der Rückkehr vom Unionskonzil®, Nach dem Fall von Kpl, übernahmen 1454 
auf Wunsch der Einwohner die Venezianer die Herrschaft?! 9% 23, im 15. Jh. in — Skiathos 
u, Scupelum duo castra parva et ville X V 4, nach anderer Angabe 1200 Einwohner??, 1538 
endgültige türk. Eroberung durch Chaireddin Barbarossa*?5, wobei die n. Sporaden entvölkert 
wurden 28. — 1239/40 u. 1247/48 Erwähnung eines Theodosios-Kl.*?", welches vermutlich bei 
der türk. Eroberung vernichtet wurde (keine Erwähnung in Dapontes Verzeichnis) 28, 

Mon Im Nordteil der Stadt Skopelos auf antikem Akropolishügel geringe Mauerreste des 
Kastron, innerhalb des Kastron alte Bischofskirche Н. Athanasios (einräumig, Tonnen- 
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gewölbe, im Inneren Freskenreste)?^.31 — Etwa 1km sw. der Stadt die Episkope: Über 
antikem Heiligtum u. altchristlicher Kirche (Spolienfunde) Reste einer dreischiffigen Basi- 
lika mit drei auBen halbrunden Apsiden u. Narthex, erbaut 6586 (1077/8) durch Bischof 
Anastasios (Inschrift), wahrscheinlich 1538 zerstört; darüber kleine Kirche des 16./17. Jh., 
umgeben von einer zweigeschossigen rechteckigen Befestigung, an der Front oben Balkon- 
ansatz, unvollendet, wohl nach 1453 erbaut 30; vielleicht Sitz des venez, Rektors. — Von den 
zahlreichen, meist schon türkenzeitlichen Kirchen u. Klóstern (vgl. Verzeichnis von Dapon- 
ее 28) hervorzuheben das Kl. H. Barbara, etwa 3 km б. der Stadt: Umgeben von festungs- 
artigem Peribolos mit innen angesetzten türkenzeitlichen Kellia das Katholikon, eine Kreuz- 
kuppelkirche mit drei stark hervortretenden fünfseitigen Apsiden, Prothesis u. Diakonikon 
durch durchgehende Mauern separiert; Narthex lediglich auf Breite des Mittelschiffs; wahr- 
scheinlich vor 1538 erbaut?®, — Vielleicht wurde auch die antike Akropolis Palaiokastro bei 
Glossa?! spätbyz. wiederverwendet, 

Font Hier. 643, 4—5. — *Steph. Byz, 516. — *Konst. Porph., De them. 88, 166. — *Eust, Dion, Per. 
315—317 u, Peraphr. 416. — * Nik. Blemm., Geogr. 462. — * Ок Boon, Nachtrüge 723 (S. 532), — *Mansi 
ПІ 38, 42, XIII 193. — "Menol. Basil. 325. — 10 Mar. San. 108, 123, 127. — 1: PanTHEY, Notitiae IIT 512. 
— “Horr, Chron. 176, 181, 377. — !*'TArEr— Tuonxas IIT 161, 175, 203ff. (Nr. 370). — !* TroMas I 181, 
185, II 291 (Nr. 88, 159), — "Muntaner 445. — *?^Syropulos 540, — “Laon. Chalk. II 191. — *??SATHAS, 
Documenta V 45—48. — ?*Rizzardo 25. 

DELATTE, Port, 274, — KRETSCHMER, Port. 323, 659. 

Lit TABRAMEA, Thessalia 25, 103. — Le Qury, Oriens II 117f. — 13 LOENERTZ, Ghisi 26—30, 48—59, 
55#,, 315#, — WLEMERLE, Aydin 75f. — P DÖLGER, Reg. 3201. — "Tier, Sénat 2957, 2968, 2976 u, 
Ass, 1503. — ®Sp. Lampros, NE 7 (1910) 363. — Милен, Latins 629f. — 9?" Hasruok, Depopulation 
157f. — *LaunENT, Reg. 1200, 1309. — *5A, PAPADOPULOS—KERAMEUS, BZ 19 (1910) 91—96, — "P, 
LazamrpES, AD 19 (1964) B 273—293 (Fig) u. AD 21 (1966) B 263f. — YA, XvNaoruros, AE 1956, 
181—198 (Fig). — *! GraanD, Antiquités 180—183. 

Armao, In giro 358—360, 393, — R. Hunnsr, Peparethos 1), RE 19/1 (1937) 581—558. — PHILIPPSON— 
Kirsten IV 44—47. — А. A. SawPSON, "H vioog XxómsAoc, отори) xal dpyatoLoyud| peri., Athen 
1968, 165—190, 

Bereisung 1967. J. K. 


Smokobon (Zuóxoßov), heute Lutropägs, an einer Straße von Karditsa ins Spercheios-Tal, 
etwa 35 km ssw. von Karditsa ñ 229 3900 
Hist Der vor allem durch seine Thermalquellen 3 km wow., bei Lutra Smokobu, bekannte 
Ort begegnet in einer Notitia aus dem 11. Jh. als Bistum in der verballhornten Form 'O£uuoxó- 
Bou), Der slaw. Ortsname Smokobon (,,Drachenort") kommt auch sonst in Griechenland vor? 


Mon — 

Font PanTHEY, Notitiae III 520. 

Lit *Vasmur, Slaven 51, 07, 107, 117. 

ABRAMEA, Thessalia 179 (die в. О. А. 4 erwähnte &руоуте(ж Euoxößou nicht in Thessalien, sondern in 
Epirus; vgl. Vasmer, Slaven 51). 

Bereisung 1976. T. H. 


Smolia (®нбМмх), heute Agrelia (früher Palaia Smolia) 26 km б. von Stagoi п 2149 39% 


Hist Smolia (yopa Zuiiusc) in einer Besitzbestütigung von 1393 als Grenze des Bistums 
—Btagoi angegeben!. In älteren Karten Nea u. Palaea Smolia (Smolja) eingetragen ?,3; der 
Name slawisch 4. 

Mon — 


Font 18т. AmisrARCHOS, Syllogos З (1867) 35. 
Lit *Generalkarte, Blatt Larisa. — %5тАним, Thessalien (Karte). — *VAsareR, 81аудп 97. 
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topographische Grundlage: F. KELNHOFER) 


GELEITWORT 


Die seit den letzten Dezennien des 19. Jahrhunderts als moderne Wissenschaft etablierte 
Byzantinistik konnte in unserem Jahrhundert trotz der empfindlichen Zösuren zweier Welt- 
kriege beachtliche Fortschritte erzielen. Im breiten Spektrum von Aufgaben, die noch der 
Erledigung harren, fällt die Bewältigung der sogenannten Realien ins Auge, für welche die 
Erstellung eines analogen Werkes zur Real-Enzyklopädie der Klassischen Altertumswissen- 
schaft noch in weiter Ferne liegt. Es ist meine schon andernorts ausgesprochene Überzeugung, 
daß ein solches Lexikon der byzantinischen Realien nur auf Grund umfassender langjähriger 
Vorarbeiten in Angriff genommen werden sollte; heute scheint mir die Zeit hiefür — schon 
wegen des immer noch fühlbaren Mangels an kritischen Editionen vieler in Frage kommender 
Texte — noch nicht reif zu sein. 

Anders stehen die Dinge auf dem Sektor der historischen Geographie von Byzanz. Hier 
spielen die Texte nicht die dominierende Rolle wie bei der Beurteilung so vieler Realien. 
Sie unterliegen zudem der stündigen Kontrolle und Ergünzung durch die Autopsie, was 
wiederum nur für eine beschränkte Zahl von Realien gelten kann. Aus diesen Erwägungen 
heraus erwuchs schon vor etwa einem Jahrzehnt mein Entschluß, eine große historisch- 
geographische Dokumentation in Form einer Karte des byzantinischen Reiches zu inaugu- 
rieren. Als lehrreiches Vorbild stand mir von Anfang an das Unternehmen der Tabula Im- 
perii Romani (TIR) vor Augen, das auch für die Namengebung des neuen Projektes — Ta- 
bula Imperii Byzantini (T'I B) — den Ausschlag gab. Die TIB sollte wie ihr Pendant aus 
einer größeren Zahl von Kartenblättern, rund 40, und einer ebenso großen Zahl von Text- 
bünden bestehen, deren Publikation mit jener der Karten zeitlich abgestimmt sein mußte. 
Schon im ersten Konzept war an größere Ausführlichkeit der Artikel gegenüber der TIR 
gedacht, wobei es jedoch als unzweckmäßig erschien, etwa den Umfang der entsprechenden 
Real-Enzyklopädie-Artikel anzustreben. Aus der andersartigen Natur der historischen 
Gegebenheiten und des Materials ließ sich folgern, daß zwar die Dokumentation der 
archäologischen Denkmäler gegenüber der TIR etwas zurücktreten, ganze Bereiche wie 
etwa die Kirchengeschichte aber neu hinzukommen würden. 

Das Forschungsprojekt der TIB sollte als österreichisches Unternehmen durchgeführt 
werden. Die Österreichische Akademie der Wissenschaften nahm es im Rahmen einer wissen- 
schaftlichen Kommission in ihre Obhut und erklärte sich in einem Beschluß ihrer Gesamt- 
sitzung vom 24. Juni 1966 bereit, für die Publikation der Karten und Bände zu sorgen. 
Im Rahmen des Instituts für Byzantinistik der Universität Wien wurde sofort mit dem 
Exzerpieren der Primärquellen begonnen, während die Mitarbeiter an der Akademie-Kom- 
mission sich zunächst den erforderlichen Überblick über die Sekundärliteratur verschafften, 
In diesem frühen Stadium der Arbeiten wurde die TIB den Fachkollegen auf dem 13. Inter- 
nationalen Byzantinisten-Kongreß zu Oxford 1966 vom Unterzeichneten vorgestellt!, Wenn 
die TIB als österreichisches Unternehmen begonnen wurde und durchgeführt wird, so soll 
dies natürlich nicht heißen, daß die Zusammenarbeit mit Fachkollegen in anderen Ländern 


+ Proceedings of the XITIth International Congress of Byzantine Studies Oxford 5—10 Septernber 
1966, London 1967, S. 481. — BullAIEB 3 (1966) 51—53. 
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und die Rücksicht auf deren Arbeiten außer acht bliebe. Im Gegenteil: Die internationalen 
Kontakte werden bewußt gepflegt, was durch die Gründung einer Kommission für historische 
Geographie im Rahmen der Association Internationale des Études Byzantines durch HÉLÈNE 
AHRWEILER wesentlich erleichtert wurde. Die Sitzungen dieser Kommission 1973 in Chios 
und Ende 1974 in Athen? lieferten hiefür den besten Beweis, An dieser Stelle sei an die Fach- 
kollegen in aller Welt der ausdrückliche Wunsch des Unterzeichneten und seiner Mitarbeiter 
ausgesprochen, einschlägige Vorhaben, welchen Umfangs auch immer, an die TIB mitzu- 
teilen, um eine vernünftige Koordination zu ermöglichen, 

Ziel des Forschungsprojekts ist die Darstellung des byzantinischen Reichs in seiner 
historisch-geographischen Erscheinung mit Hilfe von Karten und Textdokumentationen. 
Auf den Karten sollen die erhaltenen und die erschlossenen Denkmäler der byzantinischen 
Epoche sowie alle greifbaren und erschließbaren topographischen Elemente leicht über- 
schaubar dargestellt werden. Das Institut für Kartographie der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften erarbeitete zu diesem Zweck eine neue Grundkarte (1:800,000) mit 
einheitlichem Gradnetz für das gesamte in Frage kommende Gebiet. Wenngleich die einzel- 
nen Karten vielfach überlappend konzipiert werden, bleibt so für die Endphase des Werkes 
die Möglichkeit, eine Gesamtkarte herzustellen, Für die thematischen Eintragungen in die 
Grundkarte wurde ein System der Kolorierung zur besseren Unterscheidung der Epochen 
angewendet. Für die näheren Einzelheiten zur Kartographie sei auf das Beiheft zu vor- 
liegendem Band von Fritz KELNHOFER verwiesen, speziell zu den thematischen Signaturen 
siehe auch die Vorbemerkungen von JoBAnnes Корек. Die Aufteilung des Gesamtgebietes 
erfolgte nach einem unvermeidlichen Kompromiß, der sich aus historischen, geographischen 
und praktischen Gesichtspunkten ergab. Der räumlichen Begrenzung wurde das byzanti- 
nische Reich zur Zeit seiner größten Ausdehnung unter Justinian I. bzw. Basileios II. zu- 
grunde gelegt. Für die Durchführung der Arbeiten gingen wir von der Wichtigkeit der Länder 
für das Gesamtreich aus. Den Kernländern, Kleinasien und der Balkanhalbinsel, wurde der 
Vorzug eingeräumt, Die zeitliche Begrenzung war einerseits mit dem Ausbau der neuen 
Reichshauptstadt durch Konstantin d. Gr., anderseits mit deren Eroberung durch die 
osmanischen Türken 1453 gegeben. Für die einzelnen Provinzen richten sich die Zeitgrenzen 
nach dem jeweiligen endgültigen Ausscheiden aus dem Reichsverband (z. B. arabische Er- 
oberung Ägyptens in der Mitte des 7. Jahrhunderts) oder in der Spätzeit nach der Übernahme 
der einzelnen Regionen durch die Türken. 

Im folgenden möchte ich einem berechtigten Wunsch der zukünftigen Benützer ent- 
sprechen und einige Informationen über die Realisierung des Forschungsprojekts im ganzen 
geben. 

Die ersten Schritte mußten, wie bereits erwähnt, in Richtung auf die Erfassung der 
Quellen erfolgen. Im Vordergrund standen natürlich die griechisch-byzantinischen Quellen, 
und zwar sowohl literarische Quellen (Historiker und Chronisten), als auch Urkunden, In- 
schriften, Siegel und Münzen. Die literarischen Quellen kirchlich-theologischer Provenienz 
wurden im weitesten Sinn verstanden. Die zahlreichen hagiographischen Texte, aber auch 
Listen von Konzilsteilnehmern und die Notitiae Episcopatuum spielten dabei eine besondere 
Rolle. Unter den lateinisch geschriebenen Quellen, d. h. den Quellen des westlichen Mittel- 
alters, treten jene aus dem Bereich der großen italienischen Seerepubliken, Venedigs, Genuas 
und Pisas, ferner die Papsturkunden und die katalanischen Urkunden besonders hervor, 
Es folgen alle auf den Osten, d. h. die Levante, bezüglichen Quellen aus den verschiedenen 
Ländern Europas, insbesondere die frühmittelalterlichen und frühneuzeitlichen Reisetage- 
bücher. Nicht minder wichtig sind die armenischen, syrischen und koptischen Quellen, 


1 Vgl. BullAIEB 7 (1974) 46—49 u. 8 (1975). 
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ferner die arabischen, seldschukischen und osmanischen Historiker und Geographen. Diese 
Gruppe von Primárquellen wurde für die früh- und mittelbyzantinische Epoche bereits von 
E. HowiGMANN in seinem Buch über die Ostgrenze des byzantinischen Reiches weitgehend 
herangezogen®. Für die TIB ist die Zusammenarbeit mit Arabisten und Turkologen jeden- 
falls unerläßlich. 

Nach mehrjähriger Exzerpierungstätigkeit auf den verschiedenen genannten Sektoren 
wurde das auf rund 40.000 Karteikarten angewachsene Material auf die oben erwähnten 
Teilgebiete der Gesamtkarte aufgeteilt und durch eine Generalkartei aufgeschlüsselt. Hier 
wurden auch die Nebenformen der Ortsnamen berücksichtigt und ein dichtes Netz von 
Verweisen angelegt. Die zumindest grobe Lokalisierung von Tausenden von Ortsnamen 
war die Voraussetzung für diese systematische Ordnung der aus den Primürquellen gewon- 
nenen Exzerpte. Dieser Arbeitsgang konnte für das damals vorhandene Material 1970 ab- 
geschlossen werden. Ähnlich verfuhr man bei der Aufschlüsselung der Sekundärliteratur, 
deren Kartei inzwischen eine den Quellen entsprechende Größenordnung erreicht hatte. 

Parallel zu diesen Schreibtischarbeiten wickelte sich schon frühzeitig die Erfassung der 
Denkmäler im Gelände im Rahmen von Studienreisen ab, Hier galt es, zunächst die vorhan- 
denen Denkmäler des 4.—15. Jahrhunderts aufzunehmen. Spátere Denkmäler wurden stets 
berücksichtigt, wenn sie frühere Bauphasen oder zumindest Spolien aufwiesen, etwa eine 
osmanische Festung oder eine türkenzeitliche Kirche. Rückgriffe auf die vor das 4. Jahr- 
hundert datierten Denkmäler, vor allem frühchristliche Bauten, erwiesen sich gelegentlich 
als zweckmäßig. Bei den nicht erhaltenen Denkmälern mußte man sich an die neuzeitliche 
Reiseliteratur halten. Es mag genügen, hier die Stichwörter Denkmalschwwnd und Denkmal- 
pflege zu nennen. Die Beurteilung und Einordnung sehr vieler Denkmäler war von ihrem 
jeweiligen Bauzustand abhängig; sie kann sich, etwa durch Restaurierungsarbeiten, wesent- 
lich ändern. Es versteht sich, daß unter diesen Umständen oft nur vorläufige Ergebnisse 
geboten werden können. Eindrucksvolle Beispiele des Denkmalschwundes traten den Mit- 
arbeitern auf ihren Reisen wiederholt vor Augen. Für die Reisen selbst wurden kleine Teams 
von zwei bis drei Mitarbeitern gebildet, denen es oblag, die Landschaft im Hinblick auf 
physische und Kulturgeographie kennenzulernen und die notwendigen Identifizierungen 
durchzuführen. Zur Vorbereitung der Reisen wurden neben dem sonstigen bereits vorliegen- 
den Material vor allem die einschlägigen Reiseberichte durchgearbeitet. Durch die den 
Reisen folgende Aufarbeitung der Ergebnisse wuchs allmählich das Material für die beiden 
ersten in Aussicht: genommenen Bände. In diesem vorgeschrittenen Zeitpunkt wurde mit 
der Konzipierung einzelner Artikel begonnen. Fehlendes und Zweifelhaftes wurde auf weite- 
ren Reisen ergänzt, überprüft und nach Möglichkeit klargestellt. 

Von vornherein wurde ein Mittelweg zwischen perfekter Planung und blanker Impro- 
visation gewählt. Einerseits wollten wir nach dem alten Grundsatz „Probieren geht über 
studieren" vorgehen; anderseits wurden mit Bedacht zwei wichtige Teile von Kernlündern 
des byzantinischen Reiches für die ersten Bünde der TIB ins Auge gefaßt. Den Kontrapost 
Hellas ~ Anatolien hielten wir dabei für zielführend und arbeitstechnisch sinnvoll. So gingen 
die Reisen der vergangenen Jahre jeweils in den Raum Mittelgriechenland bzw. Kappa- 
dokien. Eine perfekte Planung, wie sie etwa für die TIR vorliegt, erschien uns angesichts 
der schwierigen Frage der Arbeitskräfte und der problematischen Situation großer For- 
schungsprojekte in internationalem Rahmen als unrealistisch. 

Der erste nunmehr vorliegende Band Hellas und Thessalia ist mit einer diesen Bereich 
betreffenden Einleitung versehen. Allgemeine Probleme der historischen Geographie von 


* E. HoNIGMANN, Die Ostgrenze des byzantinischen Reiches von 363 bis 1071 nach griechischen, 
arabischen, syrischen und armenischen. Quellen, Brüssel 1935. 
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Byzanz sollen in Einführungen zu späteren Bänden behandelt werden. Ebenso erschien es 
nicht zweckmäßig, bereits in der Einleitung zusammenfassende Studien zur historischen 
Landeskunde der im Band behandelten Region zu veröffentlichen; doch plant JOHANNES 
Корек eine solche Monographie zum griechischen Raum für einen späteren Zeitpunkt. Als 
zweiter Band befindet sich Kappadokien in Ausarbeitung. Ferner werden — in Beibehaltung 
des Kontraposts Hellas — Anatolien — die Bände Epirus und Lykaonien vorbereitet. Mit 
den Arbeiten an Aigaion Pelagos wurde begonnen. 

Der Entlastung der einzelnen Artikel sollen vorwegnehmende Publikationen gróBeren 
und kleineren Umfangs dienen. So wurde eine Schriftenreihe Veröffentlichungen der Kom- 
mission für die Tabula Imperii Byzantini (V TIB) zur monographischen Behandlung wich- 
tiger Themen gegründet, Es erschien bisher J. Koner, Negroponte (VTIB 1); Е. Нпр, 
Das byzantinische Straßensystem in Kappadokien (VTIB 2) befindet sich im Druck. Beide 
Bünde sind zur Ergänzung der beiden ersten Bände der TIB gedacht. Ein dritter Band, 
M. Restıe, Studien zur frühbyzantinischen Architektur in Kappadokien (ҮТІВ 3), wird 
vorbereitet. Darüber hinaus erscheinen in fast: jedem Band des Jahrbuchs der Österreichischen 
Byzantinistik Artikel zu einzelnen Denkmälern, die ebenfalls als Vorarbeiten und Entlastungs- 
publikationen für einzelne 7'IB-Artikel anzusehen sind. 

Schließlich seien noch einige Bemerkungen zur Ausführung der Artikel angeschlossen. 
Als Ziel der TIB-Artikel steht uns die verläßliche Erstinformation auf Grund der Quellen 
in Kombination mit der auf Reisen gewonnenen Autopsie vor Augen. Die Artikel sollen die 
wichtigen Quellen und die weiterführende Sekundärliteratur darbieten. Bei größeren Lem- 
mata (Beispiele in TIB 1: Athenai, D&métrias, Euripos, Larisa, Thsbai, Zätunion) ist es 
ausgeschlossen, Quellen und Literatur auch nur annähernd vollständig anzuführen; hier 
begnügt sich die TZB mit einer Zusammenfassung des derzeitigen Forschungsstandes (aus 
diesem Grund wurde bei den Lemmata Athönai und Meteöron auch auf die vollständige Auf- 
zählung der Denkmäler verzichtet). Quellenbelege entfallen, wenn sie nur die Antike betref- 
{еп oder unergiebig sind; hingegen werden alle in Quellen genannten Siedlungen aufgenom- 
men, soweit sie sich nicht eindeutig nur auf die Antike beziehen lassen, Wo es möglich und 
sinnvoll ist, wird der griechische Name des Lemmas neben der transliterierten Form in ( ) 
angeführt. Was die Namensform der Lemmata betrifft, werden die historischen Namen den 
modernen im allgemeinen vorgezogen. Sind historische Ortsnamen in byzantinischen (grie- 
chischen) Quellen belegt, so wird deren Form verwendet, andernfalls die Form der jeweiligen 
historischen Quelle. Bei modernen Ortsnamen wird die im modernen Staat offizielle bzw. 
übliche Form gewählt. Wenn eine eingedeutschte Form geläufig ist, so wird sie im Kontext 
verwendet, 

Zwecks klarer Abgrenzung der Verantwortung werden alle Artikel der TIB mit dem 
Verfassernamen gezeichnet. In Band 1 oblag die Bearbeitung von Thessalien nördlich der 
Othrys Frreorıca Hap (F. H.), alles übrige und die Einleitung JOHANNES Корек (J. K.). 
Die Redigierung des Manuskripts erfolgte durch Perser SousTAr, der auch für das Register 
am Ende des Bandes verantwortlich zeichnet. 

Zuletzt noch ein Wort zur Frage der Illustration: Von der Publikation von Abbildungs- 
material wurde zunüchst im Hinblick auf die hohen Kosten Abstand genommen. Die Kom- 
mission für die ТІВ verfügt über eine ständig wachsende Photothek, die Interessenten zur 
Verfügung steht. Vielleicht wird sich bei dem Voranschreiten des Unternehmens die Heraus- 
gabe von Bildbünden ermóglichen lassen. Einstweilen sei auch in dieser Hinsicht auf die 
Publikation der V TIB verwiesen. 

Für den Unterzeichneten bedeutet es eine große Befriedigung, daß — wie vorgesehen — 
Band 1 der TIB samt Karte zum 15. Internationalen Byzantinistenkongreß erscheinen 
konnte. Somit tritt ein Fernziel, das ihm in den frühen sechziger Jahren im Zusammenhang 
mit einer Vorlesung über historische Geographie von Byzanz vor Augen schwebte, ins Sta- 
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dium der Realisierung. Es ist mir eine angenehme Pflicht, an dieser Stelle allen jenen zu 
danken, die an dieser Realisierung mitgewirkt haben. Zunächst gilt mein Dank den Karto- 
graphen, ERIK ARNBERGER, dem Direktor des Instituts für Kartographie der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften, und seinen Mitarbeitern, hier besonders FRITZ KELNHOFER. 
Wir Byzantinisten fanden von Anfang an auf Seite der Kartographen volles Verstándnis 
für unsere Probleme und konnten uns auf eine zuverlüssige und ersprieBliche Zusammen- 
arbeit verlassen. Die Hauptlast an der Vorbereitung und Herstellung des Bandes 1 trugen 
meine treuen Mitarbeiter und ehemaligen Schüler Jogawxgs Корек und FRIEDRICH Hp, 
Hier darf daran erinnert werden, daß die Studienreisen im Rahmen der TIB, die zumeist 
in den Sommermonaten durchgeführt werden müssen, keineswegs als Erholungsreisen gel- 
ten können, zumal sie mit sehr bescheidenem Komfort verbunden sind. Im Gelände und bei 
der Ausarbeitung des Bandes konnte sich die TIB im Hinblick auf kunstgeschichtliche Fragen 
der wertvollen Mitarbeit von MARcELL REssTLE, München, erfreuen, der sich von Anfang an 
dem kleinen Team hilfsbereit und selbstlos einfügte. Aber auch bei den Schreibtischarbeiten 
haben Корек und Hrup ein schönes Beispiel für das (leider oft strapazierte) Arbeitsethos 
im besten Sinn des Wortes gegeben. Den beiden Genannten ist nicht zuletzt auch für den 
Aufbau der Arbeitsteams der TIB und für die Herstellung eines guten Betriebsklimas zu 
danken. — Der Österreichischen Akademie der Wissenschaften sind wir für die Übernahme 
des Druckes und für stete Förderung der Kommission für die TIB zu tiefem Dank verpflich- 
tet. Bei den Kommissionsberatungen unterstützten alle Kommissionsmitglieder, insbesondere 
aber HANs BOBEK, GÜNTHER HAMANN, ERNST KIRSTEN und HERMANN VETTERS, das Unter- 
nehmen mit ihrem sachkundigen Rat, GEORG SCHEIBELREITER (Institut für Österreichische 
Geschichtsforschung) plante und leitete die Exzerpierung der westlichen mittelalterlichen 
Quellen. Unser Dank gilt aber auch dem Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen For- 
schung, der durch kleinere Zuwendungen, insbesondere aber durch die Anschaffung eines 
geländegängigen Fahrzeugs im Rahmen des Forschungsschwerpunkts Byzantinistik das 
TIB-Unternehmen fühlbar förderte. Ein besonderer Dank des Herausgebers und der Be- 
arbeiter sei an die Fachkollegen der Länder gerichtet, in denen unsere Arbeitsgebiete 
liegen, und an die archäologischen Behörden dieser Staaten: Ohne ihr Verständnis und 
ihre Unterstützung wäre die Arbeit an der TIB undenkbar, 

Die historische Geographie erscheint als ein wissenschaftliches Arbeitsfeld, auf dem bei 
geplantem Einsatz mit relativ geringem materiellem Aufwand wichtige Forschungsergeb- 
nisse erzielt werden können. So hat auch die Österreichische Akademie der Wissenschaften 
die historische Geographie in ihr gemeinsam. mit dem Bundesministerium für Wissenschaft 
und Forschung herausgegebenes Forschungsprogramm 1972—1976 aufgenommen. Es ist der 
sehnliche Wunsch des Unterzeichneten, daß der vorliegende Band die Anerkennung der 
Fachkollegen finden und für die österreichische Wissenschaft Ehre einlegen möge. Dies wird 
der schönste Ansporn für alle Mitarbeiter zur Fortsetzung des begonnenen großen Werkes sein. 


H. Hunger 


VORBEMERKUNGEN 


Die folgenden Vorbemerkungen erläutern die formalen und inhaltlichen Gesichtspunkte, 
nach denen der vorliegende Band und die zugehörige thematische Karte gestaltet wurden; 
sie sollen auch einige Beschränkungen in der Ausarbeitung und in der Detaillierung der 
Lemmata begründen und erklären. Für die grundsätzliche Planung der TIB verweise ich 
auf das vorangehende Geleitwort von HERBERT HUNGER, für die kartographischen Grund- 
lagen und die Gestaltung der topographischen Grundkarte auf das von FRITZ KELNHOFER 
verfaßte Beiheft zu TIB 1. 


1. Die Transkription des Griechischen 


Alle griechischen Eigennamen werden nach dem System der preußischen bzw. der 
österreichischen Bibliotheksnormen transkribiert, das im wesentlichen auch dem der Byzan- 
tinischen Zeitschrift entspricht. Dabei sind folgende Abweichungen zu beachten: y = ë, 
ё und p = r (nicht rh), о = б. 


Transkriptionstabelle : 

х = a EU = eu ot = oi 
at = ai es o =u 
w = au ges ë x =P 
B=b A = th p. É = r 
== t=i с.с —8 
YY — ng x = К set 
yx — nk A sl у = у 
yxy = noh H = m g = ph 

= d у = р x = oh 
e=e Ë = х d = ps 
EL = ei о = о о = б 


* = h (ausgenommen bei р) 


Ausnahmen: Auf eine Transkription wurde bei den in der deutschen Sprache geläu- 
figen und bei eingedeutschten Eigennamen (z. B. Athen, Böotien, Eubóa, Johannes, The- 
ben) und Begriffen (z. B. Ambon, Lite, Metropolit, Narthex) fallweise verzichtet, doch werden 
auch eingedeutschte Ortseigennamen transkribiert, wenn sie am Beginn eines Lemmas 
stehen (z. B. Athönai, Thöbai). Weiters mußten in diesem Band aus technischen Gründen 
die Lüngenstriche über Ë und О bei modernen Autorennamen (in Kapitälchen) wegfallen. 


2. Aufbau der Lemmata 


Die Lemmata sind nach dem lateinischen Alphabet geordnet; gleichlautende Lemmata 
werden numeriert und nach ansteigenden Graden (1. Längen-, 2. Breitengrad) gereiht. Die 
Lemmata gliedern sich in den Kopf und die Abschnitte Hist, Mon, Font, Lit. 
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Der Kopf des Lemmas enthält den Namen (in Klammer griechisch), die geographische 
Kurzbeschreibung und die Suchhinweise für die Karte. Letztere bestehen in der Wiedergabe 
der thematischen Signatur, welche dem Lemma in der Karte zugewiesen ist, und des Plan- 
quadrata (1/9 eines Gradfeldes), in welchem die Signatur zu suchen ist (Angabe des Längen- 
und Breitengrades — mit Unterteilung in 00’, 20’ und 40° — des linken unteren Eckpunktes 
des Planquadrates) Durch die Verwendung der Längen- und Breitengrade als Such- 
koordinaten ergibt sich ein einheitliches Suchgitternetz für den gesamten Kartenbereich 
der TIB, 

Als Name des Lemmas wurde — so vorhanden — der für die byzantinische Zeit quellen- 
mäßig belegbare gewählt; bei mehreren mittelalterlichen Namen wurde dem griechischen 
gegenüber anderen (westlichen, arabischen, türkischen usw.) der Vorzug gegeben, bei meh- 
reren griechischen dem in einem größeren Zeitraum geläufigen Namen (im Zweifel wurde 
der spätere vorgezogen; z. B. -> Golos, -> Lykostomion (2), — Neai Patrai) War ein 
historischer Name nicht ausfindig zu machen, so wurde der neuzeitliche Ortsname eingesetzt, 
wobei auch hier dem älteren Namen gegenüber Neuschöpfungen der Vorzug gegeben wurde 
(2. B. > Driskole, > Tsuka, — Kortiki). 

Die folgenden Abschnitte Hist und Mon bringen in möglichst knapper Form die histo- 
rischen Angaben (auf Grund ausgewählter Quellen und Sekundärliteratur) und den Bericht 
über erhaltene (fallweise auch über bereits vernichtete) Denkmäler (auf Grund ausgewählter 
Sekundärliteratur und der Bereisungen), wobei auf die Abschnitte Font und Lit (fallweise 
auch auf Bereisungen) durch Anmerkungen verwiesen wird. Verweise (durch Pfeil —) auf 
andere Lemmata erfolgen nur dann, wenn ein echter Zusammenhang zwischen beiden 
Lemmata besteht. 

Die Abschnitte Font und Lit bringen die relevanten Quellenstellen und die Sekundär- 
literatur in einer repräsentativen Auswahl; Vollständigkeit wurde nicht angestrebt. Bei 
Lit wurde unterteilt in Werke, auf die die Darstellung in Hist und Mon unmittelbar Bezug 
nimmt, und allgemein wertvolle Untersuchungen (mit weiterführenden Literaturangaben 
zu dem betreffenden Lemma). 

In Abweichung vom üblichen Verweissystem entspricht innerhalb der Lemmata jede 
Anmerkung einem Werk (Quelle oder Sekundärliteratur), auf welches ausschließlich in dieser 
Anmerkung verwiesen wird. Die fast ausnahmslos verwendeten Kurzzitate oder Siglen wer- 
den in der Bibliographie aufgelöst; Zeitschriftenartikel werden in der Regel nur mit Autoren- 
namen und Zeitschriftenzitat (ohne Titel) angeführt. Ist einem Zitat die Bemerkung (Fig) 
oder/und (Lit) beigefügt, so enthält das betreffende Werk Abbildungsmaterial (Karten, 
Pläne, Skizzen, Grund- und Aufrisse, Photographien) bzw. ausführliche bibliographische 
Hinweise. 

Wurde ein Ort im Rahmen der TIB bereist, so ist unter Bereisung das Jahr angegeben, 
in dem eine Arbeitsgruppe den betreffenden Ort besichtigte. Reisen, in die auch Hellas und 
Thessalien einbezogen waren, fanden in folgenden Jahren statt (in Klammer die Teilnehmer): 
1967 (J. Koder, privat), 1968 (J. Koder, M. Restle, E. Trapp), 1970 (F. Hild, J. Koder), 
1972 (F. Hild, J. Koder), 1974 (J. Koder, P. Soustal), 1975 (F. Hild, J. Koder, P. Soustal). 

Historische Ortsnamen, die als Lemma nicht aufscheinen, wurden unter einem anderen 
Lemma subsumiert oder nicht aufgenommen. Sie sind dann über das geographische Register 
am Ende des Bandes aufzufinden, das nicht nur die meisten geographischen Eigennamen 
ausweist, sondern darüber hinaus auch eine Anzahl von Ortsnamen aus mittelalterlichen 
Quellen, bei denen eine Lokalisierung oder sonstige nühere Angaben nicht móglich waren. 

Anderseits werden manche Lemmata in der Karte nicht durch thematische Signaturen 
ausgewiesen; sie sind dann entweder nicht lokalisierbar („Lage unbekannt“ am Kopf des 
Lemmas) oder von der Signatur eines anderen Lemmas verdrängt (2. B. 2240 3920; thematische 
Eintragung des Berges Drongos verhindert durch die Signatur von Makrinitissa). 
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3. Thematische Gestaltung der Karte 


Bei der thematischen Gestaltung der Karte versuchten wir, ein Konzept zu finden, 
welches durch die Sinnfälligkeit der thematischen Signaturen in Form und Farbe den Be- 
nützer möglichst unabhängig von der Legende macht, Grundsätzlich sind die thematischen 
Eintragungen — Signaturen und Beischriften — schwarz, um sich von der in zartem Braun 
gehaltenen topographischen Bezugsgrundlage abzuheben. Ortsnamen wurden freilich nur 
dann schwarz eingesetzt, wenn sie in historischen Quellen belegt sind. Ansonsten wurde die 
thematische Signatur allein eingesetzt; sie deckt sich dann mit einer Eintragung der Grund- 
karte oder ist; der nächstgelegenen topographischen (oder thematischen) Eintragung zu- 
geordnet. Im Text des Bandes ist sie folglich unter diesem Lemma zu suchen, 


Die Signaturen wurden — abgesehen von einigen, seltener benötigten, konventionell 
geläufigen Zeichen (z, B. $A Bergwerk, Saline, — Brücke, T Grab, Friedhof, )( РаВ, 2 
Ruinenstätte) — in drei Hauptgruppen geteilt, die jeweils weitgehend in einer Grundform 
zusammengefaßt werden; daher bedeuten: 


1. Quadratische Signaturen Siedlungen (auch befestigte Siedlungen, bei denen der 
Siedlungscharakter vorherrscht), im einzelnen: 
Siedlung mit Mauerring 
nicht ummauerte Siedlung mit Zitadelle oder Oberburg 
unbefestigte Siedlung 
Straßenstation 


0 uut 


(auf die Signatur gesetztes einfaches Kreuz bedeutet Bistum, doppeltes Kreuz autokephales 
Erzbistum oder Metropole, dreifaches Kreuz Patriarchat), 


2. Dreieckige Signaturen Festungen (auch besiedelte Festungsanlagen), im einzelnen: 
А größere Festung (zumeist mit zweitem Mauerring), zugleich Fluchtburg 


A kleinere Festung oder Burg 
A Legionslager 


(als Ausnahme muß in dieser Gruppe die Signatur [] für Turm [Wachtturm, Leuchtfeuer- 
turm] gelten, die wegen ihrer Sinnfälligkeit gewählt wurde), 


3. Kreisfórmige Signaturen kirchliche Anlagen, im einzelnen : 
& Hauptkloster (eines Klosterverbandes, einer Laura o. à.) 
Ó einfaches Kloster 

Ó Einzelkirche 

o Metochion, Filialanlage 

^ Hagiasma, Grotte, Hóhlenheiligtum. 


Die Farbgebung wurde bei diesen Hauptgruppen für die zeitliche Gliederung reserviert. 
Der zu bearbeitende Zeitraum wurde in vier Perioden (1. Periode 4. bis 7. Jahrhundert, 
2, Periode 7. bis 10. Jahrhundert, 3. Periode 10. bis 13. Jahrhundert, 4. Periode 13. bis 
15.Jahrhundert) unterteilt, wobei, wie ersichtlich, stark schematisiert werden mußte. Für 
die ersten drei Perioden wurden die Grundfarben 

1 — Gelb 2 — Magenta-Rot 3 — Cyan-Blau 

gewühlt, für die jeweilige Periodenkombination die sich aus den entsprechenden Mischungen 
ergebenden Farben 


14-2 — Orange 14-3 — Grün 2--3 — Violett 
1+2+3 = Olivgrün. 
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Daraus resultiert für die ersten drei Perioden (4. bis 13. Jahrhundert) folgendes Farbkombi- 
nationsschema: 


і = Gelb 


14-2 = Orange de, | u 14-3 = Grün 


124-3 = Olivgrün 
aT >: — Blau 
Rx 2--3 = Violett 


Die vierte Periode (13. bis 15. Jahrhundert) wird durch (zusätzliche) schwarze Unterstrei- 
chung der Signatur zum Ausdruck gebracht. 

Bei der eingangs (oben 8. 15) erwähnten Signaturengruppe der konventionell geläußi- 
gen Zeichen (Bergwerk, Paß, Brücke etc.) mußte auf eine zeitliche Untergliederung verzichtet 
werden. Das gleiche gilt für die fortlaufenden Signaturen, insbesondere für Aquüdukt und 
Wasserleitung, sowie für Limes bzw. fortlaufende Grenzbefestigung, aber auch für Straßen 
(violettes Band) und Schiffahrtswege (dunkelblau strichlierte Linie). 

Von den Straßen und Schiffahrtsrouten wurden, um das Kartenbild nicht zu überlasten, 
nur jene aufgenommen, die im Mittelalter zumindest zeitweise überregionale Bedeutung 
hatten; daß ein lokaler Verkehr die Häfen und Siedlungen einer Region miteinander verband, 
ist selbstverständlich. In beiden Fällen bietet die Karte weiters nur den ungefähren Verlauf 
der Route; auf eine topographisch exakte Wiedergabe mußte verzichtet werden. 

Alle thematischen Gewässersignaturen (Seen, Flüsse, Küstenverläufe, soweit in byzan- 
tinischer Zeit anders als jetzt; Häfen) sind in dunklem Blau gehalten; sie weichen also — 
so wie die Straßen und Schiffahrtswege — vom eingangs genannten Prinzip ab, thematische 
Eintragungen in schwarzer Farbe vorzunehmen. 

Bei konkurrierenden Signaturen innerhalb eines Lemmas wurde in etwa eine Rang- 
abfolge Siedlung—Festung—Kloster—Einzelobjekt eingehalten, wonach lediglich die jeweils 
ranghöchste Signatur in der Karte aufscheint. Folglich ist in dieser Beziehung der thema- 
tische Befund der Karte unvollständig (z. B. — Aigosthena, — Elassön, — Léphokastron). 
Weiters wurden Bistümer, welche in byzantinischer Zeit nur kurzfristig zu autokephalen 
Erzbistümern oder Metropolen angehoben wurden, lediglich als Bistümer in die Karte auf- 
genommen (Beispiele: — Euripos, — Gardikia hetera, — Pharsalos). Grundsätzlich ist also 
die Karte nur zusammen mit dem Kontext des jeweiligen Lemmas zu benützen, da sie not- 
wendigerweise schematisieren muß, 

Aus praktischen Erwägungen wurde der Hauptkarte von TIB 1 eine Nebenkarte 
„Athen und Umgebung“ im Maßstab 1:400.000 beigegeben. Der betreffende Ausschnitt ist 
in der Hauptkarte durch Rahmung kenntlich gemacht. In Athen wurde — in Entsprechung 
zum Kontext des Lemmas — für das Gebiet innerhalb der valerianischen Stadtmauer auf 
die Wiedergabe von Einzelsignaturen verzichtet. 

Ebenso verzichteten wir auf die Flächensignaturen, wie man sie zum Beispiel für die 
Aufschlüsselung von Bevólkerungsanteilen, für Wanderungen oder für wirtschaftliche Gege- 
benheiten hätte erwarten können. Zum einen schien uns die mögliche Aussage in dieser 
Hinsicht zu vage, anderseits hätten Flächensignaturen die topographische Situation weniger 
deutlich werden lassen. 


2 = Rot 


J, Koder 





Font 
fränk. 


genues. 
griech, 
H, 
Hist 
Hos. 
Ind. 
insbes, 
ital, 

J. K. 
jüd. 
kata 
Kpl. 


latein. 
Iit 


ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 


Anmerkung 

anno 

Abhandlung(en) 

albanisch 

am angegebenen Ort 

arabisch 

besonders 

byzantinisch 

beziehungsweise 

Derselbe 

der Große 

das heißt 

Ebenda 

edidit 

Friedrich Hild 

Figur, Abbildungsmaterial, Karten, 
Plüne 

Fontes, Quellen 

fränkisch 

Gebirge 

genuesisch 

griechisch 

Hagia, Hagioi, Hagios 

Historie, Geschichte 

heilig 

Hosios 

herausgegeben 

Indiktion 

insbesondere 

italienisch 

Jahrhundert 

Johannes Koder 

jüdisch 

katalanisch 

Kloster 

Kilometer 

Konstantinopel 

konstantinopolitanisch 

lateinisch 

Literatur 

Meter 

Mittelalter 

mittelalterlich 


m. E. 
Mon 

N 

n. 

n. Chr. 
navarres. 
nnó. 
nnw. 
nó. 

Nr. 
nw, 

O 

б. 

onó. 
osman. 
o86. 
róm. 


scil. 
slaw. 


вор. 


meines Erachtens 
Monumenta, Denkmälsr 
Nord(en) 
nórdlich 

nach Christus 
navarresisch 
nordnordóstlich 
nordnordwestlich 
nordöstlich 
Nummer 
nordwestlich 
Ost(en) 

östlich 
ostnordöstlich 
osmanisch 
ostsüdöstlich 
römisch 
Süd(en) 

Seite 

südlich 

scilicet 

slawisch 
südöstlich 
sogenannt 
südsüdöstlich 
südsüdwestlich 
sub voce 
südwestlich 
Tafel 
thessalisch 
türkisch 

und 

und ühnliche(s) 
und so weiter 
vor Christus 
venezianisch 
West(en) 
westlich 
westnordwestlich 
westsüdwestlich 
zum Beispiel 
zum Teil 
Zeitschrift 
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Acta Innoc, 
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Acta Rom. Pont. 
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Actes Lavra I 


AD 

АЕ 
AEM 
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Agathias 


AHRWEILER, 
Administration 
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Byzance et la mer 

AHRWEILER, Études 
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nötos stellte fest, Hellas xaravr& 8 péypt OepuonuAGv, woraus abzuleiten ist, daB auch 
das Spercheios-Tal Thessalien zugerechnet wurde, was ja auch seine Städteliste bezeugt?. 
Anderseits wurde, wahrscheinlich im 11. Jahrhundert, zu dem Zeitpunkt, da Thessalien an 
Thessalonik& angeschlossen wurde®, die Spercheios-Senke an Hellas angegliedert (oder bei 
Hellas belassen); der Sprachgebrauch des 12. Jahrhunderts zeigt, daß der Spercheios als 
helladischer Fluß bezeichnet wurde, ebenso die Stadt Neai Patrai als in Hellas gelegen”. 


II. DIE TERMINOLOGIE 


Bei der Bedeutungsabgrenzung der regionalen geographischen Namen stellen sich 
zwei Hauptprobleme: 1. Die Diskrepanz zwischen antiken geographischen Landschafts- 
beziehungsweise Gaubezeichnungen (Attikē, Boiötia, Lokris ton Ozolön, Phthiötis etc.) und 
den jeweils in der Verwaltungs-, Kirchen- und Umgangssprache geläufigen, und 2. der 
Bedeutungswandel dieser jeweils aktuellen Regionsnamen, was den Umfang des betreffenden 
Gebietes anlangt. Wir werden im folgenden versuchen, die Namensterminologie zu klären, 
soweit dies die Quellen gestatten. 


1. HELLAS, ZUGEHÖRIGE BEGRIFFE UND REGIONALBEZEICHNUNGEN 


Der Name Hellas hatte in der Antike, abgesehen von seiner ursprünglichen engen 
Bedeutung (Stadt oder Gau nahe Phthia, also wahrscheinlich im westlichen Spercheios-Tal), 
verschiedene Inhalte: Er konnte ganz Griechenland samt der Peloponnes meinen, weiters 
— dies wohl am häufigsten — Sterea Hellas (Attika, Megaris, Böotien, Euböa, Phthiötis 
und Thessalien) im Gegensatz zur Peloponnes, und schließlich auch das eben genannte 
Gebiet ohne Thessalien und Phthiötis®. 

Bei der Eingliederung Griechenlands in das Imperium Romanum erhielt das Gebiet 
— in Veränderung der ursprünglichen Bedeutung, auf die erst in der Zeit nach dem 4. Kreuz- 
zug wieder zurückgegriffen wurde — den Namen Achaea (Achaia), welcher in griechischen 
Textzeugen offizieller und offizióser Art (Itineraren, auch kirchlichen Dokumenten) mit 
Hellas gleichgesetzt wurde; vgl. etwa im Synekdémos des Hieroklés: "Erapyia "ЕЛА@8ос 
remm " Ayatac?. 

In byzantinischer Zeit wird der Begriff Hellas einerseits von den Vorstellungen der 
antiken Geographen geprägt™, anderseits wird der Umfang der Region von den jeweiligen 
Dimensionen des Themas bestimmt, во daf zeitweise auch Thessalien mit inbegriffen ist, 
nicht aber die Gebiete nórdlich des Olymp und des Tempé-Tals, wie auch meines Erachtens 





5 Копа, Porph., De them. 88, 90, 

* Vgl. ABRAMEA, Thessalia 31—33, 

т Петр EMadıxal bei LAURENT, Corpus V 1, 763; die Region um Nosi Patrai zu Hellas gehörig: 
Mich. Chön. П 35f., 37£,; der Spercheios als EMoSıxds потарёс̧ bei Eust. Schol. 1053; vgl. Pe. KUKULES, 
OeacuAovbeng Ебато оо tè Anaypapınd II 323; weiters in westlichen Quellen nach 1204 Elade u.ä: 
für das Tal des — Spercheios, vgl. S. 39. — Es scheint mir methodisch unzulässig, ausschließlich bei 
Textstellen, wie den eben zitierten, die antike „eingeschränkte geographische Bedeutung“ des Begriffs 
Hellas (= Phthiötis und Phökis) zu unterstellen, um Interpretationsschwierigkeiten aus dem Weg zu 
räumen; vgl. ABRAMEA, "Thessalia 36 mit A. 4 (dort weitere Lit.), 

в J. B. Вову, The History of the Name Hellas, Hellenes. JHSt 15 (1895) 917—938; B. A. MYSTA- 
KIDËS, Al Are EAATv, T'patxóc usw. Tübingen 1020; vgl. Е. Рғізтва, Die Reisebilder des Herakleides 
(ÖAW, Sb. phil.-hist. 227, 2). Wien 1951, 24—98, 90—95, 221ff.; Strabön IX 431. 

в Hier, 645, 6 (S. 10, mit, Lit.); PARTHEY, Notitiae VI 83, VIII B4; vgl. unten 8. 52. 

10 Beispiele: Eust. Paraphr. 414; Nik. Blemm., Geogr. 461. — Allgemein zur Terminologie: ZARY- 
yrENos, Byz. Historia 14—16. 
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die Peloponnes in der Zeit nach der slawischen Einwanderung durchgehend eine separate 
Verwaltungseinheit darstellte”. 

In westlichen Quellen des 13. und 14. Jahrhunderts begegnet der Name Elade ( Allade, 
Lada) für das Spercheios-Tal; hier ist wohl weniger an eine Reminiszenz an die ursprüng- 
liche Bedeutung (Stadt/Gau Hellas bei Phthia) zu denken, als daran, daß für den von Thessa- 
lien beziehungsweise aus der Blachia Kommenden am Spercheios Hellas begann??. Bei der 
Eustathios-Stelle bezüglich des Spercheios als &Madıxds поташӧс̧ ist kein Grund, einen 
neuen Flußnamen zu sehen 19. Mit dem Beginn der Türkenherrschaft läßt sich eine neuerliche 
Bedeutungserweiterung vermuten: In einer Petition des Jahres 1611 bezeichnet Hellas die 
griechisch-sprachigen Teile des osmanischen Reiches. 

Für die Einwohner von Hellas bürgerte sich ab dem 6, Jahrhundert statt des antiken 
Hellönes der Ausdruck Helladikoi ein, wenn letzterer auch ersteren nicht vollständig ver- 
drängen konnte. Der Grund für den Wechsel liegt darin, daß ,,Hellénes'* in der christlichen 
Literatur die Bedeutung „Heiden“ erhalten hatte, Waren die Helladikoi anfangs die Ein- 
wohner von Hellas im antiken Sinn, also der Sterea Hellas südlich des Tempö-Tals, so ver- 
stand man später darunter die Einwohner des Themas Hellas in seiner jeweiligen Aus- 
dehnung!s. 

Ein weiterer Ausdruck für Hellas ist Katötika oder Kalótika merë (Einwohner: Katótikoi). 
Eustathios stellt fest, der Ausdruck sei umgangssprachlich geläufig: Bé xal xarwrixd 
"ЕХ 6 xowóc Абүос polv, dc wåra хєціёушу т@у xet mpbg và x«9' fuac". Diese Fest- 
stellung stimmt freilich erst für seine Zeit. Ursprünglich waren die xarwrıx& pien das Gebiet 
von den Ägäis-Inseln über Südgriechenland und die Peloponnes bis Sizilien und Unter- 
italien", Erst nach dem endgültigen Verlust der beiden letztgenannten Reichsteile engte 
sich der Begriff auf Hellas und Peloponnes ein, welche Bedeutung er bis ans Ende des 11. Jahr- 
hunderts beibehielt!5. Im 12. Jahrhundert sind dann die xarwrıx& pépy ausschließlich mit 
Hellas zu identifizieren!*. 

Zuletzt sei kurz auf Tpawxol (Graeci, Graeculi) und Deele (Graecia) eingegangen. 
Die Rückübersetzung aus dem Lateinischen ist nur bis in justinianische Zeit wirklich geläufig 
und hat oftmals einen ausgesprochen negativen Beigeschmack: Im Krieg werden feige 
Soldaten als Graikoi beschimpft, ,,во als ob aus Griechenland überhaupt niemand tapfer 
werden könne‘ 29. ` 

Nach dem 6.Jahrhundert werden die Belege sehr spürlich: Einmal berichtet Kon- 
stantinos Porphyrogennétos im Zusammenhang mit der Unterwerfung der Slawen unter 
die Kirche von Patras, die Slawen hätten sich erhoben und трфтоу u£v rg vOv yarrövav 


1 АвнАМЕА, Thessalia 28ff.; CRARANIS, Studies X XI 1—5; vgl. unten S. 61. 

12 Vgl. — Spercheios. 

" Eust. Schol. 1053; vgl. Ps. KUKULES, a, О, II 323, u. zuletzt АввАмЕ®ЕА, Thessalia, 30. 

14 MM III 26if. 

1 P, Craranıs, The Term ‚Helladikoi‘ in Byzantine Texts of the Sixth, Seventh and Eighth Cen- 
turies. EE BS 23 (1953) 615—620. 

1* Nach DucaANGE, Glossarium 624; vgl. K. Amantos, Karwrink = Pie, Hell i (1928) 244; 
N. А. ВкЕв, BNJ 18 (1945/49) 122, 

V "Theoph. 429, 465; vgl. CHARANIS, Studies X XI 5f. 

18 Mich. Psell., Briefe, passim, insbes, 107f., 177 (Nr. 76, 154), und Mich. Psell., Briefe (SATHAS) 
268f. (Nr. 33£.). — Im ausgehenden 11.Jh. vielleicht auch als Familienname belegt, vgl. A. PAPADO- 
PULOS-KzRAMEUS, BZ 14 (1905) 564 (Siegel). 

19 Neben Eustathios siehe auch Mich. Chón. II 131 (dazu N, А, Bes, BNJ 16 [1939] 209) und 
westliche Vertragstexte, datiert ab 1159: RocoA-LomsArno I, Nr. 137, 235, 239, 426, 451, mit der For- 
mel per tota Саіойіса et Poliponiso u. à, — Wie geläufig der Ausdruck war, zeigt ein Wortaspiel bei Mich. 
Chón. I 338f, mit dem Gegensatz obpavoUroAu той «párouc — water тїс “ЕЛА бос koyarıd. 

2 Prok. anecd. 24, 7 (weitere Belege im Index s. v., Haury 227); vgl. B. A. MvsrAEIDES, a. О. 
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olximc cw Гоолхбу #Ёєтбр#ошу®!. Gemeint sind offenbar die christlichen Griechen im 
Gegensatz zu den Slawen, und der Autor möchte gerade hier den Ausdruck Hellenes ver- 
meiden, der in De administrando imperio noch ausschließlich Synonym der heidnischen 
Griechen ist? (Helladikoi verbietet sich, da die Ereignisse nicht im Thema Hellas statt- 
finden). 

Weiters verwendet Theodöros Studités einmal T'owuxiz, doch scheinen mir hier — wenn 
nicht überhaupt ein früher Kopistenfehler vorliegt? — stilistische Gründe maßgeblich zu 
sein 4, 

Innerhalb des Themas Hellas sei auf den Namenswandel der Insel Eubóa in byzantini- 
scher Zeit hingewiesen. Für die Hauptsiedlung der Insel, Chalkis, wurde bereits im 6. Jahr- 
hundert der Name der Meerenge, Euripos, gebraucht. Diese Bezeichnung wurde dann auch 
auf die gesamte Insel übertragen und als Terminus in der Verwaltung und im kirchlichen 
Bereich fast ausschließlich verwendet, wenn auch die antiken Namen Chalkis und Euboia 
nie in Vergessenheit gerieten. Im Bereich der Volkssprache vollzog sich, vermutlich im 
11. Jahrhundert, der Wechsel von labialem Evripos zu gutturalem Egripos, was über Formen 
wie Negrepo in den westlichen Quellen der Zeit nach dem 4. Kreuzzug zu Negroponte, Nigri- 
pons u.ä. führte, wobei die Endungen dieser Wortformen durch die Volksetymologie 
„schwarze Brücke“ gestützt wurden ®, Schließlich begegnet in Quellen des 13.—15. Jahr- 
hunderte der Begriff territorium (oder loca) Licone (nicht zu verwechseln mit Liconia auf 
der Halbinsel Magnesia). Es dürfte sich dabei um einen Landschaftsnamen handeln, der die 
Küstenregion Böotiens gegenüber von Zentraleuböa bezeichnet; eine genauere Lokalisierung 
scheint bisher nicht möglich ®8, 


2. TuxssALIA, ZUGEHÖRIGE BEGRIFFE UND REGIONALBEZEICHNUNGEN 


Weniger Schwierigkeiten als Hellas bietet der Begriff Thessalia. Zunüchst handelt es 
sich um ein bereits in der Antike klar definiertes Gebiet, mit dem auch in byzantinischer 
Zeit zumeist die jeweiligen Verwaltungseinheiten dieses Namens inhaltsgleich sind. Aus- 
genommen muß hier der Zeitraum werden, in dem das Thema Thessalonik& den Namen 
Thessalien erhielt, weshalb das eigentliche Thessalien als Beurépx ӨессоЛіх bezeichnet 
wurde? Weiters war mit der Abtrennung des Gebietes vom Thema Hellas und mit der 
Angliederung an Makedonia respektive Thessalonikö eine Verschiebung der Südgrenze von 
Thessalia verbunden, welche nunmehr wahrscheinlich am nórdlichen Rand der Spercheios- 
Senke verlief®®. 

Wahrscheinlich in der Bergregion zwischen dem Spercheios-Tal und der thessalischen 
Ebene ist die Blachia zu lokalisieren, die als Siedlungsgebiet der Blachen im 12. Jahrhundert 





п Konst. Porph., D. A. T. 228 (e. 49); die Interpretation von R. JENKINS, Byzantium. The Imperial 
Centuries. New York 1966, 123, als grischisch-sprachige Bewohner Italiens ist falsch; vgl. CHARANIS, 
Studies X XI 32f. 

зз "EaAnves in Kónst, Porph., D. А.Т. 102 (c. 24) als Zitat aus Charax von Pergamon und 236 
(с. 50) als Einwohner der Maina, die noch Hellenes genannt wurden, weil sich das Heidentum dort во 
lange hielt. — Hellas begegnet in D. A, I. nur einmal (234, c. 50), und da ist eindeutig das Thema gemeint. 

% Etwa TPAIKIA < OPAIKH. 

м Theod. Stud., ep. II 113 (PG 99, 1377); vgl. dazu P. Speck, JÓ BG 16 (1967) 71—90, bes. 79—85, 
der eine Gleichsetzung mit dem Бут. Staatsgebiet erwägt, was nieht gut denkbar ist. Theodóros Studites 
hat hier einfach aus stilistischen Gründen — Parallelität der Kola — statt "Erde Граж verwendet: 
2... axgaeryln xal Önpoyayloı | хой èv ' Apuevlx xul ёу Deal, — Zu Graecia s. auch S. BB. 

25 Қорен, Negroponte 63f., 133f. 

ag Lichona bei TArEL—THonwaAs III 132, datiert 1275; vgl. auch Koper, Negroponte 129f. 

37 ABRAMEA, Thessalia. 17ff., 30f. 

зв Vgl. dazu oben 85. 39. 
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nachweisbar ist (frühester Beleg bei Benjamin von Tudela) und damals vielleicht ein eigenes 
Thema dieses Namens darstellte. Der ab dem 13. Jahrhundert belegbare Begriff Megalä 
Blachia bezeichnete zunächst die nordwestlichen und westlichen Gebirgsränder der thessali- 
schen Ebene, spätestens mit dem Beginn der Türkenherrschaft aber steht Blachia synonym 
für Thessalien. Die Blachoi als im thessalischen Raum ansässiges Volk sind wohl schon im 
10. Jahrhundert nachweisbar®®, 

In der Küstenregion des Pagasitischen Golfs, im Bereich der Siedlungen Démétrias 
und Thebai, sind die Siedlungen der Berzötai und der Belegezitai seit dem Ende des 7. Jahr- 
hunderts belegt; die Region trug vielleicht zeitweise den Namen Belzötia®, 


3. ANHANG: UNSPEZIFISCHE BEGRIFFE 


Zwei Termini sind im Gegensatz zu den bisher genannten nicht Regionsnamen, obwohl 
sie bisweilen so interpretiert wurden: Sklabinia und Staria. Sklabinia begegnet des öfteren 
in Quellen des 7., 8. und 9, Jahrhunderts und bezeichnet ein von Slawen bewohntes Gebiet. 
Da der Ausdruck nicht eine bestimmte Region (etwa die Peloponnes) bedeutet, begegnet 
er auch im Plural (ExAaßıviaı) und bedeutet dann eben mehrere jeweils von slawischen Stäm- 
men bewohnte Gebiete®!. 

Der Ausdruck Staria. (Starea) in westlichen Quellen aus der Zeit nach dem vierten 
Kreuzzug bedeutet nicht, wie in der Literatur zum Teil angenommen wird, Sterea Hellas, 
sondern einfach allgemein Sterea (= Festland) 2°; insbesondere scheint der Ausdruck Staria 
für die Festlandsküste gegenüber einer nahe gelegenen Insel verwendet worden zu sein, 
so z. B. bei den Küsten gegenüber Kerkyra (Corfu),  Eubóa (Negroponte) oder Kythöra 
(Cerigo)?3. 


? CARILE, Partitio 221: Provintia Blachie; Acta Alb. Ven. 1, 12f., 128ff. (Nr. 30, 146): ducha de 
lagran blachia, Blachie comes; OG. Сн. SULES, Dias — Meréin BAxyla — h čv "Eraddı Bayle, in: Fest- 
schr, A. Keramopullos, Athen 1053, 489—497; Chron. Brev. 69, 73 (a. 1544): „Helles und Blachia"; vgl. 
ABRAMEA, Thessalia 37—39 mit weiterer Lit, u. unten S. 84 А, 287. 

% "Theoph. 473f.; vgl. ABRAMEA, Thessalia 29, 120f. 

% Im Plural z, B. bei Theoph. 430, 486; Seript. Inc. de Leone 347; vgl. CHAnRANIS, Studies XXI 
11—13 mit weiterer Lit. ` 

32 Charakteristisch 2. B. la staria de terra ferma bei KmxETSOHMER, Port. 512f.; TarEL—THOMAS 
III 217 (Nr. 370). 

22 Corfu: SarHas, Documents TI 144 (Nr. 37a), III 81, opt (Nr. 635, 638). — Negroponte: JORGA, 
ROL 4 (1800) 285; Корек, Negroponte 129 A, 94; hiefür steht much: partes terre ferme Nigropontis 
(Tamer, Ass. 1531). — Cerigo: Rustó y Levon, Diplomatari 183—187 (Nr. 147). 


В. GEOGRAPHISCHER ÜBERBLICK 


I VORBEMERKUNG 


Das hier behandelte Gebiet Griechenlands bildet in geographischer Hinsicht eine Einheit, 
da seine natürlichen Grenzen — im Norden und Westen Gebirge, im Osten und Süden 
die Ägäis beziehungsweise der Isthmos von Korinth — stark ausgeprägt sind und die Unter: 
schiede zu den Nachbarlandschaften — Westmakedonien, Epirus mit den südlichen Aus- 
läufern, Peloponnes, ägäische Inselwelt — klar hervortreten. Auch die innere Gliederung des 
Raumes ergibt sich aufgrund seiner natürlichen Gegebenheiten zwanglos**: im Norden 
Thessalien mit seinen weiträumigen Beckenlandschaften, gefolgt von der breiten Talsenke 
des Spercheios; anschließend südlich der Thermopylen das langgestreckte, durch das Képhis- 
sos-Tal und den Köpais-See in eine Reihe von Becken gegliederte östliche M ittelgriechenland, 
und schließlich, von letzterem durch den Querriegel von Kithairön und Pastra-Gebirge 
getrennt, Attika und die bereits zur Peloponnes hinüberführende Übergangslandschaft der 
Megaris. Weiters wurden noch Buböa, die nördlichen Sporaden und die Inseln des Saronischen 
Golfs hier miteinbezogen, da sie in ihrer historischen und geographischen Gesamtsituation 
mehr dem Festland verbunden sind als den Ägäis-Inseln. 

Das hier behandelte Gebiet umfaßt in Thessalien die Nomoi (Regierungsbezirke) Larisa, 
Trikala, Karditsa und Magnésia mit insgesamt etwa 14071 km?, und in Sterea Hellas die 
Nomoi Eurytania, Phthiotis, Phökis, Boiötia, Attike sowie den festländischen Teil von 
Korinthia mit zusammen etwa 15833 km?, schließlich Eubóa mit 3580 km? und die kleineren 
Inseln. Insgesamt bedecken die Landschaften Hellas und Thessalia mit knapp 34000 km? 
etwas mehr als ein Viertel des heutigen griechischen Staatsgebietes (1961: 131944 km?). 
Die Bevölkerungszahl Thessaliens (im Rahmen der oben genannten Nomoi) betrug 1961 
knapp 700000, die von Sterea Hellas und Eubóa etwa 2600000, wovon allerdings über 
1800000 auf Athen und dessen engere Umgebung entfielen, во daß sich für Thessalien eine 
durchschnittliche Bevólkerungsdichte von 49,4/km?, für Sterea Hellas von 38,5/km? ergab 
(beide Regionen zusammen: 45,3; gesamtgriechischer Durchschnitt: 63,6) 35, 


П. THESSALIEN 


Thessalien stellt: eine geschlossene Beckenlandschaft dar, die auf allen Seiten von 
Gebirgszügen umgeben ist. Im Westen erheben sich die Gipfel des südsüdöstlich verlaufenden 
Pindos-Hauptkamms bis zu 2300 m Höhe, aber auch die jenseits des Achelöos-Flußsystems 
parallel zum Pindos gelegenen Vorgebirge (Kerketion, Itamos, Bulgara) erreichen noch 
Höhen um 1500 m. Im Bereich des Katara-Passes stößt der Pindos mit einer locker geglieder- 
ten Gebirgskette zusammen (Chasia, Antichasia, Kambunia, Titaros), welche in östlicher 





за Wir folgen in diesem Abschnitt hauptsächlich der Darstellung bei PirLIPPEON—KIRSTEN I, wobei 
jedoch auch immer BuRSIAN, Geographie 1—11, Korras, Hist. Geogr., sowie Spezialliteratur heran- 
gezogen wurde, Für neuere Daten (bis etw& 1965) erwies sich der Band „Hellas“ der МЕЕ als nützlich. 
35 Alle Angaben auf der Grundlage von MEE 10, Hellas, 576f., bezogen auf das Jahr 1961. 
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bzw. nordóstlicher Riehtung das Bergmassiv des thessalischen Olymp (mit knapp 3000 m) 
erreicht. Das vom Olymp nach Südosten den Küstenverlauf entlang streichende ostthessali- 
sche Gebirge (Katö Olympos, Ossa, Maurobuni, Pélion mit der Halbinsel Magnésia) verleiht 
Thessalien durch die Abgeschiedenheit vom Meer binnenländischen Charakter. Auch nach 
Süden, zum Pagasitischen Golf, ist der Zutritt zum Meer nicht offen; Ausläufer des Pélion 
und des Chalkodonion-Gebirges sowie weiter südlich die östlichen Ausläufer der Othrys 
(Gura-, Narthakion-Gebirge) trennen hier Meer und Ebene. 

Das Binnenland gliedert sich in die größere westthessalische (Ebene von Trikala, etwa 
1718 km?) und die kleinere ostthessalische Ebene (Ebene von Larisa, etwa 1156 km?), welche 
durch eine Kette von Höhenrücken, die mittelthessalische Schwelle, getrennt werden, die 
in südöstlicher Richtung verlaufen und die Ausläufer des Antichasia-Gebirges (Titanos) mit 
dem Chalkodonion verbinden, Als dritten Großraum könnte man das Vorland des Pindos 
bezeichnen, jene vom Katara-Paß nach Süden ziehende Vorgebirgszone, welche infolge ihres 
vielfach zerklüfteten Charakters und ihrer tief eingeschnittenen Täler sehr schwer begehbar 
ist; sie trügt in ihrem südwestlichen, dem Spercheios-Tal zugewandten Hauptteil den Namen 
Agrapha. Neben diesen Großräumen stehen als wichtigere geschlossene Randlandschaften 
die Quersenke von Hagia, welche die Verbindung zur Ägäis herstellt, das Becken von Bolos 
und die Xynias-Senke. 

Die Entwässerung der nördlichen Hälfte Thessaliens erfolgt durch den Fluß Péneios, 
welcher im Pindos nahe Metsobon entspringt und in seinem Oberlauf zahlreiche südliche 
Seitenflüsse (vor allem Paliurés, Pharsaliotés, Enipeus) aufnimmt, welche die gesamte west- 
thessalische Ebene entwässern. Er durchbricht die mittelthessalische Schwelle an ihrem Nord- 
rand (Titanos-Gebirge), vereinigt sich mit dem von Norden heranführenden Хёгіаз und 
quert in der ursprünglich engen Schlucht des Tempé-Tals den Gebirgsriegel zwischen Kato 
Olympos und Ossa, um südlich von Platamön in die Ägäis zu münden, Der Péneios entwässert 
somit den Großteil der thessalischen Ebene. Ausgenommen sind lediglich der Südostteil 
der Ebene von Larisa, in welchem die zumeist kleineren Wasserläufe in den (nunmehr 
künstlich ausgetrockneten) abflußlosen Boibé-See mündeten, sowie kleine Randlandschaften : 
die Küstenebenen von Bolos und Halmyros, der abflußlose (jetzt ausgetrocknete) Xynias- 
See südwestlich von Domokos u. a. Gebirgsthessalien hingegen gehört bereits dem Flußnetz 
des Achelöos an, welcher südlich von Metsobon entspringt und auf seinem Lauf nach Südeh 
zahlreiche linke Nebenflüsse (Agraphiötes, Tauröpos) aufnimmt, somit den ganzen Südwesten 
des Raumes, darunter die Agrapha, entwässert 29. 


III. DIE SPERCHEIOS-SENKE 


Die Spercheios-Senke ist vom nördlich gelegenen, eigentlichen Thessalien durch die 
Berglandschaft der Agrapha und des Othrys-Gebirges getrennt. Sie schneidet: vom Malischen 
Golf aus tief in westlicher Riehtung in das Festland hinein. Die südliche Begrenzung und 
somit den Übergang zum östlichen Mittelgriechenland bilden einzelne, steile Gebirgsstöcke 
(Kallidromon, Оё, Gulinas, ‚Kokkalia, Kaliakuda), in ihrer Gesamtheit: eine natürliche 
Barriere, an deren Nordrand ‚eine Thermenlinie verläuft (heute Bäder von Hypaté, Thermo- 
pylai und Aidépsos auf ЛИЕ i die westliche Grenze stellt in Eurytanien das Tymphré- 
stos-Gebirge dar. 

Die Spercheios-Senke dieto aia in einen breiteren östlichen Teil (zwischen Kompo- 
tades westlich der Hauptsiedlüng Lamia und dem Malischen Golf, an dessen Küsten sich die 





"7 PurLrePsoN— KrgsTEN І 15—233 u. П 131—201; Вонзгам, Geographie I 40—86. 
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Ebene beiderseits noch fortsetzt) und einen schmäleren, langgestreckten óstlichen Teil, der 
bis in das Tymphröstos-Gebirge, einen Auslüufer des Pindos, hineinreicht. Hier entspringt 
auch der HauptfluB dieser Region, der Spercheios, in zwei Quellregionen östlich von Karpe- 
паві. Er fließt zunächst in östlicher Richtung, nimmt dann bei Kastri den einzigen bedeuten- 
den Seitenfluß, dievon Süden herankommende, das Bardusia-Gebirge entwässernde Bistritsa 
auf und wendet sich nach Südosten, um auf der Höhe von Lamiä in die etwa 8 km breite 
Mündungsebene einzutreten, welche zumeist wegen des hohen Wasserstandes stark ver- 
sumpft war. Das Anwachsen des Spercheios-Schwemmlandes ist in historischer Zeit gut fest- 
stellbar: Die Mündung befand sich 480 v. Chr. ungefähr 14 km westlich der heutigen, so daß 
man — bei etwa gleichbleibender Anschwemmungskapazität — um das Jahr 1000 den 
Mündungshorizont etwa 5,5 km westlich des derzeitigen annehmen kann 2. 


IV. DAS ÓSTLICHE MITTELGRIECHENLAND 


An die Spercheios-Senke schließt sich — durch deren südliche Randgebirge getrennt — 
das östliche Mittelgriechenland an, welches mit einer Länge von etwa 200 km und einer 
Breite zwischen 30 und 60 km die Landbrücke nach Attika und zur Peloponnes darstellt. 
Die Oberfächengestalt dieses Raumes ist durch eine Beckenreihe charakterisiert, die das 
Bergland in seiner Längsriehtung (von Nordwesten nach Südosten) durchzieht und teilt, 
wobei jeweils niedrige Hóbenrücken die einzelnen Beckenlandschaften voneinander trennen. 
Der Großteil des Gebietes wird allerdings durch das Flußnetz des böotischen Köphissos und 
seiner zumeist sehr kurzen Nebenflüsse zu einer langgestreckten, talartigen Landschaft ver- 
einigt, welche vom Ursprung des Flusses in den nördlichen Ausläufern des Parnassos bis zu 
seiner Mündung in den künstlich ausgetrockneten Köpais-See reicht. Das Köphissos-Tal teilt 
Mittelgriechenland in zwei Gebirgsketten, welche den Zentralraum dieser Landschaft vom 
Meer absondern; es sind dies nach Nordosten, zum nördlichen Golf von Euböa hin, das 
Kallidromon-, Knömis- und Chlömon-Gebirge sowie das Aetolima; nach Süden, zum Golf 
von Korinth, erheben sich die wesentlich höheren Ketten von Gkiöna, Parnassos und Heli- 
kön. Letztere stellen auch ein wesentlich stárkeres Verkehrshindernis dar, so daß die Region 
eher der Ostküste und Euböa zugewandt ist als dem Golf von Korinth. | 

Vom südóstlichsten Teil Mittelgriechenlands ist das Köpais-Becken durch eine Hügel- 
kette (größte Anhöhe Sphingion Oros mit 565 m) getrennt, welche die Verbindung zwischen 
dem Motsara-Gebirge (Ausläufer des Helikön) im Südwesten und Ptöon- sowie Messapion- 
Gebirge im Nordosten herstellt und mit letzteren eine abflußlose Beckenlandschaft (Hylike- 
und Paralimnö-See) bildet. Die anschließenden Becken von Theben und Tanagra sind — wie 
ihre nordwestlichen Nachbarlandschaften — nach Osten, zum südlichen Golf von Euböa hin 
ausgerichtet, während im Westen nur ein schmaler Durchgang zwischen Helikön und Kithai- 
rön im Raum von Thespiai frei bleibt. Die Grenze nach Süden stellt eine Kette schwer zu 
überwindender, bis zu 1400 m ansteigender Gebirgszüge dar: Kithairön, Pastra und Parnes. 
Der einzige nennenswerte Fluß dieses Gebietes ist der in den östlichen Ausläufern der Motsara 
entspringende böotische Asöpos, welcher in östlicher Richtung die Ebene durchquert und 
nahe Skala Ürópu in den südlichen Golf von Euböa mündet; mit ihm ist ein Großteil des 
Gewässernetzes nach Osten ausgerichtet (eine Ausnahme stellt der Bach von Libadostra 
dar)®s, 


a PurrrpesoN—ErasrgN I 234—258; BunsrAw, Geographie І 86—96; BéQviGNON, Spercheios; 
F. Britt, Spercheios. RE ЗА? (1929) 1626—1628, 
3 Pertrpeson—Kırsten I 317—547; Bursan, Geographie I 152—251. 
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V. ATTIKA UND DIE MEGARIS 


Der Raum südlich der Gebirgsgrenze von Kithairön, Pastra und Parnés läßt sich grob 
in zwei Regionen einteilen, in die schmale Landbrücke der Megaris, welche die Peloponnes 
mit Festlandsgriechenland verbindet, und in die keilfórmig ins Meer vorstoBende Halbinsel 
Attika. Im Gegensatz zu ihrer Brückenfunktion muß die Megaris als unwegsam gelten. Ihr 
bergiger Charakter wird im wesentlichen durch zwei Gebirgsrücken bestimmt, das Pateras- 
Gebirge und die Geraneia Oré, welche parallel zum Kithairön etwa in westöstlicher Richtung 
verlaufen und somit quer zur Verkehrsrichtung das Gebiet von Meer zu Meer sperren, 
Während die Nordküste am Golf von Korinth durch mehrere Buchten (Porto Germeno/ 
Aigosthena, Alepochöri) gegliedert ist, weist die dem Saronischen Golf zugewandte Südküste 
einen geradlinigen Verlauf auf; die Berge fallen steil ins Meer ab und treten erst im Bereich 
des Hauptortes Megara zurück, welcher inmitten einer kleinen Ebene liegt. Eine weitere, 
durch den Westteil der Geraneia Orö von der übrigen Мерагіз separierte Siedlungslandschaft 
ist das Gebiet von Perachöra, welches halbinselfórmig in den Golf von Korinth vorspringt ??, 

Die im Norden vom Рагпёз begrenzte attische Halbinsel ist durch markante Höhenzüge 
untergliedert, welehe mehrere kleinere Außenlandschaften vom Kerngebiet, der Ebene von 
Athen, separieren. Die Ebene von Athen ist im Westen vom Aigaleös-Gebirge begrenzt, 
welches südlich bis an die Küste reicht und jenseits eines schmalen Meeresarmes auf Salamis 
seine Fortsetzung findet. Die Nordgrenze bildet das Parnés-Gebirge, die Nordostgrenze das 
von letzterem durch das Köphissos-Tal getrennte Pentelikon; im Osten trennt der Hymöttos, 
der bei Kaburi den Saronischen Golf erreicht, die Ebene von Athen von den Mesogeia. 
Kleinere Bergrücken und Hügel untergliedern die Ebene, wurden jedoch in den letzten 
Jahrzehnten fast zur Gänze von der Großstadt verschlungen, die nahezu überall den Rand 
der Ebene erreicht hat. Sie wird jenseits des Aigaleös durch die ausgedehnte Ebene von 
Eleusis mit der Megaris verbunden, Östlich des Hymättos erstrecken sich bis zur buchten- 
reichen Küste des Golfs von Petalioi die Mesogeia (,‚Binnenland‘‘ — sie sind von der eigent- 
lichen Küstenzone durch eine niedrige Hügelkette getrennt). Als weit ins Meer hineinreichen- 
der Vorsprung schließt sich daran das südattische Bergland (Merenta-, Paneion-Gebirge, 
Laureotischer Olymp) mit der Bergwerksregion um Laurion und mit Sunion als markantem 
Eckpfeiler. Nördlich schließt sich an die Mesogeia das Pentelikon mit seinen weit ausstrahlen- 
den Vorbergen, und jenseits dieses Berglandes die Küstenebene von Marathon. In diesem 
Raum stellt das nordattische Hügelland die Verbindung zum südlichen Golf von Eubóa her, 
der hier, im Bereich des Maurobuni, durch eine gerade Steilküste ohne größere Buchten 
charakterisiert ist 29. 


VI. DIE INSELN 


Da das hier behandelte Gebiet wesentlich festländischen Charakter hat, wurden in die 
Betrachtung ausschließlich solche Inseln mit einbezogen, die in besonderer Weise auf das 
benachbarte Festland ausgerichtet sind. Dies gilt in erster Linie natürlich für Euböa, das 
nicht nur an einer Stelle auf Brückennühe an Böotien heranrückt und als direkte Fort- 
setzung des Festlandsmassivs zu verstehen ist, sondern auch in seiner geschichtlichen Ent- 
wieklung nur im Zusammenhang mit Sterea Hellas betrachtet werden kann. 

Dieselben Überlegungen führten dazu, auch die der Halbinsel Magnésia vorgelagerten 
nördlichen Sporaden (Magnesischen Inseln) wegen ihrer vielfältigen Beziehungen zu Thessa- 





2 Рнплррвон—Кінвтем I 940—964; Bursıan, Geographie I 366—384. 
© PurüurPPSON— KinsTEN I 753—907; Bursıan, Geographie I 251—366. 
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lien und der Phthiotis hier aufzunehmen. Salamis und Ägina samt ihren Nebeninseln, im 
atark abgesonderten Saronischen Golf gelegen, gehüren in ihrer historischen Entwicklung 
ebenfalls eher dem Festland an als der Agüis. Sie wurden bereits hier mit berücksichtigt, 
da sie meist zu Attika in einem náheren Verháltnis standen als zur Peloponnes. 


i, EvBOA 


Die Insel Euböa erstreckt sich in einer Länge von etwa 180 km entlang der Nordostküste 
des zentralgriechischen Raumes, ihre Breite schwankt: zwischen sechs und fünfzig km, Mit 
einer Flächenbedeckung von etwa 3580 km? ist sie (nach Kreta) die zweitgrößte Insel des 
griechischen Staates. Euböa läßt sich nach seinen natürlichen Grenzen in drei Regionen ein- 
teilen: Nordeuböa, welches südlich bis zum Engpaß zwischen Kandélion- und Dirphys- 
Gebirge reicht, Zentraleuböa, welches von diesem Engpaß, der Kleisura, in südöstlicher 
Richtung den Hauptteil der Insel inklusive der Senke zwischen Aliberi und Kym& umfaßt, 
und Südeuböa, den schmälsten, weit nach Süden reichenden Ausläufer der Insel. 

Nordeuböa besteht aus einer vegetationsreichen Mittelgebirgslandschaft, die im Xöron 
Oros bis knapp 1000 m ansteigt. Die dem nördlichen Golf von Euböa zugewandte Südwest- 
küste ist wenig gegliedert und steil abfallend (einziger Hafen zwischen den Küstengebirgen 
elethrion und Kandélion ist Limnö), lediglich die Bucht von Aidépsos (hier Beginn einer 
'Thermenlinie, die weit in die Spercheios-Senke hineinreicht) mit dem nordwestlichen Aus- 
läufer der Insel, der Halbinsel Lithada, bildet hier eine Ausnahme. Nordeubóa ist eher auf 
die Ägäis ausgerichtet, wie auch das Flußnetz zeigt: Nöleus und Köreus vereinigen sich hier 
zum Budöros, dem wasserreichsten Fluß Nordeubóas, der bei Kérinthos an der Nordostküste 
in die Peleki-Buch mündet. Im Bereich der beiden Flüsse und in der Mündungsebene des 
Kalas an der Nordküste liegen daher auch die Hauptsiedlungen Nordeuböas (im Becken von 
Mantudi beziehungsweise in den Ebenen von Histiaia und Oreoi). 

Zentraleuböa ist durch das weit ausstrahlende Massiv des Dirphys- (Delph-)Gebirges 
geprügt, dessen Hauptgipfel 1743 m Höhe erreicht und durch seine nördlichen und östlichen 
Ausläufer eine starke Isolierung dieses Raumes von der Ägäis bewirkt. Zentraleubóa ist daher 
im Gegensatz zu Nordeuböa vorwiegend zum Festland hin ausgerichtet; dies gilt nicht, nur 
in Hinblick auf die Nahtstelle Euripos mit der Inselhauptstadt Chalkis, wo Insel und Fest- 
land bis auf 40m aneinanderrücken, sondern auch für die nach Südwesten gerichteten, 
fruchtbaren Küstenebenen, die zugleich Siedlungsräume sind (Ebene von Psachna, Lelanti- 
sche Ebene, Ebenen von Batheia und Aliberi). Durch den euböischen Olymp, einen süd- 
lichen Ausläufer des Dirphys, vom zentralen Massiv abgesondert liegt die breite und frucht- 
bare Talsenke von Aulönari, welche auch heute die dichtest besiedelte ländliche Region 
Euböas darstellt und eine günstige Landverbindung zwischen dem südlichen Golf von 
Euböa und der Ägäis (Verkehr nach Skyros) ermöglicht. 

Das südlich anschließende, durchschnittlich 10—15 km breite Südeubóa ist im Gegen- 
satz zum Hauptteil der Insel größtenteils unfruchtbar. Es wird zur Gänze von einer 500— 
600 m hohen Bergkette eingenommen, die beiderseits steil und buchtenreich ins Meer ab- 
füllt. Im südlichsten Teil erweitert sich die Insel nochmals, und das Gebirge steigt an der 
Ochs bis auf 1400 m an. Hier liegt, an einer nach Süden gewandten Bucht, am Rand einer 
fruchtbaren Ebene, der Hauptort Südeuböas, Karystos. Auch nach Osten und Nordosten, 
in Richtung zum 12 km breiten Kanal von Cabo d'Oro (Kaphöreus), der Euböa von Andros 
trennt, ziehen sich von der Ochö aus mehrere bewaldete und fruchtbare Bergrücken, welche 
in beschränktem Ausmaß Viehzucht und Obstbau erlauben. 


а Peso. Emer I 549—631; Bunstaw, Geographie II 395—438; Konen, Negroponte 
37—39. 
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2. Dix NÖRDLIOHEN SPORADEN 


Die nördlichen Sporaden (besser „Magnesische Inseln") stellen die Fortsetzung der 
Halbinsel Magnésia beziehungsweise Nordeubóas dar; sie bilden, von der Magnésia aus- 
gehend, einen Bogen, der von Südosten nach Nordosten dreht und somit auf die Athös- 
Halbinsel ausgerichtet ist. Von den etwa zehn größeren Inseln sind jetzt lediglich drei 
— Skiathos, Skopelos und Halonnésos — ständig bewohnt. 

Skiathos (45 km?) ist von der Magnösia durch einen 4 km breiten Kanal getrennt, 
Die Südküste der Insel besitzt drei gróDere Buchten, an deren óstlichster der Ort Skiathos 
liegt. Der Großteil der Insel besteht aus einer welligen, verkarsteten Hochfläche, von der 
nach allen Seiten kurze, quellenreiche Schluchten zum Meer hinunter führen; an der Nord- 
spitze liegt auf einem schwer zugänglichen Kap die spätmittelalterliche und türkenzeitliche 
Hauptsiedlung Kastro (seit 1829 verlassen). Àn die Karstregion schlieBt südóstlich ein 
fruchtbares Hügelland an (hier der heutige Ort mit gutem Hafen); auch die westliche Halb- 
insel ist, einigermaßen fruchtbar. 

In nur 6km Entfernung schließt sich östlich die zweite bewohnte Insel Skopelos an 
(96 km?), Sie bildet in etwa ein langgestrecktes Dreieck mit der Spitze im Norden, An der 
einzigen bedeutenden Bucht, im östlichen Teil der Nordostküste, liegt die Stadt Skopelos, 
doch hat die Insel an der Südwestküste, nahe dem nördlichen Kap, zwei weitere Ortschaften, 
Glössa und Kléma. Der gesamte nordwestliche Teil der Insel wird vom Delphi-Gebirge 
durchzogen, das nach Nordosten zu steil ins Meer abfällt, während an der gegenüberliegenden 
Seite ein hügeliger Küstenstreifen vorgelagert ist. Eine fruchtbare, von der Stadt aus die 
Insel nach Süden durchschneidende Senke trennt den Hauptteil der Insel von dem mit 
Klöstern bedeckten Ostteil, dem halbinselförmig vorspringenden Bergstock Paluki. 

In 2 km Entfernung folgt nordöstlich die dritte ständig bewohnte Insel Halonnésos 
(Chelidromia, 62 km?). Den größten Teil der langgestreckten, nach Nordosten verlaufenden 
Insel bildet ein mit Macchie überzogener, wasserloser Bergrücken, so daß die Besiedlung 
sich auf den fruchtbaren südwestlichen Auslüufer beschränkt, Hier liegt in etwa 200m 
Höhe der mittelalterliche Ort Kastro, der erst in jüngster Zeit, nach einem Erdbeben, teil- 
weise aufgegeben und an die 2 km westlich gelegene Hafenbucht Patötöri verlegt wurde. 

Die weiteren Inseln der nördlichen Sporaden (die wichtigsten: Peristera, Куга Рапарій, 
Giura, Piperi sowie die óstlich gelegene Skantzura) sind wegen ihrer Wasserarmut unbewohnt 
und dienen zeitweise als Weideland 4, 


3. Die INSELN IM SARONISCHEN GOLF 


Die stark gegliederte, buchtenreiche Insel Salamis (93,5 km?) stellt durch ihre Fest- 
landsnühe ein Bindeglied zwischen Attika, der Megaris und dem Saronischen Golf dar. Sie 
setzt sich aus drei kleinen, von Westen nach Osten streichenden Gebirgszügen zusammen, 
die im Westen durch zwei vorspringende Halbinseln die groBe Bucht von Salamis bilden. 
Die Höhenrücken sind durch zwei weiträumige, hügelige Talsenken voneinander getrennt, 
die teilweise sehr fruchtbar sind. Die Stadt Salamis und die Dórfer Ampelakia und Selénia 
liegen in der größeren, nördlichen Senke, während in der südlichen Senke das nahe dem 
mittelalterlichen Hauptort gelegene Mulki (Aianteion) hervorzuheben ist 43. 

Die Hauptinsel des Sarönikos, Aigina (85km?), 12km s. von Salamis und 8km nordó. der 
Halbinsel Methana (Peloponnes), hat in etwa die Umrisse eines Dreieckes, mit der Nordseite 





** PuiniPPSON—K reSTEN IV 40—52; BunsrAN, Geographie II 384—390. 
4 Partiepson—Kırsren I 866—872; Bunsraw, Geographie I 302—305. 
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als Basis ; letztere ist im Gegensatz zu der im Süden zusammenlaufenden West- und Ostküste 
relativ schwach gegliedert. Aigina wird in Nordsüd-Richtung von einem bis zu 532m ansteigen- 
den Bergmassiv durchzogen, welches an der Ostküste nahe an das Meer heranrückt, während 
im Nordosten (Gebiet um Mesagros) und an der Nordwest-Ecke der Insel (hier die heutige 
Stadt Aigina) ein fruchtbares Hügelland vorgelagert ist, welches sich auch die Westküste 
entlangzieht 44. 


ҮП. DAS KLIMA 


Das Klima ist in Hellas und Thessalia trotz des beschränkten Umfanges der Region 
sehr unterschiedlich, wenn es auch in jedem Fall, was Temperaturen und Niederschlags- 
mengen betrifft, innerhalb der Grenzwerte bleibt, die für das Mittelmeerklima charakteristisch 
sind 45, 

So zeigt sich innerhalb der Grenzen 'Thessaliens besonders deutlich der Gegensatz zwi- 
schen dem feuchten, maritimen Klima der Ostküste und der Umgebung des Golfs von 
Bolos und anderseits dem — für Griechenland — extrem kontinentalen Klima der allseits 
von Bergen umschlossenen thessalischen Ebene mit extremen Temperaturwerten, insbeson- 
dere heftigen Frösten im Spütwinter, wührend die Niederschlagsmengen nicht wesentlich 
geringer sind. Die Spercheios-Senke öffnet sich nach Osten und bezieht daher von der Ägäis 
und den ihr vorgelagerten Binnenmeeren (Malischer Golf, Kanal von Oreoi) ein Klima mit 
etwas höheren Temperaturen und ein wenig geringeren Niederschlägen, wobei auch bereits 
die südlichere Lage von Bedeutung ist ^s. 

Im östlichen Mittelgriechenland zeigt sich bei allgemein höheren Temperaturen wieder 
derselbe Gegensatz wie in Thessalien: Während die vom Köphissos durchflossene Becken- 
reihe, aber auch die von Gkiöns und Parnassos umschlossenen Kleinlandschaften dank der 
sie umrahmenden Gebirgsstöcke kontinentalen Charakter haben und niederschlagsreich sind, 
weisen die nach Osten geöffneten Becken von Theben und Tanagra ein relativ trockenes 
Mittelmeerklima auf. 

Das Klima Euböas ist entsprechend der langen Nordsüd-Erstreckung der Insel regional 
sehr unterschiedlich, wobei das die Insel vom Festland trennende Binnenmeer kaum wetter- 
wirksam wird. Da die Gebirge die von Osten hereinstreichenden Regenfälle abfangen, erweist 
sich die Ostküste als wesentlich regenreicher als der Rest der Insel. Die Ostküste und der 
Raum um Karystos beziehen weiters von der Ägäis ausgeglichenere Temperaturen, während 
der dem Festland zugewandte, größere Teil Euböas in Hinblick auf die Temperaturwerte 
und die Niederschläge Bóotien vergleichbar ist48. 

Das Klima Attikas, der Megaris und des Saronischen Golfs ist trocken und nieder- 
schlagsarm, die Luftfeuchtigkeit vor allem im Sommer extrem gering. Die Temperaturen 
liegen im Schnitt zwar wesentlich höher als in Thessalien und in Mittelgriechenland, ent- 
sprechen jedoch durchaus den durehschnittlichen Werten Südostgriechenlands, wobei gerade 
im Raum um Athen Frost und Schneefall im Winter nicht allzu selten sind ®®. 





а PmrurPsow—KrinsTEN III 42—58; BURSIAN, Geographie II 77—86, 
4% Vgl. allgemein МЕЕ 10, Hellas, 39—50, mit Klimatabellen. 

4$ PururPPsON— KIRSTEN I 22ff. 

4 PuriiPPSON— KinsTEN I 326, 

єз Корен, Negroponte 39; PEILIPPSON—KIRSTEN 1 607 f. 

а Purippson—Kırsten І 778—788. 
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С. ÜBERBLICK ÜBER DIE GESCHICHTLICHE UND 
ADMINISTRATIVE ENTWICKLUNG 


I. VORBEMERKUNG 


Die Periodisierung der Geschichte von Hellas und Thessalia® in byzantinischer Zeit 
wurde von den Verfassern historischer Darstellungen in verschiedener Weise vorgenommen. 
So arbeitete G. FLA H unter dem Blickwinkel der Staatsgeschichte für den Berichtszeit- 
raum folgende Epochen heraus: 1. Von der römischen Machtübernahme (146 v. Chr.) bis 
zum Beginn des Ikonoklasmus (717), 2. Das oströmisch-byzantinische Reich (717—1204), 
3. Das „griechische Kaisertum'* von Konstantinopel (1204—1453) und 4. (zeitlich parallel) 
die Frankokratie bis zur Eroberung von Naxos (1566). 

K. Horr und С. HenTzsERG betrachten spezieller die griechische Entwicklung: Horr* 
nimmt eine 1. Periode von den Verheerungen der Westgoten bis zum 4. Kreuzzug (395 bis 
1204) und eine 2, Periode der Frankokratie (1204 bis 1460 bzw, 1566) an. HERTZBERG unter- 
teilt ähnlich, doch läßt er die 1. Periode erst mit Justinian beginnen und bei 1204 enden; 
die Frankokratie limitiert er etwa wie Hopf, die Zeit vor Justinian gilt ihm noch im wesent- 
lichen als zur Spätantike gehörig. Bei Е. GREGoRovivus steht die Geschichte Athens im 
Vordergrund; er beginnt daher mit dem „Untergang des antiken Hellenentums“: 1. (byzan- 
tinische) Epoche von Justinian bis 1204, 2. (fränkische) Epoche von 1204 bis etwa 1456 
(türkische Eroberung Athens)*, 

Mit dem Problem der Periodisierung hat sich zuletzt D. ZakvTRENOS'* auseinander- 
gesetzt, Er sieht sich vor der Schwierigkeit, daf der Beginn der Geschichte Griechenlands 
in byzantinischer Zeit nieht — so wie ihr Ende — durch einen historisch bedeutsamen Ein- 
schnitt markiert, vielmehr der Übergang von Antike zu Mittelalter vollkommen fließend 
ist, und entschließt sich daher mit dem 15. Mai 392, dem Todesdatum Valentinians II., 
für einen — wie er selbst feststellt — willkürlichen, aber symbolträchtigen Beginn: 392 
gelangte das Illyrikum (und mit ihm Hellas und Thessalia) endgültig zur östlichen Reichs- 
hälfte (kirchlich freilich erst am Beginn des Ikonoklasmus) und teilte deren politische 
Geschicke bis in die Neuzeit. ZakvTHENOS beginnt somit seine Darstellung mit 392 und 
beendet sie mit 1460 (Übernahme des Despotats von Morea durch die Türken), 

Schließlich sei hier noch auf das von der Historiographie oftmals totgeschwiegene oder 
ziemlich einseitig abgekanzelte Werk FALLMERAYERS hingewiesen. Er hat schon sehr früh, 





* Für die Geschichte der in diesem Band behandelten Inseln sei vorzugsweise auf die einzelnen 
Lemmata verwiesen. Lediglich Euböa wurde wegen seiner Verknüpfung mit dem Festland und seiner 
politischen Bedeutung in den vorliegenden historischen Abriß einbezogen. 

" G, FrwLAY, A History of Greece , . ., hrsg; von H. Е. Tozer, Oxford 1877, I, XVII—XIX [1855]. 

H Horr, Geschichte І 1f, [1887]. 

н % G. HERTZBERG, Geschichte der Byzantiner und. des Osmanischen Reiches. Berlin 1883, Tf., 6917, 
882]. 

H GnzgcOoROviU8, Athen I, XIII [1889]. 

% D, A. ZakvrHENOS, Вобоутіуђ історіо, 324—1071. Athen 1972, 19-—27 u. ders., Byz. Hellas, 
19—21, mit Diskussion und Überblick. 
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wenn nicht expressis verbis, so doch dem Sinn nach, in seiner Geschichte Moreas°® auf eine 
grobe Untergliederung in „Epochen“ verzichtet und durch die Kürze und Vielzahl der 
Kapitel seines Werkes das Continuum der historischen Entwicklung zum Ausdruck ge- 
bracht, 

Wir werden im folgenden unsere abrißartige Darstellung in fünf kleinere Abschnitte 
unterteilen, deren Anfang und Ende nicht durch bestimmte Jahresdaten charakterisiert 
sind. Die Unterteilung stellt den Versuch dar, den für die Weiterentwicklung des griechi- 
schen Raumes bedeutsamen Geschehnissen gerecht zu werden und sie jeweils im Zusammen- 
hang mit der „‚Reichsgeschichte‘ zu sehen. So ergibt sich folgende Gliederung: Hellas und 
Thessalia in der Tradition der Spätantike (4.—6. Jahrhundert; bis an das Ende der justiniani- 
schen Ага) — Die Einwanderung und Ansiedlung der Slawen in Auseinandersetzung mit der 
byzantinischen Zentralverwaltung (6.—9. Jahrhundert) — Die Blütezeit von Hellas und 
Thessalia im mittelalterlichen byzantinischen Staatsgefüge (9.—12. Jahrhundert) — Der 
Niedergang der Staatsautorität und die lateinischen Nachfolgestaaten des 4. Kreuzzugs 
(12.—14. Jahrhundert) — Die Herrschaft der Venezianer und der Katalanen bis zur osmani- 
schen Machtübernahme (14. und 15, Jahrhundert). 

Wie leicht ersichtlich ist, greift fast ausnahmslos jede dieser fünf Perioden in die jeweils 
vorangehende beziehungsweise nachfolgende über, doch dürften stärkere Überschneidungen 
nicht begegnen, da die Entwicklung von Hellas und Thessalia in byzantinischer Zeit sehr 
stark von der Abfolge äußerer Ereignisse bestimmt ist, deren Vektoren nicht im eigentlich 
griechischen Raum lagen, und nur in geringem Ausmaß von Ursachen im Inneren. 

Die kirchliche Entwicklung vollzog sich zwar noch in frühbyzantinischer Zeit in einer 
gewissen Selbständigkeit, da Hellas und Thessalia (im Verband des Illyrikum) dem Bischof 
von Rom unterstanden, der dureh etuen Vikar in Thessaloniké repräsentiert war, sie wurde 
jedoch in der ersten Hälfte des 8. Jahrhunderts endgültig dem Patriarchen von Konstan- 
tinopel unterstellt. Spätestens got, dera ‚Ende des Ikonoklasmus war daher auch auf dem 
kirchlichen Sektor der bis dahin безгэ Freiraum beseitigt; die Entwicklung der Kirche 
verläuft dann ganz in den Bahnen des politischen Geschehens, 


П, HELLAS UND THESSALIA IN DER TRADITION DER SPÄTANTIKE 
(4. BIS 6. JAHRHUNDERT) 


Die Zeit der Eingliederung von Hellas und Thessalia in das Imperium Romanum liegt 
vor dem hier zu behandelnden Zeitraum. Sie war mit den siegreichen Feldzügen Sullas 
(1. mithridatischer Krieg, Schlacht bei Chairöneia 86 v. Chr., Frieden von Abydos 85 у. Chr.) 
im Ganzen abgeschlossen, so daß man annehmen kann, daß 400 Jahre später, im beginnenden 
4. Jahrhundert, die Zugehörigkeit Griechenlands zum römischen Reich als Selbstverständ- 
lichkeit empfunden wurde, insbesondere da den Griechen schon mit ihrem Eintritt in das 
Imperium Romanum ihre politische Selbständigkeit genommen worden war". 

Das Gebiet von Hellas und Thessalia war seit 27 v. Chr. in der Provinz Achaia zusam- 
mengefaßt, welche im Norden an die bedeutendere Provinz Macedonia grenzte; Residenz 
des Prokonsuls war bereits damals Korinth. Achaia umfaßte die Peloponnes, Sterea Hellas, 
Thessalien, Ätolien, Akarnanien und Epirus. Wahrscheinlich bereits unter Hadrian (117—138) 
wurden die drei letztgenannten Landschaften westlich des Pindos zu einer Provinz Epirus 


56 J, Рн. FALLMERAYER, Geschichte der Halbinsel Morea während. des Mittelalters, I—II. Stuttgart— 
Tübingen 1830/36. Die Einleitungen zu den beiden Bänden sagen zur Periodisierung nichts aus, doch vgl. 
die Kapitelunterteilungen der Inhaltsverzeichnisse. 

57 BENGTSON, Geschichte 497f., 530f. 
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(vetus) zusammengefaßt; unter Antoninus Pius (138—161) wurde Thessalien von Achaia 
abgetrennt und Macedonia zugeschlagen beziehungsweise zeitweise auch als eigene Provinz 
geführt 58, 

Die für die frühbyzantinische Zeit gültige Verwaltungseinteilung brachte die Reform 
des Diokletian (284—305), welche unseren Raum zunächst in der Diözese Moesia zusammen- 
faßte; letztere wurde um die Mitte des 4. Jahrhunderts (vor 369) in die Diözesen Dacia und 
Macedonia geteilt, die beide einem neuen Beamten, dem praefectus praetorio per Illyricum, 
unterstellt wurden. Die Diózese Macedonia gliederte sich in sechs Provinzen, in denen wir 
in etwa die Einteilung aus der Mitte des 2, Jahrhunderts wiedererkennen: Achaia (inklusive 
Peloponnes), Creta, Epirus Nova, Epirus Vetus, Macedonia und Thessalia®®. Nicht viel 
später ordnete Theodosios I. knapp vor seinem Tod jene Reichsteilung an, in deren Gefolge 
das Gebiet der Diözesen Dacia und Macedonia definitiv der östlichen Reichshälfte einver- 
leibt wurde 6. 

Am Ende des 4. Jahrhunderts erfolgte auch das erste jener kriegerischen Ereignisse, 
welche das spütantike wirtschaftliche Gefüge in Hellas und Thessalia zu Fall brachten, die 
Invasion der Westgoten unter Alarich (395—397); sie war freilich nur der letzte von mehreren 
Plünderungszügen, welche den Goten offenbar gezeigt hatten, daß südlich des Tempe-Tals 
kein militärischer Widerstand zu erwarten wart, Da das Gebiet seit Jahrhunderten fern von 
militärisch bedeutenden Durchzugsstraßen lag, waren die Festungsanlagen offenbar verfallen 
und regulüre Truppen nicht vorhanden (diesen Zustand bestátigt uns Prokop für das 6. Jahr- 
hundert)9?, Namentlich genannte Plünderungsziele der Goten in Hellas und Thessalia waren 
die Thermopylen, die Umgebung Thebens, Athen, die Megaris und Korinth; die Invasoren 
benützten also die Hauptstraße von Thessalien über die Thermopylen durch Mittelgriechen- 
land und die Megaris in die Peloponnes*?, 

Die Plünderungen in Südgriechenland dürften betrüchtlich gewesen sein und noch lange 
nach dem Abzug der Besatzer nachgewirkt haben, insbesondere durch eine relativ starke 
Entvólkerung9* Daher wird das Steueraufkommen von Achaia noch 30 Jahre später auf 
ein Drittel der früheren Leistung reduziert. Anderseits ergibt sich aus einer Inschrift von 
401/299 die Bedeutung von Korinth und Skarpheia als wichtigste Getreidespeicherplütze und 
-häfen in Achaia (was freilich nicht allzuviel über die wirtschaftliche Lage in dieser Region 
besagen will). Das von den byzantinischen Quellen für diese Zeit bezüglich Hellas meist- 
üstimierte Ereignis ist die Ehe Theodosios' II. (408—450) mit der Athenerin Athenais/ 
Eudokia, der Tochter eines heidnischen Rhetors ebendort. 

Im Gegensatz zu den Westgoten dürften die Hunnen unseren Raum nicht besetzt oder 
geplündert haben; ihre Hauptstoßrichtung ging immer weiter östlich, direkt auf Kon- 
stantinopel zu. Das anläßlich des Angriffs von 447 genannte T'hermopolis*? ist daher sicher 


5 BgwNarSON, Geschichte 512f,; Apramea, Thessalia 20f. 

59 Not. Dien, III 4—13 (S, 9£.); KORNEMANN, Weltgeschichte II 2541f.; Apramma, Thessalia 22f. 
mit weiterer Lit. 

% Копвё, Porph., De them, 94, betont bereits bei der Reichsteilung Konstantins d. Gr. an seine 
Söhne die Zusammengehörigkeit des Illyrikum mit dem ügüischen Raum „bis hin zum Hellespont'*. 

H Zösimos I 43, а, 269: gotische Piraten; IV 31 u. V 5f.; vgl. E. Curysos, Tó But&vetos xod ol. T'ór9ot, 
Thessalonikö 1972, u. ABRAMEA, Thessalia 73. 

D Prok, ned. IV 2, 15; vgl, auch Prok, anecd. 26, 31f. 

D Züsimos V 5f. — Korinth wird wegen seiner Grenzlage und seiner Bedeutung auch weiterhin 
in größerem Ausmaß berücksichtigt. 

D Cod. Theodos. X 8.5 (groBe Zahl herrenloser Güter in Achaia). 

** Cod. Theodos, XI 1.33 (a. 424). 

** Sylloge 908; -> Skarpheia. 

бт Vgl. z. B. Io, Mal. 354; Chron. Pasch. I 578; Mich. Glyk. 484; Georg. Mon. 608, 

% Marc. Com. 82, 
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nicht mit den Thermopylen gleichzusetzen; es lag eher in der Nähe von Konstantinopel, 
Hingegen verwüstete eine Generation spüter Geiserich, dessen Kriegsflotte zwischen 466 
und 475 mehrfach Griechenland berührte, nach Prokops Worten „die Peloponnes und den 
Großteil der übrigen Hellas samt den anliegenden Inseln“. Für seine Vandalen war das 
Gebiet freilich nur eine Zwischenstetion auf dem Weg nach Italien; daher war vorwiegend 
die Westküste von Peloponnes und Epirus sowie die jonischen Inseln diesen Plünderungen 
ausgesetzt, und nur in geringerem Maße der Osten. 

Ähnliches gilt für die Ostgoten, die einmal bis Thessalien vordrangen: Bereits 473 
eroberte Theodemir kurzfristig Larisa, bevor er sich mit dem erzwungenen Einverständnis 
Leöns I. in Makedonien niederließ". Unter seinem Sohn Theoderich dem Großen wiederholte 
sich 482 die Plünderung Thessaliens, insbesondere von Larisa/?, doch setzten sich die Ost- 
goten damals nicht fest, sondern zogen 488 nach Italien ab. 

Zusammenfassend ist festzustellen, daß die kriegerischen Ereignisse des 4. und 5. Jahr- 
hunderts für Hellas und Thessalia zwar zeitweise starke Belastungen, wirtschaftlichen Rück- 
gang und eine gewisse Entvölkerung brachten, daß man in dieser Zeit im ganzen jedoch noch 
ein volles Funktionieren der Administration und des öffentlichen Lebens in allen Bereichen 
annehmen kann. Das politische und wirtschaftliche System der diokletianisch-konstantini- 
schen Ära besteht ungebrochen weiter, eine Aussage, die mit gewissen Abstrichen auch noch 
für die ersten Dezennien des 6. Jahrhunderts getroffen werden kann. 

Im ersten Drittel des 6. Jahrhunderts ist der ,Synekdémos'' des Hierokles anzusetzen, 
jenes Verzeichnis von Provinzen und Reichsstüdten, dem wir eine relativ genaue Kenntnis 
des vorjustinianischen Imperiums danken. Im Ilyrikum (éxapyla "InAupıxoü)”? sind 
nach seinen Angaben folgende Provinzen zusammengefaßt: Makedonia A’ (32 Städte, Metro- 
pole Thessalonik&), Makedonia B’ (8 Städte, Stoboi), Thessalia (Ém«pyla Oeco«Alxc, 17 
Stüdte"!, Larisa), Hellas (ёлорҳіх "EAA&Bog Wyouv "Ayalac, 79 Stüdte'*, Korinthos), Kreté 
(22 Stüdte, Gortyna), Palaia Epeiros (12 Stüdte, Nikopolis), und Nea Epeiros (9 Städte, 
Dyrrachion). 

In der Provinz Hellas/Achaia ist in dieser Zeit die Peloponnes mit inbegriffen. Bemerkens- 
wert ist, daß weniger Thessalien, jedenfalls aber Hellas mit (nach Abzug der Peloponnes und 
der Inseln) etwa 35 poleis im Vergleich zu den anderen Provinzen des Illyrikum relativ 
dicht besiedelt war (die stärkste Besiedlung ist auf Kreta anzunehmen, es folgen Hellas, 
Peloponnes, Thessalia, Makedonia A’ und Palaia Epeiros’®). Wenn man Hierokles' Angaben 
im genzen trauen darf, so bestütigen sie die obigen Feststellungen, daß am Ende des 
5. Jahrhunderts in Hellas und Thessalia noch keinesfalls von einer Art Ausnahmezustand 
die Rede sein kann. 


nm Бо schon Hors, Geschichte I 9; vgl. zuletzt J. KagAvANNOPULOS, Byzantina 5 (1973) 103f. 

70 Prok. bell, ILI 5, 23; Könst. Porph., De leg. 165. 

"7. Jordanes c. 56, MGH Auct. Ant. V 1, 131. 

71 Marc. Com. 92; vgl. Horr, Geschichte І 11. 

7? Hier. S. 14—20, 

?% Larisa, D&métrias, Thëbai, Echinos, Larnia, Hypata, Mötropolis, Trikkö, Gormphoi, Kaisareis, 
Dioklötianupolis, Pharsalos, Saltos Buramésios, Saltos Iobios, Skiathos, Skopelos, Peparéthos (Hier. 
S. 16); vgl. ABRAMEA, Thessalia 24 f. 

7% Skarpheia, Elateis, Boion, Drymia, Daulis, Chairöneia, Naupaktos, Delphoi, Amphissa, Tithora, 
Ambrosos, Antikyra, Lebadeia, Koröneia, Stiris, Opus, Anastasis, Aidöpsos, пёзов Euboia, Anthedon, 
Bumelita, Thespiai, Hyöttos, Thisbai, Thebai, Tanagra, Chalkis, Porthmos, Karystos, Plataiai, Aigos- 
thena, Athänai, Megara, Pagai, Krommyön, die Inseln Aigina, Pityusse, Кеа, Kythnos, Délos, Skyros, 
Salamis, sämtliche Peloponnesstüdte, die jonischen Inseln (ausgenommen Kerkyra), Kythöra, Mykönos, 
Kimülos, Döruse, Lömnos u, Imbros (Hier. 8. 16—19). 

тв Die Verhültniszahlen (km#/Polis) betragen: Kreta 377, Hellas 557, Peloponnes 713, Thessalia 
824, Makedonia etwa 1063 und Epirus vetus etwa 1225. 
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Wenn daher Prokop einmal behauptet, ganz Illyrikum und auch Hellas sei seit dem 
Regierungsbeginn Justinians I. praktisch jährlich von Donnen, Slawen und Anten“ über- 
flutet und geplündert worden”, so dürfte dies für Hellas übertrieben sein. Freilich sind 
Überfälle und Raubzüge der Anten an der Balkangrenze schon unter Justin I. belegt. Diese 
Angriffe auf die Reichsgrenze verstärkten sich unter Justinian”®, doch dürften ihre Aus- 
wirkungen nur selten Hellas und Thessalia unmittelbar betroffen haben. Prokop berichtet 
lediglich von einem erfolgreichen Angriff der Hunnen”® im Jahr 539: Sie plünderten damals 
Thessalien, umgingen die Thermopylen, da sie sie nicht überwinden konnten, und verwüsteten 
auch Hellas; sie drangen allerdings nicht in die Peloponnes vor®. Man kann daraus schließen, 
daß bis 539 der Besiedlungsstand, wie ihn Hierokles schilderte, noch fortdauerte. In Reaktion 
auf den hunnischen Durchbruch erfolgte dann in den vierziger Jahren der großzügige Aus- 
bau der Stadtmauern zahlreicher Siedlungen in Hellas und Thessalia sowie der Neubau des 
Festungssystems bei den Thermopylen und am Isthmos von Korinth®. Die Städte der 
Peloponnes erachtete man aufgrund der Erfahrungen von 539 durch die Isthmos-Mauer für 
ausreichend gesichert; ihre Mauern wurden daher nicht erneuert, und vielleicht ist dies eine 
der Ursachen dafür, daß gerade die Peloponnes später so schnell von den Slawen überflutet 
werden konnte. 

Die Erneuerung der Festungsanlagen in Griechenland war auch wegen der Folgen des 
Erdbebens von 522 — Zerstörungen werden namentlich bei Dyrrachion und Korinth hervor- 
gehoben®? — dringend notwendig, nicht nur wegen der jahrelangen Vernachlässigung der 
Anlagen, wie Prokop meint. Die Festungsarbeiten gingen im Bereich der Thermopylen 
offenbar zügig vonstatten, denn für 552 ist dort eine reguläre Garnison bezeugt, die anläßlich 
der Belagerung Krotons durch die Goten zum Entsatz dieser Stadt nach Unteritalien be- 
ordert wurde®®, Im selben Jahr wurde Hellas freilich wieder von einem schweren Erdbeben 
heimgesucht, dessen Zentrum im Golf von Krisa lag; zahlreiche Städte, darunter Chairöneia, 
Koröneia, Patras und Naupaktos**, wurden zerstört. 

Die Thermopylenfestung überdauerte jedoch dieses Erdbeben und war jedenfalls noch 
in den letzten Regierungsjahren Justinians intakt und von Soldaten besetzt. Als nämlich 
558 die Kotriguren unter Zabergan den Balkan durchstreiften und plünderten, zog ein Teil 
des Stammes auch gegen Hellas, konnte aber an den Thermopylen aufgehalten werden "e 
mußte unverrichteter Dinge nach Norden abziehen?*5. 

Über Hellas und Thessalia sind für die Regierungszeit Justinians sonst kaum Nach- 
richten in den Quellen vorhanden. Wir wissen etwa noch von verfehlten VerwaltungsmaB- 
nahmen des Logotheten Alexandros, der den Städten in Hellas tå re 7roAvrux& xal dewpnrind 
(also wurden noch Schauspiele abgehalten) Ёбилхут® yphuar« mit der Begründung entzog, 
das Geld sei für die Besoldung der Thermopylen-Besatzung notwendig. Tatsächlich aber sei, 
во Prokop, das Geld in den kaiserlichen Schatz geflossen, und die Stádte in Hellas seien nicht 
mehr in der Lage gewesen, öffentliche Vorhaben zu finanzieren®, Die rigorose Eintreibung 


т Prok., anecd. 18, 20, 

"5 OSTROGORSKY, Geschichte 60f, (Lit.); Horr, Geschichte I 12ff. 

” T6, Mal. 437 nennt sie ebenfalls Hunnen, bei Theoph. 217 eind es die Bulgaren, die angreifen. 

в Prok. bell. II 4. Vgl. für das 6. Jh. P. ОнАвАхтв, Studies X VITI, — Nach Isidor von Kiev, der 
Bus einer frühen, nicht erhaltenen Quelle schópft, wurde auch Korinth erobert, doch scheinen in dem 
Bericht mehrere Angriffe von Barbaren vermengt zu sein, vgl. CRARANIS, Studies X 157—162. 

81 Prok. aed. IV 2—4 u. anecd, 26, 31—33; vgl. auch ABRAMEA, Thessalia 98—101. 

31 Euagrios 159; vgl. Theoph. 168, 

9! Prok, bell. VIII 20. 

** Prok. bell. VIII 25, 16. 

*5 Agathias 177, 194; die Ьуз. Truppenstärke betrug nach Prok, anecd. 26,33: 2000 Mann, 

s Prok. anecd. 26, 31—34. 
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von Geldern dürfte damals allerdings nicht nur Hellas betroffen haben, sondern eine all- 
gemeine Notwendigkeit infolge der prekären Lage der Staatsfinanzen gewesen sein. 

Ein weiteres, leicht zu überschátzendes Faktum ist die Schließung der Athener Akademie 
529; ihre Lehrer zogen damals in den Säsänidenstaat, wo sie betont freundlich aufgenommen 
wurden, kehrten später jedoch in das byzantinische Reich zurück?". Für die Entwicklung 
in Hellas hat das Ereignis wenig Bedeutung. 

Insgesamt zeigt sich für den Anfang des 6. Jahrhunderts und die Regierungszeit Justi- 
nians I., daß die Staatsverwaltung noch durchaus funktionstüchtig war. Beeintrüchtigungen 
in Siedlungs- und Bevölkerungszahl sind zwar sowohl durch die Erdbeben (522, 552) als 
auch durch Barbareneinfälle (539 bis an den Golf von Korinth) gegeben, wobei letztere 
Thessalien wesentlich stärker betroffen haben, als das Land südlich der Thermopylen; wir 
müssen daher in dieser Zeit auch schon einen gewissen Verfall der Landwirtschaft sowie des 
Wirtschaftslebens im Freiland, besonders nördlich der Thermopylen, annehmen. Doch haben 
die Zerstörungen und feindlichen Aktionen bis um 565 in Hellas und Thessalia bei weitem 
noch nicht solche Ausmaße erreicht, daß der Zusammenbruch der Staatsverwaltung und 
des öffentlichen Lebens in allen Bereichen notwendig daraus zu folgern wäre, — In Erman- 
gelung anderer Nachrichten scheint die Annahme gerechtfertigt, daß diese Feststellungen 
im wesentlichen auch noch für die Regierungsperiode Justins II, (565—578) gelten. 


II. DIE EINWANDERUNG UND ANSIEDLUNG DER SLAWEN 
IN AUSEINANDERSETZUNG MIT DER ZENTRALVERWALTUNG 


(6. BIS 9. JAHRHUNDERT) 


Mit dem Auslaufen der justinianischen Ära verliert die byzantinische Zentralverwaltung 
zusehends die Kontrolle über die Balkangrenze und die dort eindringenden Awaren. Unter 
Justin II. dominieren noch die vordringlich erscheinenden Probleme an der Ostgrenze, wo 
die Säsäniden einen byzantinischen Vertragsbruch mit Krieg beantworten, weshalb not- 
gedrungen unter seiner Regierung der Balkan vernachlässigt wird. So wandern die Awaren 
nach und nach in den Balkanraum ein; ihnen folgen später — teils unabhängig von ihnen, 
teils von ihnen unterstützt, teils unter ihrem Druck — Slawen gg, die wohl den Hauptanteil 
an den Ansiedlungen haben, während die Awaren eher plünderten; ihre Siedlungszentren 
lagen weiter nördlich, im pannonischen Raum, wo erst Karl der Große ihrem Reich ein 
Ende machte. 

Unter den Kaisern Tiberios Könstantinos (578—582) — er rief die Awaren gegen slawi- 
sche Eindringlinge zu Hilfe — und Maurikios (582—602) wurde die Krise auch für den 
griechischen Raum akut; Ab 5788 drangen slawische Stämme nach Thessalien, Hellas und 
in die Peloponnes vor und setzten sich hier fest. Nach der „Chronik von Monembasia“ war 
offenbar die Peloponnes das stärkste slawische Biedlungsgebiet, was vielleicht damit zu- 
sammenhängt, daß hier die einheimische Bevölkerung — im Gegensatz zu Hellas und Thessa- 
lia, wo unter Justinian die Stadtmauern erneuert wurden — nur wenig oder keinen Rückhalt 
in befestigten Städten hatte (vgl. oben S. 53). 

Das Ausmaß der Slawenansiedlung mag in dieser ersten Phase bis in das beginnende 
7, Jahrhundert hinein in Hellas und Thessalia nicht besonders groß gewesen sein. Es genügte 





з? Io. Mal. 451; vgl. Agathias BO. 

зв Vgl. generell die Untersuchungen von CuanANIS, Studies X, ХП, XVI, XVII, XVIII, XXI; 
vgl. auch LEMXERLE, Chron. Mon., A. AvENARIUS, Die Awaren in Europa. Amsterdam—Bratislava. 1974, 
passim, u. VACALOPOULOS, Origins 2—6, 260—269 mit älterer Lit. — Wichtig aueh das Werk VASMER, 
Slaven, bes. 11—19, 85—123, 316—319 (Statistik 317). 

в Belege bei CHARANIS, Studies XXI 15 A. 53 u, LEMERLE, Chron. Mon. 
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jedoch, um eine unbehinderte und geregelte Verbindung mit, dem Reichszentrum zu Land zu 
unterbinden. Der Bevölkerungsrückgang, im 6. Jahrhundert durch frühere Plünderungen, 
die beiden großen Erdbeben und durch das Auftreten der Pest (541—544) bewirkt, machte 
größere Auseinandersetzungen im Verlauf der Landnahme möglicherweise unnötig. Die 
slawischen Einwanderer konnten sich, wenn sie nicht zur Peloponnes weiterzogen, entlang 
der Hauptverbindungsstraße nach Süden festsetzen. Die befestigten Städte blieben — soweit 
ihre Mauern nicht Opfer des Erdbebens 552 geworden waren — zum großen Teil in der Hand 
der einheimischen griechischen Bevölkerung, die hier jedenfalls nicht in dem Maß unter 
Druck stand wie in der Peloponnes oder im Norden in Makedonien. 

Die Bindung starker Truppenkontingente im Kampf mit den Säsäniden und in der 
Verteidigung Konstantinopels gegen Angriffe der Awaren sowie die inneren Zustände vor 
der Machtergreifung des Hérakleios (Usurpation des Phökas 602—610) verhinderten Maß- 
nahmen zur Wiederherstellung der Hoheitsrechte in Hellas und Thessalia in einer größeren 
Auseinandersetzung mit den Awaren und den slawischen Ansiedlern. Wenn auch die Kon- 
takte zwischen den Provinzialbehörden und Konstantinopel notwendigerweise niemals ganz 
unterbrochen waren, во ist doch anzunehmen, daß ab den letzten Regierungsjahren des 
Maurikios der normale Verkehr zu Land (und damit auch weite Zweige des Wirtschafts- 
lebens) zum Erliegen gekommen war. Damit könnte der evidente Rückgang an Münzfunden 
bei Athener und Korinther Grabungen für den Zeitraum ab 610 bis zum Ende des 8. Jahr- 
hunderts erklärt werden, der freilich sehr verschiedenartig interpretiert wird®. Bemerkens- 
wert sind in diesem Zusammenhang die Hinweise auf Siedlungsreste auf kleinen, der Küste 
unmittelbar vorgelagerten Inseln (im Golf von Itea, bei Porto Raphté, bei Salamis sowie 
einige Fälle im Bereich der Peloponnes). Diese Inseln waren, nicht zuletzt wegen ihrer 
Wasserlosigkeit, normalerweise unbewohnt, tragen jedoch Besiedlungsspuren (Keramik- 
funde, Hausmauern, Zisternen, Reste primitiver Befestigungen) des ausgehenden 6. und des 
7. Jahrhunderts, woraus man auf Fluchtsiedlungen Einheimischer geschlossen hat, die von 
hier aus fallweise ihre Äcker am nahen Festland weiter bebauen konnten". 

Wohl in das erste Viertel des 7. Jahrhunderts (615 ?) gehört der Bericht der Acta S. De- 
metrii??, wonach große Mengen von Slawen (genannt werden Drogubitai, Sagudatai, Belege- 
zitai, Baiunétai, Berzötai) im Rahmen eines Aufstandes Einbäume (?) bauten, mit deren 
Hilfe sie Thessalien, die Inseln vor der thessalischen und helladischen Küste, aber auch 
andere Inseln und Küsten Griechenlands plünderten und viele Städte und Landstriche ent- 
völkerten. Wenn auch aufgrund der Schiffstypen weder an größere Kontingente noch an 
besondere Seetüchtigkeit dieser Flotte zu denken ist, so weist doch der zwischen 680 und 
685 anzusetzende Bericht der Acta S. Demetrii über einen Aufenthalt des Illustrios Sisinnios 


00 GHARANIS, Studies XXI 14 mit A. 50f., der die bisherige Lit, zusammenfaßt. — Es sei auch 
darauf verwiesen, daß bisher in Hellas und Thessalia keine Denkmäler nach dem Ende der justinianischen 
Zeit u. vor dem 9. Jh. nachweisbar sind, Bei dem einzigen Gegenbeispiel, den Resten der Christophoros- 
Basilika, bei Subala, ist die Frühdatierung Anfang 7. Jh. umstritten. Andoerseits hat die Besiedlung der 
größeren Städte wohl nie aufgehört, vgl. für Athen: SgrroN, Athens I 245, mit Fundzusammenstellung 
für das 7.—9, Jh.; auch im thessalischen Theben ist die Besiedlung bis zur Mitte des 7. Jh. nachge- 
wiesen: ABRAMBA, Thessalia 154f. 

?! Ноор, Slav Invasions, u. ders., Isles of Refuge. 

? PG 116, 1325; vgl. LeMzRLE, Rev. Hist. 211 (1954) 2957. — Falls der Bericht mit der Notiz 
des Isidor von Sevilla in Verbindung zu bringen ist, wonach im б. Regierungsjahr des Herakleios 
die Slawen den Römern Graecia entrissen, so könnte das Jahr 615 eingesetzt werden; vgl. CEARANIS, 
Studies XIX (Charanis' Argumentation bezüglich Graecia erscheint nicht zwingend, da hier Isidor den 
Begriff von einer Vorlage übernimmt, so daß seine eigenen geographischen Vorstellungen irrelevant sein 
können). Für ein Datum um 615 sprechen auch Münzfunde in unserem Raum (Korinth, Athen, Chalkis, 
Nea Anchialos) deren Prägedaten mit dem 5. Jahr des Hörakleios enden: D. M. Meroaur, ABSA 57 
(1962) 14—23. 
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auf dem „seit vielen Jahren unbewohnten‘“ Skiathos®® — um in einer der Kirchen die Oster- 
liturgie feiern zu können, mußten seine Soldaten die Kirche von Jungholz befreien — auf 
lange und häufige Piratenheimsuchungen hin. Sie können in dieser Zeit freilich auch schon 
von arabischen Schiffen verursacht worden sein. Jedenfalls konnten diese Slawenstämme vor 
626 ziemlich ungestört agieren und von nordgriechischen respektive thessalischen Basen aus 
(die Belegeziten werden später hier als ackerbauende Bewohner genannt)” zumindest 
Plünderungszüge nach Süden unternehmen. 

Die Überwindung des Perserreiches durch Hörakleios und der Sieg über die awarischen 
Belagerer Konstantinopels (626) brachten nur kurze Entspannung, da das byzantinische 
Reich nach Hérakleios' Tod (641) für einige Zeit durch Nachfolgewirren gelähmt war. Über- 
dies erschienen schon seit den letzten Regierungsjahren des Herakleios an der Ostgrenze 
die Araber als neuer Gegner*5. 

Erst nach der Mitte des 7. Jahrhunderts ermöglichen innere Wirren bei den Arabern 
(Ermordung Othmans 656 und Nachfolgekrieg bis 661) dem Kaiser Könstans II. (641—668), 
sein Augenmerk den europäischen Reichsteilen zuzuwenden. So kommt es zu dem erfolg- 
reichen Feldzug „gegen die Slawengebiete" im J ahr 658, der meines Erachtens in erster Linie 
der Befriedung der nördlichen Ägäisküste mit Hinterland (Thrakien, östliches Makedonien, 
bis zum Gebiet um Thessalonik&) diente, wobei der Kaiser zahlreiche Kriegsgefangene 
machte oder Einwohner unterwarf?.. Er dürfte damals — zumindest vorübergehend, für 
einige Jahre — die staatliche Kontrolle über die genannten Gebiete wiederhergestellt haben; 
die Inseln blieben davon wohl unberührt. Daß sein Kriegszug, wenn er die Truppen nicht 
во weit nach Süden geführt haben sollte, auch auf Thessalien und Hellas zumindest mittelbar 
einwirkte und eine Restitution der kaiserlichen Verwaltung ermöglichte, scheint durch die 
längeren Aufenthalte des Kaisers in Thessaloniké, Athen und Korinth 662/3 so gut wie 
erwiesen ”. Somit dürften in Hellas und Thessalia seit dem Ende des 6. Jahrhunderts slawi- 
sche Stämme seßhaft geworden sein, wobei die größeren Siedlungen weiterhin von der 
griechischen Bevölkerung bewohnt blieben. Nach 658 gelang es Könstans П, für einige Jahre, 
dieses Gebiet und dessen Einwohner unter seine Botmäßigkeit zu bringen, wobei eher an 
Unterwerfung der Neuansiedler als an deren Vertreibung zu denken ist. 

In der Folge riß die Verbindung mit der Reichszentrale offenbar wieder ab, da seit 
663 neue arabische Angriffe in Kleinasien drohten. Im Zusammenhang mit einer durch 
mehrere Jahre aufrechterhaltenen Belagerung Thessalonikös durch slawische Stämme aus 
der Umgebung der Stadt (678—677; die gleichzeitige Bedrängnis Konstantinopels durch die 
Araber, 674—678, machte die Entsendung von Hilfstruppen vermutlich unmöglich) berichten 
die Acta 8. Demetrii zum Jahr 677 über die Belegezitai, sie seien im Gebiet von Thöbai und 
Dömötrias am Golf von Bolos ansässig, trieben Ackerbau und fungierten als Lebensmittel- 
lieferanten für die eingeschlossene Stadt (die Versorgung erfolgte wohl auf dem Seeweg); 
sie waren also vermutlich loyal. 


9»? PG 116, 1369. 

% PG 116, 1351. 

*5 Die strategisch kluge, frühe Erkenntnis der muslimischen Führer (Muawija) daß dem Буз. 
Reich nur beizukommen sei, wenn man auch eine eigene Flotte besitze, führte (ab 655, Seesieg der 
Araber über die Byzantiner vor der lykischen Küste) zum Verlust der byzantinischen Seehoheit u. damit 
zur zusätzlichen Isolierung der griechischen Provinzen, die nunmehr — wie überhaupt die Katötika 
mer& — zu Schiff nicht mehr sicher und regelmäßig erreichbar waren. 

3 Theoph. 347. 

эт Er begab sich in der Folge zur Bekämpfung der Langobarden nach Italien; vgl. CHARANIS, Studies 
XXI 29f. u. A. 104 mit Belegen. — Fund des Sockels eines Denkmals für den „siegrsichen‘ Könstens II. : 
R. Scranton, Medieval Architecture in the Central Area of Corinth (Corinth XVI). Princeton 1957, 27. 

98 Text bei A. ToucAnD, De l'histoire profane dans les Actes grecs des Bollandistes. Poris 1874, 106; 
vgl. ABRAMEA, Thessalia 64 A, 6 u. 121 А, 3. 
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Nach 680 wird die Auseinandersetzung mit Kuber datiert, welche ebenfalls Thessalonik& 
und seine Umgebung betraf. Der in dieser Krise einschreitende byzantinische Flottenbefehls- 
haber Sisinnios eilte mit seinen Schiffen aus den Küstengewüssern von Hellas herbei, wo er 
offenbar stationiert war®®. Sein Ausgangspunkt lag jedenfalls südlich von Skiathos, welches 
er unterwegs berührte, und könnte am ehesten im Bereich des Golfs von Euböa, wenn 
nicht ohnedies schon im Euripos zu suchen sein, der später als die byzantinische Flotten- 
basis in Hellas belegt ist. 

Wenig später unternahm Justinian II, seinen Slawenfeldzug (688/9), auf dem er bis 
Thessalonik& vordrang und in großem Maßstab Umsiedlungen von Slawen nach Kleinasien 
bewerkstelligte!?, Unter ihm ist auch die Gründung des Themas Hellas denkbar, mit der 
die Reorganisation der Staatsverwaltung in Griechenland einsetzte. Belegt ist jedenfalls für 
695 die Ernennung des Leontios zum Strategen von Hellas — der Ausdruck Thema wird 
nicht verwendet, die Annahme der Existenz des Themas Hellas im Sinne eines Verwaltungs- 
bezirks ist daher nicht zwingend —, wobei sich weiters aus dem Kontext ergibt, daß diese 
Strategie ein Strafkommando war, dem sich Leontios denn auch durch seine Revolte und 
anschließende erfolgreiche Usurpation (Kaiser 695—698) entzog!?!; doch hat die Annahme 
der Themengründung durch Justinian II. viel für sich. 

Der Machtbereich des Strategen von Hellas umfaßte zunächst Teile Thessaliens, Mittel- 
griechenlands und Eubóas, vielleicht auch der östlichen Peloponnes!?. Diese Ausmaße er- 
gaben sich freilich nicht aus einer Verwaltungseinteilung, sondern aus dem praktischen 
Einflußbereich der byzantinischen Truppen (zunächst vor allem der Flotte). Das Thema 
bestand vermutlich anfangs — und weitgehend im 8. Jahrhundert — aus den Küstenregionen 
(samt einem Streifen Hinterland) im Golf von Bolos!?, im Golf von Eubóa (Euripos als 
Flottenstützpunkt, Theben wohl schon sehr früh Verwaltungszentrum) und der südöst- 
lichen Peloponnes (so die ‚Chronik von Monembasia''*). Das Thema dürfte aus der ständigen 
Stationierung von byzantinischen Kriegsschiffen an der griechischen Ostküste entstanden 
sein und war daher in der ersten Zeit stark auf die Ägäis ausgerichtet, Daher beschränkte 
sich die militärische Macht zunächst auf Marineeinheiten ; mit Landstreitkrüften begann man 
wohl erst am Beginn des 8. Jahrhunderts (unter Leon III.; vielleicht im Zusammenhang 
mit den Ereignissen von 726 und der Umorganisation der maritimen Themen 109) in größerem 
Ausmaß zu operieren. Die Expansion des Machtbereiches des Strategen von Hellas iris 
Landesinnere und, damit verbunden, die Umwandlung in einen festländischen Verwaltungs- 
bezirk dürfte im 9. Jahrhundert zum Abschluß gekommen sein. Mit dieser Entwicklung 
ging dann notwendigerweise die Abtrennung von Peloponnes — und zumindest zeitweise — 
Thessalien als eigenen Themen Hand in Hand. 

Die stark maritime Ausrichtung des Themas Hellas in seinem Anfangsstadium zeigt 
sich bei den Ereignissen des Jahres 726. Ab diesem Jahr propagierte Leon ПІ. öffentlich den 
Ikonoklasmus und versuchte erstmals, bildliche Darstellungen sakralen Inhalts entfernen zu 
lassen!®, Angeblich als Spontanreaktion darauf (во die Quellen) erhoben sich die Bewohner 
von Hellas und den Kykladen (ErAxdıxol тє xol ої rav Кохл& оу vnowv) unter Führung 


1 Miracula S. Demetrii, PG 116, 1309: ¿zb «àv тїс *EXAA&8oç рєрёу. 

10 "Theoph. 364. 

101 Theoph. 368; Nik. Patr. 37f. — Leontios sollte sich mit drei Schiffen nach Hellas begeben; 
ei eine Benützung des Landwegs war offenbar nicht zu denken. Zu Leontios: R. ОттлАмр, Hell 23 

1970) 288. 

102 G, OsrRoconsxr, ZRVI 1 (1952) 64—77, nimmt ап, daß das Thema Hellas von Anfang an die 
Grenzen des 9, und 10. Jh. hatte. In das ursprüngliche Thema möchte ZaxvTHÉNOS, Byz. Hellas 54f., 
Thessalien u. die Peloponnes mit einbeziehen ; vgl. auch ABRAMEA, Thessalia 28f. 

19 Zu den dort ansässigen, wahrscheinlich domestizierten Belegezitni s. auch oben S. 41; — Belzötia 

1% Vgl. AgwEILER, Byzance et la mer 31—35. 

1% OgTROGORSEY, Geschichte 135f, 
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eines Turmarchen von Hellas Agallianos und eines Stephanos und stellten einen Kosmas 
als Gegenkaiser auf!%, Ihre Flotte wurde mittels des griechischen Feuers aufgerieben, noch 
bevor sie die Hauptstadt erreichen konnte, Der Aufstand wurde ohne Schwierigkeiten nieder- 
geschlagen, doch sind die Ereignisse bemerkenswert, da sie einerseits die ursprüngliche 
Bindung des Themas an die Ägäis belegen, man in ihnen aber anderseits eine erste Pro- 
filierung der von neuem geschaffenen politischen Einheit Hellas sehen kann, eine Profilierung, 
die ein gewisses Vorbild in der kirchlichen Entwicklung des Illyrikum hatte. 

Das aktivierte Interesse am Balkan und an Griechenland zeigte sich unter Leön III. 
auch in einer kirchenpolitischen Maßnahme: Nach dem Erlaß des ersten bilderfeindlichen 
Edikts (730, Frühgrenze), spätestens aber mit dem Fall Ravennas (751) unterstellte der 
Kaiser die bis dahin Rom zugehörigen Regionen Kalabrien, Sizilien und Ilyrikum dem 
Patriarchen von Konstantinopel, wodurch das Illyrikum — und mit ihm Hellas und Thes- 
salia — die in kirchlicher Hinsicht halbautonome Stellung verloren”, 

Mit der endgültigen Zuordnung zum Patriarchat von Konstantinopel und der voran- 
gegangenen Themengründung beginnt für Hellas und Thessalia eine zweite Phase in der 
Zeit der slawischen Einwanderung. Sie ist in der inneren Entwicklung des Gebietes durch 
eine — zumindest zeitweise — in den Küstenregionen funktionierende Verwaltung charak- 
terisiert, die ihre Fühler nach und nach auch ins Landesinnere ausstreckte und nicht not- 
wendigerweise im Gegensatz zu den Bewohnern stand. Es ist an eine Eingliederung der 
„alten“ Einwanderer des 6. und 7. Jahrhunderts in die byzantinische Staatsverwaltung (so 
zu verstehen vielleicht die Getreidelieferungen der Belegezitai an Thessaloniks, bereits am 
Ende des 7. Jahrhunderts) und ihre allmähliche Christianisierung zu denken, wodurch diese 
slawischen Bewohner zu natürlichen Verbündeten des byzantinischen Staates gegen neu 
eindringende Slawen werden konnten. 

Schon im 7. Jahrhundert traten die Bulgaren im Gesichtskreis der Byzantiner auf, seit 
dem Beginn des 8. Jahrhunderts übernahmen sie die Rolle der Awaren als politischer Faktor 
an der Nordgrenze des Reiches. Waren die Beziehungen im 8. Jahrhundert zunächst vor- 
wiegend freundlich (705 Hilfe Tervels bei der Restaurierung der Herrschaft Justinians IL., 
717/8 Beistand gegen die arabische Belagerung Konstantinopels durch Maslama), so ent- 
wiekelte sich das erste bulgarische Reich in der Auseinandersetzung mit Konstantin V. 
(741—775) zu einem Hauptgegner des Kaiserreiches, der zwar zunächst noch i Schach 
gehalten, nicht aber zu einem Dauerfrieden gezwungen werden konnte!9, Hiezu kommen 
innerhalb des bulgarischen Reiches starke Spannungen zwischen der bulgarischen Ober- 
schicht und der Masse der slawischen Bevölkerung, was einen zusätzlichen Faktor politischer 
Unstabilität mit sich brachte und die Abwanderung von Slawen förderte. 

In diesem Zusammenhang ist der Bericht des Könstantinos Porphyrogennétos zu sehen, 
wonach „das ganze Land (scil. Hellas und Peloponnes) slawisiert und barbarisiert‘“ 
wurde!*?, ‚als der Pesttod die gesamte Oikumené heimsuchte“ (durch letztere Angabe datier- 
bar auf 746/710): Unter dem Druck der bulgarischen Herrenschicht wich die slawische 
Bevölkerung ab der Mitte des 8. Jahrhunderts nach Süden aus und bewirkte in Griechenland 


108 Theoph. 405; Nik, Patr. 57f. 

w Vgl. auch unten S. 80, — Spätdatierung nach der Jahrhundertmitte vertreten durch V. GRUMEL, 
RSR 40 (1952) 191—200, wogegen M. V. Axasros, SBN 9 (1957) 14—31, die herkömmliche Datierung 
zu halten sucht. 

108 OSTROGORSKY, Geschichte 140f. 

1% Konst, Porph., De them. 91. 

по Vgl, Theoph. 422f.: Die Pest ging von Sizilien und Kalabrien aus, erreichte über Monembasi& 
die Peloponnes und Hellas samt den Inseln, u. gelangte im folgenden Jahr (747) nach Kpl. Die Ent- 
völkerung in der Hauptstadt war so groß, daß sich Konstantin V. 755 zu einer Umsiedlungsaktion ent- 
schloß und Kpl. ёх «àv vhowv xal "ERNAdog xol rüv хатотіхбу рерёу wieder bevölkerte (Theoph. 429). 
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bis zur Peloponnes eine starke Slawisierungswelle, welche etwa bis zum Feldzug des Staura- 
kios andauerte, 

Immerhin konnten die slawischen Neueinwanderer den Wiederaufbau der byzantini- 
schen Verwaltung nicht so stark beeinträchtigen, wie in den zwei vorangegangenen Jahr- 
hunderten. Sie scheinen sich zum Teil in Rückzugsgebieten angesiedelt zu haben, wo sie 
quasi-autonom lebten, doch blieben die Küste, die größeren Siedlungen und Teile des Hinter- 
landes, also die Siedlungsräume der Griechen und der Slawen des ersten Einwanderungs- 
schubes, offenbar unter byzantinischer Kontrolle. Auf Bleisiegeln sind jedenfalls bis zum 
Ende des 8. Jahrhunderts bereits folgende Beamtenbenennungen belegt: Strategos!, Dioiké- 
tësn2? Dioikétés Euboias (EVBVHC)U? und Kommerkiarios!!, wovon der Großteil zeitlich 
auf die Hauptperiode der slawischen Einwanderung entfällt. 

Auch die Tatsache, daß der Kaiser 766 anläßlich der Erneuerung des Valens-Aquädukts 
unter anderen „aus Hellas und von den Inseln“ 500 Ostrakario? (Ziegelmacher) kommen 
еВ 125, scheint einen häufigeren und besseren Kontakt zwischen Reichszentrum und griechi- 
scher Ostküste zu belegen, der freilich vorwiegend zu Schiff aufrechterhalten worden sein 
Fe auch dieses Beispiel zeigt die anfänglich starke Ausrichtung des Themas auf die 

gäis. 

So scheint der Feldzug 783 — ermöglicht durch einen Friedensschluß Kaiserin Eirönes 
mit den Arabern — für Mittelgriechenland nicht so große Bedeutung gehabt zu haben wie 
für Nordgriechenland und die Peloponnes: Staurakios zog mit einem großen Heer gegen die 
Slawen; er erreichte „‚Thessalonikö und Hellas, unterjochte alle und machte sie der kaiser- 
lichen Herrschaft untertan''!5, worauf er auch in die Peloponnes weiterzog, von wo er Beute 
und Gefangene in großer Zahl heimbrachte. — In der Peloponnes wurde — im Gegensatz 
zu Mittelgriechenland — offenbar tatsächlich Krieg geführt, allerdings ohne die Slawen 
unterwerfen zu können, während die Machtdemonstration in Hellas und Thessalia vermut- 
lich in erster Linie dazu dienen sollte, die Bindung an Konstantinopel zu festigen und die 
Botmäßigkeit der Neuansiedler zu sichern. 

Die Slawen in Mittelgriechenland nahmen Ende des 8, Jahrhunderts bereits aktiv an 
der byzantinischen Innenpolitik teil. Als die — aus Athen stammende — Kaiserin Еїгёпё 
am Beginn ihrer Alleinherrschaft Niképhoros und Christophoros, die Söhne Konstantins V., 
nach Athen verbannte, verbündeten sich die beiden 799 mit Akaméros, dem Archön von 
Belzétia (der Berzétai oder der Belegezitai?), der seinen Wohnsitz im Hinterland des Golfs 
von Bolos hatte, und erhoben sich gegen Konstantinopel". Der Aufstand konnte allerdings 
rasch niedergeschlagen werden. 

Zur Verfestigung der byzantinischen Verwaltung in Griechenland trug auch die Gründung 
des Thernas Peloponnes (mit Sitz des Strategen in Korinth) um die Wende des 8. zum 9. Jahr- 
hundert bei. Sie erfolgte wohl schon vor der Wiederbesiedlung von Patras und vor dem 
Slawenfeldzug der Jahre 804/5, jedenfalls vor 812 (erste Nennung eines Strategen)!!5. Wenn 
es auch im Verlauf des 9. Jahrhunderts noch öfter zu Aufständen, besonders der Melingoi 
und der Ezeritai, kam (selbst im 10. Jahrhundert wird noch unter Romanos Lakapénos eine 
Revolte verzeichnet)!!9?, so bedeutete doch die Existenz des Themas einen Stabilitätsfaktor. 


11 KóxsTANTOPULOS, Molybdobulloi 41 und Zacos—Vzarzny I, Nr. 2011. 

us ZaAcOS—VEGLERY I, Nr. 1044, 1628. 

M5 Zacos—VEGLERY I, Nr. 2078. 

14 Zusammenstellung der Kommerkiarioi zwischen 698/9 und 748/9 bei Zacos—VEcrERY I 174 
(Taf. 24; Warehouse of Hellas). 

115 Theoph. 440. 

116 Theoph. 456f. 

W Theoph. 473f. — Vgl. АввАмЕА, Thessalia 28f.; CHARANIS, Studies ХХІ 31f. 

1 Vgl. Box, Pélop. Byz. 88—90 u. Огкохомтріз, Listes 350 mit weiterer Lit. 

1? Könst. Porph., DAI, 232—230 (c. 50): vgl. Вох, Pélop. Byz. 47f. 
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Da das Thema Makedonia bereits zwischen 789 und 802 und das Thema Thessaloniké am 
Beginn des 9. Jahrhunderts (erste Nennung eines Strategen 835) gegründet worden war!?", 
darf man annehmen, daß ab dem zweiten Dezennium des 9. Jahrhunderts das gesamte 
Territorium Griechenlands unter byzantinischer Kontrolle stand und die durchgehende Land- 
verbindung mit der Hauptstadt wieder hergestellt war!?. 


IV. DIE BLÜTEZEIT VON HELLAS UND THESSALIA 
IM MITTELALTERLICHEN BYZANTINISCHEN STAATSGEFÜGE 


(9. BIS 12. JAHRHUNDERT) 


Im 9. und 10. Jahrhundert werden die Hauptprobleme an Hellas und Thessalia von 
außen herangetragen. Der Bulgarenfeldzug Niköphoros’ I., in dem der Kaiser nach anfáng- 
lichen Erfolgen 811 eine vernichtende Niederlage erlitt und selbst im Kampf fiel, hatte mehr 
Bedeutung für die nórdlichen Provinzen. Sein Nachfolger Michael I. scheiterte ebenfalls an 
den Bulgaren und wurde gestürzt. Erst unter León V. konnte nach dem Tod Krums (814) 
die Nordgrenze befriedet werden, da dessen Nachfolger Omurtag aus innenpolitischen 
Gründen mit León V. Frieden schloB. Hingegen gelang um 823 Arabern spanischer Herkunft 
von Ägypten aus die Eroberung Kretas!?? Ein byzantinischer Widerstand war unmöglich, 
da das Reich durch den dreijährigen Bürgerkrieg Michaels II. gegen den Usurpator Thomas, 
den Slaven, der von den Arabern unterstützt wurde, militärisch erschöpft war. Die Araber 
konnten die Insel — mit einer kurzen Unterbrechung 843/4 — bis 961 halten und benützten 
sie als Flottenbasis für Kriegszüge in die Ägäis und an die griechischen Küsten, wobei auch 
Ägina geplündert und entvölkert wurde!?, 

Die gefährlichsten Angriffe erfolgten ab 87012: 871 griff der Emir von Tarsos, Osman, 
Euripos an, konnte aber besiegt werden; ebenso wurde ein Jahr später ein gegen die Pelo- 
ponnes gerichteter Angriff dank dem taktischen Geschick des Nikötas Ooryphas vereitelt!®, 

Im Jahr 902 hingegen konnte der „Agarener Damianos‘ Demötrias erobern und plündern 
(auch die Burg fiel)!%, und 904 erfolgte der Kriegszug des Renegaten Leön von Tripolis, dem 
neben einigen Inseln und der Stadt Abydos Thessalonik& zum Opfer fiel127, 

Neben diesen größeren Kriegszügen waren laufend kleinere Piratenüberfälle, vor allem 
auf den Inseln, im Gange. Eine Gegenoperation des byzantinischen Admirals Hömerios in 
den Jahren 911/2 gegen die Araber auf Kreta, an der auch Hellas mit zehn Dromonen be- 
teiligt: war!?9, scheiterte. 

Ab dem Beginn des 10. Jahrhunderts drangen die Bulgaren nach ihrem Sieg bei Anchialos 
917 unter Zar Symeön wiederholt nach Hellas vor. Ein erster Kriegszug im Jahr 918 betraf 
vor allem Thessalien, Mittelgriechenland und die Nordküste des Golfs von Korinth!?*, ein 


120 Vgl. LewERLE, Philippes 122f. u. Откомомріз, Listes 349, 352. 

1» Für Epirus ist die Gründung des Themas Nikopolis in der zweiten Hülfte des 9. Jh. anzunehmen, 
vgl. Откомомірёв, Listes 351. 

13 Vgl. G, C. Moes, DOP 18 (1964) 1—32. 

15 Bericht in der Vita des Petros von Argos, ed. Cozza-Luzt, in: Nova Patrum Bibl. IX, ш 10f.; 
vgl. A. A. Vasrurv, Traditio 5 (1947) 1631f., bes. 172£., 175f. — Zu Ägina: Vita Hos. Theodora, ed. 
Кунта, St. Petersburg 1902, 2; vgl. BHG 1737—1741. 

14 ZAKYTHENOSs, Byz. Hellas 60—83; M. Canann, CMH IV 1, 7147, 

135 Theoph, Cont. 298—301; 10, Skyl. 151—153. 

128 Georg. Cont, 860; Theoph. Cont, 364. 

127 Bericht des Ió. Kam. 

1? Könst. Porph., De cerim. 651#.; vgl. R. J, Н. JENKTNS, in: Festschr. St. Kyriakides. Thessalonikā 
1953, 271—281. 

1? Peloponnes u. Eubóa dienten damals als Rückzugsgebiete; Vita Hos. Lukas, PG 111, 449f.; 
vgl. Osrgoconsxv, Geschichte 220 А. 1. 





9. bis 12. Jahrhundert 61 


weiteres Unternehmen um 923 führte die bulgarische Streitmacht bis in die Peloponnes, 
welche zum Teil drei Jahre besetzt blieb, wobei jedoch auch Böotien geplündert und vielleicht 
Theben zerstört wurde!®, Nach dem Tod Symeons (927) flaute die Bulgarengefahr zunächst 
für etwa ein halbes Jahrhundert ab. 

Etwa gleichzeitig scheint es in Athen und Attika auch soziale Unruhen gegeben zu 
haben: Hier empörten sich die Einwohner gegen Chase, Sohn des Iubē, dessen unersättliche 
Habgier berüchtigt war, und steinigten ihn in der Parthenon-Kirche!*!, Vielleicht war er ein 
Vertreter des GroBgrundbesitzes, der nun insbesondere in der Peloponnes (Witwe Daniélis!9?), 
aber auch in Mittelgriechenland begegnet (bei den Stiftern der Grégorios-Kirche in Theben 
und des Klosters in Orchomenos handelt es sich freilich eher um hohe Beamte). 

An einem gewissen industriellen Aufschwung hatte zunächst vorwiegend die Peloponnes 
(Korinth, Patras) Anteil, während Theben erst etwas später nachzog (mit Seiden- und 
Textilindustrie). Muschelfischerei (vgl. unten S. 104) und folglich auch Färberei sind auch 
an der griechischen Ostküste belegt. Generell bezeugt die ab Basileios I. (867—886) rapid 
steigende Häufigkeit der Münzfunde einen wirtschaftlichen Anstieg!??, Die Stabilisierung 
manifestierte sich weiters in der Wiederbesiedlung alter Städte bzw. in Neugründungen 
(vor allem in Thessalien: Domenikon, Gardiki, Halmyros, Thaumakos, Ezeros; Wieder- 
besiedlung z. B. bei Lamis/Zötuni)!%, 

Über die Verwaltungseinteilung in Hellas und Thessalia in dieser Zeit ist wenig bekannt. 
Die von N. OIKONOMIDES jüngst zusammengefaßten und neu edierten vier Taktika (von der 
Mitte des 9. bis an das Ende des 10. Jahrhunderts reichend) zeigen, daß die stratögiai Pelo- 
ponnésos und Hellas innerhalb der stratögiai (ёз dyseös separat geführt wurden!35, daß also 
vor dem Ende des 10. Jahrhunderte keine Zusammenlegung der Themen erfolgte. Dagegen 
spricht auch meines Erachtens nicht das um 940 datierte Schreiben an den Strategen von 
Hellas, Krinités, dem die Strategie für die Peloponnes ja zu einem konkreten Zweck über- 
tragen wurde, nämlich um dort die Ezeriten und Melingen zu bekämpfen'®*. Es ist aber 
denkbar, daß die Zusammenfassung (nicht Zusammenlegung) der beiden Themen unter 
einem Strategen später öfter praktiziert wurde (z. B. im Krieg gegen Samuel). In diesem 
Sinn kann auch die bekannte Textstelle in der Vita des Nikön Metanoeite bezüglich des 
Johannes Malakénos verstanden werden!#, Könstantinos Porphyrogennötos bestätigt dieses 
Bild: Zwar nennt er des öfteren einen gemeinsamen Strategen von Hellas und Peloponnösos, 
doch spricht er nie von einem Thema dieses Namens. Sooft bei ihm Themen behandelt 
werden — nicht nur in De thematibus —, spricht er von zwei eigenständigen Themen188. 

Ein weiteres Problem stellen die Nordgrenzen von Hellas, der Umfang von Thessalia 
und dessen Zugehörigkeit zu Hellas in dieser Zeit dar!®, Könstantinos Porphyrogennétos 
zählt Thessalia als Eparchie des Themas Makedonia auf (welches er wenig später zum Teil 
mit dem Thema Thessalonik& gleichsetzt) und nimmt aufgrund seiner Städteliste offenbar 
eine Nord—Süd-Erstreckung zwischen Tempé-Tal und Thermopylen an‘, doch beruhen 


10 Vita Petros von Argos, vgl. oben A. 73; N. А. Begs, Hell 1 (1928) 337—370. — Р. Овор, 
Byz 34 (1964) 271—285, nimmt eine slawische Invasion en. 

11 Theoph, Cont. 388; Sym. Mag. 723; Georg. Cont, 880; León Gramm. 294, 

19? Spy, RuNOIMAN, The Widow Danielis, in: Festschr. A, M. Andreadös, Athen 1940, 425—431. 

102 Zum wirtschaftlichen Aufschwung vgl. Zak&vrERENOS, Byz. Hellas 68—70. 

14. "Vgl, ABRAMEA, Thessalia 141£., 158, 162f., 166Ё., 174. 

15 Откохомірів, Listes 49; 101, 105, 139; 247; 265. 

us Vita Hos. Lukas, PG 111, 408f. — Vgl. Dórezn, Reg. 035f. 

1" Ed. Sr. Lameros, NE 3 (1906) 177. 

ue Könst, Porph, De cerim. 657, 697, 713, 716, 728; De them. 89—91; DAI 232ff. (c. 50). 

14% Vgl. den diesbezüglichen Abschnitt bei AngAMEA, Thessalia 28—39, 

M? Könst, Porph., De them. 88f. 
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seine Angaben zur Gänze auf dem Synekd&mos!t und kónnen nicht als Bild seiner Zeit 
gelten. 

Den wenigen diesbezüglichen Quellenstellen ist zu entnehmen, daf im 10. Jahrhundert 
Thessalia zu Hellas gehört und der Olymp etwa die Nordgrenze des Themas darstellte!?; 
dies trifft auch am Ende des 10. Jahrhunderts noch 20243, Doch dürfte am Beginn oder in 
der ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts Thessalien dem Thema. Thessaloniké zugeschlagen 
worden sein, wie dies ab der Mitte des Jahrhunderts nachweisbar ist!^, In der Folgezeit 
verlief die Nordgrenze von Hellas nicht entlang der Thermopylen-Linie, sondern weiter 
nördlich, etwa auf der Höhe des Hauptkammes der Othrys und der westlich anschließenden 
Gebirgszüge (Agrapha). Die Spercheios-Senke mit Lamia gehörte folglich auch weiterhin zu 
Hellas, lediglich die thessalische Ebene mit ihren Randgebirgen wurde an Thessaloniké 
abgegeben 4^, 

Eine Unterteilung des Themas Hellas in kleinere Verwaltungsbezirke — wahrscheinlich 
ähnlich den horia des 12. Jahrhunderts! — gab es sicher, doch ist sie in Quellen nicht 
nachweisbar. Lediglich für eine begrenzte Landschaft um Theben und auf Zentraleuböa 
(wohl nur ein Teil des späteren horion T'hebön kai Ewuripu) besitzen wir einen Steuerkataster, 
der die Verhültnisse um die Mitte des 11, Jahrhunderts und etwas früher widerspiegelt ; 
man findet hier nicht nur Großgrundbesitz, sondern auch freies Bauerntum und jede Form 
von Verpachtung’. 

Bei dem Amt des Archön (oder Abydikos) von Euripos!“® handelt es sich nicht um den 
Chef eines Verwaltungsdistrikts Euripos (Euböa), sondern um den obersten Beamten zur 
Kontrolle des Schiffsverkehrs in der Meerenge (und vielleicht im weiteren Sinn zur Über- 
wachung der Ostküste von Hellas)”. 

In der zweiten Hälfte des 10. Jahrhunderts konnte die Arabergefahr für Griechenland 
endgültig gebannt werden. Zwar blieb 949 eine Flottenexpedition gegen Kreta unter Kön- 
stantinos Gongylas erfolglos, doch gelang 960/1 Niköphoros Phökas die Wiedereroberung 
der Insel und die Vertreibung der Araber!9, Auch slawische Einfälle sind in dieser Zeit 
nicht mehr anzunehmen; die Notiz eines Strabön-Kommentators bezüglich der Slawen in 
Hellas, Peloponnes, Epirus und Makedonien stellt lediglich fest, daß sie dort siedeln, nicht 
aber, daß sie neuerdings eingefallen seien“. 


11 Hier. 8. 16; vgl. oben 8. 52, 

ма Dēmētrias in Hellas: Theoph. Cont. 364; 15. Kam. 15; León Gramm. 274. — Olymp in Hellas: 
16. Kam. 23. — Zur Bezeichnung 8еотёра Geoocilo vgl. ABRAMEA, Thessalia 30f. 

13 Der Großvater des Kekaumenos hatte die dech тїє *Exi&8og mit Sitz in Larisa; Kekaum. 250; 
vgl. AnnAMEA, Thessalia 30—32. 

14 Kekaum. 174. — Zusammenstellung weiterer Belege bei ABRAMEA, Thessalia 33 A, 2; ABRAMEA 
nimmt an, daß während der Bulgarenkriege unter Samuel zeitweise Larisa Sitz des Strategen von Hellas 
war, — Bemerkenswert ein Brief des Isannös Apokaukos an Nikötas Chöniatös, in dem von einem Wieder- 
sehen ў £v "Eé 3) iv Aaplaoy die Rede ist (Vasil, Ep. 278£.). 

м "Vgl. die Belege oben 8. 39f, 

1 Z, В. брюу Ov xal Eóplrou in TArEL—THOMAS I 265, 279; in der Vita Hos. Meletios A 37, 
Erwähnung der Өлай тї "ЕХл4805 Bea: vgl. unten 8, 67. 

147 Ed, Svoroxos, Cad. Theb., vgl. bes. 141—144. 

ив Копа. Porph., De cerim. 657: äpywv Хрӯутоо év të Эрот  EXAd80c. — Svonoxos, Cad. Theb. A 14: 
тоб @ю8(ьхоб) той Хрет(об). — Хрӯтоо bzw. Хрєтоб möchte ich in beiden Fällen für eine Verschreibung von 
Euripos halten. Die von SvoRONOS, а. О. 72 A. 2, angedeutete Gleichung mit Skripu/Orchornenos ist 
nicht haltbar, einmal weil Skripu erst in spätbyz. Zeit als Name von Orchomenos auftaucht, zum anderen 
weil ein Abydikos dort fehl am Platze wäre. „ Orchomenos, — Euripos. 

19 Vgl, Н. AggwEILER, REB 19 (1961) 239—252, s. bes. 245 A. 31. 

150 Vgl, G. SCHLEUMBERGER, Un empereur byzantin аш Хе siècle, Nicéphore Phocas. Paris 1890 
(1923), 38H. 

wm GGM II 574; vgl. CkARANIS, Studies XXI 22 A. 72, 
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Hingegen stellten die Bulgaren in der Regierungszeit des Zaren Samuel (976--1014) 
eine akute Gefahr dar. Dieses bulgarische Reich, mit seinem Zentrum in Prespa bzw. später 
in Ohrid, umfaßte ganz Makedonien (ausgenommen 'Thessaloniké) und Epirus. 986 konnte 
Samuel ungehindert Larisa erobern und die gesamte thessalische Ebene in Besitz nehmen152, 

Thessalien diente im folgenden Dezennium als Ausgangsbasis für zahlreiche Kriegszüge 
in die Peloponnes und nach Mittelgriechenland, wobei auch die Nordküste des Golfs von 
Korinth nicht verschont blieb (Eroberung von Amphissa und Galaxeidi)!53. Der größte und 
letzte Plünderungszug erfolgte 996/7: Samuel verheerte, von Norden kommend, die Um- 
gebung Thessalonikés, Thessalien, Bóotien und Attika, drang über den Isthmos von Korinth 
in die Peloponnes vor und machte sich dann mit seiner Beute auf den Rückweg. Doch gelang 
es dem archön pasés dyseös Niköphoros Uranos — der Themendux Grégorios war gefallen — 
ihn in Eilmärschen zu verfolgen und am Spercheios zu stellen. Dort überraschte er das Heer 
Samuels bei Nacht und vernichtete eg154, 

Nachdem Basileios II. im Osten gegen die Araber einen Frieden erkümpfen konnte, 
widmete er sich nach 1001 dem Krieg gegen Samuel, konnte ihn aber erst 1014 endgültig 
besiegen (Schlacht im Kleidi-Paß; Tod Samuels) Nach der Niederwerfung der letzten 
Widerstände und der Besetzung Ohrids reiste der Kaiser 1018 nach Athen. Er besichtigte 
unterwegs bei Lamia das Schlachtfeld von 997 und die Thermopylen-Mauer „Skelos“ und 
brachte in Athen der Muttergotteskirche auf dem Parthenön wertvolle Weihegeschenke 
dar!5s, 

Mit dem Sieg über die Bulgaren war für Hellas und Thessalia auf längere Zeit der Friede 
hergestellt. Das Land war 1037 zu größeren Getreidelieferungen für Konstantinopel imstande, 
hatte sich also wirtschaftlich erholt, und konnte auch öfters Truppen für den Kampf in 
Sizilien bereitstellen!#®, Der Aufstand des Peter Deljan Ende der dreißiger Jahre berührte 
die Gebiete südlich des Olymp insoferne, als bulgarische Truppen bis Böotien vordrangen!*, 
Das gleiche gilt für Galaxeidi und Amphissa, die wieder einmal geplündert wurden158, Bei 
den furchtbaren Kriegszügen der Uzen, die 1064 unter kumanischem Druck in das Reichs- 
gebiet eindrangen, hatte Griechenland zwar vermutlich weniger zu leiden als die nördlicheren 
Balkangebiete, doch wurde es ebenfalls von einer Abteilung dieses Kriegsvolkes heimge- 
sucht, 

In der zweiten Hälfte des 11. Jahrhunderts wurde zudem das wiedererwachte Interesse 
des Westens ап Byzanz auch in Griechenland fühlbar. Die eben erat in Sizilien und Unter- 
italien etablierten Normannen griffen 1081 unter Robert Guiscard und seinem Sohn Bohe- 
mund von Otranto aus die epirotische Küste an, nachdem sie als Rückendeckung Kerkyra 
besetzt hatten. Zwar konnten die zu Hilfe gerufenen Venezianer die normannische Flotte 
schlagen, doch die Landoperationen gingen erfolgreich weiter: Die Normannen besetzten 
Dyrrachion und verheerten Epirus und Westmakedonien!®. Über das Peneios-Tal erreichten 
sie 1082 Thessalien; sie besetzten Trikala und belagerten Larisa, welches sich nicht ergab 
und im Frühjahr 1083 von Alexios I. entsetzt wurde!#, Robert Guiscard war wegen innen- 
politischer Schwierigkeiten bereits früher nach Italien zurückgereist, und nun zog sich auch 


1533 Vgl, ABRAMEA, Thessalia 130f, 

19? Vita Nikon Met. NE 3 (1906) 174f.; Chron. Gal. 200; vgl. P. Trvógv, ByzBulg 3 (1969) 37—48. 
154 Ið, Skyl. 341f.; Io. Zon. ПІ 558£.; vgl. ZakvrRENOS, Byz. Hellas 64f. (Lit.). 

1 То, Skyl. 364. 

15 To. Skyl. 384, 400. 

157 Io Skyl. 411 u. Io, Zön. ТЇЇ 600; vgl. Osrnoconskv, Geschichte 268f. 

158 Chron. Gal, 203. 

и Mich. Att, 83f.; Ið, Skyl. Cont. 114; Io. Son, ПІ 678; vgl. Озтвововзку, Geschichte 283. 

10 Овтвосовзку, Geschichte 204f,; ЖАкүтнЁмов, Byz. Hellas 86. 

N Anna TI 26; vgl. AsnAwEA, Thessalia 131f. mit weiterer Lit. 
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Bohemund mit seinem Heer zurück. Im Herbst 1084 erneuerte Robert den Krieg gegen 
Byzanz mit, der Besetzung von Buthrötos und Kerkyra. Doch ereilte ihn 1085 bei der Be- 
lagerung von Kephallénia ein plótzlicher Tod, womit die Normannengefahr zunüchst ge- 
bannt war. 

Die Gegenleistung Alexios' 1. für die Flottenunterstützung Venedigs gegen die Nor- 
mannen bestand in dem ersten jener Verträge, die die Handelsschiffahrt und die Wirtschaft 
des byzantinischen Reiches nach und nach unter die Kontrolle italienischer Seemächte 
brachten, Der Vertrag garantierte den Venezianern im byzantinischen Reich neben kleineren 
Vergünstigungen vor allem Abgabenfreiheit und eigene Handelsniederlassungen bzw. Quar- 
tiere in zahlreichen Städten; darunter werden in Hellas und Thessalia genannt; Theben, 
Athen, Euripos und D&m&trias!*?, 

Die meisten Nachfolger Alexios’ I. erneuerten im 12. Jahrhundert diesen Vertrag, 
wenn auch nicht immer freiwillig. Johannes II. mußte durch ein venezianisches Flotten- 
unternehmen gegen die Ägäis-Inseln zum Einlenken gebracht werden!*?, Manuel I. erneuerte 
den Vertrag mit Rücksioht auf die wiederauflebende Normannengefahr und den zweiten 
Kreuzzug zunüchst 1148 ohne Widerstand!*!, betrieb jedoch in der Folgezeit eine Venedig 
feindliche Politik (Konkurrenzverträge mit Genua und Pisa), welche in dem ,Venezianer- 
pogrom“ vom 12. März 1171 gipfelte. Die Antwort Venedigs war eine Expedition gegen die 
griechische Küste und vorgelagerte Inseln. Im Herbst desselben Jahres wurde Euripos 
belagert, erobert und zum Teil niedergebrannt; erst im folgenden Frühjahr zogen die Vene- 
zianer nach Chios und zu anderen Inseln weiter?*, Trotz dieser Pressionen dürfte Manuel І, 
den Vertrag nicht mehr erneuert haben!s, Erst seine politisch schwachen Nachfolger be- 
stätigten Venedig wieder in seinen alten Rechten!”, und Alexios III. sah sich sogar gezwun- 
gen, in seinem Privileg von 1198 die byzantinischen Zugeständnisse zu erweitern!9?, Es 
wurden nunmehr grundsätzlich alle horia (zum Begriff siehe unten 8. 67) aufgezählt, in 
denen die Venezianer handeln und Faktoreien unterhalten durften; in Hellas und Thessalia 
nennt das Privileg Theben und Euripos (wobei zusätzlich Karystos genannt wird), Athen, 
Blachia, Dsmötrias, beide Halmyros, Grebenico und Pharsala, Domokos und Besaina, Ezero, 
Dobrochuvista, Trikala, Larisa und Platamön, also praktisch das Gesamtgebiet, soweit es 
in Küstennähe war. 

Jedenfalls bedeuten die Handelsprivilegien, wie sie den italienischen Seerepubliken 
gewährt wurden, den endgültigen Verlust der byzantinischen Seeherrschaft in der Ägäis 
ab dem beginnenden 12. Jahrhundert, Dies manifestiert sich in der Hilflosigkeit der byzanti- 
nischen Staatsgewalt gegenüber venezianischen Strafexpeditionen, aber auch im Aufblühen 
der Piraterie!*?, 





11 Weiters in Griechenland; Dyrrachion, Aulón, Kerkyra, Bondites, Methoné, Korón&, Nauplion, 
Korinth, Thessalonikö; vgl. Tareı—Taomas I 431f., bes. 52f. 

168 Vertrag von 1126, bei Targr—Tuowas I 95#. 

1а TArEgL— THOMAS І 113ff., bes. 118. 

165 Nik. Chón. 171—174. 

14 Dazu OsrRocoRsxY, Geschichte 322 A. 1. 

107 Zu Andronikos I.: TAFEL—THOMAS I 175; Isaak IL.: a. O. I 179 ff. 

18 TArgrn—TuHoMaAs I 2465ff, bes. 205—267. 

19? Beispiele: Pisanisches Unternehmen gegen die jonischen Inseln 1099; kleinere normannische 
Expeditionen gegen die griechische Westküste im 12.Jh.; Piratenzüge des Genuesen Gafforio Ende 
19. Jh. — Dazu Berichte des Bischofs León von Argos u. Nauplion über Verlegung eines Klosters wegen 
Piratengefahr (1143, MM V 178ff.); Nachricht des Benedikt von Peterborough über verlassene Ägäis- 
Inseln (Gesta regis Henrici IL., ed. W.Srusss. London 1867, II 198); insbesondere galten Salamis, Ägins 
und Makré als Piratennester (Mich. Chön. II 43, 238; vgl. auch STADTMÜLLER, Mich. Chön. 158£., 168£., 
172—174). 








9, bis 12, Jahrhundert 65 


Die mit dem Ende des 11. Jahrhunderts einsetzenden Kreuzzüge stellten zunächst für 
unseren Raum keine unmittelbare Gefahr dar. Doch brachte der Beginn des zweiten Kreuz- 
zugs 1147 eine starke Bindung byzantinischer Truppen an der nórdlichen Reichsgrenze mit 
sich, welche die Normannen sogleich zu einem Kriegszug nützten: Roger II. begab sich 
nach Kerkyra, wo er freudig aufgenommen wurde, um von hier aus zu operieren. Einem 
vergeblichen Angriff auf Monembasia folgte die Plünderung der südlichen Peloponnes. Dann 
segelte er in den Golf von Korinth, verheerte Arta und dessen Umgebung und landete im 
Golf von Krisa, von wo er gegen Theben marschierte. Die Stadt wurde erobert und aus- 
geraubt. Unter Mitnahme der dort ansässigen Seidenarbeiterinnen — sie sollten die Seiden- 
produktion Palermos verstärken und zur Blüte bringen — zog er sich zurück. Einem weiteren 
Angriff fiel Korinth zum Opfer, die letzte Station seines Feldzugs; das Normannenheer zog 
sich nach Kerkyra zurück, Roger П. selbst reiste nach Sizilien. Manuel I. hatte erst 1148 
die Möglichkeit zu Gegenmaßnahmen, an denen sich die Venezianer beteiligten und die sich 
im wesentlichen auf eine jahrelange, erst 1154 erfolgreiche Belagerung Kerkyras beschränk- 
fen 19. In den, auf die Plünderung Thebens folgenden Jahren versuchte man erfolgreich, die 
einheimische Seidenindustrie durch Ansiedlung von Handwerkern — offenbar zumeist 
Juden — wiederzubeleben und so den Hauptschaden zu kompensieren”, 

Der dem dritten Kreuzzug vorangehende Krieg der Normannen unter Wilhelm II., ihre 
letzte Unternehmung gegen Griechenland (Eroberung von Thessalonik®), berührte Hellas 
und Thessalia nicht unmittelbar, doch dürfte sich die wirtschaftliche Verschlechterung in 
Epirus und Makedonien als Folge der normannischen Verheerungen auch auf den Süden 
Griechenlands ausgewirkt haben. 

Die wirtschaftliche Lage war im 11. und 12, Jahrhundert zunächst im allgemeinen gut 
und, abgesehen von den durch Roger II. verursachten Schäden, stabil. So schildert Idrisi”? 
um die Mitte des 12. Jahrhunderts die Peloponnes, die Ägäis-Inseln und Mittelgriechenland 
— er kennt vorwiegend die Küstenregionen — als wirtschaftlich blühendes, volkreiches 
Land. Auch Benjamin von Tudela, der Griechenland 1165 bereiste, um die Lage der dortigen 
Judengemeinden zu erkunden, äußert sich positiv. Er besuchte die Juden von Krisa, Theben, 
Euripos, Jabustrissa, Ravenica, Zétuni, Gardikia, Halmyros und Besaina!”®, Seine Angaben 
sind eher knapp, doch berichtet er, die Juden in Krisa hätten eigenes Land und trieben 
Ackerbau, in Theben seien sie geschickte Seiden- und Purpurgewanderzeuger. Weiters sei 
Halmyros ein von Venezianern, Pisanern und Genuesen viel besuchter Handelshafen. Schließ- 
lich weist er bei Zötuni auf die in den Bergen lebenden Blachen hin, welche der byzantinischen 
Regierung nicht botmäßig seien und die Juden besser behandelten als die Christen, indem 
sie erstere nur ausraubten, letztere aber überdies tóteten4, 

Der allgemeine wirtschaftliche Niedergang des byzantinischen Reiches, der durch die 
Militärausgaben Manudls I. in dessen letzten Regierungsjahren allenthalben fühlbar wurde 
und sich in stetig steigender Besteuerung manifestierte, machte auch vor Griechenland nicht 
halt. Die Angaben des Metropoliten von Athen, Michaël Chöniatös, zeigen für Hellas und 
Thessalia dieselben Verfallssymptome, wie sie auch sonst im Reich nachweisbar sind: Kor- 
ruption und Willkür bei den an sich schon hohen Steuersätzen führen zur Verarmung und 
veranlassen einerseits in der Stadt immer mehr Handwerker, den attraktiveren Soldaten- 


190 Nik, Chön. 72—75; vgl. CHALANDON, Les Comnéne II 1, 318—323. 

11 Bei seinem Besuch in Theben um 1165 berichtet Benjamin von Tudela (vgl. STARR, Jews 229), 
ев befünden sich hier 2000 Juden, „die geschiektesten Seiden- und Purpurbekleidungserzeuger in Griechen- 
land“; vgl. dazu auch Nik. Chön. 98, 461. 

V3 Idrisi II 192—198. 

V3 Vgl. Starr, Jews 229f. 

1⁄4 Zu den Zahlenangaben Benjamins vgl. Корек, Negroponte 179f, mit weiterer Lit. 
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beruf zu ergreifen!5, andererseits am Land die freien Bauern, sich in die Abhängigkeit von 
Großgrundbesitzern zu begeben, 

Diese negative Entwicklung konnte durch die Maßnahmen Andronikos' I. noch einmal 
gebremst werden: Der neu entsandte Praitór von Hellas Niképhoros Prosuch erfüllte die 
Erwartungen des Metropoliten von Athen!”, er unterdrückte die Korruption und senkte 
die Steuern auf ein ertrügliches Май. Doch endete diese Phase eines neuen Ansatzes zur 
Prosperitát mit dem Sturz Andronikos' I. und der Rückkehr seiner Nachfolger zur früheren 
Besteuerungspolitik, worauf die Lage womöglich noch elender wurde als zuvor (zusätzlich 
zeitweise Einhebung des „Alamanikon‘“)?7®, Diese Situation ist im „Hypomnöstikon‘, einer 
Denkschrift, festgehalten, die Michael Choniates Ende 1198 nach Konstantinopel sandte, 
um von dort aus Verbesserungen zu erreichen!”®, 

Somit steht am Ende einer im ganzen positiven wirtschaftlichen Entwicklung im 11. 
und auch noch im 12, Jahrhundert!*? ein durch die politische Lage des byzantinischen Reichs 
und durch die Korruption seiner Verwaltungseinrichtungen bedingter Verfall ab den sieb- 
ziger Jahren, welcher die sich anbahnenden Auflösungstendenzen des Staates erleichterte, 
wenn nicht erst ermöglichte. 

Die Verwaltungsentwicklung verlief ab dem Ende des 10. J ahrhunderts in den Bahnen 
der westlichen Themen!#1, Zunächst trat der militärische Charakter der Themen in den 
Hintergrund, was im Aufstieg ziviler Funktionäre (‚Praitör — Krites) zur faktischen Gleich- 
stellung mit den militärischen Amtsträgern (Stratëgos, Dux bzw. Katepanö) seinen Ausdruck 
fand. Ein kritös tës Hellados begegnet ја bereita im Zeremonienbuch und läßt sich bis in das 
11. Jahrhundert nachweisen!#, Die Funktion des Kritäs bzw. Praitör erscheint dann ab 
dem 11. Jahrhundert für Hellas und Peloponnes gemeinsam!9?, ohne daB meines Erachtens 
eine Zusammenlegung der Themen anzunehmen ist, während die Strategen von Hellas noch 
weit in das 11, Jahrhundert hinein separat aufgeführt werden!9!, Weiters begegnet: nach der 
Mitte des 12, Jahrhunderts das Amt des Dux von Theben und Euripos?**. 

Die Zusammenfassung der Themen Peloponnes und Hellas wurde bereits erwähnt. 
Im 12, Jahrhundert gehörte aber auch Thessalien (bis zum Tempé-Tal) wieder zu Hellas, 


175 Vgl, Nik. Chön. 208f. А 

1*5 "Vgl. STADTMÜLLER, Mich. Chón. 146, 170—178. — Der Großgrundbesitz war in der Peloponnes 
schon im 11. und 12. Jh. besonders stark (vgl. Bos, Pélop. Byz. 120ff.), aber er hatte sich auch in Thes- 
salien (kaiserliche Domänen, vgl. Савти, Partitio 221f.) u. Hellas herausgebildet (vgl. die Empfehlungs- 
schreiben Mich, Chón. II 277—280 für Chalkutzös, 8с тӧу iv XaAxl8t тл Ерош armuarınav deinen та 
rpüra dw). — Einer der bedeutendsten Grundbesitzer und Unternehmer war im 11. u. 12, Jh. übrigens 
die Athener Kirche mit zahlreichen Grundstücken, Weingärten, Mühlen u, handwerklichen Klein- 
betrieben sowie Eigenklöstern, nicht nur in der Umgebung von Athen (Dekeleia), sondern auch im 
Bereich von Theben u. auf Euböa, Belegt ist dieser Besitzstand in einem Synodalentscheid von 1104 
(darin zitiert ein Vorakt von 1089), ed. USPENSKIJ, Мпейіја 30—42. 

17 Vgl. die Begrüßungsrede des Mich. Chön. I 142—149, dort 142:.,.vüv ol тїс "EMddog zéie Ex 
холуўс &vnf&oxouct . . . 

178 Vgl, STADTMÜLLER, Mich. Chón. 156—158, 169—174. 

1? Bdiert mit Kommentar von STADTMÜLLER, Mich. Chön. 282—305. 

1» Zum Geldumlauf im 12. Jh, vgl. D. M. Meroarr, ABSA 50 (1961) 42—63. 

um Зур]. allgemein AmmwEiLER, Administration; ZakvTEENOS, Dioik. Diair. І u. II, u. STADT- 
MÜLLER, Mich. Chan. 144—146 u. neuerdings HERRIN, Realities: 

182 Kanst. Porph., De cerim. 657; KONSTANTOPULOS, Molybdobulla 52 (Siegel). 

ist ei Ais Listen bei Bon, Pélop. Byz. 194—203; vgl. Aukwerter, Administration 83f. mit weiterer 
Lit.; Siegel bei KONSTANTOPULOS, Molybdulla 94, 95, 398, 401; bemerkenswert in diesem Zusammenhang 
Mich. Chon, I 177, 

м4 AHRWEILER, Administration 50 A. 4. 

188 Unediertes Siegel im Institut für Antike Numismatik der Universität Wien; freundlicher Hin- 
weis von W. Seibt. 
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wobei allerdings der Nordwestteil (das Gebiet um Stagoi und Trikala) dem neugebildeten 
Thema Serbia zugeschlagen wurde!5$, 

Dieser Zusammenfassung in größere Einheiten steht anderseits die Zergliederung in 
kleinere Verwaltungsgebilde gegenüber, wie sie sich im Chrysobull Alexios’ III. zugunsten 
der Venezianer (1198) und in der Partitio Romaniae (1204)188, aber auch schon im Hypomnö- 
stikon des Michael Choniatés!9" manifestiert, Als wichtigste Unterteilung des Themas begeg- 
net in allen drei Quellen das korion (lat. oriwm)!9: Im Chrysobull Alexios’ III. wird das 
horion Theben und Euripos genannt, in der Partitio das korion Larisa und in allen drei 
Dokumenten das horion Athen. Der Begriff ist bislang nur in der Themengruppe Pelopon- 
nes—Hellas—Thessalien nachweisbar!" und scheint tatsächlich eine administrative Unter- 
teilung, mit dem Zentrum in der jeweils bedeutendsten Stadt einer Region (also wirtschaft- 
lichem Zentrum, Sitz des Metropoliten, Verkehrszentrum — daher der Hafen Euripos bei 
Theben) widerzuspiegeln: Die Zentren dieser Bezirke waren demnach Larisa, Theben (und 
Euripos), Athen, Korinth und Patras. 

Offenbar der Verfügungsgewalt der zentralen, von den eben genannten Hauptstädten 
ausgehenden Verwaltung entzogen waren die Gebiete, welche als episkepsis (bzw. in der 
Partitio pertinentia)®, als provintia (provincia) und in einigen Fällen — es handelt sich 
offensichtlich um Slawensiedlungen — als chartularaton (also dem Chartularios unterstellte 
Orte) bezeichnet werden; sie genossen vermutlich in administrativer (und fiskalischer ?) 
Hinsicht einen Sonderstatus, waren jedenfalls nicht der lokalen Aorion-Behórde unter- 
geordnet!99, 

Bei den als episkepsis bezeichneten Gebieten handelte es sich um Domänen des Kaisers 
oder seiner Familie; es waren dies im Chrysobull Alexios’ III.: episkepsis Platamonos, Dimi- 
triados, Duo Almeri, Crevennicon et Fersalon; Domocu et Vesenis; in der Partitio: pertinentia 
Platamonos, pertinentia imperatricis scil. Vessena, Fersala, Domocos, Revenica, Duo Almiri 
cum Demetriada?**, weiters Neopatron, Petrion, Megaron; letztere begegnen bei Alexios III. 
nicht. 

Als Provinzen. bezeichnet der Chrysobull Alexios’ ITI.: prov. Velechative, Valachie, 
Larisse; die Partitio stimmt überein, doch ist hier Larisa horion, und zusützlich wird Serbia 
als Provinz geführt. 

Die Chartularata schließlich sind bei Alexios III. Ezeros und Dobrochuvysta, in der 
Partitio Dobruchubista und Sthlaniga!*5, 


166 Mich. Chön, I 177 bestätigt dies für den Machtbereich des Praitör; Georg, Pach. І 205 weist in 
die gleiche Richtung; vgl. für Thessalien ABRAMwEA, Thessalia 35ff, 

17 TArEL—THOMAS Nr. 85, relevante Passagen І 265—267. 

195 Ed. CAnrL.E, Partitio, relevante Passagen 221 f. 

w Zuletzt bei STADTMÜLLER, Mich. Chön, 283ff. 

1? Vgl. dazu Вох, Pélop. Byz. 100f. mit A. 3; SraprMÜnLER, Mich. Chón. 289f.; ZAx YTHÉNOS, 
Dioik, Diair, I 248; Carun, Partitio 229, 

191 ТАғет —Тномав І 264f,: Orion Patron et Methonis, Orion Corinthij, Argus et Nauplij; CARILE, 
Partitio 219: Orium Patron et Methonis. 

192 CARE, Partitio 219: .. . episkepai dd eat) . . . pertinentia ... 

192 Zu episkepsis vgl. ZAkvTHENOS, Dioik, Diair. I 241—243, Dórarm, Finanzverwaltung 1516, 
u. CARIE, Partitio 228; siehe auch SCHLUMBERGER, Sigillographie 315: dmioxenzimg. Zu Provincia 
Carme, Partitio 227; zu Chartularaton. ZakvrgRÉNOS, a, О. I Forts. 48£. u. Савт, Partitio 230. 

19% Die episkepsis der Kaiserin umfaßte also sämtliche bei Alexios III. genannten Orte, Ausgenom- 
men Platamön. Bei der Kaiserin handelt es sich wohl um Euphrosyneé Dukaina, die Gemahlin Alexios UL; 
vgl. Carte, Partitio 283 u, Zaxyraßsos, Dioik. Diair. II 191. 

19 Detaillierte Behandlung der einzelnen Orte bei ZavrHENOs, Dioik. Diair. I 252—274 u. Forts, 
42—51, mit weiterer Lit. 
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V. DER NIEDERGANG DER STAATSAUTORITÄT UND DIE 
LATEINISCHEN NACHFOLGESTAATEN DES VIERTEN KREUZZUGS 


(12. BIS 14. JAHRHUNDERT) 


Die Machtübernahme durch die Teilnehmer des vierten Kreuzzugs wurde in Griechen- 
land durch die innenpolitische Entwieklung vorbereitet: Bereits oben wurden die admini- 
strative Aufspaltung des Gebietes und der erhöhte Steuerdruck erwähnt, der die Entwicklung 
vom freien Bauerntum zum Großgrundbesitz mit abhängiger Klientel beschleunigte. Die 
Folge war am Ende des 12. J ahrhunderts die Tendenz alteingesessener Magnatenfamilien, 
sich von der immer schwächer werdenden Zentralgewalt — auch die Steuer war ja ver- 
pachtet, und sehr oft an dieselben Machthaber — unabhängig zu machen und ihr Eigen- 
territorium quasi-autonom zu regieren, wobei oftmals — zum Unterschied von früheren 
ähnlichen Tendenzen bzw. Erhebungen — kein Interesse an der Usurpation der Kaiser- 
macht; bestand. 

Diese Auflösungstendenzen machten sich allenthalben im byzantinischen Reich be- 
merkbar!®®, sie gingen folglich an Hellas und Thessalia nicht vorüber, wenn auch in Griechen- 
land am ehesten die Peloponnes mit ihren reichen Archonten dazu neigte. Kann man nun 
in dem Aufstand des mit Dobromir Ohrysos verbündeten Manuel Kamytzes, welcher um 
1200 nach Thessalien einmarschierte und es für kurze Zeit besetzt hielt!9", noch ein Ereignis 
sehen, welches vom hauptstädtischen politischen Geschehen an die Provinz herangetragen 
wurde, so trifft dies für die Unternehmungen der Familie des León Sguros keinesfalls zu. 

Seine Familie dürfte im Gebiet von Nauplion, wo sie ansässig war, große Ländereien 
besessen haben; schon sein Vater spielte im politischen Leben der Stadt eine entscheidende 
Rolle. Leön selbst beteiligte sich zunächst als Archön von Nauplion an Steuererpressun- 
реп198; dann gelang ihm unter Ausnützung der Ohnmacht der Konstantinopler Regierung 
die Ausweitung seines Herrschaftsbereiches auf Argos und Korinth, so daß er nach 1202 
bereits einer kaiserlichen Flotte unter Michael Stryphnos erfolgreich Widerstand leisten 
konnte!®. Nachdem er schon zuvor öfters Attika geplündert hatte, nutzte er 1204 den für 
ihn günstigen Moment der endgültigen Eroberung Konstantinopels durch die Kreuzfahrer. 
Er belagerte zunächst unter einem niehtigen Vorwand Athen, dessen Einwohner sich teils 
versteckten, teils in die Akropolis zurückzogen, konnte aber die von Michael Chöniates 
verteidigte Oberburg nicht erobern und verzichtete daher darauf, Unter Mitnahme einer 
Geisel (des Michael, Großneffen des Metropoliten; er wurde vier Jahre später von Leön 
Sguros getötet) zog er nach Norden, eroberte Theben und unterwarf Böotien und Thessalien, 
In Larisa setzte er sich fest und heiratete Eudokia, die Tochter des flüchtigen Alexios ILI. 299, 
Die Gründe dafür sind im Streben nach Legitimierung seiner Eroberungen zu suchen, viel- 
leicht aber weniger mit dem Hintergedanken einer Usurpation, sondern eher um sich die 
ausgedehnten kaiserlichen Domänen in Thessalien zu sichern 2. Von Larisa aus beabsichtigte 
León Sguros, den Kreuzfahrern Widerstand zu leisten und seinen neuen Herrschaftsbereich 
zu sichern. Er umfafte erhebliche Teile der Themen Peloponnes, Hellas und Thessalien, 
somit eine durchaus lebensfáhige Basis, um einen Staat zu gründen. 





мв Vgl, J, HOFFMANN, Rudimente von Territorialstaaten im. Буг. Reich (1071—1210) (М BM 17). 
München 1974, u. V. Laurent, REB 12 (1954) 106. 

197 Nik, Chön. 533f.; Theod. Skut. 430; vgl. HOFFMANN, а. О. 48—50, 90—92, u. ABRAMEA, Thes- 
salia 77. 

мв Vgl. Mich, Chön. I 308. 

19 Vgl, zur Herrschaft des León Sguros STADIMÜLLER, Mich, Chón. 179—183, 254f.; HOFFMANN, 
в. О. 56—60, 95f. 

200 Nik, Chon. 607. 

am Die pertinentia imperatricia, vgl. Слаш, Partitio 221f. 
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Nach der Eroberung Konstantinopels durch die Kreuzfahrer und der Wahl Balduins 
von Flandern zum ersten lateinischen Kaiser kam es zur systematischen Aufteilung des 
byzantinischen Reiches, welche nicht ohne Rivalitäten abging. Venedig setzte sich in 
Griechenland in den wichtigsten Häfen als Schlüsselstellungen für Seeverkehr und Handel 
fest, während Bonifaz von Montferrat nicht ohne Widerstand Thessalonike in Beschlag 
nahm, um von hier aus ein Kónigreich aufzubauen, welches nur nominell dem lateinischen 
Kaiser unterstellt war??, 

Bonifaz von Montferrat zog im Herbst 1204 von Thessaloniké nach Süden und eroberte 
ohne großen Widerstand das Gebiet bis zum Olymp und anschließend Thessalien. León 
Sguros hatte das Tempé-Tal sofort aufgegeben; er versuchte, in den Thermopylen eine 
Verteidigung aufzubauen, doch liefen seine Soldaten beim Anblick des fränkischen Heeres 
angeblich einfach davon. So mußte er auch Mittelgriechenland kampflos räumen und ver- 
schanzte sich in Korinth, dessen Burg sich noch jahrelang halten konnte®®. Noch Ende 
1204 erreichten die Franken Athen, welches sich angesichts der hoffnungslosen Lage ergab, 
so daß die Eroberung des griechischen Festlandes abgeschlossen war. Michaël Choniatés 
verließ Athen und begab sich nach einem kurzen Aufenthalt in Thessaloniké auf die Insel 
Кеа, wo er längere Zeit im Exil lebte", 

Bonifaz behielt alles Land nördlich des Olymp für sich und teilte Thessalien, Eubóa 
und Hellas unter seiner Gefolgschaft als Lehen auf. Dabei dürfte er 1205 seinen Gefolgs- 
mann Guilleaume de Champlitte anläßlich seiner durch die kritische Lage in Nordgriechen- 
land erzwungenen Rückkehr von der Peloponnes, wo der Krieg gegen Leon Sguros weiter- 
ging, als Oberherrn über Athen und Theben, Euböa und Bodonitsa eingesetzt haben. 
Bonifaz von Montferrat fiel 1207 im Kampf gegen die Truppen Kalojans; Thessalonike 
kam 1224 nach längerer Belagerung durch Theodöros von Epirus wieder in griechischen 
Besitz 207, 

Bei der Aufteilung von Hellas und Thessalia erhielten: Rolando Piscia Platamön, ein 
Lombarde Guglielmo Larisa und Halmyros, Berthold von Katzenellenbogen Belestinon, 
Guido Pallavicini Bodonitsa, Jacques de St. Omer Grabia, Thomas de Stromonoourt Salona, 
Albertino und Rolandino de Canossa Theben, Othon de la Roche Athen und Megara, 
schließlich Jacques d'Avesnes Eubóa, welches nach seinem noch 1205 erfolgten Tod in drei 
Lehen geteilt und an drei Veroneser Adelige, Ravano dalle Carceri, Pecoraro de’ Pecorari 
de Mercanuovo und Giberto da Verona, wieder verliehen wurde, 

Die Venezianer beanspruchten vermutlich in Hellas und Thessalia, so wie die Franken 
abweichend vom ursprünglichen Konzept der Partitio, in folgenden Siedlungen und Häfen 
Stützpunkte: Salamis, Ägina, Athen, Andros, Karystos, Euripos, Theben, Öreoi, Halmyros, 
Dömötrias, Larisa und Platamón??, Einzelne dieser Hafenstädte gingen nach und nach ganz 
in den Besitz der Venezianer über. 


202 Der ursprüngliche Teilungsvertrag bei CARILE, Partitio, dort bes. 219—222, 279—288; vgl. auch 
ZAKYTHENOS, Dioik. Dinir. II 188—194 u. Ostrogorsky, Geschichte 343—350 mit weiterer Lit, 

»03 Nik. Chen. 600f., 604f., 609£.; Villehardouin 8 300f. 

23 SrApTMÜLLER, Mich. Chen, 188—186; Aufenthalt auf Kea 1205—1217: ebd. 19117.; dann bis 
zu seinem Tod (um 1222) im Prodromos-Kl. bei Bodonitsa: ebd, 205ff. 

ms Nik, Chön. 687, 

?"? Chron, Mor. 1552—1566. 

?" Vgl. J, LoNGNON, in: Akten Paris 1950, I 141—146. 

28 Nach Horr, Geschichte І 144f. u. MELER, Latins 32— 365. 

200 Zur Aufteilung Euböas nach 1204 u. zur weiteren Geschichte der Insel vgl. LogNEnTZ, Ghisi 
425—455 mit weiterer Lit. 

?" Vgl, KODER, Negroponte 45. — Dazu kommen folgende Stützpunkte іп der Peloponnes: Coron 
u. Modon, Argos u. Nauplion; Inbesitznahme der Kykladen ab 1207 durch Marco Sanudo u. Gründung 
des Ducato di Arcipelago (mit Sitz auf Naxos), vgl. LogNERTZ, Ghisi. 
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Die fränkischen Lehen hatten in der römischen Kirche einen mächtigen Gegner, der 
nicht nur die kirchliche Organisation der griechischen Kirche zunächst unverändert über- 
nahm, sondern auch deren ausgedehnte Ländereien und sonstige Besitzungen, ob es sich 
nun um Eigentum der Bistümer oder der Klöster handelte. Diese beträchtliche Schmälerung 
ihres Beuteanteils suchten die Franken durch eigenmächtigen Privilegentzug und durch 
Besteuerung wettzumachen, was zu langen Auseinandersetzungen mit den Kardinallegaten, 
aber auch mit der päpstlichen Kurie führte, 

Weiters vertiefte sich nach dem Tod des Bonifaz von Montferrat die Kluft zwischen 
dem lateinischen Kaiser Heinrich (1206—1216, Bruder des früh verschollenen Balduin von 
Flandern) und den Franken Griechenlands so weit, daß letztere des Kaisers Lehenshoheit 
nicht mehr anerkannten, wobei Bonifaz’ Nachfolge den unmittelbaren Anlaß bot, Es gelang 
Heinrich Ende 1208, mit Hilfe seiner Truppen Thessalonik& zu besetzen und gegen den 
Willen der fränkischen Barone den unmündigen Thronfolger Dämötrios zu investieren. Im 
Frühjahr 1209 zog der Kaiser nach Süden und berief Anfang Mai in Ravenica eine Zusammen- 
kunft ein, auf welcher ihm ein Teil der Insurgenten huldigte, während die anderen sich in der 
Burg von Theben verschanzten. Doch auch sie entschlossen sich angesichts der Truppen Hein- 
richs, welche sich zur Belagerung anschickten, des Kaisers Lehenshoheit wieder anzuerkennen, 
worauf er sie im Besitz ihrer Lehen belie 2. Ein Besuch Athens schloß den im Augenblick 
erfolgreichen Unterwerfungszug ab. 

Eine weitere Versammlung in Ravenioa sollte 1210 der Bereinigung der Differenzen 
zwischen der Kirche und den weltlichen Herren in Griechenland dienen. Letztere hatten 
zwar von griechischen und lateinischen Klerikern das Akrostichon eingehoben, nicht aber 
— wie dies 1206 vereinbart worden war — !/,, der neu erworbenen Besitzungen dem Klerus 
überlassen. So wurde für das Königreich Thessaloniké einvernehmlich eine neue Regelung 
gefunden, nach der alle kirchlichen Einrichtungen, Besitzungen und Personen nicht der 
weltlichen Jurisdiktion unterstellt sein, dafür aber dem jeweiligen Grundherrn in dem Aus- 
maß das Akrostichon zahlen sollten, in dem dies bis 1204 üblich war. Freilich war Geoffrey 
de Villehardouin, in Nachfolge Guilleaumes de Champlitte Fürst von Achaia, in Ravenica 
nicht anwesend und fühlte sich an das Abkommen nicht gebunden, und der mächtigste 
Adelige in Hellas, Othon de la Roche, Herr von Athen und Theben, unterzeichnete zwar, 
hielt sich aber nicht an die Abmachungen, so daß beide in der Folgezeit öfters exkommuni- 
ziert wurden. Im Gebiet des Dukats von Athen und des Fürstentums Achaia normalisierte 
sich das Verhältnis zur Kirche erst 1223 mit einem Zusatzvertrag, welcher die Zahl der 
Priester je Dorf beschränkte und den Baronen jährliche Kompensationszahlungen für ent- 
eignete Güter an die Kirche auferlegte 21°, 

Während die fränkische Herrschaft in Südgriechenland nach anfänglichen Schwierig- 
keiten noch bis weit in die zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts blühte — Nachfolger Othons 
wurde im Dukat von Athen sein Neffe Guy de Ia Roche (1225—1263), der sich mit einer 
Villehardouin vermählte —, ging das Gebiet nördlich der Thermopylen den Franken bald 
verloren, so daB Bodonitsa nunmehr tatsächlich eine Markgrafschaft darstellte. Kern- 
thessalien (ausgenommen Larisa selbst) und ein Großteil des Spercheios-Tals (Neai Patrai 
und Lamia) wurden ab 1218 von Theodóros I. Angelos dem epirotischen Reich einverleibt, 
noch bevor er Thessaloniké einnahm 213. Thessalien unterstand in der Folgezeit nicht direkt 
dem Herrn von Epirus, sondern wurde von Manuél Angelos, einem Mitglied der Familie, 
(bis 1241) unter nomineller Anerkennung der epirotischen Oberhoheit regiert; 1241 über- 
nahm Michaël II. von Epirus die Herrschaft wieder selbst, Nach dem Sieg der nizänischen 


9? SgrrON, Latins 391; MELER Latins 74. 
aa SmrTON, Latins 394—398; MLLER, Latins 75f., 88. 
US FenjANCIÓ, Tesalija 39ff.; Serron, Latins 306. 
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Truppen bei Pelagonia (1259) besetzte Johannes Palaiologos mit seinem Heer Thessalien 
im Namen Michaels VIIL.?4. Auf längere Sicht freilich konnten die Palaiologen lediglich die 
thessalische Küste mit einigem Hinterland halten, während es Michaël II. gelang, seine 
Herrschaft im größeren westlichen Teil des Gebietes zu restaurieren. 

Ab der Mitte des 13. Jahrhunderts kamen auch für Hellas kriegerische Verwicklungen: 
Die sogenannten Dreiherren (Inhaber der drei Lehen) Euböas waren seit 1209 durch einen 
Vertrag Lehenstrüger Venedigs, daher bei bestehendem Lehnsverhältnis zum lateinischen 
Kaiseı in Konstantinopel zwei Herren verpflichtet, Angesichts der Ohnmacht dieses Kaiser- 
tums war dies so lange bedeutungslos, bis sich Balduin II. 1248 entschloß, die Souveränität 
über die Insel des Archipels (und Euböa) an Guilleaume II. Villehardouin abzutreten. Nach 
dem Tod von Carintana dalle Carceri, Herrin von Nordeuböa, (1255) wollten die beiden 
anderen Inselherren aufgrund eines früher mit Venedig abgeschlossenen Geheimvertrages 
das Lehen kassieren, während Guilleaume versuchte, ein Familienmitglied der dalle Carceri 
zu favorisieren. Er eröffnete den Krieg im Frühjahr 1256 mit der Besetzung Nordeuböas 
und eines Teils der Stadt Negroponte, worauf sich die Venezianer einschalteten, zunächst 
Negroponte entsetzten, dann aber auch weitere Adelige in den Krieg einschalteten (Guy 
de la Roche sowie die Herren von Karytaina, Salona und Bodonitsa; Gegner Venedigs 
war naturgemäß Genua). In der Schlacht am Karyde-Paß blieb der Villehardouin 1258 
Sieger über die Alliierten, doch konnte er den Sieg aus anderen Gründen nicht nützen: 
Durch seine neue Ehe mit Michaël II. von Epirus verschwägert, folgte er ihm in den Krieg 
gegen die Truppen Michaels VIII. Nach der verlorenen Schlacht bei Pelagonia (1259) kam 
er als Kriegsgefangener an den byzantinischen Kaiserhof und ging erst Ende 1261 nach 
Leistung des Lehnseides gegenüber Michaël VIII. (von dem ihn freilich Papst Urban IV. 
umgehend wieder entband) und Abtretung von Monembasia, Mistra, Maina und Geraki 
wieder frei. So brachte ihm der 1262 in Theben abgeschlossene Friedensvertrag zwar die 
Anerkennung als Lehnsherrn, aber keinen weiteren Nutzen ?!5, 

Bald nach der Wiedereroberung Konstantinopels durch die Byzantiner (1261) begann 
unter Michaël VIII. die letzte größere Offensive zur Wiedergewinnung zumindest eines 
Teiles von Hellas für das byzantinische Reich. Anlaß war die Heirat des italienischen Adeli- 
gen Licario (griechisch Ikarios) mit Felisa, Witwe des Narzotto dalle Carceri, gegen den 
Willen der anderen Herren Euböas (1264). Sein von Südeuböa aus geführter Kleinkrieg 
gegen die Dreiherren wurde durch ein Bündnis mit den Byzantinern Ende der sechziger 
Jahre (spätestens 1271, als der byzantinische Flottenkommandant Alexios Philanthropenos 
bei Dömätrias Franken und Venezianer besiegte) zu einem griechischen Wiedereroberungs- 
kampf, in dem Licario als Megas Dux und Befehlshaber der byzantinischen Truppen, zeit- 
weise verbündet mit den Genuesen, bis 1279/80 (Schlacht bei Batónta) ganz Eubóa — die 
Stadt Negroponte ausgenommen, welche von den ansonsten militärisch neutralen Vene- 
zianern gehalten wurde — erobern konnte. Er erhielt Eubóa von Michaël VIII. als Apanage, 
doch hat seine von starken Gegnern (den Dreiherren; dem Herzog von Athen; den Reichs- 
verwesern, welche seit 1278, seit dem Abtreten der Villehardouin, für die Anjou das Fürsten- 
tum Achaia verwalteten; vor allem aber den Venezianern) bedrohte Herrschaft den Tod 
des Kaisers nicbt viel mehr als ein Dezennium überdauert. Um 1295 — spátestens bis 1300 — 
hatten die Dreiherren mit starker Unterstützung Venedigs, dessen Einfluß auf der Insel 
dadurch gegenüber dem Fürstentum Achaia dominierend wurde, Eubóa zurtickerobert?. 

Freilich gelang die Wiedergewinnung erst nach dem Tod Michaëls VILI., dessen Unions- 
politik es Venedig unter päpstlichem Einfluß ratsam erscheinen ließ, sich in der Förderung 


за Fersandıd, Tesalija 54ff.; Мосор, Fourth Crusade 325 mit A. 1. 

215 Jacopy, Fóodalité 21ff., 185ff.; Serron, Latins 400—402, 409. 

216 Koper, Negroponte 47—50; OsrRoconskv, Palaeologi 337f.; GEANAKOPLOS, Mich. Pal. 
235—237. 
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der Byzanzgegner zurückzuhalten. Zweifellos zählt somit Euböa im letzten Regierungsjahr- 
zehnt des Kaisers zum Reichsterritorium?", Venedig befleißigte sich unter Michaël VIII. 
der Neutralität — der nach jahrelangem Feilschen (1265/8) zustande gekommene Vertrag 
sah friedliche Beziehungen trotz des eubóischen Konflikts vor — und hielt sich gegenüber 
Andronikos II. anfangs nominell auch noch ап dieses Abkommen, obwohl es nach 1282 
sicher — durch keine Unionsrücksichten mehr gebunden — die Rückeroberung aktiv unter- 
stützte 218, 

Am Festland gegenüber Eubóa hatten die byzantinischen Truppen nie mehr Fuß fassen 
kónnen. Hier florierte das Herzogtum Athen (mit Regierungssitz in Theben, wie in mittel- 
byzantinischer Zeit) unter der Herrschaft des Jean de la Roche (seit dem Tod seines Vaters 
Guy, 1263). Jean kam im Krieg um Euböa in Gefangenschaft, wurde von Licario nach 
Konstantinopel geschickt und mußte für 30000 Solidi freigekauft werden. Sein Bruder und 
Nachfolger (1280—1287) Guilleaume heiratete eine Tochter Johannes’ I. von Neai Patrai, 
welche als Mitgift Grabia, Siderokastron, Zétuni und Gardiki in die Ehe einbrachte, so daß 
das Herzogtum Athen einen einheitlichen Machtblock vom Saronischen Golf bis zum Sper- 
cheios-Tal darstellte, welcher im Norden unmittelbar an das teilweise noch kaiserliche 
Thessalien grenzte und die Markgrafschaft Bodonitsa umschloß, welche durch vertragliche 
Bindungen dem venezianischen Machtblock angehörte, 

Nach Guilleaumes frühem Tod heiratete seine Witwe Helene 1291 Hugo de Brienne, 
welcher das Herzogtum bis 1294 als Bailo regierte, um dann die Herrschaft an Guy II. de 
la Roche abzutreten. Nach dessen Tod (1308) wurde Hugos Sohn Gautier de Brienne der 
letzte fränkische Herzog von Athen. Am Ende des 13. Jahrhunderts verzeichneten Hellas 
und Euböa dank der politischen Stabilität eine wirtschaftliche Blüte, in der auch die Textil- 
industrie Thebens ein letztes Mal in Erscheinung trat??, Zwar waren Handel und Schiffahrt 
schon groBteils fest unter Kontrolle der Venezianer, doch konnten diese ihre Position infolge 
der Konkurrenzkümpfe mit den Genuesen und des Kriegs um Eubóa noch nicht in dem 
Maß zum Monopol ausbauen, wie später im 14. Jahrhundert. Die Peloponnes stellte nach dem 
Machtwechsel, welcher die Anjou ans Ruder brachte, nicht mehr den unmittelbaren Macht- 
faktor dar wie unter den Villehardouin, und von Byzanz drohte seit dem Tod Michaels VIII. 
keine Gefahr mehr. 

In Thessalien verstand es Johannes I. Angelos (1268—1289), Sohn Michaels II. von 
Epirus, bei formaler Anerkennung Michaels УШТ. (wofür er den Titel Sebastokrator erhielt) 
antipalaiologische Politik zu treiben, um die nach 1259 verlorenen östlichen Teile Thessaliens 
wiederzugewinnen. Gegen die byzantinischen Flottenexpeditionen unter Johannes Palaiolo- 
gos verbündete er sich mit den Anjou und dem Herzogtum Athen, an welches er sich ja 
auch durch Heiratspolitik enger band. Gegenüber der Kirchenunion Michaels VIII. gerierte 
er sich als Bewahrer der Orthodoxie (Synode von Neai Patrai 1276/7) 2°, Nach seinem Tod 
mußte seine Witwe im Namen ihrer minderjährigen Söhne Konstantin und Theodor für 
kurze Zeit die Oberhoheit Andronikos’ II. anerkennen, dessen Expeditionscorps gegen 
Epirus 1290 Thessalien durchzog, doch trieben diese bald eine eigenstándige Politik, indem 
sie Verbindung mit dem Serbenkónig Milutin aufnahmen, um sich mit ihm gegen Konstan- 
tinopel zu verbünden. 1295 marschierten sie auch in Epirus ein, worauf die Epiroten den 
byzantinischen Kaiser um Hilfe baten. Nach dem frühen Tod der beiden (1303) war ihr 


?" Vgl. auch den Erfolgsberieht Michaels VIII. in seiner Autobiographie, c. 8f. (ed. GRÉGOIRE, 
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Thronfolger Johannes П., Sohn Konstantins, noch ein Kind, weshalb der Herzog von Athen, 
Guy II., für ihn die Regentschaft führte?®. Guy regierte somit für einige Jahre den Großteil 
des Territoriums von Hellas und Thessalia. 


VI. DIE HERRSCHAFT DER VENEZIANER 
UND DER KATALANEN BIS ZUR OSMANISCHEN MACHTÜBERNAHME 
(14. UND 15, JAHRHUNDERT) 


Das Ende der fränkischen Herrschaft in Hellas kam ziemlich plötzlich und unvermutet 
durch die katalanische Kompanie. Diese war ursprünglich vom byzantinischen Kaiser zur 
Bekämpfung der Türken in Kleinasien engagiert worden, sie kämpfte auch 1304 mit Erfolg 
und drang bis zur kilikischen Pforte vor. Doch kam es zu Übergriffen seitens der Katalanen, 
sowie zur Verweigerung der Soldzahlung und zur Ermordung des Anführers Roger de Flor 
seitens der Byzantiner. Die Folge war ein offener Krieg, die Niederlage der byzantinischen 
Truppen bei Apros und jahrelange Verwüstungen des offenen Landes durch die Katalanen, 
die plündernd Thrakien durchstreiften, um schließlich im Herbst 1307 nach Makedonien 
abzumarschieren, wo sie — mit Stützpunkt Kassandreia — die Umgebung (auch die Athös- 
Klöster) verheerten; lediglich Thessalonik& konnte einen Angriff abwehren. Die Katalanen 
wurden 1308 für den Versuch Karls von Valois angeworben, das lateinische Kaisertum in 
Konstantinopel zu restaurieren, doch verlor Karl seinen Rechtsanspruch noch im selben 
Jahr durch den Tod seiner Gemahlin, der Titularkaiserin Katherina von Courtenay. 

So zog die Kompanie im Frühjahr 1309 nach Thessalien weiter, wo sie sich mit Johan- 
nes II, von Neai Patrai arrangierte, welcher nun nicht mehr unter der Vormundschaft des 
Herzogs von Athen stand, sondern mit dem byzantinischen Kaiser kooperierte. Als die 
Katalanen 1310 auch in Thessalien zu plündern begannen, wurden sie daher von byzantini- 
schen Truppen nach Süden abgedrängt. Sie besetzten Teile des Spercheios-Tals und er- 
oberten noch im gleichen Jahr als erste Burg im fränkischen Gebiet Salona samt dem um- 
liegenden Land am Golf von Korinth, obwohl sie im Frühjahr 1310 nach Verhandlungen bei 
Lamia in die Dienste des Herzogs von Athen, Gautier de Brienne, getreten waren und in 
seinem Auftrag Halmyros erobert hatten ???, 

Daher entzweiten sich die beiden Partner bald wieder, doch fühlten sich die Franken 
für eine definitive Auseinandersetzung zunächst zu schwach, weshalb die Katalanen den 
Winter 1310/11 ungestört in Südthessalien verbringen konnten, während Gautier de Brienne 
Kriegsvorbereitungen traf. Im Frühjahr stellten sich die Katalanen im sumpfigen Küsten- 
gebiet von Halmyros dem Herzog von Athen, welcher mit nahezu dem gesamten in Hellas 
ansässigen fränkischen Adel heranrückte. Angesichts der fränkischen Übermacht machten 
die Katalanen am 15. März 1311 ein letztes Friedensangebot, welches Gautier de Brienne 
ablehnte. In der unmittelbar darauffolgenden Schlacht lockten sie infolge ihrer günstigen 
Ausgangsposition die fränkischen Ritter in das Sumpfland, wo die überlasteten Pferde 
steckenblieben, und töteten alle Franken mit wenigen Ausnahmen, so daß nach dem kata- 
lanischen Sieg die fränkische Oberschicht des Gebietes nahezu ausgerottet war®®, 

Nach ihrem Sieg besetzten die Katalanen sogleich Theben (Lebadeia ergab sich) und 
eroberten nach und nach den gesamten Dukat von Athen. Athen selbst ergab sich nach 
kurzer Belagerung; Jeanne de Brienne, Witwe des gefallenen Herzogs, flüchtete auf die 
Familienbesitzungen in der Peloponnes (Argos und Nauplion) und später in den Westen. 





? FERIANGIG, Tesalija 126 ff, 

232 SgvTON, Cat. Dom. 1—8; vgl. OstroGorsky, Geschichte 406—409. 

?" Бегтом, Cat. Dom. 9—12; zur Lokalisierung des Schlachtenortes siehe D. Jaconv, Studi Medie- 
vali Spoleto ITI 18/1 (1974) 223—230 u. R.-J. LogNERTZ, Studi Venez. 16 (1974) 64f. 
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Die Katalanen hatten binnen kürzester Zeit das gesamte Territorium der Dukate Athen 
und — nach dem Tod Johannes’ II. (1318) — seit 1319 auch Neai Patrai besetzt und auf- 
geteilt. Sie erwählten sich ala Protektor und Oberherrn den fünfjührigen Manfred, Sohn 
Friedrichs II. von Siziben; tatsächlicher Regent war dessen in Athen anwesender General- 
vikar Berenguer Estaäol. Der Generalvikar blieb während der ganzen Zeit der katalanischen 
Präsenz in Griechenland die machtpolitische Schlüsselfigur. Neben ihm — dem Vertreter 
des Lehnsherrn — stand der von den Mitgliedern der Kompanie als ihr Oberhaupt und 
Sprecher gewählte Marschall (ab 1319 mariscaleus exercitus ducatuum)*?*. Für die Katalanen 
galt es, Gegner ihrer Staatsbildung abzuwehren bzw. sich Verbündete zu schaffen. Die — zur 
Zeit in Avignon befindlichen — Päpste exkommunizierten die Kompanie gleich zweifach 
(wegen der Usurpation in Griechenland und als Vasallen der aragonischen Könige, welche 
die Anjou 1282 in Sizilien abgelöst hatten), fanden aber trotz zahlreicher Bemühungen keinen 
kriegsbereiten Gegner für die Katalanen. Diesbezügliche Verhandlungen mit Venedig zogen 
sich lange hin und führten zu einem Mißerfolg, da 1319 der erste einer großen Zahl von 
Verträgen zwischen Venedig und der Kompanie entstand, die der Seerepublik Schiffahrt 
und Seehandel auch weiterhin garantierten — die Katalanen durften lediglich im Golf von 
Korinth, zudem nur unbewaffnete Schiffe halten — und somit ein gutnachbarliches Ver- 
hältnis zu gewährleisten versprachen ?%. 

Unter dem zweiten Generalvikar Alfonso Fadrique (1317—1330) erlebte die Katalanen- 
herrschaft ihre Blüte. Durch seine Heirat mit Marulla, Tochter Bonifacios da Verona, erwarb 
er Erbansprüche auf Südeubóa (Karystos und Larmena) sowie auf Zétuni und Gardikia. 
Als er jedoch seinen Teil Euböas nach Bonifacios Tod 1318 besetzen wollte, wehrte sich 
Venedig, und er mußte unter dem Druck einer venezianischen Flotte 1319 jenen ersten 
Vertrag abschließen, welcher der beiderseitigen Interessenabgrenzung diente. 

Hingegen gelang es ihm nach dem Tod Johannes' II. ohne Schwierigkeiten, 1319 das 
Spercheios-Tal (Neai Patrai, Siderokastron, Zétuni und Gardikia) sowie Südthessalien (bis 
Pharsalos) dem Katalanenstaat einzuverleiben. Aus Anlaß des thessalischen Interregnums 
erwarb Venedig 1322 Burg und Hafen Phteleon, eine der dauerhaftesten Besitzungen, 
welche bis 1470 gehalten werden konnte. Der in innere Zwistigkeiten verstrickte byzantini- 
ache Kaiser konnte gegen seine Gebietsverluste in Thessalien nichts unternehmen; er mußte 
sie anerkennen und beschränkte seine Herrschaft nunmehr auf Nordthessalien.' Doch auch 
їп diesem nominell kaiserlichen Gebiet herrschte der lokale Adel, allen voran die Gabrielo- 
puloi, ziemlich unumschränkt®?®, 

In die Zeit nach 1318 sind auch die ersten größeren albanischen Einwanderungsschübe 
nach Thessalien zu datieren. Wohl dürften schon ab dem späten 12, Jahrhundert regel- 
mäßig kleinere albanische Gruppen nach Süden gewandert sein, doch setzten nun die kriege- 
rischen Einfälle der Malakasa, Bua und Mesaritai ein, welche die Einwanderung ebenso 
förderten, wie wenig später die Herrschaft Stefan Dusans, während die Albaner in Mittel- 
griechenland, Euböa und Attika (auch in der Peloponnes) erst ab den letzten Jahren der 
Katalanenherrschaft, nach 1382, Fuß fassen konnten”, 

Während der Regentschaftszeit Nicolao Lancias (Generalvikar 1330—1335) ist ein 
Rückeroberungsversuch des Dukats Athen seitens der legitimen Erben zu vermerken: 1331 
eroberte ein Heer von 800 Rittern und 500 Knappen mit Gautier II. de Brienne, dem Sohn 
des letzten Herzogs, an der Spitze Leukas, Bonitsa und Arta und drang in das Gebiet der 
Katalanen vor. Doch vermied sein Kontrahent Lancia die offene Schlacht und beschrünkte 


за Zur Organisation des katalan. Stantswesens: Ѕеттом, Cat. Dom. 18—20; D. JACOBY, Journal 
des Savants 1966, 78—103. 

225 Tuomas I 120ff. (Nr. 70); vgl. Serron, Cat, Dom. 26f. 

мв SETTON, Cat, Dom. 28—30; Koner, Negroponte 52, 126f,; FERJANÓIG, Tesallja 164ff. 

зї? Zur Albanersiedlung vgl. VACALOPOULOS, Origins 6—12, 269—273 mit weiterer Lit. 
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sich auf hinhaltende Kriegsführung (selbst die Burg von Theben, St. Omer, wurde geschleift, 
da sie schwer zu verteidigen war). Seine Taktik hatte Erfolg, denn nach Erschópfung seiner 
Mittel mußte Gautier II, ein Jahr später unverriehteter Dinge nach Italien zurückkehren 228. 

Ab 1330 gestalteten sich die Beziehungen zwischen Katalanen und Venezianern enger; 
1331 wird ihr Vertrag um einige gegen die Türken gerichtete Beistandsklauseln erweitert. 
Die Aktualitát der Türkengefahr zeigte sich bereits weniger spüter, als Anfang 1332 eine 
türkische Flotte unter Umur Paáa die nördlichen Sporaden, die phthiotische Küste und 
Euböa plünderte, wobei Umur Unterwerfung und Tributzusagen des Markgrafen von Bodo- 
nitsa und des Bailo von Negroponte erhielt?®, Ein zweites Unternehmen Umur Pašas um 
1339/40 dürfte ursprünglich auf ein katalanisches Hilfeersuchen (gegen die Griechen der 
Peloponnes?) erfolgt sein; er landete in Piräus, erfuhr, daB der Feind abgezogen und er 
vergeblich gekommen sei, und plünderte daher die attische Küste und Teile der Peloponnes 
vor seiner Rückkehr. Auf der Heimreise nach Smyrna überfiel er noch einige Ägäis-Inseln, 
darunter Skyros, und vielleicht auch Teile Thessaliens 230, 

Wenig später erschien an der Nordgrenze als gemeinsamer Feind Venedigs und der 
Katalanen Stefan Dušan; er besetzte 1348 Thessalien, welches seit 1335 wieder dem byzan- 
tinischen Reich angehörte und am Bürgerkrieg auf der Seite des Johannes Kantakuzénos 
teilgenommen һаффе 221. Freilich dauerte die Herrschaft der Serben über Thessalien zunächst 
nur bis zum Tod Stefan Dusans (1355) bzw. seines Statthalters in Theasalien, Preljub. Zu 
diesem Zeitpunkt hatten die Katalanen ihre südthessalischen Besitzungen jedenfalls bereits 
verloren 299. Das venezianisch-katalanische Bündnis bewährte sich auch noch im Krieg 
Venedigs mit Genua um die Vorherrschaft zur See (1350—1355), in dem die Genuesen be- 
reits 1350 Negroponte plünderten und in Brand setzten”, Doch kam es nach 1354 (Roger 
de Lluria Marschall der Kompanie) zur Entfremdung durch katalanische Konfiskationen 
und andere Feindseligkeiten gegen venezianische Bürger, vor allem aber durch ein Bündnis 
der Katalanen mit Murad I, (1362), dessen Truppen 1363 von Thessalien aus über die Thermo- 
pylen nach Bóotien marschierten und bei Theben Garnison bezogen, von wo aus sie Plün- 
derungszüge unternahmen. Eine antitürkische Liga (der Byzantiner, Franken Achaias, 
Johanniter und Venezianer) und ein venezianischer Seesieg bei Megara (1364) vertrieben 
die Türken und zwangen die Katalanen, um Frieden zu bitten (Vertragsabschluß 1365) 224. 
In dieser für sie günstigen Situation gelang den Venezianern auch der bereits seit Jahf- 
zehnten geplante Erwerb des südlichen Drittels der Insel Eubóa mit Karystos®®, 

Thessalien sah nach dem Tod Stefan Du&ans eine dreijährige Phase (1356—1359) von 
Versuchen des abgesetzten Despoten Niköphoros II. von Epirus, seine Macht wieder über 
Thessalien auszudehnen, was jedoch mißlang, da er 1359 im Kampf mit albanischen An- 
siedlern ће1 23%, In das Machtvakuum stieß im selben Jahr Symeön Uroš, der Halbbruder 
Stefan Dusans, nach Scheitern eines Usurpationsversuchs gegen des Zaren Sohn und Nach- 


228 SeTTON, Latins 415f. 

%# Тномлв I 214—219 (Nr. 108); vgl. LEMERLE, Aydin 75—88 u. Kongs, Negroponte 52f. 
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folger Stefan Uro& (1355—1371) vor. Er konnte Thessalien mit Unterstützung des ein- 
heimischen serbischen und griechischen Adels von Trikala aus bis zu seinem Tod. (1370) 
regieren. Sein Sohn Johannes übernahm zwar zunächst die Herrschaft, zog sich aber 1373 
unter dem Mönchsnamen Joasaph auf die Meteöra-Klöster zurück, die schon sein Vater 
zeitlebens stark gefördert hatte und als deren „zweiter Gründer“ er galt". 

Nach dem Tod Rogers de Lluria (1369) setzte sich der Abstieg der katalanischen Macht 
in Griechenland, der mit dem Verlust Thessaliens begonnen hatte, rasch fort. Zu dem nun- 
mehr andauernden Kleinkrieg mit den immer mehr expandierenden Türken traten die 
inneren Zwistigkeiten der „Sizilianerpartei“ (zumeist von Friedrich III. eingesetzte, ihm 
hörige Beamte) und der „Katalanenpartei“ (der seit 1311 im Land wohnenden Angehörigen 
der Kompanie). Erst mit dem Tod Friedrichs III (1377) und dem definitiven Anschluß der 
katalanischen Kompanie an die Krone von Aragon (Pedro IV.) beruhigte sich der Streit 298. 

Zudem verloren die Katalanen bereits 1374 Megara an den Florentiner Nerio I. Accia- 
juoli, Herrn von Korinth?*, Den endgültigen Zusammenbruch brachte freilich der Ein- 
marsch der navarresischen Kompanie, einer nordspanischen Söldnertruppe, welche seit 1368 
in Albanien unter Karl Topia operiert hatte und nach Ablauf ihres Vertrags noch einige 
Zeit in Dyrrachion blieb. Ein Teil der Navarresen zog 1378 nach Süden, um sich in die Pelo- 
ponnes durchzuschlagen, wobei (ein erstes Mal, vorübergehend ?) Theben erobert wurde. 
Definitiv gelangte die Stadt 1379 in navarresischen Besitz, und ein Jahr später besaßen die 
Navarresen auch Lebadeia (durch Verrat). Damals flüchteten zahlreiche Einwohner Böotiens 
nach Euböa, für die Insel ein willkommener Bevölkerungszuwachs?®, So besaßen die Kata- 
lanen 1380, als eine Versammlung in Athen ein ausführliches Hilfeersuchen (die Capitols 
d’Atenes) an Pedro IV. von Aragon verfaßte, nur mehr die beiden Hauptstädte Athen und 
Neai Patrai sowie die Grafschaft Salona am Golf von Korinth. 

In den folgenden Jahren gewann Nerio Acciajuoli nach und nach das Gesamtterritorium 
der Dukate Athen und Neai Patrai: 1385 besetzte er die Athener Unterstadt und 1388 
eroberte er die Akropolis, nachdem ihm die Navarresen schon zuvor ihre bóotischen Er- 
oberungen, Theben und Lebadeia, überlassen hatten (sie zogen in die Peloponnes &b). 
Zuletzt mußte 1390 auch Neai Patrai übergeben werden, so daß sich Nerio 1391 als dominus 
Corinti, ducatus Athenarum. et Neopatrie bezeichnen konnte". Lediglich Salona konnte 
sich noch einige Jahre halten: Hier regierte Helene Kantakuzéne, Witwe des 1382 verstor- 
benen Luis Fadrique, welche erst Anfang 1394 ihre Herrschaft an Bajezid I. verlor 272. 

Den Truppen Bajezids war zu diesem Zeitpunkt Thessalien bereits zum Opfer gefallen, 
nachdem es seit 1373 nochmals für zwanzig Jahre dem byzantinischen Reich angegliedert 
worden war. Die Herren Thessaliens in diesem Zeitraum, die Kaisares Alexios bzw. (seit 
etwa 1388) Manuel Angelos Philanthropénos, erkannten die Oberhoheit Johannes’ V. und 
dessen Statthalters in Thessalonike an. Wenn auch diese letzte Phase byzantinischer Herr- 
schaft in Thessalien relativ ruhig verlief, so war doch nach der Eroberung von Serres (1383) 
und Thessalonik& (1387) und nach der Schlacht auf dem Amselfeld die türkische Bedrohung 
handgreiflich und die Eroberung Thessaliens durch Bajezids Truppen im Jahr 1393 nicht 
überraschend, insbesondere da an Widerstand nicht zu denken war?^?^, Die einzige Enklave 
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in dem nunmehr türkischen Territorium bildete das venezianische Phteleon, welches erst 
1470 verlorenging. 

1393 verlor auch Nerio І. seine eben erst erworbenen Gebiete, das Spercheios-Tal mit 
Neai Patrai und das obere K&phissos-Tal mit Grabia, an die Türken, Diese stellten nunmehr 
für Hellas und Eubóa auch zu Land eine unmittelbare Bedrohung dar, wie die gleichsam 
nebenbei erfolgte, vorübergehende Besetzung von Athens Unterstadt durch die Truppen 
des Jakub Paša 1397 zeigt, Begleiterscheinung eines Kriegszugs der Türken Thessaliens 
gegen das Hexamilion und die Argolis 244. 

Nerios 1394 erfolgter Tod stürzte Athen in neue Wirren; sein Testament, auch sonst 
Ursache langwieriger Verwicklungen, rief vor allem bezüglich Athens Empörung hervor, denn 
er vermachte die Stadt mit allen ihren Einkünften der S. Maria di Atene (der Marienkirche 
im Parthenón) und bestimmte Venedig als Verwalter, dessen Bailo in Negroponte sogleich 
einen Kastellan auf der Akropolis installierte**5, Der Hauptbetroffene, Antonio Acciajuoli, 
Sohn Nerios und aufgrund des Testaments Herr von Theben und Lebadeia, zog 1401 mit 
seinen Truppen von Theben aus gegen Athen und besetzte die Unterstadt; da mehrere 
Hilfsaktionen und ein Entlastungsangriff der Venezianer auf Theben erfolglos blieben, ergab 
sich zu Beginn des Jahres 1403 auch die Besatzung der Akropolis 4$, 

Am Beginn des 15. Jahrhunderts stehen somit in Griechenland noch drei kleinere christ- 
liche Machtblócke nebeneinander: das griechische Despotat von Morea, welches zu diesem 
Zeitpunkt bereits bis an den Golf von Korinth reichte, das attisch-böotische Herrschafta- 
gebiet Antonio Acciajuolis (Athen, Theben, Lebadeia) und schließlich die Venezianer. Sie 
hatten im Verlauf des 14. Jahrhunderts trotz mancher Rückschlüge die Insel Eubóa zur 
Gänze unter ihre Kontrolle bekommen 20. Weiters besaßen sie Stützpunkte in der Pelo- 
ponnes und Phteleon (seit 1322). 1403 (bzw. 1407) sicherten sie sich zudem Kontrolle und 
Nutzung der Eubóa gegenüberliegenden attisch-böotisch-phthiotischen Festlandsküste auf 
die ganze Lünge der Insel und fünf Meilen weit ins Landesinnere, eine Regelung, die in unbe- 
stimmterer Form bereits im Katalanenvertrag von 1331 zu finden ist. Die in diesem Küsten- 
streifen gelegenen Burgen Sykaminon und Üropos erhielten sie freilich nicht; sie verblieben 
im Besitz der Johanniter und gingen Ende des 14, Jahrhunderts an die Acciajuoli. Hingegen 
bestand ein Schutz- und Beistandspakt mit den — auch in Euböa begüterten — Markgrafen 
von Bodonitsa, deren Gebiet 1411 (die Burg 1414) von den Türken erobert wurde (es gelang 
ihnen, vorher die Einwohner und ihr Vieh nach Euböa zu übersiedeln) **. 

Im Gefolge des Mongolensturms und der Erbstreitigkeiten der Sóhne Bajezids I. konn- 
ten die Byzantiner Anfang des 15, Jahrhunderts für kurze Zeit Zétuni und Küstenstriche 
des Malischen Golfs zurückerobern. Als jedoch 1423 die Lage in Griechenland wieder prekär 
wurde, übergab der byzantinisehe Kommandant von Zétuni die beiden dort gelegenen 
Burgen Stylida und Aulaki an die Venezianer, welche im gleichen Jahr auch die Verteidigung 
Thessalonikes übernommen hatten. Sie dürften freilich spätestens 1444, gleichzeitig mit 
Zétuni, von den Türken endgültig erobert worden sein 249, 

Athen erlebte unter Antonio Aceiajuoli (f 1435) noch eine friedliche Periode, welche 
sogar durch einen letzten Ausbau der Stadt gekennzeichnet war. Seine ihm nachfolgenden 
Neffen standen freilich bereits in türkischer Abhüngigkeit, und der letzte Florentiner, Franco 
Acciajuoli, mußte 1456 die Akropolis an Omar Райа abgeben. Zwar wurde er zunächst dafür 
mit der Herrschaft über Theben und Bóotien entschüdigt, doch nach der türkischen Er- 
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oberung der Peloponnes im Auftrag Mehmeds II. getötet, 1460 war somit auch Hellas zur 
Gänze dem osmanischen Reich einverleibt?59, 

Zehn Jahre später, im Juli 1470, erlag auch die Insel Eubös (und der zugehörige vene- 
zianische Festlandsbesitz) der osmanischen Übermacht, obwohl die venezianische Admini- 
stration in richtiger Einschätzung der Lage jahrelange Vorbereitungen dagegen getroffen 
hatte; die Ursache lag nicht so sehr an der militärischen Stärke der Osmanen, sondern an 
der Unfähigkeit des venezianischen Flottenkommandanten. Lediglich die Inseln konnten 
sich länger halten: Ägina, das die Venezianer 1451 von Antonello Caopena erworben hatten, 
verloren sie erst 1537 im Krieg gegen Chaireddin Barbarossa; ihm fielen ein Jahr später 
auch die nördlichen Sporaden zum Opfer #81, 


350 SETTON, Cat. Dom. 204—211; SgTTON, Latins 424. 
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D. DIE KIRCHE 


I. DIE KIRCHLICHE ENTWICKLUNG BIS ZUM ANSCHLUSS 
DES ILLYRIKUM AN DAS PATRIARCHAT VON KONSTANTINOPEL 


(4. BIS 8. JAHRHUNDERT) 


Wenn auch in frühchristlicher Zeit an eine durchgebildete kirchliche Administration 
noch nicht zu denken ist und die christlichen Gemeinden autonom waren, so bildeten sich 
doch sehr bald Schwerpunkte christlichen Lebens heraus, zumeist in den Zentren der politi- 
schen Verwaltung, welche somit allmählich in kirchlichen Belangen eine Autorität genossen, 
die sich mit der Organisierung des Christentums zu einer Vorrangstellung auch in admini- 
strativer Hinsicht entwickelte. Diese Zentren waren im hier behandelten Gebiet Korinth 
(für Achaia?5?, damals Peloponnes und Hellas) und Larisa (für Thessalia). 

So stellen diese beiden Stüdte am Beginn des 4. Jahrhunderts, als mit dem Edikt von 
Mailand das Christentum sich auch offiziell organisieren konnte, die Metropolen zweier 
Kirchensprengel dar, denen die Bischöfe ihres Gebietes untergeben waren. Folgende Bistümer 
sind im 4. Jahrhundert nachgewiesen: für Thessalia (Métropolis Larisa) Thébai, Mötropolis 
und Trikks, für Achaia (Mätropolis Korinth) — in Hellas — Athen, Aigina, Thébai, Skar- 
pheia, Elateia, Opus, Koröneia, Thespiai, Plataiai, Tanagra, Megara, sowie außerhalb von 
Hellas Naupaktos und die Bistümer der Peloponnes. Weitere Kirchensprengel in Griechen- 
land waren Makedonia (Mötropolis Thessalonike), Kreta (Gortyn) und Epirus vetus (Niko- 
polis); Epirus nova (Dyrrachion) kam erst etwas später hinzu®®. Waren diese Metropolitan- 
sprengel bislang autonom und gleichberechtigt gewesen, so wurden sie im ersten Viertel 
des 4. Jahrhunderts dem Bischof von Thessaloniké untergeordnet, der bereits auf dem 
Konzil von Nikaia (325) im Namen aller seiner Amtsbrüder im Illyrikum unterzeichnete. 
Freilich dürfte auch dieser Vorrang sich aus der politischen Verwaltungspraxis — Thes- 
salonik& als Hauptstadt des Illyrikum — ergeben haben; jedenfalls ist zu diesem frühen 
Zeitpunkt eine Abhängigkeit von einem der beiden Reichszentren noch nicht gegeben 25, 

Auf dem Konzil von Nikaia und in den folgenden Jahrzehnten der Auseinandersetzung 
mit dem Arianismus (Synode von Serdiea 342) folgten die Bischófe Griechenlands fast aus- 
nahmslos der nizünischen Linie, wie sie auch später eine gewisse Eigenständigkeit bewahrten 
und kirchliche Entwicklungen Konstantinopels nicht unbedingt mitvollzogen 255. 


35:2 Der Ausdruck Achaia wurde auch im kirchlichen Bereich später auf Hellas eingeschränkt und 
hielt sich in kirchlichen Listen bis an den Beginn des 9. Jh., vgl. Parrugy, Notitiae VI 83 u, VIII 84. 

75 KowrDARES, ЕКЫ, Hist, I 441—443; vgl. die Liste der Konzilsteilnehmer in Nikaia (325) bei 
GELZER, Patr. Nik. 54f., 70, 74, sowie im 5. Jh. die Bischofsunterschriften im Brief am Leon I. 457/8, 
vgl. dazu E, Hox1GMANN, Byz 14 (1939) 17—76. 

264 Mansı II 881; vgl. Konıparäs, Ekkl, Hist. I 443f. 

355 "Vgl. Sökratös 272 zur Zeit des Makedonios von Epl. (342—348); KowrpAmEs, Ekkl. Hist. I 
455—458, — Eine durch die Sonderstellung des Illyrikum bewirkte Unabhängigkeit der Kirchen Griechen- 
lands von der Kirche Kpls,, was theologische und kirchenpolitische Diskussionen betrifft, beobachtet 
man auch weiterhin in der Entwicklung der Beziehungen zur Kaiserstadt, so otwa 551, als vierzig griechi- 
sche Bischöfe gegen den Erzbischof von Thessalonik& die Treue zur Kommunionsgemeinschaft mit Rom 
bekräftigen (Theoph. 162). Auch der theologisch mit Protest gegen den Ikonoklasmus begründete (Selt 
хуобшеуо Chip атаса ооо) Putschversuch gegen León ШЇ. (Theoph. 405) deutet in diese Richtung. 
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Die Auseinandersetzung Heidentum—Christentum war in Griechenland im 4, und 
5. Jahrhundert noch voll im Gange. So nützte etwa ein Verbot des eleusinischen Mysterien- 
kults durch Valentinian L wenig, da es vom Prokonsul von Achaia hintertrieben wurde; 
ebenso sind noch im Jahr 395 olympische Spiele belegt. Es scheint, daß der erste wirklich 
vernichtende Schlag gegen die heidnischen Kult- und Orakelstütten nicht die kaiserlichen 
Verbote (vgl. auch die Erlässe Theodosios' 1.)?5% waren, die ja in ihrer Häufung nicht zuletzt 
ihre Ineffizienz verraten, sondern die Plünderungen und Zerstórungen durch die Goten 
Alarichs, die 398 bis 397 ganz Griechenland überfluteten und die reichen Kultzentren aus- 
raubten. Die letzten größeren heidnischen Bevölkerungsgruppen sind aber vielleicht erst in 
justinianischer Zeit christianisiert worden (529 Schließung der Athener Akademie)”. 

Im Verlauf der kirchlichen Streitigkeiten des 4. Jahrhunderts kristallisierte sich eine 
Hinwendung der Kirchen Griechenlands zu Rom immer stärker heraus, und dies obwohl 
das östliche Illyrikum, und somit ganz Griechenland, 395 definitiv dem Osten des Imperium 
Romanum zugeschlagen wurde. War der Einfluß des Erzbischofs von Thessalonike, mit 
dem nur der Metropolit von Korinth konkurrieren konnte, auch vordem schon bedeutend, 
во entwickelte sich hier nach 395 bald eine Vormachtstellung, welche schlieBlich dazu führte, 
daß Thessaloniké mit dem päpstlichen Vikariat für das östliche Illyrikum verknüpft wurde, 
wodurch die Jurisdiktion Roms tiber das Gebiet gesichert war. Die Rechte des Erzbischofs 
von Thessalonik& als — jedesmal neu zu bestätigenden — päpstlichen Vikars waren: Ver: 
tretung des Papstes im óstlichen Illyrikum, Überwachung und Bestätigung von Bischofs- 
wahlen, Vorsitz in den Lokalsynoden und richterlicher Entscheid in Streitfállen. 

Dieses Verbleiben bei Rom in kirchlicher Hinsicht war wohl nur möglich, weil 395 die 
Jurisdiktion Konstantinopels über die Kirchenprovinzen des östlichen Reichsteiles noch 
nicht entwickelt war. Als dann 451 das Konzil von Chalködön eine Möglichkeit des An- 
schlusses geboten hätte, war die Zugehörigkeit zu Rom schon traditionsbedingt und nicht 
ohne weiteres rückgängig zu machen. Freilich gab es in den folgenden Jahrhunderten zahl- 
reiche Fälle des Widerstands der Bischöfe des östlichen Illyrikum gegen Maßnahmen oder 
Verbote des päpstlichen Vikars, wie auch anderseits Versuche, den Anschluß an den Patriar- 
chat von Konstantinopel zu erzwingen, respektive Konstantinopel gegen Thessalonikë aus- 
zuspielen, doch bildete sich in der Praxis eine gewisse Autonomie der Region heraus. Bereits 
Justinian I. gelang durch die Gründung eines konkurrenzierenden Erzbistums in Iustiniana 
Prima die teilweise Neutralisierung des Vikariats in Thessalonike: Papst Vigilius sah sich 
gezwungen, dem Erzbischof von Iustiniana Prima das Vikariat für seinen Sprengel zu über- 
tragen, um den Anspruch wenigstens nominell aufrechtzuerhalten. 

Später wurden auch noch weitere Bischöfe Griechenlands (Korinth, Gortyn, Athen, 
Kös) zu Vikaren oder Legaten ernannt, um den römischen Einfluß zu sichern. Im Verlauf 
des 7. Jahrhunderts wuchs aufgrund der politischen Ereignisse, nicht zuletzt aber praktisch 
bedingt, die Entfremdung zwischen Rom und dem Illyrikum so stark, daß die Angliederung 
des Gebietes an Konstantinopel zu Beginn des Bilderstreits (wahrscheinlich 731/2) eine 
historische Notwendigkeit war. — Unmittelbarer Anlaß für die Abtrennung von Rom dürfte 
der mißglückte Aufstand der Helladikoi 727 gewesen sein, welcher die durch den besonderen 
kirchlichen Status mitbedingte Unkontrollierbarkeit und Unzuverlässigkeit Griechenlands 
offenbar machte?58, 

Freilich änderte sich dadurch an der kirchlichen Organisation — wohl unter dem Ein- 
Auß der durch die Slaweneinwanderung bedingten unstabilen Lage — nichts. Zwar hatte 


255 Vgl, Cod. Theodos. XVI 7 (De apostatis; ab dem Jahr 381) u, XI 39, 11 (в. 391); Cod. Justin. 
І7 (De apostatis). 

27 KONIDARES, Ekkl. Hist. I 450—453. 

аа Bibliographie bei M. V. ANAsTOS, SBN 9 (1957) 14—31, dort 15£.; L, DUCHESNE, BZ 1 (1892) 
531—550; vgl. auch ABRAMEA, Thessalia 42 А. 3, u. KoNIDARES, Ekkl, Hist. I 523—536. 
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Thessalien schon am Beginn des 5. Jahrhunderts jene Verwaltungsform gefunden, die es 
bis in die Zeit der Türkenherrschaft beibehalten sollte; Auf dem Konzil von Ephesos (431) 
unterzeichnete der Bischof von Larisa bereits als Metropolit (weitere, ihm unterstellte 
Bischöfe Thessaliens kommen von Pharsalos, Lamia, thess. Theben, Echinos, Hypate, 
Kaisareia und Démétrias), und in den Akten der Synode von Rom (531) wird testgestellt, 
daß secundum priscam consuetudinem der Bischof von Larisa Metropolit von Thessalien sei, 
Auch die in Rom vertretenen Bistümer Thessaliens stimmen mit den in den Akten von 
Ephesos genannten überein (zusätzlich unterzeichnen Bischöfe von Gomphoi und Skia- 
thos)*9?, So scheint sich die kirchliche Administration in Thessalien schon sehr früh, jeden- 
falls lange vor der Übernahme des Illyrikum durch den Patriarchat von Konstantinopel, 
stabilisiert zu haben. 

Hellas hingegen blieb noch weit in die Ikonoklastenzeit hinein von Korinth abhängig. 
Zwar wurde der Bischof von Athen, wie bereits erwühnt, zeitweise zum püpstlichen Vikar 
ernannt, was wohl auf eine gewisse Sonderstellung innerhalb der Bistümer von Hellas hin- 
weist, doch eine Anhebung erfolgte nicht, 


II. VOM BILDERSTREIT ZUM VIERTEN KREUZZUG 
(8. BIS 13. JAHRHUNDERT) 


Der Wiederaufbau und die Neuorganisation der kirchlichen Verwaltung in Hellas und 
Thessalia setzen um die Mitte des 8. Jahrhunderts ein, nachdem die staatliche Kontrolle 
über diese Gebiete wieder einigermaßen gesichert war. Im 8. und 9. Jahrhundert dürfte die 
Christianisierung der hier ansüssigen Slawen durchgeführt worden sein; sie war wohl mit 
einer teilweise notwendig gewordenen Rechristianisierung der griechischen Bevólkerung ver- 
bunden. Nach 765 wurde — wahrscheinlich auf Betreiben der Kaiserin Eiréne — Athen 
bereits ein erstes Mal für kurze Zeit zur Metropolis angehoben 299. doch wurde die Maßnahme 
nach einem Protest des Metropoliten von Korinth bald wieder rückgüngig gemacht. Gesichert 
erscheint jedenfalls aufgrund der Parthenön-Inschriften lediglich ab 819 die definitive An- 
hebung Athens zum autokephalen Erzbistum. Es folgte offenbar eine über 150 Jahre dauernde 
Periode des Machtkampfes mit Korinth, belegt durch Nennung von Metropoliten von Athen 
auf den Synoden 869/70 und 879, sowie durch die Notitia Leons ҮІ. 2%, denen jedoch die 
Parthenón-Inschriften widersprechen, bis sich Athen ab 975 endgültig durchsetzen konnte 202, 

Frühestens in das 8, Jahrhundert ist die vieldiskutierte ,.Ikonoklastennotiz' (Cod. 
Paris. gr. 1555A) zu datieren. Die in ihr enthaltenen Ortsnamen stimmen für Hellas und 
Thessalia zum größten Teil mit Hieroklös’ Synekdémos überein?9?, Doch zeigen die zum 
Teil starken Verballhornungen und die partienweise andere Abfolge der Namen, daß dem 
Verfasser der Notiz eine schlecht erhaltene Kopie einer Vorlage zur Verfügung stand, aus 
der auch Hieroklés schöpfte; vielleicht handelt es sich dabei um ähnliche Quellen, wie sie 


w AnngAMEA, Thessalia 44—47; vgl. Magar VIII 739—741. Freilich ist anzunehmen, daß im Gefolge 
der Blaweninvasion ab dem späten 6. Jh. einige Bistümer auch längere Zeit vakant bleiben. 

*" Dieser Zeitraum belegt bei PAmgrugv, Notitiae VI 41. Unwahrscheinlich eine erste Anhebung 
Athens im 6, Jh., wie diea E. PoeEscu annimmt (in: Actes IJe Congrès Intern. Et. Sud-est Europ. Athen 
1972, II 329—332). 

%1 Massı XVI 101, XVII A 373; GeLzer, Notitiae II 480—490, 

?" OnrawDOs—BnANUSES, Charagmata, Nr. 61, 72, 79, 85 et passim, vgl V. Laurent; REB i 
(1943/44) 58—79. 

Ма Hier, S, 16—19. 
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Bz&rvLrEv für Prokops De aedificiis wahrscheinlich macht?*!, So hat der Schreiber die ihm 
noch geläufigen Ortsnamen (z. B. Athen, Thermopylai, Larisa, D&mötrias) in ihrer korrekten 
Form, während die anderen — zu seiner Zeit nicht mehr bekannten — Toponyme in der 
Form der Vorlage übernommen wurden. Für die kirchliche Geographie Griechenlands ist 
die ,,Ikonoklastennotiz'' mithin ohne Wert 208. 

Mit der Anhebung zur Métropolis wurden Athen die Bistümer in Hellas, auf Euböa 
und auf den küstennahen Inseln zugeteilt. Es hatte somit an Suffraganen?*": 1, Euripos, 
2. Dauleia, 3. Koröneia, 4. Andros, 5. Oreos, 6. Skyros, 7. Karystos, 8. Porthmos, 9. Aulön 
und 10. Syra. Die Reihung der Suffragane Athens blieb аһ damals bis an das Ende des 
12. Jahrhunderts gleich, doch traten vor der Mitte dieses Jahrhunderts die Bistümer Kea 
und Thermia und Megara hinzu **, — 

Ägina und Theben wurden bereits sehr früh zu Erzbistümern angehoben, vermutlich 
gleichzeitig mit Athens Verselbstándigung?**. Bei Theben wäre daran zu denken, Ча es 
bereits Erzbistum wurde, ala sich die Themenverwaltung hier installierte?®. Eine Kon- 
kurrenzsituation mit Athen war hier zweifellos gegeben. Theben war daher später, im 
12. Jahrhundert, sogar Metropolitensitz mit den Suffraganen: 1. Kanala, 2. Zaratoba, 
3. Kaistorion, 4. Trichia, 5. Platana*"; diese Bistümer dürften freilich das Jahr 1204 nicht 
überdauert haben. 

Für Thessalien bestütigen die Notitiae Episcopatuum den Fortbestand der Metropole 
Larisa mit folgenden Suffraganen: 1. Démétrias, 2. Pharsalos, 3. Thaumakos, 4. Zetuni, 
5. Ezeros, 6. Loidoriki, 7. Trikk&, 8. Echinos, 9. Kolydros, 10. Stagoi 271. Die Zahl der Suffra- 
gane schwoll allerdings bis zur Mitte des 11. Jahrhunderts auf 28 an??, was zum Teil mit 
der Erneuerung von Bistümern zusammenhüngt, die der Slaweninvasion zum Opfer gefallen 
waren. 

Auf der anderen Seite verlor der Metropolit von Larisa schon früh einen Teil der Sper- 
cheios-Senke durch die Anhebung von Neai Patrai zur Metropolis. Sie erfolgte vor dem 
Beginn des 10. Jahrhunderts, doch hatte Neai Patrai zunächst nur ein Bistum, Marma- 
ritzana??, Erst im 12. Jahrhundert kamen Belas und Hagia hinzu; Neilos Doxopatres gibt 
vier Suffragane ап 274, Weiters verlor der Metropolit von Larisa vor 900 Pharsalos, welches 
zum Erzbistum angehoben wurde und diesen Rang bis in das 13. Jahrhundert behielt, 





38 BrBrvrrev, Kastellnamen 74—77. 

285 Toxt bei DE Boon, Nachträgse 705—765 (S. 532f.); Apramma, Thessalia 48, — Zum Problem 
des Paris. gr. 1655 A vgl. HoNrGMANN, Hier. S. 49f. u. V. Laurent, REB 1 (1943/44) 58—61, sowie 
den verfehlten Standpunkt bei KONIDARES, Ekkl Hist. I B03ff. u, doms., in: Charistérion Orlandos IV, 
947—964, mit weiterer Lit. 

260 Grrzur, Notitiae II 480—490; vgl, gleichlautend GELZER, Nea Taktika 1582—1592 (S. 75) 
aus der Mitte des 10, Jh. 

257 Vgl, PARTEEY, Notitiae III 419—429 (Mitte 11. Jh.); dərs., Neilos 265—270; HERRIN, Realities 
259 u. A. 14. 

268 QEDZER, Noa Taktika 1201 u. 1215 (S. 60f.); PARTHEY, Notitiae VI 83, 87. — Ein Erzbischof 
von Ágina belegt auf einem Siegel des 9. Jh.: LAURENT, Corpus V 1, 863. 

20 Daher lief auch die Korrespondenz bezüglich Thebens nicht über Athen. 912/13 ersucht Patriarch 
Nikolaos I. den Strategen von Hellas, in Theben den Kirehenfrieden wiederherzustellen, vgl. PG 111, 
2920f. u, GRUMED, Reg. 636. 

3" QBELZER, Notitiae V 28—33; vgl. PARTHEY, Neilos 827, 

зїї GELZER, Notitiae П 546—056, u. dərs., Noa Taktika 1049—1659 (S. 78); vgl. ABRAMEA, Thessalia 
49ff, u. Taf. B. 

29 PAnTHEY, Notitine ПІ 499—523. 

70 GELZER, Notitine II 665f.; dio Suffragane bei PAnTHEY, Notitiae ПІ 668—672 gehören in Wirk- 
lichkeit zu Euchait&; vgl. ABRAMEA, Thessalia 52f. 

74 (YgLzER, Notitiae V 14—17; PARTHEY, Neilos 326, 

75 Vgl, ABRAMEA, Thessalia 53 u. Taf. B. 
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Einen weiteren Territorialverlust brachten Larisa die Auseinandersetzungen mit den 
Bulgaren. Der Patriarch von Ochrid wurde zwar naeh der Niederlage Samuels von Basi- 
leios II. um 1020 zu einem autokephalen archiepiskopos Achridön kai pasēs Bulgarias „de- 
gradiert", doch wurde dabei die Vermehrung seines EinfluBgebietes auf Kosten der Metro- 
polen Naupaktos, Dyrrachion, Thessalonik& und Larisa legalisiert, wobei letztere das Bistum 
Stagoi für kurze Zeit abgeben mußte 27, 

Griechenland erlebte nach der doppelten Krise der Slaweninvasion und des Bilder- 
streites ab der Mitte des 9. Jahrhunderts einen Aufschwung des kirchlichen Lebens, der 
auch durch die Bulgarenkriege im 10. Jahrhundert nicht wesentlich beeinträchtigt werden 
konnte. Das Klosterleben?*" blühte und trug zur Zivilisierung des Gebietes zweifellos nicht 
wenig bei, wenn auch die Klöster nicht, wie im westlichen Mittelalter, bewußt zur Koloni- 
sierung eingesetzt wurden, Einen schönen Beleg kirchlicher Aktivität liefert etwa die Grün- 
dungsurkunde einer Laienbruderschaft zu Ehren der Muttergottes bzw, eines Marienklosters 
bei Naupaktos aus der Mitte des 11. Jahrhunderts fr. 

Auch die materielle Blüte der kirchlichen Einrichtungen war nach Beendigung der 
Bulgarenkriege im 11. und beginnenden 12. Jahrhundert groß. Ein Synodalentscheid von 
1164 (mit Berufung auf eine Urkunde von 1089) zeigt das Erzbistum Athen als Großgrund- 
besitzer und Eigentümer zahlreicher Eigenklöster und kleinerer Produktionsbetriebe, die 
verpachtet wurden®”®, Den Reichtum der Kirche Athens bestätigen auch die Schriften des 
Metropoliten Michael Choniatés und ein Schreiben des Papstes Innozenz III. von 1209, 
welches die Athener Kirche vor Übergriffen fränkischer Eroberer schützen sollte und zu 
diesem Zweck den Kirchenbesitz aufzählte 289, 

Doch machte spätestens im 12, Jahrhundert ein gewisser moralischer und wirtschaft- 
licher Verfall anch vor den Kirchen in Griechenland nicht halt. Nachweisbar ist die Ver- 
pschtung oder Vergabe von kirchlichen Grundstücken und Klöstern an weltliche Groß- 
grundbesitzer, und in der Folge ein Verfall des klösterlichen Lebens, aber auch die Ver- 
armung der Bistümer. Viel Kloster- und Kirchenbesitz in Küstennühe fiel der um sich 
greifenden Piraterie zum Opfer; man zógerte dann oft, die veródeten Klóster wieder zu 
besetzen, da für die Sicherheit der Mónche keine Garantie gegeben war, wie z. B. der Fall 
des Klosters H. Geörgios auf der Insel Makrö zeigt 81. 


III. GRIECHISCHE UND RÖMISCHE KIRCHE 
WÄHREND DER LATEINERHERRSCHAFT 
(13, BIS 15. JAHRHUNDERT) 


Als die Teilnehmer des vierten Kreuzzugs unter Führung Bonifaz’ von Moutferrat 
Ende 1204 die Eroberung des griechischen Festlandes abgeschlossen hatten, oblag die 
Organisation der lateinischen Kirche im nunmehrigen Königreich Thessalonik& dem von 
Papst Innozenz ПІ, damit betrauten Kardinal Benedikt von S. Susanna, welcher 1205 in 


2% Н, GELZER, Der Patriarchat von Achrida. Leipzig 1902, 4, u. ders., BZ 2 (1893) 40; B, GRANIG, 
Byz 12 (1937) 395—415; vgl. АввАмЕА, Thessalia 53 u. Konıparös, Ekkl, Hist. II 43f. 

77 Vgl. dazu unten 8. 107. 

DR Neuedition und Diskussion der 1048 datierten Urkunde bei NzEsmrrr—WirTA, Oonfraternity, 

19 Text bei UsPENSEIJ, Mneüija 30—42; vgl. SrTApTMÜLLER, Mich. Chón. 149f. u. oben S. 68. 

** Acta, Innoc. 358 (Nr. 126); vgl. unten S. B4. Zur kirchlichen Verwaltung im 12. Jh. vgl. neuer- 
dings auch НЕввгч, Realities. 

9! STADTMÜLLER, Mich. Chön, 150—152, 158f., 168f., 258; vgl. oben S. 64. 
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Athen, wo er sich aufhielt, um Unionsgesprüche mit griechischen Klerikern zu führen, noch 
Michael Choniatés traf. Da letzterer — wie viele andere Bischöfe — dem Papst den Obó- 
dienzeid verweigerte, mußte er einem französischen Prälaten, Bérard, weichen und Athen 
verlassen 282. 

Die Kirche Athens wurde unter den besonderen Schutz des Papstes gestellt, der sie in 
mehreren Sehreiben seines Wohlwollens versicherte. Darunter ist besonders der Brief vom 
13. 9. 1209 hervorzuheben, der alle Bistümer, Klöster und sonstigen Besitzungen der Athener 
Kirche aufgrund von griechischen Unterlagen aufzühlt und bestätigt”. Die Suffragane 
Athens werden, wie folgt, angegeben: Egripontis (Euripos), Cermopilensem (Thermopylai), 
Davaliensem (Dauleia), Abelonensem (Aulön), Zorconensem. (Oreos), Caristiensem (Karystos), 
Coroniacensem (Koröneia), Andrensem (Andros), Megarensem (Megara), Squirensem (Skyros) 
et Oheensem (Кеа). Somit unterscheidet sich diese Liste von der des Neilos Doxopatrés 
(Mitte 12, Jahrhundert) durch den Wegfall von Porthmos und Syra, an deren Stelle als neue 
Bistümer Thermopylai (Sitz in Bodonitsa) und Megara treten?**, Veränderungen, die aber 
zum Teil bereits in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts erfolgt waren. Von den Bis- 
tümern war allerdings kaum die Hälfte besetzt; gesichert sind Euripos, wo der griechische 
Bischof Theodöros den Obödienzeid leistete und daher zunächst im Amt verbleiben konnte, 
weiters — wie das Provinciale Romanum (um 1212) zeigt — die Suffragane Termopilensis, 
Davaliensis, Salonensis, Abelonensis, Reonensis, Megarensis und Eginensis. Somit wurde das 
frühere Erzbistum Ägina Athen unterstellt und das neugegründete Salona zu Athen geschla- 
gen?85, Überdies bestand das Erzbistum Theben (mit den Suffraganen Zaratoviensis und 
Castoriensis) weiter 286, 

Auch in Thessalien wurden im ganzen bei der frünkischen Eroberung die bisherigen 
Sprengel zumindest nominell beibehalten, wobei die Metropolen Larisa und Neai Patrai 
auch weiterhin Zentren der kirchlichen Verwaltung blieben. Nach dem Provinciale Romanum 
(um 1212) hatte Larisa die Suffragane Dimitriensis, Almirensis, Cardicensis, Sidoniensis, 
Nazarocensis und Dimicensis, Neai Patrai als einzigen Suffragan Lavacensis (verballhorntes 
Valacensis)®", Freilich ging Thessalien bereits um 1218 wieder größtenteils verloren, 
als Theodöros I. Angelos von Epirus aus das Königreich Thessalonikö eroberte. Doch gab 
es selbst in der kurzen Zeit ernste Konflikte zwischen dem lateinischen Klerus und Königin 
Margarete von Thessalonik&, da sie als Byzantinerin den griechischen Klerus unterstützte 288, 

Vom höheren Klerus wurde grundsätzlich der Obödienzeid dem Papst gegenüber und 
somit; die Anerkennung des Primats sowie Nachgeben in den Fragen des filioque und der 


22 Рерлгто, Chiesa I 232ff.; LowawNoN, Organisation 336f. — Michaël Chóniates traf noch im 
selben Jahr in Thessaloniks nochmals mit Kardinal Benedikt zusammen. Bald darauf zog er sich nach 
Kea zurück, das griechisch geblieben war; von hier aus hatte er noch lange Jahre mit seinem Sprengel, 
insbesondere mit zahlreichen Klöstern Verbindung, die weiterhin in Händen griechischer Mönche waren. 
1217 zog er sich von Kea, wohl aus Altersgründen, in das Prodromos-Kl. bei Bodonitsa zurück, wo er 
um 1222 starb; vgl. STADTMÜLLER, Mich. Chón, 191—212. — Vgl. allgemein G. FEDArTO, La chiesa la- 
tina di Atene e la sue provincia ecclesiastica 1204—1450. TAesaurismata 11 (1974 )73—88. 

23 Acta Innoc. 357—362 (Nr, 126); vgl. LowawoN, Organisation 337—340 u. FEDArzTO, Chiesa 
І 73—77. 

2834 PAnTREY, Neilos 265—276 (S. 300). 

#85 Worrr, Organization 55 (Taf. 1), — Provinciale Romanum 29. 

ss FeDALTO, Chiosa I 232ff.; Lonanon, Organisation 342f, — Zum Streit zwischen Kirche u. 
weltlichen Herren siehe oben S. 70, 

28 "Worrr, Organization 54f, (Taf, 1). — Ein Valacensis electus 1210 in Acta Innoc., PL 216, 360 
(Nr, 192) belegt, also wohl in der Blachia zu lokalisieren und vielleicht: Nachfolgebistum von — Mar- 
maritzana. -> Aulaki, 

288 FersAnčiů, Tesalija 29ff.; Уот, Organization 38. 
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Azymen gefordert, wonach die Prülaten in ihren Ämtern belassen werden sollten. Falls sie 
sich weigerten, auf die genannten Bedingungen einzugehen, war nach dreimaliger Ermah- 
nung Exkommunikation, Amtsenthebung und Ersatz durch einen lateinischen Bischof vor- 
gesehen 89, Zur Eidesleistung fanden sich nur wenige bereit (darunter Theodöros von Euri- 
pos), weshalb die Lateiner versuchten, wenigstens die hóheren Kirchenümter nach und nach 
mit eigenen Leuten zu besetzen. Àn die Besetzung einfacher Pfarreien mit lateinischen Kleri- 
kern war angesichts des Personalmangels und der zeitweise ungünstigen politischen Be- 
dingungen (Unterdrückung seitens der weltlichen Herren, besonders im Herzogtum Athen) 
kaum zu denken 290. 

Die Armut des Landes zwang im gesamten lateinischen Kaiserreich zur Zusammen- 
legung von Bistümern, was anfangs von Innozenz III. dem darauf drängenden Patriarchen 
von Konstantinopel Morosini nur zógernd und in Einzelfällen gewährt wurde, weil der 
Papst versuchte, an der griechischen Kirchenorganisation nach Möglichkeit festzuhalten. 
Systematisch dürften die Zusammenlegungen erst nach 1217, unter Papst Honorius IIT., 
erfolgt sein, der seinen Legaten Giovanni Colonna hiezu ermächtigte und beispielsweise 1222 
eine ganze Reihe von Zusammenlegungen bestütigte. Auch Gregor IX, setzte diese Politik 
fort und bevollmächtigte den lateinischen Patriarchen Simon von Tyrus in diesem Sinn. 
So wurde bereits 1208 das nur sehr kurzlebige Platamön Kitros zugeschlagen, ebenso Calido- 
nia ( > Kallindos) zu Domokos und 1212 Demötrias zu Gardikia, 1222 folgte die Vereinigung 
von Megara mit Athen, sowie jene der Bistümer Euböas mit Euripos, wobei auf Eubóa 
Aulön (Avalona) um 1240 nach langen Verhandlungen wieder eigenständiges Bistum wurde??, 

Die Rückkehr der Byzantiner nach Konstantinopel brachte unter anderem die Ver- 
treibung des lateinischen Patriarchen mit sich, Er wurde bald darauf mit Kreta und dem 
Bistum Negroponte begabt, welches damals den größten Teil der Insel (ausgenommen 
Aulön) umfaßte, so daß spätestens ab 1314 (damals wurde von Papst Clemens V. das Amt 
des Bischofs von Negroponte mit dem des Patriarchen „auf ewige Zeiten‘ vereinigt) der 
Sitz des lateinischen Patriarchen Euripos war. Da der Patriarch ohnedies Venezianer sein 
sollte, konnte er auf Eubóa auch mit politischem Rückhalt rechnen. Diese Ämterkombination 
blieb bis zur Eroberung Negropontes durch die Türken (1470) bestehen, doch waren die 
Patriarchen nur selten persönlich in ihrer Residenz anwesend; meist ließen sie sich durch 
Vikare vertreten ?9?, ` 

Aus der Zeit nach der Wiedereroberung Konstantinopels unter Michaël VIII, und der 
damit verbundenen Erneuerung des griechischen Patriarchate stammt eine griechische 
Bischofsliste, welche auch Hellas und Thessalia, berücksichtigte, obwohl nur die letztere 
Provinz damals den Franken wieder entrissen war: doch dürften díe damaligen, erfolgreichen 
Operationen Alexios’ Philanthropénos und Licarios die Hoffnung auf weitere Territorial- 
gewinne genührt haben 293. Die Liste aus der Zeit Michaels VIII. griff für die Metropolen 
Athen und Neai Patrai auf frühe Vorlagen wie Notiz/II bei GeLZER (um 900) zurück, die 
unveründert übernommen wurden, wührend bei Larisa gegenüber dieser frühen Notiz die 
Suffragane sich um sechs vermehrten (Besaina, Kapuliane, Gurdiki, Lestimon, Charmena, 
Peristera), von denen drei bereits in Parrarys Notiz III (Mitte des 11. Jahrhunderts) ein- 
mal aufscheinen ( Besainé, Gardiki, Charmatna.) 


w Worrr, Organization 34f,; Serrow, Latina 394f. 

1% Worrr, Organization 41; vgl. oben 8, 70f. 

w Worrr, Organization 44—47, 58; vgl. Корек, Negroponte 136f. 

203 Rainaldi Ann. Eccles., в. 1314, Nr, 11 (IX 86), nach Mas—LarRtE, Райт. Lat. 436f.; vgl. KODER, 
Negroponte 138, 

22 РАнтнкү, Notitiae X 532—542; 598—014; 743f,; vgl. oben S. 71Р. 
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Die kirchlichen Zustände in Griechenland in der ersten Zeit nach der katalanischen 
Eroberung sind weitgehend unbekannt. Die Angehórigen der Kompanie wurden gleich zwei- 
fach exkommuniziert, sie schonten, zumindest in den ersten Jahren ihrer Herrschaft, auch 
Kirchengüter nicht und respektierten keine vordem gewährten Privilegien?*., Ein Erz- 
bischof von Athen ist erst, ab 1328 wieder nachweisbar (Nicola Salomon, der aber stark von 
venezianischer Unterstützung abhängig war) und wird erst ab der Mitte des 14. Jahr- 
hunderts wieder in Athen ansässig, als die päpstlichen Maßnahmen gegen die Kompanie 
langsam аЪіпреп 295. 1381 vermerkt ein Verzeichnis, der Erzbischof von Athen (arcabisbe 
de Celines) habe vierzehn Suffragane, wovon vier (Maguera, Dablia, Sola und Bandoniga) 
im Dukat von Athen liegen; weiters gebe es den Erzbischof von Theben (Zstives) ohne 
Suffragane, und im Dukat von Neai Patrai den Erzbischof von Neai Patrai (la Patria) mit 
Zétunion (Citon, anstelle des früheren Marmaritzana) als Suffragan 296. 

Die Toleranz und politische Klugheit Nerio Acciajuolis führte dazu, daB ab dem Ende 
des 14. Jahrhunderts neben dem lateinischen Erzbischof Athens in der Unterstadt auch 
wieder ein griechischer Prülat residieren durfte, welcher nach dem Sieg der Osmanen, Mitte 
des 15. Jahrhunderts, seine vollen Rechte wieder wahrnehmen konnte?" 

Die Kirche auf Euböa unterstand wohl weiterhin nominell dem Erzbischof von Athen, 
war aber praktisch bis zum Beginn der Türkenherrschaft Domäne des lateinischen Patriar- 
chen von Konstantinopel 298. Unmittelbar nach der Vertreibung der Lateiner wurde Euripos 
zur Metropolis angehoben, welcher als Suffragane Oreoi, Karystos, Porthmos, Aulón und 
Kanalia — letzteres vielleicht von Theben übernommen "98 — unterstanden, 

In Thessalien konnte sich die griechische Geistlichkeit auch während der serbischen 
Herrschaft ungestört weiter betätigen; wie die Klostergründungen ( > Meteóron) bezeugen, 
erfuhr die Kirche starke Unterstützung von seiten der serbischen und griechischen Archonten. 
Doch wurde das Gebiet Ende des 14. Jahrhunderts definitiv von den Osmanen besetzt, 
was auch im kirchlichen Leben einen Einschnitt bedeutete. Eine Bistumsliste aus der zweiten 
Hälfte des 15, Jahrhunderts zeigt, daß neben die traditionellen Bistümer nun neue getreten 
sind; Metropolitensitz ist nach wie vor Larisa, mit zehn Suffraganen: Dömötrias, Litzas 
und Agrapha, Phanari, Zétuni, Thaumakos, Stagoi, Loidoriki, Gardikia, Radobisdi, Ski- 
athos®%, Neben einem starken Schwund an Suffraganen gegenüber früheren Listen — wohl 
eine Anpassung an die Realität — und einigen Verschiebungen in der Rangordnung begegnet 
zum ersten Mal das Bistum Litzas und Agrapha, welches sich sogleich an den zweiten Platz 
vorschiebt und Pharsalos verdrängt, Pharsalos scheint hier überhaupt nicht auf, doch ist 
vielleicht Phanari — das erstmals 1382 nachweisbar ist — anstelle von Pharsalos ange- 
führt, Ein weiterer Neuling ist Skiathos, welches wohl an die Stelle von Skopelos 
trat 30°, 


#4 SgTTON, Cat. Dom. 21ff. — LozNEnzz, Athènes II, Introduction. 

296 FgpArLTO, Chiese I 79—81. 

зв Rupıd v Louons, Diplomatari 547f. (Nr. 489). LogwEzTZ, Athènes II 198. 

7 Belegt 1393: MM II 165—170; vgl. zur Geschichte der Kirche Athens im 15. Jh. FEDArTO, 
Chiesa І 86f, 

2? Корен, Negroponte 133—135. — Vgl. Z. N. Tstrpanzes, Tò Anpodörmuu тоб xapBwodMou Влссарі- 
coc. Thessalonike 1907, 64 A. 3. 

39 Vgl. GELZER, Notitiae V 29; Kanalia müßte dann am. Festland in Küstennähe gelegen ge- 
wesen sein, 

20 (тлен, Notitiae IX 227—237. 

3| HxuzEy, Jugement 308, 310. — Im 17. Jh, steht Pharsalos wieder an 2. Stelle, mit dem Yer- 
merk: уду &Eapyla ёст{; vgl. РАВТНЕҮ, Notitiae XIII 451. 

93 Vgl, PagrHEY, Notitiae ПІ 512 (11. Jh.). 
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IV. ANHANG: DIE LATEINISCHEN ORDENSNIEDERLASSUNGEN 
IM GEFOLGE DES VIERTEN KREUZZUGES 


Bei der Landverteilung, welche der Eroberung des byzantinischen Reiches 1204/05 
folgte, wurden — in Analogie zu ihrer Beteiligung am Kreuzzug selbst — verschiedene 
kirchliche Orden mitberücksichtigt. In den ersten Jahren nach dem vierten Kreuzzug 
dominierten dabei aus naheliegenden Gründen die Ritterorden (Templer, J ohanniter, Kreuz- 
herren, Dt. Orden); sie erhielten nicht nur Burgen zu Lehen, sondern auch Klöster samt 
Pertinenzen. Schon früh begegnet aber der Mönchsorden der Zisterzienser, der ja auch am 
Entstehen des vierten Kreuzzugs maßgeblich beteiligt war, sowie der Orden der Brüder 
vom Heiligen Grab, der freilich nur kurzfristig nachweisbar ist®®. Neben diese traten als 
weitere Mönchsorden noch in der ersten Hälfte des 13, Jahrhunderts die Minoriten und die 
Dominikaner. Während die vorher genannten Gemeinschaften griechische Klöster, teilweise 
nach Austreibung der einheimischen Mönche, in Besitz nahmen und weiterführten, handelt 
es sich bei den Häusern der beiden zuletzt genannten Orden eher пш Neugründungen. 
Wohl aus diesem Grund blieben von den Klöstern der letzteren nach der türkischen Er- 
oberung Griechenlands keine Spuren erhalten, während die ehemals griechischen Klöster 
(Daphni, Hosios Lukas) wieder von griechischen Mönchen übernommen wurden. 


1. Dre RrrTERORDEN 


Der Templerorden erhielt unmittelbar nach der Besetzung Griechenlands in Hellas die 
Burg von Zétuni (locus Sydoniu), das Kloster Н. Phóteine (S. Lucia) außerhalb Thebens 
und das Lehen Oröpos (terra de Rupo), wo er vermutlich die gleichnamige Burg errichtete?94, 
Weiters vermachte den Templern der 1206 verstorbene Jaeques d’Avesnes auf Euböa mehrere 
Liegenschaften, darunter ein Stadthaus in Negroponte (domus de Lageran) und ein Dorf 
(casale de Oizparis). Über das weitere Schicksal der Besitzungen der Templer bis zur Auf- 
lösung des Ordens ist nichts bekannt 395, 

Auch der Deutsche Ritterorden war in Hellas vertreten; zwar lag sein Schwerpunkt 
in der Nordwestpeloponnes (Andreville), doch nennt eine 1214 datierte Urkunde auch ein 
hospitale sancti Iacobi de Macra (Megara ?) Atteniensis diocesis®®, das später freilich nioht 
mehr belegbar ist, 

Die Johanniter (Hospitaliter) erhielten neben anderen Ordenshäusern (-> Phteleon) vor 
1210 die Burg von Gardikia und bemächtigten sich eines Klosters bei Halmyros (abbatia 
in. Armiro), wobei sie mit dem lateinischen Bischof von Gardikia im Streit lagen *", Diese 
Besitzungen dürften ihnen freilich nach wenigen Jahren verlorengegangen sein, als Thessalien 
von den Byzantinern zurückerobert wurde. Sie faßten — vielleicht im Zusammenhang mit 
der Eroberung von Rodos (1310) — in Hellas ein zweites Mal Anfang des 14. Jahrhunderts 
Fuß. So ist seit 1330 für den Dukat von Athen eine eigene Kommanderie belegt, welche 
Ordenshäuser in Athen und in Negroponte innehatte; weiters besaßen die Johanniter die 
Burg von Sykaminon, welche erst Ende des 14. Jahrhunderts an Nerio Acciajuoli überging. 
1404 übernahmen sie die Grafschaft Salona (samt Galaxeidi) vom Despotat von Morea, 


9 Vgl. Lowonon, Organisation 345f. — Zu den griechischen Klöstern s. auch unten S. 107. 

wi —. Z&tunion, — Orópos, — H. Phöteine. 

% Корек, Negroponte 142f, — Zum Deutschen Orden in der Peloponnes (Balley Romania) vgl. 
Е. Кінг, Der deutsche Orden in Griechenland, Nord und Süd 89 (1899) 327—341. 

906 Tab. Ord. Theut. 129£. (Nr. 129). 

07 -> Gardikia hetera, — Halmyros; vgl. Men, Latins 70, 
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konnten sie aber auch nur einige Monate gegen die Türken halten 2. Spätestens mit dem 
Beginn der Türkenherrschaft wurden sie aus Griechenland vertrieben und zogen sich nach 
Rodos zurück. 

Weiters besaBen seit dem Beginn des 13. Jahrhunderts die Kreuzherren von Bologna 
in Negroponte eine Kirche samt Armenhospiz, das nach 1223 erweitert wurde. Da die Kirche 
(S. Maria Cruciferorum) noch 1262 erwähnt wird, können die Kreuzherren damals noch 
Besitzer gewesen sein 309, 


2. Die MÓNCHSORDEN 


Die Zisterzienser falten, entsprechend ihrem Engagement im vierten Kreuzzug, schon 
frühzeitig Fuß in Griechenland. Der Herzog von Athen, Othon de la Roche, schenkte bereits 
um 1207 das Kloster Daphni den Zisterziensern von Bellevaux, welehe ab 1217 den Konvent 
besiedelten und bis an das Ende der Lateinerherrschaft (1258) dort verblieben, Daphni 
war nicht nur Begrübnisstütte der Herzóge von Athen, sondern seine Äbte spielten auch 
eine einflußreiche Rolle in den lokalen Kirchenstreitigkeiten des 13. Jahrhunderts?"". 

Weiters besaß der Zisterzienserorden auf Nordeubóa, im Bistum Oreoi, ein Erzengel- 
kloster. Es wurde den Zisterziensern im Chortaites-Kloster bei Thessaloniké um 1220 als 
Filiale geschenkt und gelangte, einige Jahre nach dem Fall Thessalonikés, 1233 unter die 
Jurisdiktion von Locedio; es wurde jedenfalls vor 1276 aufgegeben, vielleicht während der 
ersten Jahre der byzantinischen Offensive unter Licario?!, 

Bald nach 1204 wurde dem Orden der Brüder vom Heiligen Grab das Kloster Hosios 
Lukas übergeben. Ein Großteil der griechischen Mönche verblieb im Kloster, wodurch es 
häufig zu Differenzen kam. Die Aufgabe von Hosios Lukas seitens des Ordens noch im 
13, Jahrhundert ist wahrscheinlich ?!?, 

Die Regularkanoniker Dominici Templi stellten das Domkapitel des lateinischen Erz- 
bischofs von Athen und besaßen spätestens seit 1208 eine Dreifaltigkeitskirche bei Athen, 
Nikolaus-Kirchen in Negroponte und Theben und das Marienkloster Kleisura bei Bodo- 
nitsa®3, Über ihr weiteres Schicksal ist nichts belegt. 

Die Dominikaner errichteten 1228 eine eigene Ordensprovinz Graecia, woraus man 
schlieBen darf, daB zumindest einige Jahre vorher bereits einzelne Ordensniederlassungen 
im griechischen Raum bestanden. Graecia umfafte die Sterea Hellas, die Peloponnes und 
Kreta, wie eine Konventsstatistik des Jahres 1306 zeigt: 

XII. Provincia Graeciae 

In ea erant anno MOCCIII hi conventus 

z ivt] Gallicorum 
2. Thebarum 

3. Nigropontensis 

4. Candiensis in Creta 
4. In Canea, qui coepit anno MOCCVI 

6. Motonensis 

Die Zusätze Gallicorum und Lombardorum bezeichnen die jeweilige Mutterprovinz, der 
der Konvent entstammt; sie entsprechen der Herkunft der jeweiligen herrschenden lateini- 


Lombardorum 


18 DELAVILLE LE Котіх 201, 212f,, 303; — Sykaminon, — Salona. 
© KODER, Negroponte 143; LoxcNoN, Organisation 346. 

510 -s Daphni; Brown, Cistercians 82, 97ff., 111. 

эл Корек, Negroponte 141f.; Brown, Cistercians 81, 116. 

ma _, Hos. Lukas; MILLER, Latins 70. 

?) —› Athönai; Корек, Negroponte 143 А. 63. 
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schen Schicht. In Hellas gab es folglich einen franzósischen Konvent in Theben und einen 
lombardischen in Negroponte. Das Datum ihrer Einrichtung ist ungewiß, da frühere Berichte 
lediglich die Zahl der Häuser in Graecia (1277: sieben, davon eines auf Kreta) angeben, doch 
darf man annehmen, daß sie relativ früh erfolgte, da die beiden Konvente bereits an 2, und 
3. Stelle genannt werden. Die Ordensprovinz kann erst mit der türkischen Eroberung aller 
Teile von Hellas ein Ende gefunden haben, da sie beim Generalkapitel des Ordens in Rom 
1468 noch durch ihren Provinzial Jacobus de Valencia vertreten war?. 

Die Franziskaner dürften sich in Hellas in den dreißiger Jahren des 13. Jahrhunderts 
organisiert haben. Zwar wurde Benedikt von Arezzo bereits 1219 in die Romania entsandt, 
doch bekleidete er schon ab 1221 das Amt des Provinzials der T'erra Sancta, weshalb seine 
Aktivitát in Griechenland nur kurz gewesen sein kann?!5, Da anderseits die erste Provinz- 
einteilung unter Papst Gregor IX. (1227—1241) erfolgte, ist die Existenz der Ordensprovinz 
Romania vor 1240 als gesichert anzunehmen. Auf dem Generalkonvent der Franziskaner in 
Narbonne 1260 wird sie an 30. Stelle mit drei Kustodien (primam Nigri-Pontis, secundam 
Thebanam, tertiam. Clarentiae) geführt, deren genaue Untergliederung einer Ordensstatistik 
von 1399 zu entnehmen ist: 

Provincia Romaniae habet tres Custodia. 

Custodia Nigropontis habet: 1. Nigropontis, 2. Candiae, 3. Caneae. 

Custodia "T hebana habet: 1. Thebas, 2. Athenas, 3. Corintum. 

Custodia Clarentiae habet: 1. Clarenciam, 2. Corvi, 3. Patras, 4. Andrevillae, 5. Jacinti, 6. Sa- 
zaro, 7. Zefalonie. 

Die Einteilung in Kustodien entspricht also auch hier sehr stark den politischen Gegeben- 
heiten. In Hellas befanden sich Ordenshäuser in Negroponte, Theben und Athen. Alle drei 
sind aueh aus anderen Quellen nachweisbar und gingen erst mit der jeweiligen Eroberung 
der Städte durch die Türken verloren 216, 


IM ALTANER, Dominikanermission 9—19; Koper, Negroponte 139f.; — Thēbai, — Euripos; der 
Konvent der gp£pıor auf Euboia Anfang des 14. Jh. bei Geórg. Pach. II 594 belegt. 

16 J, Govens, Benoit d'Arezzo. DHGE 8 (1935) 188, 

314 Koper, Negroponte 140f.; MILLER, Latins 71; — Athänai, — Euripos, — Thöbai, 


E. DIE VERKEHRSVERBINDUNGEN 


1, DIE STRASSEN 


1. VORBEMERKUNG 


Das mittelalterliche Straßennetz in Hellas und Thessalia ist von den geographischen 
Bedingungen des Raumes entscheidend beeinflußt. Viele der wichtigen Straßenverbindungen 
blieben daher seit der Antike gleich, insbesondere in Landschaften mit geringen Siedlungs- 
verschiebungen?", Doch selbst letztere werden oft nur vorgenommen, um von wichtigen 
Verkehrsrouten abzurücken, meist aus Sicherheitsgründen, in dem Bestreben, bei Invasionen 
den damit verbundenen Plünderungen zu entgehen. 

Da ein lokales StraBen- bzw. Wegenetz als Verbindung von Siedlung zu Siedlung in 
jedem Fall anzunehmen ist*5, wurden bei Siedlungsverschiebungen wohl niemals neue 
StraBen geschaffen, sondern Wege, die vordem lediglich lokale Bedeutung hatten, aufgewertet 
und ausgebaut, während ältere Routen aufgegeben und vernachlüssigt wurden. 

Was also jeweils infolge seiner óffentlichen Bedeutung oder aufgrund einer kaiserzeit- 
lichen Straßenplanung als 3mpoola (Васі) u.ä.) 586c galt und was nicht??*, läßt sich 
infolge der ungüustigen Quellenlage nur jeweils punktuell und für den eng begrenzten Zeit- 
raum sagen, für den der Quellenbeleg spricht. Bei bestimmten Hauptverbindungen (z. B. 
Tempé-Tal, Thermopylen, Köphissos-Tal) wird man freilich für jede Zeit annehmen können, 
daß sie als „Staatsstraßen“ galten. — Es scheint mir auch nicht möglich, für einzelne Straßen 
Aussagen bezüglich ihrer Qualität und Ausbaustufe (sofern sie überhaupt ausgebaut wurden) 
zu machen; man kann lediglich Überlegungen zur verkehrsmäßigen, strategischen oder 
wirtschaftlichen Bedeutung anstellen, die freilich für den „Zustand“ der Straße wenig 
besagen. 


2. STRASSEN VON MAKEDONIEN NACH THESSALIEN 


Bei den Straßenverbindungen zwischen Makedonien und Thessalien lag der Schwer- 
punkt: klar in der östlichen Hälfte des zu behandelnden Gebietes, da hier, an der Küste, die 
Hauptstraße von Thessalonik& nach Süden heranführte. Daher ist das Straßennetz im 


a7 Man vergleiche etwa die Straßenführungen in Böotien in der Antike, vgl. dazu Gomme, Topo- 
graphy. 

318 Ausgenommen freilich die Dörfer in Küstenlage, bei denen infolge der gebirgigen Küstenforma- 
tion der lokale Verkehr von Bucht zu Bucht mit Schiffen erfolgte (so wahrscheinlich bei der Südküste 
Böotiens und der Phökis, bei der Ostküste der Марпёвів u. bei Sideubóa). 

зв Vgl. Рн, Kuss, Bios IV 319f. mit Quellenbelegen, u. ABRAMEA, Thessalia 72. — Gesetzliche 
Bestimmungen bezüglich öffentlicher Straßen und Verkehrsflächen finden sich in Basilika 58, hier be- 
sonders hervorzuheben 58, 8, 13 ‚Н önuoole 6865 тї) &ypnole ox тоотод‘, was die Kontinuität von 
Straßenführungen auch vom Gesetz her erklärt. Die Bnyocix 5865 ist jedenfalls die Entsprechung der 
via publica, vgl. G. RApkz, Vine publicae Romanae. RE Suppl. 13 (1973) 1417—1686. 
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Osten, im Gebiet des Pieria-Gebirges, des Olymps und des Katö Olympos relativ dicht, 
während die Verbindungen nach Nordwestgriechenland spärlich sind. 

Die Hauptstraße von Makedonien nach Thessalien lief seit der Antike ununterbrochen 
durch das Tempé-Tal9??, Sie war von Kateriné an die Küste entlang geführt, passierte 
(jedenfalls in spätbyzantinischer Zeit) bei Platamön eine Sperrmauer, die sich vom Steil- 
abfall des Katö Olympos quer über den Daf zur Burg zog321, und querte gleich am Beginn 
des Tempö-Tals den Päneios, lief also durch das Tal rechts des Flusses; an der engsten 
Stelle des Tals stand als Sperre über der Schlucht die Burg Lykostomion (heute x&o*po тїс 
'Oet&c) und zusätzlich auf halber Höhe ein Wachtturm 298. Nach ihrem Austritt in die thessa- 
lische Ebene drehte sich die Straße nach Südwesten und erreichte Larisa. 

Eine Abzweigung verließ diese Route vor dem Eintritt in das Tempé-Tal, aber wohl 
nach der Überschreitung des Péneios, lief weiter an der Küste, berührte Tsagezi (Stomion) 
und das Thermalbad Kokkino Nero, wo neben einem Festungsrest eine türkenzeitliche Ein- 
bogenbrücke mit eingemauerten mittelbyzantinischen Spolien, etwa fünf Minuten über den 
heißen Quellen, den mittelalterlichen Straßenverlauf markiert??, und wandte sich dann 
nach Südwesten in die Senke von Hagia mit dem byzantinischen Siedlungszentrum Besaina, 
von wo man nach Larisa weiterreisen konnte (weiterer Verlauf siehe unten S. 93). Auf 
dieser Umgehungsroute des Tempö-Tals marschierte Alexios I. 1083 bei seinem Zug gegen 
Bohemund ?*4, 

Eine weitere Umgehung des Tempö-Tals nützte den engen Taleinschnitt zwischen Katö 
Olympos und dem eigentlichen Olymp. Sie verließ die Küstenstraße noch vor Platamön 
bei Leptokarya, folgte zunächst dem Bachbett der Zeliana, und erreichte nach einer Wendung 
nach Süden die Hochebene des (neuzeitlich ausgetrockneten) Ezero-Sees (antike Askoris) 
mit der gleichnamigen Siedlung (amtlich Kallipeuké)9?5, Im weiteren folgte die Straße nach 
Überquerung eines Höhenrückens dem Tal des Dyo Dendra-Flusses bis zur Festung Gonnoi 
am Rand der thessalischen Ebene; von hier gelangte man nach Überschreitung des Titaré- 
sios-Flusses nach Larisa. 

Eine weitere Umgehung des Tempö-Tals zweigte bereits wesentlich weiter im Norden, 
bei Каќегіпё, von der Küstenstraße ins Landesinnere ab, Sie benützte den Engpaß, der einen 
Durchgang zwischen Titaros-Gebirge und den nördlichen Ausläufern des Olymp gewährt, 
die Stena Petras, und betrat bei Pythion (in der Nähe des Dorfes neben den Spuren der 
antiken Besiedlung auch Reste einer byzantinischen Grenzburg, auf der gegenüberliegenden 
Talseite die antike Festung Dolichs) die gleichnamige kleine Ebene. Hier wandte sie sich 
nach Süden und traf bei Elassón mit der von Serbia kommenden Straße zusammen (weiterer 
Verlauf s. S. 93) 326, 

Die Straße von Serbia hatte zwischen Kambunia- und Phlampuron-Gebirge eine lange, 
sehr schmale Schlucht (die Stena Portas, Stena Sarantaporu) zu bewältigen, an deren nörd- 
lichem Ausgang die in spätbyzantinischer Zeit wichtige Festungsstadt Serbia lag, während 


7» Wir folgen in den Teilen des Straßennetzes, welche das thessalische Kernland bis zum Spercheios- 
Tal behandeln, mit geringen Abweichungen den entsprechenden Abschnitten bei AsRAMEA, Thessalia 
74—98, wo auch die Spezialliteratur erschöpfend behandalt wird. 

21 Maueransatzreste w, der Autobahn 1972 noch erkennbar; vgl. auch BAxALOPULOS, Kastra 51f. 
(Luftaufnahmen). 

922 — Lykostomion; vgl. BAKALOPULOS, Kastra 87ff., 95. 

323 Bereisung 1968. 

74 Vgl. ABRAMEA, Thessalia 80—84; Аппа II 23f. 

"5 ABRAMEA, Thessalia 78f. (mit Karte), doch halte ich eine Straße von Ezero über Rapsané nach 
Pyrgotos für unwahrscheinlich; die Befestigungsreste bei Pyrgetos dienten eher zur Sperre einer móg- 
lichen „direkten“ Straße von Platamön nach Pyrgetos, von wo man ja auch ins Tempé-Tal absteigen 
konnte. 

216 ABRAMEA, Thessalia 84; vgl. PHILIPPSON—KIRSTEN I 78 u. 273. 
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das Südende von der antiken, in byzantinischer Zeit wiederholt erneuerten Festung Azöros 
bewacht wurde®?. Diese Straße stellte wohl die Hauptverbindung nach Westmakedonien 
dar; sie verband Thessalien mit Kozane, Berroia und Edessa, weiters aber aueh mit Kastoria 
und Grebena, da die direkte StraBe von Grebena nach Süden unsicherer war. 

Diese Straße von Kastoria und Grebena führte in südlicher Richtung durch die Vor- 
berge des Chasia-Gebirges, welche sie in Verfolgung des Murkani-Flusses durchquerte, um 
gleichzeitig mit letzterem das Péneios-Tal zu betreten; sie lief sodann über Stagoi nach 
Trikala’, 

Die in einer Urkunde von 1163 genannte??? Straße von Serbia nach Stagoi lief wahr- 
scheinlich zunüchst parallel zum Tal des Haliakmón am Nordwestabhang des Kambunia- 
Gebirges, wechselte im Einschnitt zwischen Kambunia- und Chasia-Gebirge in das Tal des 
Murkani-Flusses und vereinte sich dann mit der von Grebena kommenden Straße, um 
Stagoi zu erreichen. Eine Abzweigung westlich von Deskaté, welche am Südostabfall des 
Kambunia-Gebirges entlangführte, ermöglichte vielleicht eine direkte Verbindung zwischen 
Stagoi und Elassön®®, so daß man von Epirus über den Katara-Paß, Stagoi und Elassön 
an die Ostküste (und weiter nach Makedonien) gelangen konnte, ohne die thessalische 
Ebene zu berühren. : 


3. STRASSEN ZWISOHEN THESSALIEN UND WESTGRIECHENLAND 


Die schwere Passierbarkeit des Pindos gestattete nur wenige Übergänge von Thessalien 
nach Epirus, Der bedeutendste Paßweg führte von Stagoi über den Katara-PaB (Metsobon) 
nach Jannina3*., Da man von hier ohne größere Hindernisse nach Nordepirus, an die griechi- 
sche Westküste (mit Kerkyra) und in den Süden von Epirus gelangte, stellte diese Straße 
die Hauptverbindung nach Thessalien und zur Ostküste dar; für größere Transporte und 
Truppenbewegungen war sie wohl die einzig geeignete. 

Während die Katara-Straße in etwa eine Ostwestverbindung bildete, waren zwei 
weitere Straßen nach Südwesten orientiert. Sie nahmen ihren Ausgang in Trikala, liefen 
gemeinsam parallel zum Portaitikos-Fluß und trennten sich am Fuß des Pindos nahe der 
Festung Gomphoi. Der nördlichere Ast führte nach Pylö, an der Porta Panagia vorbei, 
wandte sich nach Norden in ein Hochtal westlich des Koziakos-Gebirges und querte dann 
ein Joch, um das Kamnaitikos-Tal zu erreichen, welchem er bis Gardikion folgte. Er lief 
weiters entlang dem Achelöos und wandte sich dann nach Südwesten, über Bulgareli (Droso- 
pēgē) nach Arta 28°, 

Der andere Zweig der StraBe?*? verlief von Gomphoi über Muzaki, querte den Pindos- 
Hauptkamm südlich des Berges Karabula, folgte dann einem Seitental des Achelöos, den 
er bei der Gephyra tu Koraku überquerte, und erreichte vermutlich über Astrochöri und 
Kalentiné (oder südlich davon, über Skulékaria und das schöne Kompoti) den Ambrakischen 
Golf. 

Diese beiden Straßen stellten die kürzeste Verbindung zwischen dem Ambrakischen 
Golf und der thessalischen Ebene dar; die nächste Durchgangsstraße in südlicher Richtung 
dürfte erst die Route Lamia—Spercheios-Tal—Karpenssi—Achelöos gewesen sein (vgl. 
unten S. 94). 


37 ABRAMEA, Thessalia 85f. 

338 AmnAMEA, Thessalie 96. 

3202 Азтнос, Document 214 u. 219. 

590 ABRAMEA, Thessalia 96. 

332 ABRAMEA, Thessalia 96f. 

заз Die Route beschrieben bei НЕп®вү, Excursion 104f. 
7? AgRAMEA, Thessalia 97 f. 
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4. VERBINDUNGSSTRASSEN IN THESSALIEN 


Die wichtigste Ostwestverbindung stellte die Straße Trikala—Larisa dar®*, Sie lief am 
linken Ufer des Pöneios und berührte dabei die Festungen Gardiki und Pharkadön. Bei Phar- 
kadön dürfen wir eine Abzweigung in ein kurzes Seitental in Richtung des Antichasia- 
Gebirges, nach Tzibiskos annehmen (sie lief vielleicht noch weiter nach Norden). Weiters 
führte von hier ein Weg nach Süden, entlang dem Enipeus, der bei Pharkadön in den 
Péneios mündet; er führte nach Blochos®®5 und vielleicht weiter in südwestlicher Richtung, 
nach Karditsa und Métropolis, ermöglichte somit eine direkte Verbindung dieser Orte mit 
Larisa und der Ostküste. — Nahe Kastron überquerte die Strafe Trikala—Larisa den 
Péneios und schnitt die Flußschlinge ab, die der Fluß in der Enge von Kalamaki bildet. 

Bei diesem Flußübergang zweigte die Straße nach Elassön nach Norden ab. Sie lief in 
nördlicher Richtung nach Damasis, von dort weiter, etwa dem Xerias- und dem Elassöniti- 
kos-Fluß folgend, über Palaiokastron und Euangelismos (dort Fund eines römischen Meilen- 
steins336) nach Elassón. Eine Abzweigung führte vom Xerias-Tal direkt über das Trochalos- 
Gebirge; sie erreichte Elassón über Domenikon ®”. 

Von Damasias folgte eine weitere Straße dem Titarésios-Fluf über Tirnabos und Rodia 
nach Gonnoi. Sie kreuzte in Tirnabos eine von Elassön durch den Meluna-Paß kommende 
Route, die in südöstlicher Richtung nach Larisa führte99*, 

Weitere StraBen von Trikala führten in südwestlicher Richtung nach Gomphoi und 
weiter nach Epirus (s. oben 8. 92), sowie in südlicher Richtung nach Mötropolis und Karditsa. 
Von dort erreichte man über Sophades beim Gynaikokastron die Hauptstraße Larisa— 
Lamia. 

Diese HauptstraBe führte von Larisa nach Süden, querte den schmalen Westteil des 
Chalkodonion-Gebirges (hier bei Krēnē mittelalterliche Festungsreste) und lief weiter über 
Pharsalos, vorbei an der Burg Gynaikokastron nach Domokos und zum Antinitsa-Gebirge, 
einem westlichen Ausläufer der Othrys. Hier führte eine kurze Seitenstraße zum westlich 
gelegenen Ezero-(Xynias-)Bee. Die Hauptstraße querte die Othrys im Phurka-Paß und 
erreichte Lamia/Z&tunion 298. 

Kine weitere wichtige Verbindung lief von Larisa in südóstlicher Richtung entlang dem 
Chalkodonion-Gebirge nach Belestinon, iind weiter nach Démeétrias am Golf von Bolos mg. 

In Démétrias endete sicher auch eine von Norden, von Kapraina und dem Boibé-See 
kommende StraBe?!, Sie setzte sich nach Norden einerseits am Ostufer des Sees fort und 
erreichte über Kastri Besaina und die Senke von Hagia, wo sie den Anschluß an die Küsten- 
straße (östliche Umgehung des Ossa-Gebirges) nach Platamön fand, ein anderer Zweig 
hingegen querte bereits von der Südostecke des Boibö-Sees aus das Maurobuni-Gebirge, 
gelangte bei Keramidi an die Küste und lief dann weiter nach Norden (Reste der alten 
Trassenführung zwischen Kanalia und Keramidi über mehrere 100 m zu verfolgen) ?!*. 

Ein weiterer Weg führte von Démétrias über Portaria und das Pélion-Gebirge nach 
Zagora und zur Ostküste. Ebenso dürfte die Westküste der Halbinsel Magnésia mit ihren 
zahlreichen kleinen Siedlungspunkten (zum Teil Burgen) eine Landverbindung besessen 


34 ABRAMEA, Thessalia 114f. 
335 AprımmA, Thessalia 116. 
зае СТІ, III Suppl. 1, 7361. 
327 AgnAwEA, Thessalia 87f. 
238 ABRAMEA, Thessalia 88f. 
3239 AnnAWEA, Thessalia 110f. 
340 AgnAWEA, Thessalia 111f. 
201 AnnAMEA, Thessalia 112f. 
#3 Bereisung 1975. 


94 Die Verkehrsverbindungen 


haben. Ob diese bis Trikeri reichte, ist fraglich. Überquerungen der Magnésia waren sicher 
möglich bei Méleai, von wo man die beiden Küstenburgen südlich von Tsankarada erreichte, 
sowie bei Chorton, wo man am Chortokastron vorbei zur Bucht von Theotoku gelangte?^, 

Eine Hauptstraße führte von Dömötrias über die südöstlichen Ausläufer des Chal- 
kodonion-Gebirges nach Theben (Nea Anchialos) und Halmyros. Hier verfolgte ein Zweig der 
Straße die Küste; er lief über Surpé und Phteleon und erreichte bei Gardikia wieder die 
Hauptstraße. Diese führte von der Ebene von Halmyros in die östlichen Ausläufer des 
Othrys-Gebirges, weiter über Brynaina, Myloi und Gardikia, und erreichte bei Achladi den 
Malischen Golf. Sie verfolgte von hier die Küste in westlicher Richtung und endete nach 
Berührung von Echinos, Stylis und Aulaki in Zétuni ?4, 


5. STRASSEN IN DER SPERCHEIOS-SENKE 


Im Spercheios-Tal ist eine durchgehende Verbindungsstraße anzunehmen, welche zu- 
nächst von Zötuni ausgehend nördlich des Flußlaufes geführt: wurde, wahrscheinlich aber 
vor Neai Patrai (vielleicht bei Lutra Hypatés) den Fluß querte, um dann am südlichen 
Rand der Spercheios-Senke nach Westen, über Tymphröstos und Karpenési nach Klauseion 
zu führen; von hier ging es vielleicht weiter zum Trichonis-See. Eine Abzweigung ist bei 
Karpenési in Richtung Phrankista und Episkopé (im jetzt gefluteten Tauröpos-Tal) anzu- 
nehmen 95, 

Ein südlicher Seitenast der Straße Neai Patrai—kKarpenési über das Bistritsa-Tal und 
Gardikia an den Golf von Korinth (denkbarer Verlauf: Gardikia—Artotina—Pentagioi— 
Mornos-Tal) muß Vermutung bleiben. Das gleiche gilt für eine an sich nicht unwahrschein- 
liche Westroute nach Thessalien (etwa über Palaiokastro und Rentina nach Kedros, also in 
der Agrapha-Region), die ebenfalls an dieser Stelle vom Spercheios-Tal hätte abzweigen 
können. 

Der Verlauf der Straßen vom Spercheios-Tal nach Süden und Südosten ist durch die 
Formation der das Tal südlich begrenzenden Bergmassive — Kallidromon, Oité, Bardusia — 
bestimmt. Den östlichsten Übergang stellten wie in der Antike die Thermopylen dar”, 
Von Lamia aus führte die Straße zunächst bis vor Hérakleia nach Süden, hielt sich jedoch 
möglichst weit westlich, um die sumpfige Mündungsebene des Spercheios zu umgehen. Sie 
stieg dann allmählich den Nordabfall des Kallidromon-Gebirges hinan und lief am Kloster 
Damasta vorbei, wo sie sich teilte: Der eine Zweig überwand den Berg in einem Sattel 
östlich des Klosters und senkte sich danu allmählich. Nahe dem Dorf Thermopylai ist 
wieder eine Verzweigung anzunehmen: Der eine Ast lief entlang der Küste des nördlichen 
Golfs von Euböa, er berührte Skarpheia und Н. Könstantinos und führte nach Atalanté 
(siehe unten S. 95f.). Der andere Ast führte nach Muntonitsa, von dort nochmals über den 
Hauptkamm des Kallidromon-Gebirges (Kleisura-Paß), und weiter über Modion ins Képhis- 
sos-Tal, wo er den Anschluß an die große Hauptstraße fand, Diese Straße könnte Basileios Il. 
bei seinem Besuch Athens 1018 benützt haben 27. 

Während die eigentliche Asöpos-Schlucht für den Verkehr bedeutungslos war, ermög- 
lichte ein Sattel zwischen ihr und dem Kloster Damasta einen angenehmeren Aufstieg; 
in ihm verlief der zweite, westliche Zweig der von Lamia heranführenden Straße, der bei Palaio 
Eleutherochöri (hier noch Spuren alter Pfasterung erkennbar)®“ die Höhe erreichte, um 


зз Vgl. auch АвквАМЕА, Thessalia 105—107. 

24 AgnAMEA, Thessalia 113, 

345 AmRAMEA, Thessalia 102f u, BÉquiGNoN, Spercheios. 
мв Vgl, ABRAMEA, Thessalia 98—101, 

347 To, Skyl. 364. 

348 Bereisung 1975. 
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sich in zwei Äste zu teilen: Der östliche stieß bei Subala auf die Kephissos-StraBe (s. S. 96), 
der westliche führte nach Grabia, und von dort weiter in Richtung des Golfs von Korinth 
(siehe Б, 97f.). 

Wichtig war auch die StraBe über Sideroporta, wohl der bequemste Gebirgsanstieg: 
Sie gewann zunächst bis Dyo Buna an Höhe, wo die westlichsten Teile des justinianischen 
Festungswerkes der Thermopylen vermutet werden; die Engstelle ist wahrscheinlich mit 
der spütbyzantinischen Sideroporta gleichzusetzen. Die Straße verlief sodann weiter am 
Ostabfall des Oite-Gebirges, passierte bei Kubelo (Nea Pauliané) das Siderokastron und 
später die Burg Grabia, und erreichte über das Dorf Grabia die Képhissos-Tal-StraBe?4?; 
hier war auch wieder die Abzweigung in Richtung Salona möglich (siehe S. 97). Diese 
Straße war — nach den Befestigungen zu schließen — in byzantinischer Zeit sehr frequen- 
tiert, nicht zuletzt deswegen, weil sie, bei mäßigem Anstieg, zu Lamia und Neai Patrai 
gleich günstig lag. 

Von Neai Patrai aus ist aber auch die westliche Umgehung des Oité-Gebirges in Betracht 
zu ziehen 350, Der Weg dürfte nicht geradewegs von Neai Patrai nach Süden gelaufen sein 551, 
sondern über das Kloster Agathön und weiter — unter Ausnützung des östlichen Armes 
des Bistritsa-Tales — über Mandié (amtlich Peristeri) und Smokobo (amtlich Pyrgos). Vom 
Einschnitt zwischen Oité und Megalé Chuné lief eine Abzweigung über das Mornos-Tal 
nach Loidoriki und zum Golf von Korinth, die andere über Maurolithari und die Burg Grabia 
zum Köphissos-Tal. Diese Strecke hat vermutlich Johannes I. Angelos 1270 oder 1271 bei 
seiner Flucht aus dem belagerten Neai Patrai benutzt, als er aus dem Dukat von Athen 
Hilfe herbeiholte 35°, 


6. STRASSEN IM ÖSTLICHEN MITTELGRIROBENLAND 


Die Straßen, welche im östlichen Mittelgriechenland den im Prinzip von Nordwesten 
nach Südosten streichenden 'l'alfurchen östlich von Oitö- und Gkiöna-Gekirge folgen, könnte 
man hier als Längsverbindungen bezeichnen. In Frage kommen hier zunächst die Nordost- 
küste des Gebietes (nördlicher Golf von Euböa, Euripos-Kanal, südlicher Golf von Eubóa), 
und die dem Golf von Korinth zugewandte Südküste. Letztere ist freilich so stark gegliedert, 
gebirgig und unwegsam, daß sie für eine Durchgangsstraße außer Betracht bleiben muß. 
Die bedeutsamste und meistfrequentierte Längsverbindung ist aber seit dem Altertum das 
breite Tal des Köphissos, fortgesetzt durch das Köpais-Becken und — von letzterem ge- 
trennt durch ein schmales Hügelland — die Ebene von Theben. 

Die Küstenstraße am nördlichen Golf von Euböa ergibt sich zunächst von Lamia 
kommend als sinngemäße Fortsetzung des Thermopylen-Überganges. Sie lief über Skar- 
pheia und entlang des Knömis-Gebirges bis Atalanté. Diese Stadt war einerseits mit ihrem 
Hafen im Inneren der gleichnamigen Bucht verbunden, sie dürfte weiters aber auch zum 
Köpais-Becken in direkter Verbindung gestanden haben?5*, wobei zwei Möglichkeiten be- 
stehen: über Kalapodi (hier Siedlungsreste) und Sphaka zum Köphissos-Tal oder direkt 
über das Chlömon-Gebirge zur Köpais, wo man entlang des Seeufers nach Orchomenos und 
weiter nach Lebadeia gelangte. Eine Fortsetzung der Küstenstraße östlich von Atalanté ist 


a Bereisung 1974; Aprausa, Thessalia 102. 

80 Vgl. F. Sint, 'H 'Үтата. RE 9/1 (1914) 236. 

21 So ABRAMEA, a. О. 

75? Vgl. Nik. Greg. I 112—114. — Vgl. О. Kresten, Zum Menologemrecht der byzantinischen 
Mitkaiser (im Druck). 

554 Vgl. dazu АвнАмъА, Thessalia 99, 
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höchstens bis zur Bucht von L&rynina deakbar. Hier schieben sich Aetolima und Ptöon- 
Gebirge bis ans Meer vor und machen eine Durchgangsverbindung unmöglich 354, 

Erst südlich des Euripos ist wieder еле Küstenstraße denkbar; hier ist freilich dafür 
kaum eine Notwendigkeit gegeben. Wir dürfen statt dessen Verbindungsstraßen zwischen 
Athen und der attischen Ostküste annehmen ®®. 

Die Hauptdurchgangsroute stellte das Képhissos-Tal dar. Im Bereich der kleinen Ebene 
von Grabia trafen die von den Paßübergängen vom Spercheios-Tal (über Oite- und Ralli- 
dromon-Gebirge) und von Süden (Amblema-Paß von Amphissa und Krisa) heranführenden 
Wege zusammen. Von hier lief die Köphissos-Straße wohl zunächst an den nördlichen Aus- 
läufern des Parnassos entlang, über Lilaia nach Amphikleia, wo sich noch die Thermopylen- 
Straße, von Bodonitsa kommend, anschloß. Die Hauptstraße zog sich weiter den Köphissos 
entlang und erreichte bald nach Chairöneia das Köpais-Becken, wo sie nach einer starken 
Drehung nach Südwesten auf Lebadeia traf, welches von der eigentlichen Köpais-Ebene 
etwas zurückgesetzt, in einer Seitenbucht am Nordabhang eines Helikön-Ausläufers liegt. 
Der weitere Straßenverlauf bis Theben war zunächst durch das Südwest- bzw. Südufer der 
Köpais bestimmt, dann ging es über eine niedrige Paßstufe, südlich am Bergstock Megale 
Köpais bestimmt, dann ging es über eine niedrige Paßstufe, südlich am Sphingion Oros 
vorbei, in die thebanische Ebene. 

Von Theben stieß die Hauptstraße direkt nach Süden vor und passierte den Gebirgs- 
riegel östlich von Plataiai, im Paß von Eleutherai zwischen Kithairön- und Pastra-Gebirge, 
um sich dann zu teilen: Der bedeutendere westliche Zweig führte über Megara und Korinth 
in die Peloponnes, der östliche über Bleusis nach Athen (siehe unten 8. 99). 

Weiters lief eine direkte Straße nach Athen von Theben in südöstlicher Richtung, 
umging die nordöstlichen Ausläufer des Pastra-Gebirges, berührte Derbenosalesi und trat 
über den Paß von Phylé (unmittelbar am Fuß der Festung) bei Chasia in die Ebene von 
Athen ein. 

Die Quer- und Lokalverbindungen im östlichen Mittelgriechenland sind fast sämtlich 
auf die Hauptachse des Képhissos-Tales und des anschließenden Köpais-Beckens aus- 
gerichtet. Bereits behandelt wurden die beiden Straßen, welche die Bucht von Atalanté mit 
dem Köphissos-Tal bzw. der Köpais verbanden. Eine weitere dürfte die Bucht von Larymna 
(frühbyzantinisch noch Siedlung) mit dem südlichen Köpais-Becken über Kokkinon und 
Karditsa/Akraiphnion verbunden haben; in der Folge passierte sie den schmalen Land- 
streifen zwischen Köpais- und Hyliké-See, um an der Südostecke der Köpais auf die Haupt- 
straße zu stoßen (bzw. nördlich am Sphingion Oros vorbei direkt nach Theben zu führen). 

Wichtig war die Verbindung zwischen dem mittelalterlichen Verwaltungszentrum 
Theben und dem zugehörigen Hafen Euripos (die $nnoola стрёто im Kataster des 11. Jahr- 
hunderts?9 bzw. via publica qua Thebas itur а Negroponte дег Lateinerzeit3”). Eine Straße 
führte wohl — entsprechend der Hauptverbindung im Altertum 358 — von der Festlands- 
küste am Euripos steil bergauf, am Hauptkamm des Messapion-Gebirges südöstlich vorbei, 
über den Ritsóna-PaB39, und nach dem Abstieg in die Ebene geradlinig nach Südwesten 





an Daher ist m. E. anzunehmen, daß Benjamin von Tudela von Euripos über Jabustrissa nach 
Rovinaca zu Schiff reiste und erst von dort an wieder zu Land nach Zötuni und weiter nach Thessalien 
(vgl. Starr, Jows 229f.). 

355 Dazu siehe unten 8. 99. 

16 SvonoNos, Cad. Theb. B 15, B 20; Nebenstraßen A 49, B 76 (страта vv Посоуорікішу) u. В 15 
(Абүоџстбтатос), 

s GxmGoROYIUS—LAMPROS 31 (а. 1223). 

368 Goen, Topography 199—202. 

359 Hier geriet vermutlich der venezia ische Bailo 1402 in den Hinterhalt des Antonio Aceiajuoli 
(vgl, Konen, Negroponte 56). 
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bis Theben’, Vom Euripos gelangte man weiters, an der Küste nach Westen reisend, nach 
Anthédón (Lukisia); von hier führte ein Weg entlang des Südostufers des Paralimné-Sees 9! 
nach Muriki und von dort direkt in südóstlicher Richtung nach Theben. 

Die Landverbindung zwischen Euripos und Athen lief vermutlich nicht über Theben, 
sondern zunüchst von Euripos aus die Küste des südlichen Golfs von Eubóa entlang über 
Aulis — hier ist vielleicht eine Seitenstraße nach Sehematari und Tanagra anzunehmen, die 
dann ebenfalls nach Theben weitergeführt haben könnte — nach Sykaminon und Orópos. 
Von hier schwenkte die Straße nach Süden ab ins Landesinnere, passierte Malakasa, lief 
den Ostabhang des Parnés-Gebirges entlang und erreichte bei Dekeleia die Ebene von 
Athen. Diese Route benützte 2. B. 1395 Nicolaus de Marthono, doch nahm er lediglich 
zwischen Athen und Sykaminon den Landweg, und reiste von dort mit einem Fischerboot 
nach Negroponte?9?, Weitere Straßenverbindungen im Raum südöstlich von Theben waren 
zweifellos vorhanden, sind uns aber nicht faßbar. 

Die óstlichste Route zwischen dem bóotischen Binnenland und dem Golf von Korinth 
war diejenige, welche Theben mit diesem Binnenmeer verband. Während im Altertum die 
Straße über Thespiai (oder Leuktra ?) und Thisbö (im Tal des Askrés) im Gebrauch war?3, 
zog man im Mittelalter (sicher in spátbyzantinischer Zeit) den kürzeren, etwas beschwer- 
licheren Weg über Kaparelli (nicht über Leuktra) ?% zur Bucht von Riva d'Ostria, am Nord- 
abfall des Kithairön entlang, vor. Der Grund lag wohl darin, daB Plataiai — dessen natür- 
licher Hafen ja Riva d'Ostria war — in frühbyzantinischer Zeit noch blühte, weshalb die 
Straße noch länger in Gebrauch stand, während vielleicht die nórdlichere Route über Thespiai 
bereits früher verfiel und daher weniger benutzt wurde bzw. in Vergessenheit geriet 365. 

Relativ bedeutend war wohl die StraBenverbindung von der Bucht von Antikyra in 
das Hinterland, nach Lebadeia, wo man den Anschluß an die große Längsverbindung des 
Kephissos-Tals fand. Neben der direkten Straße vom nördlichsten Punkt der Bucht von 
Antikyra (hier vielleicht der Anlegeplatz für Handelsschiffe) über Distomon nach Lebadeia, 
ist weiters anzunehmen, daß das Kloster Hos. Lukas im Westen der Bucht eine eigene 
Anlegestelle für seinen Bedarf und für die Pilger unterhielt. Beweis dafür ist das erst jüngst 
vernichtete Metochion von Antikyra; von hier lief der Pilgerweg in einem sanft ansteigenden 
Tal direkt zu dem Kloster. Die nordwestlich des Klosters gelegene Siedlung Steiri war sicher 
sowohl vom Kloster als auch von dem noch weiter nordwestlich gelegenen Distomon her 
zugänglich. Doch scheint mir eine ausgebaute Direktverbindung zur westlich benachbarten 
Bucht von Itea (über Desphina) angesichts des schwierigen Gelündes unwahrscheinlich. 

Hingegen hat zu jeder Zeit eine gangbare Straße die Route Lebadeia-Distomon in 
westlicher Richtung, in der Talfurche südlich des Parnassos, über die Slawensiedlung Ara- 
choba und das in byzantinischer Zeit unbedeutende Delphoi weitergeführt?9", um sieh mit 
der wichtigen Nordsüdverbindung im Tal des Gkiöna-Flusses zu vereinigen. Diese verband 
die Bucht von Itea (mittelalterlicher Hafenort war Krisa) mit Salona, der Hauptsiedlung 
im Hinterland. Sie führte weiter über den Amblema-Paß und fand bei Grabia (Dorf) den 


3 Über das Messapion-Gebirge reiste wohl auch Mehmed П,, als er, einer Laune folgend, im Herbst 
1459 auf der Rückreise von der Peloponnes plötzlich beschloß, Negroponte zu besichtigen (Mich, Irit, 233). 

9! Am NO-Ufer der Paralimné ist noch ein spütbyz. Wachtturm erhalten (Bereisung 1974). 

202 Nic, de Mart. 652f., 655f, 

9"? Vgl. Сомме, Topography 203—205, 

14 Zwischen Kaparelli und Kalamaki ist die alte Trassierung am S-Hang des Tales noch erkennbar 
(Bereisung 1975). 

2% Vgl. auch Кінзтем, Byz. Stadt 24. 

3% So landete 1147/48 Roger II. in Krisa, um von hier (wohl über Arachoba und Lebadeia) gegen 
Theben zu marschieren. 
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Anschluß an die von Norden, von Neai Patrai, in Umgehung дез Oité-Gebirges das Köphis- 
sos-Tal erreichenden Straßen. 

Neben dem westlichen Ausgang des Golfs von Itea, gegenüber von Krisa, lag als weiterer 
Hafen das vor allem nach 1204 blühende Galaxeidi. Es war durch eine den Golf umlaufende 
Straße mit Krisa verbunden. Seiner zeitweisen politischen Orientierung nach Epirus bzw. 
Neai Patrai entsprechend und wegen der zahlreichen in der Chronik von Galaxeidi genannten, 
auf dem südlichsten Ausläufer des Gkiöna-Gebirges anzusetzenden Toponyme dürfen wir 
weiters eine Verbindung nach Westen annehmen, welche nach Überschreitung des Passes 
auf jene Straße stieß, die Loidoriki mit seinem Hafenort Bitrinitsa (Hafen wohl gleichzu- 
setzen mit dem heutigen Erateiné) verband. 

Loidoriki lag anderseits an der Hauptstraße, die von Naupaktos kommend am rechten 
Ufer des Mornos entlanglief, unterhalb der Hagia Monē bei Kokkinon vorbei; sie überquerte 
knapp vor Loidoriki den Mornos®® und stieß in Loidoriki mit der von Süden, vom Golf 
von Bitrinitsa kommenden Straße zusammen. Sie führte weiter im Mornos-Tal nach Norden, 
zwischen den Gebirgszügen Gkióna und Bardusia hindurch, und vereinigte sich schließlich 
— wahrscheinlich bei Kastriotissa — mit der westlichsten von Hypate nach Süden führen- 
den Route. Somit haben wir hier eine weitere Nordsüdverbindung zwischen dem Spercheios- 
Та] und dem Golf von Korinth vor uns. 


7. STRASSEN IN ATTIKA UND MEGARIS 


Die wichtigsten Straßenverbindungen südlich des Kithairön liefen in byzantinischer 
Zeit nicht nach Athen, sondern in Richtung Korinth und Peloponnes. Der Hauptübergang 
über den Kithairön ging, wie heute, über den Paß von Eleutherai. Doch hat, wie im Alter- 
tum, westlich parallel dazu eine direkte Straße von Plataiai über den Kithairön, westlich 
an Bilia vorbei geführt. Diese Straßen trafen nordwestlich von Bilia zusammen und über- 
querten das Pateras-Gebirge im Karydö-Paß, wo hellenistische Befestigungsanlagen noch in 
spütbyzantinisecher Zeit erneuert wurden, und wandten sich direkt nach Süden, nach 
Megara 388, 

Man konnte auch von der vom Eleutherai-Paß über Оіпоё herabführenden Straße 
nordwestlich von Mandra, oder bereits bei Eleusis, nach Megara abzweigen, dëch diente 
diese Straße vorwiegend dem Verkehr nach Athen. Ab Eleusis verlief sie zunächst entlang 
der Küste und passierte bei Daphni die Senke zwischen Aigaleós und Stephanobuni, um die 
Ebene von Athen zu erreichen; sie verlief im ganzen auf der Trasse der antiken hiera hodos. 

In der anderen Richtung lief diese KüstenstraBe nach Megara, und von dort weiter über 
Н, Theodöroi zum Isthmos und nach Korinth. Freilich war diese Strecke, die Kak& Skala 
der Alten, schwierig, weshalb der bevorzugte Weg von Megara zunächst in nordwestlicher 
Richtung verlief und hierauf den Hauptkamm des Geraneia-Gebirges überschritt, um erst 
bei Lutraki (oder am Isthmos selbst) wieder an die Küste zu gelangen. Sicher hat diese 
Route Murad II, 1446 gewählt, da er über Mingiai zog?®, 

Weiters ist anzunehmen, daß in der Megaris StichstraBen vom Isthmos über Lutraki 
nach Perachöra führten, und von dort vielleicht weiter die Küste entlang nach Pagai und 
Aigosthena. Von Megara hat es außerdem wohl eine direkte Straße nach Pagai gegeben ?"", 


362 Hier eine wohl türkenzeitliche Einbogenbrücke erhalten, welche den alten Straßenverlauf 
markiert (Bereisung 1972). 

ms Vgl. N. G. Lı Hammonn, ABSA 49 (1954) 103—122. 

200 Vgl, Laon. Chalk. II 113f. 

370 Zu den Straßen in der Megaris: E. Meyer, Megara. RE 15/1 (1931) 169—171, 
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Die Straße Korinth—Isthmos—Megara—4Athen und weiter zur Ostküste Attikas war 
in spätbyzantinischer Zeit stark frequentiert, da viele Reisende mit dem Ziel Konstantinopel 
hier noch den Landweg vorzogen und erst im südlichen Golf von Eubóa ein — meist vene- 
zianisches — Handelsschiff bestiegen 31, 

Neben dem bereits genannten verbanden noch zwei Hauptwege Böotien mit Athen: 
Der eine überquerte von Athen kommend direkt bei der antiken Grenzfestung Phyl& das 
Parnés-Gebirge und führte dann in nordwestlicher Richtung, am Pastra-Gebirge vorbei, 
nach Theben; der andere lief von Athen geradewegs nach Norden, über Dekeleia und Mala- 
Каза, und erreichte bei Sykaminon das Meer; уоп hier konnte man entweder zu Schiff oder 
entlang der Küste nach Eubóa gelangen 3⁄2, 

Weiters war Athen mit den Häfen Attikas verbunden. Abgesehen von der selbstverständ- 
lichen Straße zum Piräus ist hier vor allem die Hauptstraße zur attischen Ostküste und zu 
den Mesogeia hervorzuheben. Sie lief westlich von Chalandri zwischen Pentelikon und 
Hyméttos hindurch und verzweigte sich dann beim sogenannten Stauros®®: Der eine Ast 
lief nach Osten und erreichte bei Raphena die Ostküste, ein anderer vermutlich — die 
Straßenführungen ergeben sich in den Mesogeia aus der Siedlungsstreuung — über Spate 
nach Markopulon und Keratea, ein weiterer direkt nach Süden, den Hyméttos entlang, über 
Liopesi (Paiania) nach Koropi. Dort traf er auf eine weitere Querverbindung, welche Athen 
zunächst in südlicher Richtung verließ, dann jedoch den Hymöttos in einem Sattel über- 
querte und am sogenannten Kastron tu Ohristu vorbei?” nach Koropi und über Markopulon 
zu dem wichtigen Hafen Porto Raphté führte. 

Weitere durch Routen erschlossene Häfen an der Ostküste waren die Bucht von Das- 
kaleio (wahrscheinlich mit Potamos gleichzusetzen) östlich von Keretea und der Hafen von 
Laurion. Letzterer war wohl auch von der anderen Seite zugänglich, von der Straße entlang 
des Saronischen Golfs, die die Ebene von Athen mit Kap Sunion (Kolönai) verband, dessen 
Hafen — entweder die seichte Bucht unmittelbar westlich des Kaps oder die etwa 15 km 
nordwestlich gelegene Bucht H. Nikolaos — als Anlegeplatz für venezianische Schiffe galt, 
die von der Peloponnes in den südlichen Golf von Euböa fuhren, ohne den Piräus anzu- 
laufen 275, 

Weitere Straßen in Ost- und Südattika sind aufgrund der Besiedlung wahrscheinlich, 
lassen sich aber im einzelnen nicht nachweisen. : 


8. EUBÖA UND DIE KLEINEREN INSELN 


Den Verkehrsknotenpunkt Euböas®’ stellte infolge seiner geographischen Lage und 
seiner politischen Stellung als Hauptsiedlung naturgemäß Euripos (Chalkis) dar. Mit dem 
Zentrum des óstlichen Mittelgriechenland war es durch zumindest eine StraBe verbunden 
(siehe oben S. 96f.). Von Euripos führte eine — im 10. Jahrhundert inschriftlich belegte?" — 
Straße in südöstlicher Richtung über die euböische Kaké Skala und die lelantische Ebene 
(hier Abzweigung zum Kastell von Phylla) nach Batheia und weiter nach Porthmos (Aliberi). 


V! Vgl, z.B. Georg. Sphr. 52, 56, 86 und öfter; Nic. de Mart. 0521. 

2 Route des Nic. de Mart., а. O.; vgl. oben 8. 97. 

22 Hier Fund einer auf den Weg bezugnehmenden Säule, datiert 1238, vgl. ORLANDOS, Mnämeia 
171, 174f. 

75 Vgl. CugTIUS—K AUPERT, Karte IV, Text II 32. 

nE Siylaria bei Georg. Sphr. 52 ist wahrscheinlich mit Kolónai (Sunion) zu identifizieren. 

vi KODER, Negroponte 40—42. 

37 СІС 8801. 
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Von hier drehte sie nach Norden und erreichte Aulön (Aulönari), das Zentrum der frucht- 
baren, gleichnamigen Talsenke??; wahrscheinlich führte sie von Aulön noch weiter nach 
Norden, über Oxylithos zur Bucht von Kymé, von der aus eine Warenverladung nach 
Skyros unter Vermeidung des Kaphöreus (> Xylophagos) denkbar war. 

Weiters führte eine Straße von Euripos in nordwestlicher Richtung zur Ebene von 
Psachna; sie teilte sich bei Kastella und erreichte einerseits die Bucht von Politika, ander- 
seits — wie die Wachttürme in dieser Region belegen — über Triada das Dirphys-Gebirge, 
vielleicht als Weg auch H. Sophia an der Nordküste der Insel. Weiters führte von hier aus ein 
Saumweg über Kamaritsa und den Kleisura-Paß in das Becken von Mantudi, und somit 
nach Nordeubóa. 

Ferner ist von Euripos eine Stichstraße entlang der Stadtwasserleitung anzunehmen, 
die über Dokos bis zu deren Ursprung, den Quellen des Lilas-Flusses bei Mistros, führte und 
die Vorberge des Dirphys erschloß. 

Die weiteren Straßen auf Euböa hatten wohl ausschließlich lokale Bedeutung: So war 
wahrscheinlich die Bucht von Aidépsos mit Oreos und der Ebene von Histiaia verbunden; 
weiters der Hafen Limns mit der Ebene von Mantudi und der Nordostküste der Insel. 

Im äußerst gebirgigen Südeubóa führte wahrscheinlich von Karystos (und seinem etwas 
südlicher gelegenen Hafen) zur Bucht von Marmari ein Weg. Von hier gelangte man zur 
Burg auf Kap Philagra an der anderen Inselseite; vielleicht führte auch ein häufiger be- 
gangener Saumpfad bis zur Burg Stura und zu deren Hafen. Denkbar ist auch eine Weg- 
verbindung zwischen Karystos und dem fast an der Südspitze Euböas liegenden Hafen 
Kastri, 


Auch auf den nördlichen Sporaden gab es straßenähnliche Verbindungswege. Sie resul- 
tieren aus der Tatsache, daß — aus Sicherheitsgründen — die Hauptsiedlung der Insel an 
einem leicht zu befestigenden Platz lag und mit dem Hafenort bzw. mit dem — je nach 
Windrichtung jeweils sichersten — Hafen nicht identisch war. 

So sind einander die drei bewohnten Inseln der nördlichen Sporaden in dieser Beziehung 
sehr ähnlich. Auf Skiathos übersiedelte der Hauptort in der Spätzeit wegen der Piraten- 
gefahr von dem guten Hafen an der Büdostküste (an der Stelle der modernen Siedlung) an 
das Nordkap der Insel (heute: Kastron). So darf man eine — vielleicht über das Euangeli- 
stria-Kloster laufende straßenähnliche Verbindung vermuten. 

Auf Skopelos existieren neben dem gleichnamigen Hauptort im Südostteil der Insel 
(mit gutem Hafen) immer auch Dörfer an der Westseite (Glossa, Kl&ma). Hier dürfte die 
Straßentrassierung der modernen in etwa entsprechen. Auf Diadromoi (Halonnésos) war 
nur der Südwestteil der Insel bewohnt, weshalb lediglich ein Weg vom hochgelegenen mittel- 
alterlichen Hauptort Kastron zum Hafen (heutige Siedlung Halonnösos an Stelle des früheren 
Patétéri) hinunter gesichert ist. 

Salamis war stark auf das naheliegende attische Festland ausgerichtet. Das Wege- 
netz dürfte daher in etwa dem heutigen entsprochen haben, wobei ein Schwerpunkt im 
mittelalterlichen Siedlungszentrum, an der Talachse Mulki (Aianteion)—Peranö anzunehmen 
ist, von wo ein Weg entlang der Bucht von Salamis in den Nordteil der Insel führte, um eine 
Verbindung zum Golf von Eleusis und zur Ebene von Athen herzustellen. 

Auf Ägina lag die mittelalterliche Hauptsiedlung ja in den Bergen südlich der Subala- 
Bucht an der Nordküste der Insel. Doch war das mittelalterliche Dorf sicher mit dem Haupt- 
hafen (moderne Stadt Ägina) und auch mit der Bucht H. Marina an der Ostküste verbunden. 


9 Alte Straßenstation mit Marktplatz und Kirche: Chania Aulönariu. 
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II. DIE SCHIFFAHRT 


1. VORBEMERKUNG 


Der vorliegende Abschnitt ist nieht der Organisation der „staatlichen“ byzantinischen 
Schiffahrt (vor allem Kriegsmarine) gewidmet, an der Griechenland bis weit in das 12. Jahr- 
hundert einen bedeutenden Anteil hatte?”®, sondern zum einen den geographischen Voraus- 
setzungen für die Schiffahrt an den Küsten von Hellas und Thessalia im Mittelalter, Doch 
soll anderseits versucht werden, die hauptsächlichen Schiffsverbindungen im Durchgangs- 
verkehr und die lokale Schiffahrt (Fährverkehr, Fischerei) zu skizzieren, wobei auch die 
Bedeutung der kurzen Fahrstrecken (im Golf von Korinth, im Sarönikos, um die Insel 
Euböa und im Golf von Bolos) als sinngemäße Fortsetzung der Landverbindungen hervor- 
gehoben werden soll. 

Ferner ist festzuhalten, daß der zivile Personenverkehr sich immer der Handelsschiff- 
fahrt bedient hat?®, Im 15. Jahrhundert stand jedenfalls selbst Mitgliedern der Kaiser- 
familie kein eigenes Schiff mehr zur Verfügung, und sie waren auf die — offenbar ziemlich 
regelmäßig verkehrenden — x&xepya Beverixd тїс mpaypareisc®! angewiesen. Lediglich 
für die Hin- bzw. Rückreise des Kaisers zum Unionskonzil 1438/39 standen ihm und seinem 
Gefolge eigene Schiffe zur Verfügung 28°, 


2, ÜBERREGIONALER SCHIFFSVERKEHR 


Die Ziele des überregionalen Schiffsverkehrs, soweit er Hellas und Thessalia berührte, 
waren einerseits Thessalonike, Konstantinopel und das Schwarze Meer, anderseits die italieni- 
schen Seestüdte (allen voran Venedig), die dalmatinische Küste, die jonischen Inseln und 
Kreta?9?, Bedingt durch die Machtverhältnisse wird nach den Handelsverträgen Alexios’ I. 
und seiner Nachfolger das Übergewicht der venezianisehen Handelsschiffahrt in unserem 
Raum (Stützpunkte von Anfang an Athen, D&métrias und Euripos*9*) immer deutlicher; 
ab 1204 haben dann die Venezianer praktisch den Exklusivitätsanspruch in dieser Küsten- 
region. Das geht so weit, daB den Katalanen die Unterhaltung einer eigenen Flotte lediglich 
im Golf von Korinth gestattet wurde?95, wodurch ihnen die griechische Ostküste für Handels- 
zwecke versperrt blieb. Erst die türkische Eroberung hat das venezianische Monopol lang- 
sam gebrochen. 

Die venezianische Kontrolle über die oben genannten Verbindungen verstürkte sich 
dadurch, daf man die unsichere Fahrt auf hoher See, über die Inseln des Archipel bzw. durch 
den Kanal von Andros und dann óstlich von Eubóa, aus Angst vor der Piraterie und den 
Gefahren des offenen Meeres vermied?**; als Alternative bot sich die Fahrt durch den Golf 
von Eubóüa an, der zur Gänze von den Venezianern kontrolliert war. Die Bevorzugung dieser 


vs Vgl. AHRWEILER, Byzance et la mer, bes. 88—86, 275—279. 

3 Ausgenommen sind hier größere Pilgergruppen, welche Schiffe charterten; kleinere Gruppen 
— man vgl. den Bericht des Nicolaus de Marthono — benützten Handelsschiffe. 

95! Geórg. Sphr. 52 (et passim). 

38? Vgl, die entsprechenden Abschnitte bei Syropulos. 

в Die Route der jährlichen venez. muda de Romania hatte folgende Stationen: Venedig, Modon, 
Negroponte, Konstantinopel, la Tana, Trapezunt, (Sinop&,) Konstantinopel, dann Rückreise wie Hin- 
reise (vgl. Terrier, Romanie Vénit. 331, 343—345). 

æi Vgl. den Vertrag von 1082, Тағет,—ТномАѕ I 95, u, 113#. (Nr. 43, 51). 

385 Verträge seit 1319, vgl. Ru21ó6 у Leg, Diplomatari 132ff., 141ff., 196#., 325ff. 

288 Die Schiffahrt wurde grundsätzlich als gefährlich angesehen, besonders aber im Winter: Michaël 
Chöniatös reagierte auf die Absicht des Geörgios Bardanés, noch im Herbst 1215 von Griechenland zur 
Propontis zu segeln, ,,yeutàvoc Mën просёртоутос'‘, mit dem Ausruf „Baßal тїс tóng!" (Mich, Chon. II 
318£. [Nr. (em. 
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Route über den Golf von Eubóa spiegeln auch die Portulane wider: Sie geben nach Um- 
schiffung der Peloponnes zwar die ungefähre Orientierung für Ägina, Kuluris/Salamis, den 
Hafen von Athen und Kenchreai an, doch die Reiseroute führte von Kap Skylo (östliches 
Kap der Peloponnes zwischen Hydra und Poros) direkt zwischen San Giorgio d'Arbore 
(Belbina) und Kolónai (Sunion) durch nach Porto Raphté, und weiter über Karystos, Euripos, 
Atalante, Z&tuni, Gardikia und Platamön nach Thessalonikë bzw. zur Chalkidiké?*", In 
unserem Gebiet wird in den Portulanen außerdem die Nordküste des Golfs von Korinth 
beschrieben, Hier werden folgende Häfen genannt: Naupaktos, Trizonia-Inseln, Bidabos 
(wohl Bitrinitsa), Salona (Golf von Itea), Steiri (gemeint Antikyra), Gianitzi (H. Johannes, 
Bucht von Dombrena), Riva d'Ostria, Germeno (Aigosthena) und Xamili (das Hexamilion) 388. 

Die Portulane gestatten den Schluß, daß für die Handelsschiffahrt der Golf von Korinth 
und der Sarönikos von geringer Bedeutung waren. Der in der Antike praktizierte Transport 
der Schiffe über den Isthmos von Korinth war außer Gebrauch gekommen und ein zwei- 
maliges Umladen des Transportgutes lohnte nicht, Überdies hatten sich die Zentren in 
byzantinischer Zeit nach Norden verschoben: Theben war Sitz der Themenverwaltung, und 
der Piräus hatte seine Rolle als Flottenstützpunkt daher an den Euripos abtreten müssen. 
Dort befanden sich in mittelbyzantinischer Zeit die Hafenanlagen und Arsenale der staat- 
lichen Schiffahrt 299 und dort konzentrierten nach 1082, besonders aber nach 1204 die Vene- 
zianer ihre Seemacht in der Ágüis?99, 

Die Bedeutungslosigkeit der Häfen Piräus und Kenchreai (für Korinth) bestätigen 
ungewollt verschiedene Reisetagebücher und Itinerare in spätbyzantinischer Zeit. Nicolaus 
de Marthono etwa kommt bei dem Versuch, von Athen nach Italien zu gelangen, nicht auf 
den Gedanken, im Piräus ein Schiff zu erwarten: Er versucht es zunächst in Negroponte, 
und als sich die Venezianer verspäten, resigniert er, begibt sich zu Land (bzw. mit lokalen 
Verbindungen) nach Patras, und reist erst von dort zu Schiff weiter”, 

Johannes VIII. berührt — in Entsprechung zu den Portulanen — auf seiner Fahrt zum 
Unionskonzil nach Italien auf der Hin- und Rückreise Euripos. Die Stationen seiner Rück- 
reise sind im einzelnen: Venedig—Korfu—Modon (und Coron)—Monembasia—Kolönai— 
Euripos—Üreos—nórdliche Sporaden—L&mnos—K«allipolis—K onstantinopel 39, 

Auch für die Reise zwischen dem Despotat von Morea und Konstantinopel war man auf 
diese Verbindung angewiesen. Zwar gab es in Kenchreai einen Hafen*®, doch légten dort 
die für Konstantinopel bestimmten Schiffe offenbar nicht an. Sphrantzés nennt nämlich als 
Zusteigstationen, an denen augenscheinlich mit einiger Regelmäßigkeit Schiffe nach Kon- 
stantinopel anlegten, nur Stylaria, Karystos und Euripos?**, was die Portulanroute bestätigt. 

Daraus ergibt sich, daß der Euripos mit seinen zwei Häfen die ganze byzantinische 
Zeit über mit Abstand den bedeutendsten, zeitweise vielleicht sogar den einzigen Hafenort 
in Hellas für die überregionale Handelsschiffahrt darstellte?95, 

Weiters gab es wichtige Umschlagplätze, welche zum Teil von durchfahrenden Handels- 
schiffen zum Warenaustausch angelaufen wurden, zum Teil auch als Zielhäfen der Handels- 


307 Griechischer Portulan Nr. 2 bei DELATTE, Port. 222—226. — Auch die italienischen Portulane 
beschreiben diese Route vergleichsweise viel ausführlicher: KRETSCHMER, Port. 320—323 u. 511—514. 
Für die frühe Türkenzeit siehe auch Н. Aneren, Bull ALESEE 12/1 (1974) 17f. 

зав DELATTE, Port, 210f,; vgl. auch KRETSCHMER, Port. 507. 

539 Vgl. AHRWEILER, Byzance et la mer 85f., 430. 

3" Der Stützpunkt Kreta war mehr für die Schiffahrt im sö. Mittelmeer von Bedeutung; für den 
N war er zu weit abgelegen. 

5»! Nic, de Mart. 662—658. 

9?" Syropulos 534—542. 

299 Georg, Sphr. 6, 26, 

as Geörg, Sphr, 52, 56, 66, 68, 246. 

305 Zum venez, Handelsverkehr in Negroponte vgl. TERIET, Romanio Vénit. 337—341. 
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schiffahrt dienten, wo Landesprodukte gegen Importwaren ausgetauscht wurden. Zu ihnen 
zählten mehr oder weniger für die gesamte Zeit die Häfen von Dömötrias (bzw. Golos), 
Zētuni, Piräus, Kenchreai und Krisa. 

In der Frühzeit, vor der Slaweninvasion, können wir zusätzlich als wichtige Häfen 
annehmen; thessalisches Theben, Echinos, Skarpheia, Anthedón und Aigosthena; sie ver- 
lieren nach dem 6. Jahrhundert an Bedeutung. Anderseits begegnen nach dem 8. Jahr- 
hundert folgende größere, neue Hafenstüdte, die ihre Bedeutung zumeist auch in spüt- 
byzantinischer Zeit beibehalten: Halmyros, Porto Raphté und Bitrinitsa. Nach 1204 kom- 
men noch hinzu: Phteleon, Karystos (das freilich immer schon lokale Bedeutung hatte) 
und Riva d'Ostria. 


3. LokALE PERSONEN- UND HANDELSSOHIFFAHRT 


Neben den oben genannten wichtigen Häfen gab es zahllose kleinere, die dem lokalen 
Handels- und Personenverkehr dienten. Sie wurden zum Teil wohl auch als Stapelplätze 
für Landesprodukte verwendet (Getreide, Wein, Rosinen, Wachs, Honig, Salz, Pökelfisch), 
die dann gesammelt zu den Märkten oder Handelshäfen gebracht wurden. 

Die lokale Schiffahrt war in Hellas mit seinen zahlreichen Buchten und Inseln stark 
entwickelt, Insbesondere dürfte der Verkehr innerhalb der Binnenmeere (Golf von Bolos, 
nördlicher und südlicher Golf von Euböa, Golf von Petalioi, Sarönikos, Golf von Korinth) 
häufig gewesen sein; hier ist auch mit einem einigermaßen geregelten Fährdienst zu rechnen. 

So können wir einen häufigeren Schiffsverkehr zwischen den folgenden Häfen bzw. 
Regionen annehmen: 

Häfen des Golfs von Bolos—Oreos, Aidöpsos— nördliche Sporaden. 

Halmyros, Phteleon—Euripos. 

Häfen des Malischen Golfs—Aidöpsos, Üreos—nórdliche Sporaden. 

Bucht von Kymö (Eubóa)—Skyros. 

(frühbyzantinisch) Skarpheia bzw. Hafen von Bodonitsa (Ravenica ?)—Aidépsos—Euripos. 
Golf von Atalante—Nordeubóische Häfen. 

Buchten bei Sykaminon und Orópos—Euripos, Batheia, Albert, 

Raphéna, Porto Raphté—Stura, Karystos. 

Porto Raphté, Kolönai—Kea, Andros und weitere Inseln. 

Piräus, Megara—Salamis, Ägina und gegenüberliegende Küste der Peloponnes. 
Häfen der nördlichen Küste des Golfs von Korinth—Peloponnes-Häfen, 

Den lokalen Schiffsverkehr erwähnt auch Michaël Chöniates häufig in seinen Briefen; 
einige Male ist ausdrücklich vom Fährverkehr — auf Fischerbooten — die Rede. An den 
Metropoliten Manual von Theben schreibt er 1206 auf dessen Verbannungsinsel Andros bezüg- 
lich der Nachrichtenvermittlung Bux «àv Kapuoriov ropduelov?®. Um 1208 stellt er fest, 
es sei ihm auch an seinem eigenen Zufluchtsort, auf Кеа, möglich, Briefe zu erhalten: Kal 
шђу xal nAwrıxol roAAoig xoyyuAsurinois moptuelois diarepxodvrar турдс hus Ex ve Korxldog 
xal Коростбдєу xxi "Ауу, Футитуоіас obx ёитаббремо1 307, Michael bestätigt somit die 
Selbstverständlichkeit des Fährverkehrs, der sich zwar offenbar nicht spezieller Personen- 
schiffe bediente und nicht geregelt war, sich aber dank der häufigen Gelegenheiten (Fischer- 
boote) problemlos gestaltete. 


4. Dis FISCHEREI 


Die Fischerei hatte einen bedeutenden Anteil am lokalen Schiffsverkehr. Daß die 
gleichzeitigen Quellen über die Fischerei fast nichts berichten, mag mit der Selbstverständ- 


39* Mich. Chen. II 145 (Nr. 90); vgl. STADTMÜLLER, Mich. Chön, 133, 
397 Mich, Chon. II 275 (Nr, 135); vgl. STApTMÜLLER, Mich. Chön. 138. 
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lichkeit dieses Gewerbes, das der Garantierung eines Grundnahrungsmittels diente, zu er- 
klären sein 3%. Die Fischerei deckte zunächst in den ihr erreichbaren regionalen Märkten 
den unmittelbaren Bedarf, Darüber hinaus dürfte aber eine bescheidene fischverarbeitende 
Industrie existiert haben (Pókelfisch, 'Trockentisch). 

Auf einen speziellen Zweig der Fischerei sei hier hingewiesen, der uns durch Quellen- 
belege von der Antike her kontinuierlich bis in das 13. Jahrhundert bezeugt ist: die Purpur- 
schneckenfischerei, welche die Textilfürbereien (Textilerzeugung und Seidenindustrie vor 
allem in Theben und Korinth) bediente. Diön Chrysostomos erwähnt sie in seinem „Euboi- 
kos", wozu Arethas von Kaisareia bemerkt: , . . ёх raAaıoü roppupeig пері thy EUBotxv Epyalovran" 
obc убу хотолоаріоос paol apk то Ev шиороїс тоос Hrot жотоло поарошоќоцс порфоређес о 298. 
Die Weiterexistenz dieser Berufssparte ізі durch eine Briefstelle des Michael Chöniatös bis 
in das 13. Jahrhundert belegt, іп der er auf Purpurschneckenfischer aus Euripos, Karystos 
und Athen hinweist 40. 


5. VERZEICHNIS DER HÄrEN 


Im folgenden werden die wichtigen Häfen in Hellas und Thessalia aufgezählt, wobei 
ich mich auf die Angabe des jeweiligen Ortsnamens beschränke; für Details sei auf die ein- 
zelnen Lemmata verwiesen, ebenso für die zeitliche Differenzierung in der Nutzung der 
Häfen, die ja meist an die Besiedlung des Ortes oder seines Hinterlandes gebunden ist. So 
scheint etwa der Verfall der frühbyzantinischen Hafenanlagen von Anthedön und Larymna 
für einen Rückgang in der Frequenz des Hafens zu sprechen, wührend anderseits Phteleon 
und Gardikia erst in mittelbyzantinischer Zeit faßbar sind, und das thessalische Theben 
im Gefolge der Slaweninvasion seine Stellung an Halmyros abtreten muß, 

Die in größerer Entfernung von Siedlungen befindlichen Buchten und Ankerplätze, 
die nieht als Halte- und Stapelplätze der Handelsschiffahrt dienten, sondern nur aufgrund 
ihrer günstigen Lage als Zuflucht bei ungünstigen Witterungsbedingungen oder als Schlupf- 
winkel für Piraten", werden nicht aufgenommen. 

Thessalische Ostküste: Platamön, Päneios-Mündung (Tsagezi/Stomion), Hagiokampos bei 
Hagia, Theotoku (Magnesia). 

Golf von Bolos: D&métrias (Golos), Buchten der Magnesia, Insel Trikeri, Theben, Halmyros, 
Nies, Phteleon. 

Maliseher Golf; Glypha, Gardikia, Achladi, Echinos, Stylida (Aulaki), Zetuni, Ravenica, 
Skarpheia. 

Eubóa: Oreos, Peleki-Bucht (Mantudi), Кутё; Gialtra, Aidépsos, Limnö, Politika, Euripos, 
Batheia, Albert, Stura, Karystos, Kaatri. 

Golf von Eubóa: H. Könstantinos (?), Atalante, Larymna, Anthédón, Aulis, Orópos und 
Sykaminon, Raphéna, Porto Raphté, Laurion (?). 

Saronikos: Kolönai, Glyphada, Phaléron (?), Piräus (Porto Leone), Bucht von Megara, 
Kenchreai. 

Golf von Korinth: Pagai, Porto Germeno (Aigosthena), Riva d'Ostria, Dombrena (— Bathy ?), 
Antikyra, Krisa, Galaxeidi, Bitrinitaa, Naupaktos. 

Hiezu kommen die entsprechenden Hafenbuchten der Inseln im Saronischen Golf und 
der nórdlichen Sporaden. 


799 Vgl. zur Fischerei Kuruzss, Bios V 331—343. 

39? A, Sonny, Ad Dionem Chrysostomum Analecta, Kiev 1890, 103. 

3? Mich. Chón. II 275 (Nr. 135); vgl. Kukutss, 341 u. oben S. 103. 

? So z, B, die Gaduronnesos vor Kap Sunion (Kolönai), wo Johannes VIII. beinahe in die Hände 
katelanischer Piraten gefallen wäre (Syropulos 202), oder die Petalioi-Inseln im s. Golf von Euböa 
(Тлғет. —Тномаз III 166 et passim, Nr. 370). 


F. SIEDLUNGEN UND KLÖSTER 


I. SIEDLUNGEN 


Die Siedlungsdichte hat in Hellas und Thessalia in den ersten nachchristlichen Jahr- 
hunderten merklich nachgelassen. Die Ursachen hiefür sind in Naturkatastrophen, in Plün- 
derungen und Überfällen, aber auch in der relativen Bedeutungslosigkeit des Gebietes zu 
suchen, das abseits der wichtigen Verkehrsadern ein Provinzdasein führte", So dürften in 
dieser Zeit die Stadtmauerringe zahlreicher poleis zu weit geworden sein. Zum Teil sind sie 
spätestens nach den Verheerungen durch die Goten am Ende des 4. Jahrhunderts nicht 
mehr wiederbesiedelt worden oder zu Dörfern abgesunken. Erst in justinianischer Zeit 
dürfen wir für gróBere Siedlungen die Übernahme und Ausbesserung der spütantiken Stadt- 
mauern annehmen. Zumindest berichtet Prokop ausdrücklich, daB Justinian bei folgenden 
Siedlungen außerhalb, also nördlich der Thermopylen die Stadtmauererneuerung durch- 
geführt habe: Sakkos, Hypate, Korakia, Unnon, Baleai, Leontarion. Weiters wird im 
Thermopylenverband (siehe unten S. 109) die Stadt Hérakleia genannt und innerhalb, also 
südlich der Thermopylen die Mauererneuerung von Korinth, Athen, Plataiai und den ¿zà 
Bowrlas ywplæ. In Thessalien habe Justinian bei den Städten Echinos, Theben, Pharsalos, 
Démétrias, Metropolis, Gomphoi, Trikala, Larisa, Kaisareia, Kentauropolis, Eurymené und 
„bei allen Städten‘ den Mauerring wiederhergestellt; weiters zählt Prokop sieben Burgen 
auf, die repariert wurden 39. Schließlich berichtet ег im folgenden auch über Chalkis und 
den Euripos, Aus Prokops Angaben läßt sich mit aller Vorsicht schließen, daß unter Justinian 
angesichts der drohenden Gefahr aus dem Norden in Griechenland Festungsanlagen erneuert 
wurden. Ob die bei Prokop überlieferten Ortsnamen alle für bare Münze zu nehmen sind, wage 
ich nicht zu entscheiden 4%, 

Die nächste Erneuerung von Stadtbefestigungen erfolgte wohl erst ab dem 8. bzw. 
9. Jahrhundert, wobei freilich nur diejenigen Anlagen erneuert; wurden, die damals besiedelt 
waren (etwa Larisa, Trikala, Pharsalos, Damötrias, Lamia, Neai Patrai, um nur einige zu 
nennen). Während in mittelbyzantinischer Zeit aber noch der Schutz des gesamten Stadt- 
territoriums — wenn auch oft, wie Athen zeigt, in weit geringerer Ausdehnung als die antike 
Siedlung — angestrebt wurde, konzentrierten sich die fränkischen Herren nach 1204 mit 


2 Grundsätzlich zur Besiedlung: PmrLippson—Kırsten I 292#., 701., 1021ff. — KIRSTEN, 
Byz. Stadt, — A, Errssıs, Greek Town Building. Athen 1965, 113ff. — Сн. МрокАв, Котоциієс xal oletapol 
orh BuCeveivi; "Erde, in: О. B. DuwANES—P. OnrvER, ÜObacpol ovv "Aids, Athen 1974, 30—52, 
Die Spätzeit behandelt V. Нкосноу4, Byzantská Mesta ve 13,—15, 1016 (Acta Univ. Carol. Phil, et 
Hist., Monogr. 20/1967). Prag 1967, bes. 25—35, 43—54, 

43 Prok. aed. IV 2, 16.23£., u, 3, 1—15. 

*" B, Rus, Prokopios von Kaisareia, RE 23/1 (1957) 273—599, dort 584, hält z. B. die Autopsie 
der Thermopylen (ohne Begründung) für wahrscheinlich, übersieht aber, daß Eubóa mit Potidaia und 
Kasandria (und Pallénà) nicht zusammengeht, wie auch sonst die Ortsnamen — gerade in Hellas und 
Thessalia. — oft den Verdacht aufkommen lassen, aus Listen anderer, zum Teil entstellt, übernommen 
zu sein. Freilich stimme ich mit P. MacKav, AJA 67 (1963) 253, darin überein, daß Prokops Vorlagen 
zum Teil gut und detailliert waren. 
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wenigen Ausnahmen durch Bau oder Erneuerung einer kleinen befestigten Oberstadt oder 
Stadtburg (oft unter Ausnützung der antiken Akropolis) auf die Sicherung des Siedlungs- 
kernes, wobei die oft sehr geringe Zahl an zuverlüssigen Verteidigern eine Rolle gespielt 
haben mag, was eine móglichst kurze Verteidigungslinie erforderlich machte. Zudem stand 
man des ófteren vor der Notwendigkeit, sich gegen die einheimischen Untertanen zu ver- 
teidigen. 

Die historischen Quellen und das Siedlungsbild (zahlreiche Belege stehen wenigen darin 
genannten Orten gegenüber) zeigen meines Erachtens auch deutlich, daß nur wenige Städte 
dauernd von einer relevanten Zahl an Einwohnern der frünkischen, venezianischen oder 
katalanischen Oberschicht bewohnt waren. Die Dórfer im Freiland blieben vermutlich 
durchwegs von den Griechen (beziehungsweise den slawischen oder albanischen Minder- 
heiten) bewohnt und konnten lediglich durch neu errichtete Burgen punktuell unter Kontrolle 
gehalten werden. 

So kommen auch erst in den Jahrhunderten nach 1204 in Übernahme aus dem lateini- 
schen Westen jene kleineren Burgen auf, die primür als Familienwohnsitz des Feudalherrn 
dienten und nicht unbedingt an eine bereits bestehende (Stadt-)Siedlung anschlossen. Sie 
führten dann teilweise insoferne zu Besiedlungsverschiebungen, als die Dörfer der bäuer- 
lichen Untertanen im Lauf der Zeit zum Fuß des Burgberges wanderten, der freilich infolge 
seiner exponierten Lage nie die Rolle eines Siedlungszentrums im Sinne der byzantinischen 
Bischofskirche oder der antiken Agora übernehmen konnte, Daher sind auch keine Städte- 
bildungen im Gefolge einer Burggründung zu beobachten. 

Einen bemerkenswerten Siedlungstyp hat Krızsıs‘% herausgearbeitet: Die leicht be- 
festigte Landstadt (oft wohl eher ein Dorf), deren Ummauerung aus den verstärkten, fenster- 
losen Außenmauern der fugenlos aneinandergebauten äußersten Häuser des Ortes bestand; 
im Ortszentrum, oft neben der Kirche, befand sich — meist auf einer leichten Erhebung — 
ein Wehrturm, Das Gassensystem war — im Gegensatz zum hippodamischen — irregulär 
und winkelig, und wirkte dadurch für den ortsfremden Eindringling verwirrend (Beispiele: 
Kastron auf Halonnésos, wahrscheinlich auch Politika, Basiliko, Aulönari auf Eubóa). 
Freilich war dieser Siedlungstyp, wie unsere Beispiele zeigen, charakteristisch für die Ägäis; 
er ist — auch nach den von Knrzsis beigebrachten Belegen — auf dem griechischen Festland 
nicht feststellbar. Weiters sind die erhaltenen Beispiele in unserem Raum auf die spät- 
byzantinische Zeit beschränkt, sie dürften also erst mit dem Beginn der Lateinerherrschaft 
(in Übernahme von den Ägäis-Inseln ?) aufgekommen sein, wobei auch das starke Anwachsen 
der Piraterie ab dem 13. Jahrhundert eine Rolle gespielt haben dürfte. 

Auf dem Festland war die dórfliche Siedlung in der Regel meist unbefestigt und ledig- 
lich aus praktischen Erwägungen — Weiterverwendung von Baumaterial, Benützung bereits 
vorhandener Brunnen oder Quellen, günstige Lage inmitten eines Agrargebietes — in manchen 
Fällen mit dem Gebiet einer antiken Polis deckungsgleich. Oft wurden wohl verlassene Städte 
solchermaßen von den slawischen Einwanderern neu besiedelt (Beispiele: Larisa Kremastö/ 
Gardikia, Xyniai/Ezeros, Plataiai) 408. 

Schließlich sei nochmals auf das Problem der Piraterie hingewiesen, das zuerst während 
der Zeit der arabischen Seeherrschaft, in verstärktem Maß aber ab dem 13. Jahrhundert, 
dazu zwang, Siedlungen aus der gefährdeten Küstenzone in das Landesinnere zu verlegen 
oder überhaupt aufzugeben (Beispiele: Karystos, Sykaminon, Krisa/Chryson). 


105 Kress, Greek Town Building 130—134, mit Beispielen außerhalb des hier behandelten Gebietes, 
vor allem den Mastichochöra auf Chios. Ein Zusammenhang mit antiken Konzepten — Platon, Nomoi 
VI 770b, Aristoteles, Politica VIT 10,5 — scheint mir freilich nicht nachweisbar. 

4% PirprPPSON—KrnsTEN I 293. 
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II. DIE KLÖSTER, 


Klöster sind in Hellas und Thessalia in frühbyzantinischer Zeit nicht nachweisbar, wenn 
auch ihre Existenz an manchen Orten wahrscheinlich ist, insbesondere bei den häufigen 
Fällen einer Kulttradition antikes Heiligtum — frühchristliche Basilika — mittelbyzantinisches 
Kloster (2. B. — Aigosthena, -> Braurón?, —Daphni, — Eleusis?, — Kaisariané, — H, 
Laurentios, > Orchomenos, > Panagia Peribleptos). Hiebei ist zu beachten, daß die Um- 
wandlung (nicht der Abbruch) antiker Kultstätten in christliche Kirchen von staatlicher 
Seite geradezu gefordert wurde?”, Ob die zahlreichen neugebauten Basiliken der frühchrist- 
lichen Zeit, die heute zum Teil im Freiland stehen (in Attika z. B. Halimus, Glyphada, 
Kubaras, Spata), ebenfalls lediglich Zentren einer klösterlichen Gemeinschaft (nicht einer 
Siedlung) waren, wird nicht zu entscheiden sein. 

Die großen Klostergründungen?® in Hellas und Thessalia setzen ab dem 10. Jahr- 
hundert ein und dauern bis ins 12. Jahrhundert an. Sie gehen mit der Reorganisation der 
staatlichen und kirchlichen Verwaltung Hand in Hand oder folgen ihr nach, gehen ihr 
jedenfalls nicht voran, wie dies zum Teil im Westen der Fall war. Die charakteristische 
Klosterlage ist etwa die halbe Höhe eines Berghanges, meist der Quellhorizont (oder zu- 
mindest Quellnähe)®, in geschützter, nicht von weither einzusehender Rückzugslage, Aus- 
nahmslos befinden sich die Klöster in Hellas und Thessalia nie in unmittelbarer Nähe einer 
Siedlung: Man könnte daher umgekehrt annehmen, daß Landschaften mit zahlreichen 
Klöstern (2. B. Hymöttos, Kithairön) zur Zeit der Klostergründung schwach oder überhaupt 
nicht besiedelt waren U, 

Der übliche Klostertypus*? war charakterisiert durch eine meist viereckige (oft an- 
nähernd rechteckige) festungsartige Außenmauer, an die innen die Mönchszellen (in einem 
oder zwei Geschossen) angesetzt waren. Auch die übrigen Klosterräume (Küche, Vorrats- 
räume, Bibliothek) waren an die Mauer angebaut, wobei die Trapeza vorzugsweise gegen- 
über einem Eingang des Katholikon (oft gegenüber der Westseite, z. B. Hos. Meletios) 
errichtet wurde, Die Klosterkirche, das Katholikon, befand sich freistehend etwa im Zentrum 
des verbleibenden Hofraumes. Es handelte sich in mittelbyzantinischer Zeit meist um eine 
viersäulige Kreuzkuppelkirche (Нов. Meletios, Sagmatas, Zöodochos Pégé bei Derbeno- 
salesi u, а.), oder um einen oktogonalen Kuppelbau (Daphni, Hos. Lukas, Antikyra u. a), 
in späterer Zeit auch um die größere Dreikonchenkirche (Athös-Typ: z. B. H. Nikolaos 
Galatake), seltener um einräumige Kirchen mit Dachtransept (Porta Panagia bei Trikala, 
Kloster Leukön bei Aulönari), Oft war der westlich ап den Kirchenhauptraum angesetzte 
Exonarthex sehr geräumig ausgebaut (Lite). 

An weiteren Baulichkeiten sind die besonders gut befestigte Torkonstruktion (Torturm, 
т. B. Olympiötissa bei Elassön, Kloster Aster& am Hymöttos) sowie — vor allem in spät- 
byzantinischer Zeit — ein zusätzlicher, in den Mauerverband eingesetzter, donjonartiger 
Wehrturm hervorzuheben (z. В. H. Nikolaos Galataké) 13, 


#7 Cod. Theodos. XVI 10, 25 (а. 435). 

4% Grundlegend OrLAnDos, Monast. Archit. Vgl. auch Krıesıs, Greek Town Building 134—139; 
vgl. oben S. 83. 

w Eine Ausnalıme stellt Orchomenos dar (datiert 873/4); es wurde freilich von einem kaiserlichen 
Beamten und nahe der Themenhauptstadt Theben gegründet. 

40 Als Ausnahme darf das Kloster Sagmatas auf dem Gipfelplateau des Sagmation-Gebirges gelten, 
welches ausschließlich Zisternenwasser besitzt. 

?! Vgl, Корек, Negroponte 1431. 

їз ORLANDOS, Monast, Archit. 13—16, 27—30; vgl. die Beispiele für Hellas bei Корв, Hellas 
1147—1160, 

u ORLANDOS, а. О. 17—96, 134—137. 


G. VERTEIDIGUNGSANLAGEN 


I. VORBEMERKUNG 


Zweck dieses Abschnittes ist es nicht, alle in Hellas und Thessalia erhaltenen befestigten 
Anlagen aufzuzählen oder zu beschreiben, da man dies den betreffenden Lemmata entnehmen 
kann, Es soll hier versucht werden, die noch erhaltenen oder nachweisbaren, für das Gebiet 
charakteristischen Verteidigungsmöglichkeiten und -bauten kurz nach ihren Typen darzu- 
legen und die wenigen bedeutenderen fortifikatorischen Anlagen größeren Umfangs zu 
besprechen, soweit dies nicht bereits im vorangegangenen Abschnitt über die Siedlungen 
(vgl. oben 8. 105f.) geschehen jet", 

Wenn Hellas und Thessalia auch im Lauf der mittelalterlichen Geschichte Angriffe zu 
Wasser und zu Land aus allen Himmelsrichtungen erfahren mußten, во kann man doch 
zumindest für die zu Land vorgetragenen Angriffe eine HauptstoBrichtung von Norden nach 
Süden annehmen, die sich aus der geographischen Lage des Raumes und der Herkunft der 
Invasoren ergibt. Angriffe von Süden und von Westen begegnen vorwiegend in den Jahr- 
hunderten nach 1204, als die territoriale Aufteilung des Gebietes feindliche Übergriffe von 
Epirus und von der Peloponnes bewirkte. 

Die Angriffe zur See sind nicht klar definierbar. Immerhin läßt sich für die frühe Zeit, 
aber noch bis in das 10. Jahrhundert hinein, als die italienischen Seerepubliken noch keinen 
bestimmenden Einfluß auf das Geschehen in der Ägäis hatten, feststellen, daß die Angriffe 
vorwiegend von Süden und Südosten her vorgetragen wurden, wo die meist, muslimischen 
Angreifer ihre Heimathäfen besaßen (ab etwa 823 zusätzlich Kreta). Die ersten bedeutenden 
Angreifer zur See von Westen waren die Normannen; sie stifteten wohl auch deswegen 
Verwirrung, weil sie — im Gegensatz zu den Muslimen — sich nicht mit der Eroberung einer 
Siedlung in Seenähe und der Plünderung der Umgebung begnügten, sondern den Seekrieg 
mit dem Landkrieg kombinierend ihre Angriffe im Landesinneren erfolgreich fortsetzten. 
So könnte der fast lückenlose Erfolg Rogers II. 1147/48 gegen Theben auch mit dem Über- 
raschungserfolg eines Landemanóvers im Golf von Korinth (Krisa) und folglich einem 
Angriff von Westen her zu erkláren sein. 

Die Parzellierung der Ägäis nach 1204, die es den meisten interessierten Parteien des 
Westens ermöglichte, ihren Seekrieg von Flottenstützpunkten in situ auszutragen, läßt für 
die spütbyzantinische Zeit keine Spezifizierung von Hauptangriffsrichtungen zu. Hinzu 
kommt noch die Unmöglichkeit, die in dieser Zeit verwischten Grenzen zwischen Piraterie 
und Seekrieg zu егшегеп. 


44 Grundlegende Untersuchungen zur mittelalterlichen Festungsarehitektur in Griechenland — 
man vgl. etwa die Zusammenfassung von A. CnuáTELAIN, Architecture militaire médiévale. Principes 
élémentaires. Paris 21972 (mit weiterer Lit.) — gibt es nach nicht, doch sind in jüngster Zeit die Be- 
strebungen des Teyyırdv "Eripernrnpov тйс 'ExA&Boc, Athen, hervorzuheben, in dessen Rahmen wert- 
volle Studien zu einzelnen Objekten erscheinen, vgl. Akten des VIII, wissenschaftlichen Kongresses des 
Internationalen Burgen- Instituts, Athen 1968. Athen 1970 (mit weiterer Lit.), und die vom *ErAnvindv 
*Ivarırodrov Фрооріоу xol ITógyov in Athen hrsg. Zeitschrift d ooupuntk Xpovix& (Band 1, 1973). 
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IL VERTEIDIGUNGSANLAGEN GEGEN ANGRIFFE ZU LAND 


1. DIE GRENZEN MIT MAKEDONIEN UND EPIRUS 


Die Haupteinfallsroute von Makedonien lief durch das Tempö-Tal. Über der engsten 
Stelle der Schlucht (Flurname Kastro tës Hörias) stand an der Talschulter des Ossa-Gebirges 
die kleine Festung Lykostomion, die in römischer und frühbyzantinischer Zeit erneuert 
wurde, sowie auf halber Höhe ein zusätzlicher Wachtturm. Die Anlage dürfte bis in das 
12, Jahrhundert in Verwendung gewesen sein, damals aber geriet sie in Vergessenheit oder 
wurde aufgegeben. Stattdessen beherrscht in spätbyzantinischer Zeit das weiter nördlich 
gelegene Kastell von Platamön die Straße. Es hatte den Vorteil, die Umgehungsmöglichkeit 
des Tempö-Tals entlang der Küste (über Tsagezi und Kokkino Nero) zu kontrollieren. Auch 
die Burgen Palaiokastro (an der Pöneios-Mündung) und Eurymens (Kokkino Nero) wachten 
über die KüstenstraBe!!s, 

Die weiteren EinfallsstraBen von Norden waren ebenfalls durch Festungen sperrbar: 
Gonnoi wachte über den Südwestausgang des Tempé-Tals und die von Elassön heranführen- 
den Wege, ebenso die nahe den antiken Akropolen von Doliché und Pythion errichteten 
Burgen über den südlichen Ausgang der Schlucht von Petra, die Festung bei Damasi über 
die StraBe von Elassón, und die Festung von Stagoi über die beiden wichtigen, von Norden 
(Grebena, Kastoria) bzw. Westen (Katara-Paß, Jannina) heranführenden Stränge. 

Die weiter südlich gelegenen, bei der Porta Panagia (Pyl&) und bei Muzaki endenden 
von Epirus kommenden Straßen wurden von Gomphoi beherrscht, dessen Burg an der Ver- 
einigung dieser beiden Straßen beim Eintritt in die thessalische Ebene lag. 


2. FESTUNGSSYSTEME UM DIE SPERCHEIOS-SENKE 


Die Spercheios-Senke mit den sie nórdlich und südlich begrenzenden Randgebieten 
hatte den Charakter eines Bindegliedes zwischen Thessalien und dem östlichen Mittel- 
griechenland. Beide Gebirgsgrenzen waren durch Befestigungsanlagen gedeckt, freilich die 
südliche schon seit der Antike ungleich stärker. 

Die von Norden über das Narthakion- und das Antinitsa-Gebirge nach Zötuni führende 
Straße wurde durch eine Reihe von einzelnen Burgen oder Stadtbefestigungen kontrolliert: 
Pharsalos, Thaumakos, Ezeros*7ó; von ihnen ist freilich nur Pharsalos für den gesamten 
Zeitraum nachweisbar, die anderen erst nach der Slaweneinwanderung. 

Die von Knömis-, Kallidromon-, Oite- und Bardusia-Gebirge gebildete Barriere zwischen 
der Spercheios-Senke und dem südlich davon gelegenen Hellas wurde die gesamte byzantini- 
sche Zeit über, wie im Altertum, als natürliche Befestigung angesehen und entsprechend 
durch Bauten verstärkt. Wenn man Prokop als zuverlässig betrachten darf!", erfolgte der 
großzügigste Ausbau unter Justinian. Unter ihm reichte eine Kette von Festungsbauten 
von der Küste bei den Thermen bis zum Hauptstock des Oitö-Gebirges. Doch wurden die 
Anlagen auch spáter erneuert (belegt im 10. Jahrhundert gegen die Angriffe der Bulgaren — 
die Festung trug damals den Namen jSkelos)*!5, und auch Niketas Chöniatös berichtet für 


9" Vgl, Nik, Chön, 604f. u. die Beschreibungen bei ABRAMEA, Thessalia 74—81. 

416 ARRAMEA, Thessalia 111; allgemein: BÉquIGNON, Spercheios, — Das s. von Domokos gelegene 
Strongylokastron geht — zumindest in seinem heutigen Bauzustand — nicht in byz. Zeit zurück; es 
dürfte wesentlich jünger sein, 

47 Prok. aed. IV 2, 3—15 u. 17—22; Prok, впесӣ, 26, 31ff. — Vgl. dazu die Lemmata Alepospita, 
Hörakleia, Muntonitse, Neai Patrai, Ravenica, Siderokastron, Sideroporta, Thermopylai. 

ив I5. Skyl. 364. 
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1204 von einem Versuch des León Sguros, hier eine Verteidigung aufzubauen ©®. Ab dem 
13. Jahrhundert sah man eine Verteidigung nicht mehr auf der gesamten Linie vor, sondern 
konzentrierte sich auf Schwerpunkte; einzelne Festungen an neuralgischen Stellen (Mun- 
tonitsa, Siderokastron, Neai Patrai) ersetzten — auch aus Personalmangel — die durch- 
gehenden Festungsanlagen. In der Türkenzeit wurde diese Verteidigungslinie bedeutungslos 
und war somit dem Verfall preisgegeben. 

Im westlichen Teil des Spercheios-Tals sind keine Reste von Befestigungsanlagen be- 
kannt, obwohl einige Toponyme (Gardiki, Palaiokastron, Dikastron) auf Burgnamen hin- 
weisen. 


3. DER ÜBERGANG VOM ÖSTLICHEN MITTELGRIECHENLAND ZUR PELOPONNES 


Eine weitere Zone, die aufgrund ihrer schwierigen Begehbarkeit und verkehrsmäßigen 
Bedeutung Befestigungen herausforderte, war jenes Gebiet, das im Norden durch Kithairön 
und Pastra-Gebirge und im Süden durch den Isthmos von Korinth begrenzt wird, dessen 
Kern die Landschaft Megaris darstellt. Interessanterweise wurde die an der Hauptstraße 
von Theben nach Süden liegende antike Grenzfestung Eleutherai zwar in frühbyzantinischer 
Zeit ausgebessert, später aber nicht mehr benützt. Desgleichen ist der weitere Straßenverlauf 
nach Athen praktisch ungeschützt. Lediglich in spätbyzantinischer Zeit befanden sich kleine 
Burgen an der Küste vor Megara und in Eleusis; ebenso war das Kloster Daphni am west- 
lichen Eingang der Ebene von Athen damals befestigt. 

Bemerkenswert ist an der Hauptverbindungsstraße von Böotien in die Peloponnes, im 
Bereich des Pateras-Gebirges, am Paß Karydé (vgl. oben 8. 98), eine Reihe von hellenisti- 
schen Türmen (jetzt nur noch ein Turm erhalten ##), welche in spütbyzantinischer Zeit reno- 
viert und dureh Mauern verbunden wurden 19. So war es möglich, diese gebirgige Paßregion 
zu einer Grenzbefestigung gegen Eindringlinge aus der Peloponnes zu verwenden, wie dies 
etwa. 1258 — erfolglos — geschehen ist, Die Türme von Karydö stellen zu Land das einzige 
Befestigungssystem im behandelten Gebiet dar, das gegen Süden gerichtet ist; es war freilich 
nicht ausgedehnt, und wohl auch nur während der Lateinerherrschaft in Verwendung, 
vielleicht tatsächlich nur bis zur Schlacht von 1258. 

Schließlich sei hier noch kurz auf die Mauer des Isthmos (das sogenannte Hexamilion) 
hingewiesen, welches die Engstelle zwischen dem Golf von Korinth und dem Saronischen 
Golf sperrte, obwohl diese Verteidigungsanlage bereits der Peloponnes angehört, welche sie 
gegen Angriffe von Norden, von Festlandsgriechenland aus, schützen sollte. Sie stellte 
gewissermaßen ein Gegenstück zum Berg Karydé in der Megaris dar. Die Befestigung wurde 
— wie die Thermopylen — unter Justinian von Grund auf erneuert??? und erlangte im 
15. Jahrhundert (Errichtung 1415, türkische Zerstörung 1423, Neubau 1443, türkische 
Zerstörung 1446, venezianischer Neubau 1469, noch im gleichen Jahr wieder zerstört) noch- 
mals als Schutzwall der Despoten von Morea (bzw. der Venezianer) gegen die Angriffe der 
Türken Bedeutung “3, 


ез Nik. Оһбп. 604Е., 609f. 

#20 Bereisung 1975. 

in Vgl. N. G. L. Наммомр, The Main Rond from Boeotia to the Peloponnese through the Northern 
Megarid. ABSA 49 (1954) 103—122 mit weiterer Lit. 

am Prok. вед. IV 2, 27. 

433 Neubau 1415 durch Manuäl II., vgl. Geörg. Sphr. 240. — Diese Stelle bestätigt die Richtigkeit 
der Angaben Prokops indirekt, da vorn Fund einer Bauinschrift berichtet wird, die sich auf Kaiser J usti- 
nian bezieht. Zum Hexamilion vgl. Sr. Lameros, Tà telyn тоб (в9поб «7; Koplvüou xarà roc Wong 
оібуас. МЕ 2 (1905) 435—489 u, PrrLıprson— Kırster ПІ 71—80. 
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III. VERTEIDIGUNGSANLAGEN GEGEN ANGRIFFE VOM MEER 


Die Verteidigungsanlagen gegen Angriffe vom Meer stellten keine geschlossenen Systeme 
dar, wie sie etwa bei der Landverteidigung am Isthmos von Korinth oder bei den Thermo- 
pylen begegnen. Meist sind es einzelne kleinere Burgen oder Hafenforts, welche in günstigen 
Hafenbuchten oder an Orten, die einen leichten Zugang zu einer Hauptstraße ermöglichen 
(z.B. Péneios-Mündung), errichtet wurden, um Überraschungsangriffen von Schiffsbe- 
satzungen vorzubeugen. Da solche Anlagen in frühbyzantiniseher Zeit nicht nachweisbar 
sind und die datierbaren Beispiele durchwegs dem 12. Jahrhundert oder der Zeit nach 1204 
angehören, dürften diese Bauwerke auch mit der in spätbyzantinischer Zeit stark überhand- 
nehmenden Рігафегіе in Zusammenhang zu bringen sein. Sie dienten dann wohl auch als 
Zuflucht für Handelsschiffe (bzw. deren Besatzungen) bei Piratenangriffen. Weiters gehóren 
hierher auch die Burgen, welche als Feudalherrensitze gebaut wurden und lediglich als 
Einzelanlagen gedacht waren, Erst die (oft wohl nur zufállige) Abfolge einzelner Burgen 
entlang einer Küste ergab dann fallweise ein Kontrollsystem. 

Eine solehe Kette von Burgen beobachten wir z. B. an der thessalischen Küste (Ost- 
abhang von Ossa, Maurobuni und Pélion, aber auch auf der Magnésia), wobei natürlich im 
nördlichen Teil auch die Kontrolle der Küstenstraße (vgl. oben S, 91) zu bedenken ist, 
Auf die wichtigste Anlage, Platamön, folgen : Palaiopyrgos an der Péneios-Mündung (Deckung 
des Tempé-Tals), Eurymenö, Bigla und Kentauropolis/Skéte (Schutz der Senke von Hagia), 
Kastelli südlich von Beneton und die Magnösia-Burgen an der Ostküste“, deren südlichste, 
das Palaiokastron auf Kap Н, Geörgios (Kap Söpias), Sichtverbindung mit dem Kastron 
auf Skiathos hatte. Eine ähnliche Burgenkette lief übrigens an der dem Pagasitischen Golf 
zugewandten Küste der Magnösia entlang. Sie begann im Süden mit dem Paliokastron von 
Olizón, das freilich im Mittelalter als Festung nicht gesichert ist, es folgten Lephokastron, 
Korakaipyrgos, Genitsarokastron und das bereits Démétrias gegenüberliegende Lechönia. 

Eine weitere Reihe kann man an der phthiotischen Küste, am Malischen Golf beobach- 
ten: Hier reihen sich in dichter Abfolge (von Westen nach Osten) die Burgen Aulaki, Stylida, 
Echinos und Achladi aneinander, während Gardikia etwas zurückgesetzt im Landesinneren 
lag und eher der Kontrolle der Straße D&meétrios—Zétuni nützlich sein konnte. In Sicht- 
verbindung gegenüber von Achladi lag auf der Halbinsel Lithada (Nordeuböa), östlich des 
Dorfes Lichas, ebenfalls eine Burg, von der man überdies die nordwestliche Einfahrt in den 
nördlichen Golf von Eubóa übersah. 

Vor allem in spätbyzantinischer Zeit lassen sich auch an zahlreichen anderen Küsten- 
bereichen Burgen nachweisen, die unter anderem den Zweck hatten, Eindringlinge zu Schiff 
abzuwehren oder zumindest vor Angriffen rechtzeitig zu warnen, Hierher gehören beispiels- 
weise die beiden Burgen auf Kap Kymö und Kap Ochthonia, welche die Bai von Kymö 
quasi einschlossen, die einzige einigermaßen sichere Hafenbucht an der Nordostküste Euböas, 
Doch haben wohl auch die Festung auf Kap Philagra (Südeuböa) oder die Burg von Bitri- 
nitsa am Golf von Korinth diesem Zweck gedient. 

Einen Sonderfall der auf die See ausgerichteten Festungsanlagen stellt das sogenannte 
Mpurtzi“®5 dar. Es handelt sich dabei um meist kleine Forts, die direkt am Ufer, auf einer 
der Küste vorgelagerten Klippe oder auf einer kleinen Insel im Bereich der Hafenbucht 
errichtet wurden, um auf diese Weise feindliche Schiffe von zwei Seiten, vom Hafen und 
vom Mpurtzi aus, unter Beschuß nehmen zu können. Die bekannteren Beispiele liegen auf 
der Peloponnes (Nauplion, Methöns), doch gibt es auch in Hellas und auf den Inseln solche 


“4 ABRAMEA, Thessalia 103f. 
415 Штобрт von türk. burg (Festungs- der Burgturm), vgl. Anprıörts, Lexiko 222? — Siehe auch 
MEE 17, 148 s. v. 
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Forts: Eines befindet sich in der Hafenbucht von Skiathos, ein weiteres südlich von Chalkis 
am südlichen Eingang des Euripos-Kanals (gegenüber von Aulis; nicht erhalten) und eines 
am Hafen von Karystos (Südeuböa). Bei letzterem wurde zwar im 19. Jahrhundert der 
schmale Wasserstreifen zwischen Küste und Mpurtzi zugeschüttet, doch ist die Wehranlage 
hier in gutem Zustand. Schließlich ist noch das Mpurizi von Ágina zu erwühnen, welches auf 
einer dem Hafen der modernen Stadt südlich vorgelagerten Klippe stand. Es wurde bereits 
in vorbyzantinischer Zeit errichtet, von den Venezianern dann wieder instand gesetzt und 
erst Ende des 19. Jahrhunderts abgerissen, als der Felsen in den Ausbau des Hafens (als 
Endpunkt eines Wellenbrechers) einbezogen wurde. 


IV. KOMBINIERTE WARN- UND VERTEIDIGUNGSSYSTEME 


Als Kombination von Verteidigungs- und Warnsystemen móchte ich jene Befestigungs- 
ketten bezeichnen, die dadurch entstanden, daB man zwischen befestigte Siedlungen und 
Burgen in kleineren, regelmäßigen Abständen Wachttürme stellte, welche auch Signale 
(Feuer- oder Rauchzeichen) weitergeben konnten. Oft liefen diese Turmketten auch entlang 
von wichtigen Durchgangsstraßen, so daß damit zugleich über größere Distanzen eine 
Kontrolle über die Straßenverbindung gegeben war. So war es möglich, innerhalb von kurzer 
Zeit auch über große Entfernungen eine Vorwarnung bei feindlichen Angriffen zu geben und 
die Verteidigung ohne größere Zeitverluste zu organisieren. Ein zwischen Katalanen und 
Venezianern abgeschlossener Vertrag vom Beginn des 15. Jahrhunderts, betreffend die 
Vorankündigung türkischer Angriffe zur See, ist bekannt; in einer diesbezüglichen Be- 
schwerde ist ausdrücklich von Feuerzeichen die Rede, welche die Ankunft des Feindes recht- 
zeitig melden sollten 48, 

Der Nachweis solcher Warnsysteme im Gelände ist schwierig, weil er vom Vorhanden- 
sein der Türme abhängt, die jedoch häufig zerstört bzw, nicht mehr erhalten sind. So ist 
z. В. an der Straße Trikala—Larisa, zumindest in deren westlichem Teil, eine Kette von 
Türmen und Festungen denkbar (Festungen Trikala—Palaiogardiki—Klokotos—Kastron/ 
Atrax—Larisa, dazu noch bei Pharkadön nördlich bzw. südlich abzweigend Grizanon und 
Blochos), doch sind dort Türme nicht mehr nachweisbar. E 

Das meines Wissens lüngste erhaltene Warnsystem verband in spätbyzantinischer Zeit 
die Grenzregion der Thermopylen und des Oité-Gebirges über das Köphissos-Tal und das 
Kbpais-Becken mit Theben, Von dieser Kette sind folgende Glieder erhalten: Siderokastron 
(Burg)—Kastelli Grabia (Burg)—Lilaia (Turm)—Subala (Turm)—Amphikleia (Turm) — 
Tithora (Turm)—Parorion (Turm)—Dauleia (Burg)—Chairöneia (Burg)—Lebadeia (Stadt 
mit Burg)—Haliartos (Turm)—Theben; mögen auch, vor allem zwischen Lebadeia und 
Theben, einige Zwischenglieder nicht mehr nachweisbar sein, so ergibt sich doch insgesamt 
das Bild eines Gebietes mit einer Ausdehnung von rund 100 km, dessen Bewohner rasch in 
Alarmzustand versetzt werden konnten. 

Ein ähnliches Turmsystem schützte das venezianische Negroponte, Hauptstadt der 
Insel Eubóa, vor Überraschungsangriffen feindlicher Schiffe (auf dieses Warnsystem bezog 
sich der oben genannte venezianisch-katalanische Vertrag). Die Türme verbanden Negro- 
ponte mit Basiliko (Turm) und Phylla (Burg Lilanto) in der lelantischen Ebene, wo man 
Feuersignale von den Burgen Sykaminon und Oröpos am attischen Festland empfangen 
konnte. Diese Burgen am Festland standen aber auch mit Batheia und Porthmos (Aliberi) 
auf Euböa in Sichtverbindung. Letzterer Ort wiederum war durch eine Reihe von Türmen 
mit den wichtigsten Siedlungen in der Talsenke von Aulönari bis zur Bucht von Kymeé 


4% "Vgl. Sarmas, Documents III 372 (Nr. 960), u. Koper, Negroponte 97. 
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verbunden, so daß auch direkte Angriffe auf die Ostküste Euböas (etwa von Skyros aus) 
relativ schnell bekanntgegeben werden konnten. Folgende Anlagen sind hier erhalten: 
Porthmos bei Aliberi (Burg) —Kutumulas (Turm, mit Siehtverbindung zur Burg Dystos)— 
Aulön (Turm)—Brysé/la Cuppa (Burg)—Koili (Turm)—Köpoi (Turm)—Kadi (Turm)— 
Anó Kurunia (Turm)—Kap Kyme (Burg). Überdies weisen in diesem Raum die Ortsnamen 
Pyrgi und Pyrgos auf früher vorhandene Befestigungen hin. 

Eine ähnliche Turmkette führte von Negroponte in die nördlich gelegene Ebene von 
Psachna und in das Dirphys-Gebirge: Batöntas (Burg nicht mehr erhalten)—Psachna (Turm 
nahe dem Ort)—Holorita (Burg nahe Psachna)—Kamaritsa (Turm)—Politika am nörd- 
lichen Golf von Euböa (Turm); bzw. von Psachna ins Landesinnere: Psachna—Triada (zwei 
Türme im Ortsbereich)—Stropönes (Turm), womit die Vorberge des Dirphys-Gebirges er- 
reicht waren 427, 

Diese erhaltenen Turmreihen stehen meines Erachtens lediglich als Beispiele für zahl- 
reiche nicht mehr nachweisbare, So ist etwa an der Küste des Saronischen Golfs westlich 
von Athen ein Vorwarnsystem anzunehmen, und ebenso entlang der von Athen zur Ost- 
küste Attikas, durch die Mesogeia führenden StraBe*?*. Doch ist gerade davon nichts er- 
halten, da man bei den Türmen, deren Denkmalswert gering ist und die wegen ihrer Bau- 
weise und geringen Dimensionen leicht abzureißen sind, die Verlustquote — insbesondere 
in dicht besiedelten Gebieten — sehr hoch ansetzen mu. 


*" Konen, Negroponte 951f., 104. 
428 Hier sind lediglich südlich von Markopulon Reste eines Wachtturms erhalten (Bereisung 1975). 
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Achel6os ("Axsrüos), Fluß im äußersten Westen Thessaliens 2120-10 3820. 30940 


Hist Mit 220 km Länge der längste und wasserreichste Fluß Griechenlands; er entspringt 
im Peristeri-Geb. п. von — Chaliki. Nach der weißen Farbe seines Flußbettes der ganze 
Fluß und speziell der Oberlauf bis zur Vereinigung mit dem Kamnaitikos 5 km sö. von 
Gardikion auch Aspropotamos genannt. In diesem Bereich wohl das Theotokos-Kl. ёу тб) 
"Астрототќшо zu suchen, das 1336 u. 1393 in Besitzbestätigungen für das Bistum > Stagoi 
genannt ist? ?,?, In der Urkunde von 1336 der etwas südlichere Abschnitt des Flusses als 
*Ay og bezeichnet. Bei der — Koraku-Brücke der Achelöos Grenzfluß gegen Epirus. 


Mon — 


Font 1MM V 272. — 387. Авізтлконоз, Syllogos 3 (1807) 34—36. 
Lit *Dórczn, Reg. 2825. 
HrnsoBrFELD, Acheloos 1, RE 1/1 (1893) 213. — МЕЕ 6, 384. F.H. 


Achladion (Ayav) etwa 17 km озб. von Stylis, an der Grenze zwischen dem Malischen 
Golf u. dem Kanal von Oreoi A 22% 88% 
Hist — 

Mon Unmittelbar nw. über dem Dorf (Flurname Kastro) Burghügel mit eingeebnetem 
Plateau (Bauschutt u. geringe, tiberwachsene Mauerreste, da die Anlage nach dem 2. Welt- 
krieg zur Gewinnung von Baumaterial demoliert wurde)!; vorher war „eine Ringmauer, ein 
Paliokastro, das dem MA. angehören soll“ zu sehen?, Strategisch günstige Lage für die Kon- 
trolle der Einfahrt in den Malischen und Euböischen Golf; Sichtverbindung zur Burg von 
-> Lithada(1) auf Eubóa. 

Font — 


Lit *Srtäuumn, Thessalien 185. 
ABRAMEA, Thessalia 109. 


Bereisung 11972, J. K. 
Achladochörion ("AyAadoysptov), 24 km onö. von Trikala б 220 39% 
Hist — 


Mon Im Ort neben neuerer Pfarrkirche Koimösis Theotoku-Kirche des 13. Jh. mit Dach- 
transept u. außen halbrunder Apsis. 
Im — 


Lit N. Nıkonanos, AAA 3 (1970) 331—334. — Ders., AD 26 (1971) B 310 (Fig). 
Bereisung 1972. F. H. 


Agathön ('Ayá9«v) Kl. bei Kapnochöri am Nordabhang des Oitë-Geb., 3 km w. von 
Neai Patrai Ó 22» 38% 
Hist Vielleicht das роуд роу zën Отероріоу, in dem 1271 Johannes I. Angelos bei seiner 
Flucht aus dem belagerten — Neai Patrai Reittiere erhielt! 


118 Aidépsos 


Mon Klostergebäude Neubau aus jüngster Zeit (jetzt Landwirtschaftsschule). Katholikon 
wahrscheinlich 15. Jh., Kuppel u. Dach jedoch nach Brand 1821 erneuert; Athos-Typ дег 
Kreuzkuppelkirche mit zwei seitlichen Konchen, Lite u. Exonarthex; die drei Konchen 
außen dreiseitig; an Prothesis u. Diakonikon sowie an den beiden Schmalseiten der Lite je 
eine Kapelle angesetzt; zum Grundriß vgl. Kl. — Antinitsa?; 1959 nahe der Südwand des 
Naos angeblich Fund des Grabes des Н. Agathön; günstige Verkehrslage an einem Paßüber- 
gang w. des Oité-Hauptstocks?. 

Font Nik. Greg. I 112—114. 

Lit 1P, Lazarınes, AD 17 (1961/62) B 166f. u. AD 19 (1964) В 230—238 (Fig). 

G. LAMPAKES, DOhAE T 3 (1903) 46£. (Fig). — С. A. Soen, EEBS б (1928) 361 (Fig). 

Bereisung ?1970, JE. 


Aidepsos (Ai3njóc), 3 km n. des zugehörigen Hafenortes Lutra Аійёрзи, an der gleichnamigen 
Bucht, Nordeubóa о 230% 38% 
Hist Beide Siedlungen seit der Antike wahrscheinlich durchgehend bewohnt'*3, wobei 
Aidépsos wohl als Rückzugssiedlung in gefährdeter Zeit anzusprechen ist. Im 15. Jh. das 
casale Lipso häufig Opfer türk. Plünderungen, daher 1416 von Steuern befreit; in der Folge 
meist verpachtet (gemeinsam mit -> Lithada (1)) seit 1431 im Besitz der Familie Summa- 
ripa3,5 (bis 1470); 1470 nach der Eroberung Negropontes von den Truppen Mehmeds II. 
besetzt”, Ein ma, Badebetrieb vielleicht 1217 belegt durch die Erwähnung von Einnahmen 
aus dem balneum Pentradi".'?, — Weitere Belege in Piraterieberichten (Lipisso)* u. alten 
Karten (Lipso, Adepso)”. 

Mon Vielleicht befand sich eine Festung ober dem Dorf Aidépsos, anstelle der späteren 
Kirche Н. Paraskeué; dort noch Reste eines späteren Baues (türk. Wachtturm ?)". — In 
der sog. „Grotte Sullas" eine kreuzfórmige Kapelle mit Blindkuppel®. 

Font Steph. Byz. 45. — 3 Hier. 644, 10. — *Dx Boon, Nachtrüge 733 (S. 532). — !SarHas, Documenta 
III 125—127, 131f., 150, 158f. (Nr. 679, 683, 705, 715). — "Stefano Magno (Horr, Chron. 207). — ° TA- 
rEL-TnHoMas III 130Ғ., 213 (Nr. 366, 370). 

Lit >Tumıer, Sénat 1598, 1603, 1659, 2265f., 2587. — "Корек, Negroponte 30f., 08, 112f.'— *P. LAza- 
RIDES, AD 25 (1970) B 261. — * LoENERTZ, Tierciers 25. 

Bereisung 1967. Ж» 


Aigileia (Атүйєих), zwischen Paneion-Geb. und Laureotischem Olymp, etwa 1 km von Kalybia 
Olympu б 2319 3740 
Hist — 

Mon N. der antiken Akropolis von Aigileia die sog. Basilika am Laureotischen Olymp, 
dreischiffig; Eso- u. Exonarthex ; s. des Esonarthex quadratisches Baptisterium u. ein weiterer 
Raum; Ambon an der n. Arkadenreihe des Mittelschiffs; Datierung aufgrund von Münz- 
funden Theodosios' П. Anfang 5. Jh.!, — Weiters Ruinen zweier einschiffiger Kapellen (Н. 
Paraskeué, Н, Iöannös), in deren Mauerung frühchristliche Spolien verbaut end? — Die 
frühtürkenzeitliche zweischiffge Friedhofskirche von Kalybia Olympu, Panagia Mesospori- 
tissa über antikem Bauwerk unter Verwendung frühchristlicher Spolien errichtet?. 

Font — 

Lit 1N. Cu. Korzias, PAE 1952, 92—128 (Fig). — *P. Lazarınes, AD 16 (1960) B 69 а. AD 25 (1970) 
B 145. — * MpKA 92, 101 (Fig). 

Корен, Hellas 1122f, — Ѕорімі, Mosaiques 703. — Ботењмо, Basilikai 184 f. y. X. 


Aigina 119 


Aigina (Atywa), Insel im Saronischen Golf, etwa 8km nó. der Halbinsel Methana (Peloponnes) 
u. 23 km ssw. von Peiraieus, 85 km? ñ @ 2320 374 


Hist In frühbyz. Zeit'.?.3 und bei Konst, Porph.* zu Hellas gehörig; in frühbyz. Zeit die 
antike Siedlung an der Westküste besiedelt (dort wohl auch eine jüd. Kolonie) u. noch 
während der slaw. Invasion Zuflucht für die Einwohner von Korinth5, doch spätestens ab 
dem 9. Jh. arab. Piratenangriffen ausgesetzt und stark entvólkert?. Aigina dürfte aber wieder 
an alter Stelle besiedelt worden sein, da es von Idrisi (Nägina) als guter, von einer Burg 
verteidigter Hafen geschildert wird?. Seit dem 4. Jh. (sicher seit dem 8. Jh.) Bistum? (Suffra- 
gan von Korinth), vor 900 zum Erzbistum angehoben, in welchem Rang es bis ans Ende 
der byz. Zeit verblieb.19,31; 1371 für kurze Zeit dem Metropoliten von Athen unterstellt?!, 
In der 2. Hälfte des 12. Jh. durch Piraten wieder fast entvölkert, die die Insel als Operations- 
basis benützten u. beherrschten!?. 1204 ursprünglich den Venezianern zugedacht!9.!4, doch 
tatsächlich dem Dukat von Athen als eigenes Lehen zugehörig, bis es nach dem Tod des 
Bonifacio da Verona (1317) durch Erbschaft in katalan. Besitz (Alfonso Fadrique) kam15,16, 
wo es bis Ende 14. Jh. verblieb (castrum de la Eguena et Insula, Egena, Cugneria u. ä.)17.18; 
wahrscheinlich Anfang 13. Jh. Verlegung der Hauptsiedlung in das Hinterland der Nord- 
küste, während an der Westküste in spätbyz. Zeit lediglich ein kleiner Hafenort anzunehmen 
ist (> Mon). 1425 wurde auf Ersuchen der Cavopenna (seit 1394 Herren von Aigina) die 
Insel unter venez. Schutz genommen (Legena, Leiena)".!? u. ging nach deren Aussterben 
(1451) direkt in den Besitz der Venezianer über, die es durch einen Rektor verwalteten?; 
1537 Eroberung durch die Türken unter Chaireddin Barbarossa?? — Weitere Belege in 
griech. und westlichen Portulanen 34, 35, 


Mon Im Bereich der heutigen Stadt, nahe dem Hafen, gut erhaltener, dreigeschossiger 
Wehrturm (etwa 5 х 6,5 m, Eingang über Freitreppe ins 1, Obergeschoß, an der Südseite 
Brunnen); der sogenannte „Morosini-Turm“ im Gelände der antiken Siedlung heute nicht 
mehr erhalten?', Am Stadtrand (Bardia) nachjustinianische, dreischiffige Basilika, erhalten 
der Ostteil der Anlage mit außen halbrunder Apsis u, Synthronon®; Reste einer spätantiken, 
im 7. Jh. verfallenen Synagoge (Bodenmosaik mit Bauinschrift)", — Etwa 1 km б, der 
heutigen Stadt Kirche Н, Theodöroi (Omorph& Ekklésia) ein kleiner, einschiffiger, von 
einer Längstonne überwólbter Bau mit außen dreiseitiger Apsis, laut Inschrift 1282 erneuert, 
im Inneren gut erhaltene Fresken vom Ende des 13. Jh.?*, — Reste der spütbyz. u, türken- 
zeitlichen Siedlung etwa 6,5 km 5. der heutigen Stadt, nahe dem neuzeitlichen Kl. H. Nek- 
tarios, an den Abhüngen eines 355 m hohen Berges, knapp 2 km von der Nordküste, jedoch 
von dort nicht eingesehen (Flurname Paléachóra); am Gipfel Ruine des Kastells (Umfassungs- 
mauer mit je einem Tor am n. u. sö. Ende, im Inneren Reste von Zisternen u. eine Doppel- 
kirche); von der Stadt selbst erhalten die Hauptlinien des Straßennetzes (Straßenbreite 
1,5—2 m), Plätze, Hausruinen u. über 35 Kirchen(ruinen), wovon über 10 spütbyz., jedoch 
nur Н. Nikolaos Maurikas (kreuzförmige Kuppelkirche, 1. Freskenschicht 2. Hälfte 12. Jh., 
2. Schicht datiert: 1522) vor 1300; an Kirchentypen dominieren kleine ein- oder zweischiffige 
Basiliken mit Tonnengewölbe, sowie Kreuzkuppelkirchen, deren Kuppellast auf den Längs- 
mauern ruht; in der ehemaligen Bischofskirche Gennésis Theotoku antike u. frühchristliche 
Spolien verbaut. 

Foni Hier. 645, 15. — ? Steph. Byz. 42f. — De Boon, Nachtrüge 815 (S. 533), — *Könst. Porph., De 
them. 90. — 5Chron. Моп. 10. — "Vita Hos. Lukas 132. — ?Idrisi П 124, — Mansi XII 1110; XIII 145, 
369, 392, — * GerzgR, Notitiae II 103, III 116 et passim. — V PAnTHEY, Notitiae, passim. — 1 Mich. Chön, 
14, 43, 75 (Nr. 9, 27, 46). — "Care, Partitio 219. — WTareL-Teuosmas I 469, 400, 494 (Nr. 121). — 
1 Horr, Chron. 177, 197, 201f, — Y Ковтб 1 Leg, Diplomatari 254, 300, 480, 498, 693, 719f. (Nr. 196, 
303, 392, 416, 669, 696, 698). — '*SarRAS, Documents III 281f. (Nr. 858). — "MM I 564 (Nr. 307; Vind. 
hist. gr. 47, f, 291v). — *?*Chron. brev. 636, 6, — *'DzrATTE, Port. 221f. — ** Morzo, Compasso 39. — 
2% KRETSCHMER, Port. 320f., 511. 


120 Aigosthen& 


Li UR. JANIN, Égine. DHGE 15 (1961) 15, — '*LoENERTZ, Athènes 9, 78, 172, — 1#}{. D'Orzwzn, Les 
Seigneurs Catalans d'Égine, in: Gedenkschrift Sp. Lampros. Athen 1935, 389—392. — “THET, Ass, 
1285, 1556 u. Sénat 1973, 2007, 2869, 2872 et passim. — ?"Sorerıv, Basilikei 194, 221 (Fig). — à A4 47 
(1932) 164f. — 2% A. Schwerer, EEBS 6 (1929) 398. — °G. А. SorEnru, "H "Ogopgr tzama Alylvnc- 
EEBS 9 (1925) 242—276 (Fig). — "N. K. MuTsoPULOS, “Н Полтора тл Alylvng. Athen 1962 (Fig). — 
"p, Кховглрсн, AD 27 (1972) A 58ff., Taf. 33. 

F, Ferrex, Alt-Ägina, Die christliche Siedlung. Mainz 1975. — Hırschrero, Aiging 1). RE 1/1 (1893) 
964—968. — Р, Lazarınes, AD 26 (1971) B 67. — LozwrnTZ, Athènes II 1, 115. — Мплдл®в, Latins 
500—508 et passim. — N, Мотзорптоз, Ägina. RbK i (1966) 54—61. 

Bereisung 1975. T. K. 


Aigosthena (Alyócðeva), am Golf von Korinth, im Inneren der gleichnamigen Bucht, s. des 
Kithairön gelegen, heute Porto Germeno. n 239 3809 
Hist Die antike Siedlung ist auch in frühbyz. Zeit belegt! und wird noch bei Hieroklés 
als Stadt in Achaia angeführt?. Sie dürfte durch die Barbareninvasionen ab Ende 6. Jh. 
vernichtet worden sein. In mittelbyz. Zeit ist aufgrund von Ruinen und Münzfunden (Kon- 
stantin IX. [1049—1055] u. Manual I. [1143—1180])? ein Kloster nachweisbar. Trotz einer 
gegenteiligen Nachricht? wohl nie Bistum gewesen. Spät- u. nachbyz. Name Porto Germeno®. 


Mon An der Stadtmauer der antiken Siedlung, deren Reste sich von der Akropolis bis zur 
Küste herab verfolgen lassen (s. Eckbastion), Spuren einer fünfschiffigen Basilika des frühen 
6. Jh. mit außen halbrunder Apsis; an das fast quadratische Langhaus war lediglich ein 
schmaler Narthex angesetzt. Ein s. quadratischer Anbau diente als Baptisterium, wie das 
erhaltene Marmortaufbecken zeigt. Die Fußböden von Mittelschiff, Narthex und Baptiste- 
rium waren mit Mosaiken verziert. Über der Basilika wurde vielleicht im späten 10. Jh. 
unter Wiederverwendung eines Teiles ihrer Mauerzüge ein Kloster errichtet, dessen kleines 
Katholikon, eine kreuzförmige Dreikonchenkirche mit Kuppel, sich im б. Teil des Mittel- 
schiffes erhebt?.5. 


Font Steph. Byz. 44, — "Hier. 645, 10. — Dz Boon, Nachtrüge 763 (S. 533). — '"DerATTE, Port, 211. 


Lit ЗА. К. Овглхроз, PAE 1954, 129—142 (dazu ders. in Ergon 1954, 16ff.) (Fig). — "Koper, Hellas 
1132F., 1164 (Lat). 

HrmsconmrELD, Aigostbena. RE 1/1 (1893) 977. — E. Е, Benson, Aogosthena. BCH 15 (1895) 814—324. — 
E. Mever, Megara, RE 15/1 (1931) 164ff. — РнплрРрвом—Кїнзт®м I 524. — A. C. ORLANDOS, Actes Ve 
Congr. Int. Arch. Chrét. 1954. Città del Vaticano 1957, 109—110. 

Bereisung 1975. Jv. Ei 


Alepospita ("Алетостито), Dorf am Nordostabfall des Oitö-Geb., 8 km s. von Zétunion 

п 22% 3840 
Hist Vielleicht Siedlungsplatz im Zusammenhang mit der Thermopylenbefestigung (> 
Thermopylai) des 10. Jh. gegen die Bulgaren ( — Mon). 
Mon Vom Metamorphösis Sótéros-Kl. bei Alepospita lediglich Reliefplastik und andere 
Spolien erhalten und in Lamia aufbewahrt 1.2, 


Font — 
Lit 16. ботевіо, NE 13 (1916) 374. — *P. LAzanipEs, AD 26 (1971) B 286f. d. A. 


Aliberi (AX:Bép:), etwa 2 km n. der gleichnamigen Bucht, Zentraleubóa п 2400 3820 
Hist In spátbyz. Zeit wahrscheinlich zu — Porthmos (Profimo) gehöriges Dorf. 
Mon Im Ort kleine einschiffige Basilika Koimeésis Theotoku, Fresken inschriftlich datiert 


13932,2, — Mehrere Wachttürme in der Umgebung des Ortes nicht mehr erhalten?. — Nahe 
dem Ort kleine Kirche Н. D&métrios Katakalu (antike Spolien verbaut)?. 


Ampelón 121 


Font — 

Li 'ZocnarnHos, Christ, Euboia 12f. — *ToAwwNv, Toichographies VIII. — ?Skunas, Ochyröseis 337. — 
3 P. Lazarıpes, AD 26 (1971) B 278. 

KoDner, Negroponte 164. 

Bereisung 1967. 2 E. ze 


Alkon (Алхфу), in Thessalien, Lage unbekannt. 
Hist Unter Kaiser Justinian erneuerte Festung in Thessalien!;?. 
Mon — 


Font Prok. aed. IV 4, 
Lit "AsnaAwma, Thessalia 73. F.H. 


Allage — Addenda, 8. 285. 


Amarusi ("Auapobar), Vorort Athens, etwa 10 km nö. des Zentrums п 2340 3800 
Hist — 

Mon Im Dorf u. in dessen Umgebung zahlreiche spät- u. nachbyz. Kirchen; bei der Panagia 
Nerantziötissa zahlreiche frühchristliche Architekturteile als Beleg für frühbyz. Besiedlung!. 
Hervorzuheben: Friedhofskirche H. Geörgios, einschiffige Kirche mit Dachtransept (Typ B), 
mit außen dreiseitiger Apsis^?, — H. Dämötrios, einschiffiger Bau mit Tonnengewölbe, 
Fresken datiert 16221.?, — Kirche der Taxiarchai, gleiche Bauart, Mauerung unter Verwen- 
dung antiker Spolien, Fresken des 18. Jh.',*. — Н. Iöannös Palekas, gleiche Bauart, Fresken 
des 18. Jh.'^?, ehemaliges Metochion des Kl. -> Petrak&. 


Font — 

Lit 'OnnANDOS, Mnémeia 200—203 (Fig). — ?ORLANDOS, Steurepistegoi 47. — N, Tsokas, Al cotyo- 
үрхфшң той fu 'Apepoucío veod тоб &ylou Anumrplov. Athen 1956, — *P. Lazarıpes, AD 20 (1965) B 
140. — 5M. GxETAKOS, "H ёу "Auapovolw џроубхдатос хороросхётастос Booch той &yloo 'Togvvoo Поћёхо, 
Athen 1950, 

N, KALOGEROPULOS, Anaplasıs 35 (1922) 5#. — Mess, Topón. 66f. 

Bereisung 1967. J. K. 


Ambrosos ("Außpooog), auf einer Anhöhe bei Distomon, welche die Paßstraße nach Antikyra 
beherrscht а 22? 38% 
Hist Die auch unter dem Namen Amphrysos! bekannte Siedlung ist noch für das 6, Jh. 
gesichert?, während ihre weitere Existenz (Ambrosia?) fraglich erscheint. 

Mon HrigRscHFELD erwähnt noch einige Mauerreste der Akropolis®. 


Font Steph. Byz. 91. — *Hier, 644, 3. — IDE Boon, Nachträge 769 (8. 533). 
Lit *HiscHrFELD, Ambrosos 1). RE 1/2 (1894) 1815. J K. 


Ampelon ('AuneAóv), heute Ampelos, kleine Insel in der Bucht von > Antikyra, etwa 9 km 
w. der Bucht von Zaltsa « 2240 3800 
Hist Etwa 943—946 Aufenthaltsort des Hos. Lukas, als er vor Plünderungen am Festland 
(>Kalamion) flüchtete. Die Insel war trocken u. wasserlos (wnolov . . . Enpdv xod уудроу)1. 2.3, 
Bereits im 16. Jh. auch als Ampelos belegt. 

Mon — 


Font Vita Hos. Lukas 158, — !DzrATTE, Port. 210. 
Lit *G. рл CosrA—LovurirrET, Byz 31 (1961) 339. — ?STrkas, Oikodomikon Chronikon 228. 


J. K. 


122 Amphikleia 


Amphikleia ("AupixAcız, Dadion), am Nordabhang des Parnassos, s. des Kephissos [] 22? 38% 
Hist — 

Mon. Auf der Akropolis (jetzt Friedhof) der antiken Siedlung, n. des heutigen Orts recht- 
eokiger Turm (8,50% 10,50 m) aus antiken Spolienquadern'?; Rest eines spätbyz. Befesti- 
gungssystems entlang des > Képhissos. 

Font — . 

Lit Bow, Forteresses 147f, — *P. Lazanrpgs, AD 21 (1906) B 246. 


Koper, Hellas 1117. 
Bereisung 1970, J. K. 


Anabyssos ('Avápuscoc), am Saronischen Golf sö- des Laureotischen Olymps, etwa 10 km 
wnw. von Laurion п 28% 37740 
Hist — 
Mon In der Flur Kataphygi Grundmauern mehrerer Gebäude (spätbyz. oder frühe Türken- 
zeit) u. über 40 byz. Grüber!. — In Dasömenos Lophos ein frühchristliches Grab *. 
Font — 
Lit AP, LAZARIDES, AD 25 (1970) B 145—153 (Fig). — "G. Daux, ВОН 87 (1963) 717. 

J. K. 


Н. Anargyroi ("Ayto ° Avágyopot), 1 km nw. von > Kentauropolis, 3 km б. дег Straße > Hagia 
(2)—Skéte in einem Seitental an einer Quelle 6 2240 3910 
Hist Eines der Klöster im Gebiet — Kellia. 

Mon Kleines Kl. mit Kirche Н. Anargyroi; erhalten ein quadratischer, zweigeschossiger 
Befestigungsturm und die einräumige Kirche mit außen fünfseitiger Apsis. In den steil auf- 
ragenden Felswänden б. vom Kl. zwei Einsiedeleien aus byz. Zeit mit Fresken vom 12. bis 
zum 16. Jh.!. 


Font — 
Lit YN. NrkoNANOS, Arch. Theas: Mel. 2 (1973) 52f. (Fig) u. AD 26 (1971) B 307f. (Fig). 
Bereisung 1908, 1975. F. H. 


Anastasis, Siedlung in Böotien (71, Lage unbekannt 

Hist Als frühbyz. Siedlung belegt!, aufgrund des Zusammenhangs wahrscheinlich in 
Bóotien; Namensvariante Anastasia”. 

Mon — 


Font Hier. 644, 9. — DE Boon, Nachtrüge 741 (S. 532). 
Li — J. K. 


Andromaché ("Avögoudyn), Kap, als в. Ausläufer der Lidoriki-Berge w. Begrenzung des 
Golfs von Itea 2220 38% 
Hist 1081 setzten die Einwohner von — Bitrinitsa u, > Galaxeidi einem Teil der normanni- 
schen Flotte (unter Robert Guiscard) beim Kap Andromach® Widerstand entgegen (volks- 
etymologische Erklärung für den Namen des Kaps, das vordem Galaxeidi geheißen habe)!; 
der Bericht eher auf das Unternehmen Rogers II. 1147 zu beziehen ?. 

Mon — 


Font *Chron. Gal. 204, 227. 
Lit ?*CmALAWNDON, Domination normande II 136. A AM oe 


Antikyra 123 


Апо Kurunia(" Avo Koupobvie), am Westrand des Oxylithos-Geb., etwa 6 km s. von Kyme, 
Zentraleubóa O 24% 3820 
Hist — 

Mon Im Ort quadratischer Wachtturm als Teil einer Turmkette zwischen der Küste und 
— Cuppa bzw. — Aulön!. 


Font — 
Lit "Konen, Negroponte 108, 
Bereisung 1972. J. K. 


Anthedon ("Avdmdcv), Hafenort. an der gleichnamigen Bucht am n. Golf von Eubóa, etwa 
2 km n. von Lukisia m 23% 38% 
Hist Die antike Polis auch in frühbyz. Zeit besiedelt), ? u. wahrscheinlich um 540 im Rahmen 
der justinianischen Festungsbauten in Griechenland nochmals ausgebaut?. Scherbenfunde 
machen Besiedlung bis 7. Jh. wahrscheinlich; die Erwähnung (’Avrısdov) der Ikonoklasten- 
notiz als letzter Beleg? erweist vielleicht Fortbestand noch im 8. Jh. Nachfolgesiedlung 
vielleicht Lukisia im Landesinneren ( > Моп). 

Mon Der erhaltene Baubestand gehört einheitlich in das 4.—7. Jh., aus historischen Er- 
wägungen wohl in justinianische Zeit (nach 540). Damals Ausbau des Hafens, wobei unsicher 
ist, ob die Stadt auch wiederbefestigt wurde; das ummauerte Hafenbecken vollständig re- 
konstruierbar®. Unmittelbar s. des Südkais Fundamente einer dreischiffigen Basilika mit 
außen halbrunder Apsis u. seitlich die Breite des Langhauses überragendem Narthex (Reste 
von Bodenmosaiken erhalten)’. — Die H. Geörgios-Kirche etwa 1,5 km ö. von Lukisia viel- 
leicht Markierung der mittel- u. spätbyz. Nachfolgesiedlung: einschiffige Vierkonchenkirche 
mit hoher achteckiger Pendentifkuppel (Datierung aufgrund der sorgfältigen isodomen 
Mauerung mit Ziegelumrahmung 2. Hälfte 11. Jh.; Freskenreste)*?, — Larymna. 


Font Steph, Byz. 96. — * Hier. 644, 12. — Dn Boon, Nachtrüge 743 (S. 532). 


Lit ?*H,ScmLAGER—D,. J. BLACKMANN—J, ScHAFER, Der Hafen von Anthedon, mit Beiträgen zur Topo- 
graphie und Geschichte der Stadt, AA 83 (1068) 21—102 (Rekonstruktion — Fig). — A. K. ORLANDOS, 
ABME 3 (1937) 172—174 (Fig). — ®Ders,, ebd. 160—171 (Fig). — "Mgaaw, Glazed Bowls 146f., 148f., 
158, н 
Waanzn, Anthedon 2). RE 1/2 (1894) 2360f. — Рнплррвом—КінэтЕх I 496. — Корен, Hellas 1137f., 
1165F. 

Bereisung 1972. TRR 


Antikyra ('Avrixvpa), in der gleichnamigen Bucht am Golf von Korinth, etwa 5 km s. von 
Distomon п 29220 38% 
Hist Im 6. Jh. als Stadt belegt'*,3. — Das metochion sto gialo etwa 6 km w. des Ortes 
zwar erst in der Türkenzeit nachweislich zu -> Hos. Lukas gehórig!, aber aufgrund des 
Denkmalbefundes wohl schon im 11. Jh. Klostereigentum ; das Metochion wohl mit katalan. 
MathociyWi (turris que dicitur Mathociyii®) gleichzusetzen; es dürfte daher in katalan. Zeit 
den Herren von — Steiri als Hafenbefestigung gedient haben und in der Türkenzeit wieder 
an Hos. Lukas gekommen sein. — Drakos. 

Mon In Antikyra Anfang des 20, Jh. Reste einer Kirche des 5.—6. Jh. gefunden?. — In 
Aspra Spitia, б. von Antikyra, Reste eines spätantiken Gutshofes (Münzfunde bis Ende 
4, Jh., damals zerstört, nicht neu besiedelt 19. — Metochion сто yıa!ö („am Strand"): Zwei- 
geschossige Kapelle, Untergeschoß wohl ursprünglich Grabkapelle, in mehrere, einzeln zu- 
gängliche Kammern unterteilt; Obergeschoß Ende des 11. Jh. aufgesetzt, ein rechteckiger 
Bau mit drei außen dreiseitigen Apsiden, die Kuppel ruht in deutlicher Anlehnung an das 
Katholikon von - Hos, Lukas auf acht Stützen; Baumaterial z. T. Spolien der benachbarten 
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antiken Stadt Medeón'. Vielleicht im Zusammenhang mit der Katalanenherrschaft Ausbau 
zum Festungsturm durch Anbau von starken Mauern an den vier Seiten der Kirche, Die 
Anlage jüngst anläßlich der Errichtung einer Fabrik vernichtet. ". — Ó. davon die einfache 
Kapelle H. Spyridön mit Fresken der Türkenzeit”. 


Font Hier. 644, 4. — 1DE Boon, Nachträge 760 (S. 533), — *Eunró r Ілон, Diplomatari 379f. (Nr. 
291). 

Li °N. A. Bess, EEBS 2 (1925) 126. — *SrrkAs, Oikodomikon Chronikon 226—242 (Fig, Lit). — "G. 
LAMPAKES, DCAAE I 3 (1903) 30. — "P. LAzaRIDES, AD 19 (1964) B 229f. — *A, H. 8. Mecaw, JHSt 83 
(1963) Suppl. 22. — "CL. Varın, Médéon de Phocide, Rapport provisoire, Paris, Er, Franç, d'Athènes 1960, 
bes, E. Hansen, L'église byzantine 91—98 (Fig). — YA. ANpREIOMENU, AD 26 (1971) A 177—188. 
K.KREIDL—PAPADOPOULOS, Hosios Lukas. АБЕ 3 (1973) 319—317 (Fig, Lit). — W. Knorr, Medeon, RE 
15/1 (1931) 65f. — Loenertz, Athónes 100. JR. 


Antinitsa ("Avrıvirca), Kl. am sw. Steilabfall des gleichnamigen Berges (1144 m) im Othrys- 
Geb., 12 km n. von Zétunion ó 2220 3900 
Hist Vielleicht an Stelle eines gleichnamigen Dorfes die spätbyz. Gründung des Kl. Gennö- 
sis Theotoku!. 

Mon Katholikon wahrscheinlich 2, Hälfte des 15. Jh.: Athös-Typ der Kreuzkuppelkirche 
mit zwei seitlichen Konchen; geräumige Lite mit w. anschließender, offener Vorhalle; die 
drei Konchen außen fünfseitig; an Prothesis u. Diakonikon, sowie an der Südseite der Vor- 
halle je eine Seitenkapelle angesetzt; Mauerung: Lagen kleiner behauener Quader u, drei- 
facher Ziegelbänder abwechselnd. Im Klosterhof in Stein gefaßte Quelle, in der das Wappen 
(Form nach 1413) der Familie Giustiniani eingemauert war!; die gesamte Klosteranlage im 
2. Weltkrieg vernichtet u. später erneuert?. — Vgl. Kl. > Agathön bei Neai Patrai. 

Fon — 


Lit 1A.K. Orıannos, EEBS 7 (1930) 369—381 (Fig). — "P. LAZARIDES, AD 17 (1961/62) B 166. 
Bereisung 1970, J. К. 


Aphidnai ("Agıdva:), am Nordostabfall des Parnés-Geb., etwa 26 km nnö. von Athen 

б 2340 3800 
Hist — 
Mon Etwa 3km sw. des Ortes kleine Marienkirche, einräumige Basilika mit außen drei- 
seitiger Apsis, deren 1. Bauphase (Ostteil der Kirche) mittelbyz. (12. Jh. ?) ist*. 


Font — 
Lit *MpKA 357#., 367 (Fig). J. K. 
Apidanos ('Azi3avóc), Fluß, heute Pharsaliötes 2200 3900-20 


Hist Der in der Gegend von Pharsälos entspringende Fluß in byz. Zeit noch unter dem 
antiken Namen Apidanos belegt! 23. 


Mon — 


Font 15. Skyl, 341. 
Lit *Sräuım, Thessalien 82. — * ABgAMEA, Thessalia 63, 110. F. H. 


Archontochorion ("Apyovroyapıov), zwischen D&metrias und Halmyros (zur Lokalisierung 
— Hisl), Lage unbekannt 9940 3900 
Hist Zusammen mit -> Besaina, — Dēmētrias und den beiden Halmyroi (— Halmyros) 
wurde Arcontocoru 1209 von Kaiser Heinrich an Margarete, die Witwe des Kónigs Bonifaz 
von Thessaloniké, verliehen und 1210 von Papst Innozenz III. bestátigt!:*.3. Da die anderen 
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drei Besitztümer in richtiger Reihenfolge von N nach S angegeben sind, dürfte Archonto- 
chörion (Arcontocoru) zwischen Demötrias und Halmyros anzusetzen sein. 


Mon — 


Foni "Acta Innoc., PL 216, 227 (Nr. 34). 
Lit *Horr, Geschichte I 163, — "GERLAND, Geschichte 173. F.H. 


Argalia, Festung, vielleicht bei Н. Anna, Nordeuböa A 23% 3840 
Hist Vor 1277 Plünderung eines venez. Schiffes durch Griechen der contrata Argalium!, die 
offenbar wenig vorher samt der zugehórigen Burg von den Byzantinern unter Licario besetzt 
worden war. Nach 1280 Rückeroberung des castello d' Argalia durch venez. Marineeinheiten *: 9, 
Lokalisierung ungewiß, vielleicht das Katö Kastri bei Kap — Artemision, eher meines Er- 
achtens das Kastro bei Н. Anna. Gleichsetzung mit Acalia der alten Karten denkbar. 


Mon Etwa 4 Кт б. von Н. Anna an der Küste (Flurname Kastro) Reste eines Turmes auf 
einem Hügel mit eingeebnetem Plateau, 

Font ?TarEL—TmBOMAS ПІ 214 (Nr. 370). — Маг. San. 130, 

Lit °Loenertz, Tierciers 90. — *Kopzn, Negroponte 111f., 116. — 5'TRIANTAPRYLLOPULOS, Problémata 


221. 
Bereisung 1987, J. K. 


Argyrupolis ('ApyupoóroA«), am Südwestabhang des Hyméttos, б. von > Halimus, etwa 
7 km sö, von Athen п 2340 3740 
His — 

Mon Fund eines christlichen Kapitells, einer Grabstele mit frühchristlicher Inschrift u. 
von Teilen eines Sarkophags!. 


Font — 
Lit 'K.Danzanas, AD 20 (1965) B 122, J. K. 


Armena, Burg auf einem sw. Vorsprung des Kliosi-Geb,, oberhalb von Kapsala, etwa 2 km 
зб. von — Stura, Südeubóa л 24% 38% 
Hist Die wahrscheinlich Anfang des 13. Jh. errichtete Burg (Namensformen Armina, Lar- 
тато, Larmena) um 1276 von den Byzantinern unter Licario erobert u. befestigt u. erst 
1296 — nach Karystos — von Bonifacio dà Verona rückerobert';?. 1318 kam die Burg wie 
ganz Südeuböa als Mitgift für Marulla da Verona, die Alfonso Fadrique heiratete, in katalan. 
Besitz?, wurde aber — wohl ab dem Vertrag zwischen Katalanen u. Venedig 1321 — durch 
venez. Kastellane verwaltet 33 u. schließlich 1341 von Venedig angekauft5. Sie sollte 1348 
samt den zugehórigen Dórfern als Lehen vergeben werden?, wofür sich wahrscheinlich nie- 
mand fand, da der Bailo von Negroponte 1366 u. 1368 aufgefordert wurde, die Erhaltungs- 
kosten für die Burg möglichst niedrig zu halten®, Wahrscheinlich 1470 zugleich mit -> Stura 
von den Türken erobert. — Weitere Belege in alten Karten‘. 


Mon Auf einem Vorberg des Kliosi-Geb. sö. von Stura ausgedehnte Anlage; erhalten eine 
jüngst restaurierte Marienkirche, sowie Reste von Zisternen, Festungsmauern (Teil des nw. 
Tores) u. andere Bauten”. 


Font Mar, San. 123, 126, 130. — ?* Run1ó ү Ілон, Diplomatari 113f., 126, 142, 198 (Nr. 94, 103, 116, 
153), 

Lit ?LoEwERTZ, Tiereiers 89, 109. — ‘KODER, Negroponte 30f., 50, 52, 122—124. — ЈАСОВҮ, FÉopa- 
LITÉ 198. — Turan, Sénat 215, 432, 453 и, ders., Ass, 788, — "TRrANTAPEYLLOPULOS, Problemata 223. 
— "LoENERIZ, Ghisi 138—143. 

ParapgMETRIU, Kastra 462f. — Bopa v 1ллтон, Castella 370. 

Bereisung 1967. Ј. К. 
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Artemision ("Apreuleıov, Pontiko), Kap an der Nordspitze Euböns, gegenüber der Halbinsel 
Марпёзїа A 23% 399 
Hist Der Name des Kaps nicht nur in Verbindung mit der Perserschlacht bekannt" ?, son- 
dern auch bei aktuellen Ereignissen erwähnt? u. somit wohl geläufig; eine Siedlung (£orı xal 
nóXc Ebfolac)? dürfte am Kap nicht bestanden haben. In Portulanen nach der vorgelagerten 
Insel auch — Pontiko benannt‘. 

Mon Am Kap keine ma. Reste nachweisbar; 4 km sw., in der Bucht von Gubai (Flurname 
Katö Kastri) Burghügel mit eingeebnetem Plateau u. geringem Bauschutt‘. 

Font Mich. Chön. П 195 (Nr. 103). — *Nik. Grög. П 802, III 43. — "Steph. Byz. 128. 

Lit ‘Koper, Negroponte 30£., 111f. 

HrgsoxwELD, Artemision 1). RE 2/2 (1896) 1443. 

Bereisung 1967. J. K. 


Asüpos ('Acunóc), Fluß, Quellen etwa 3km б. von Leuktra, Lauf in Westost-Richtung ent- 
lang dem Nordabfall des Kithairön-Geb., Mündung w. von Skala Orópu in den s. Golf von 
Eubóa 23% 389! bis 2310 3820 
Hist Der Name die gesamte Ьуз. Zeit über nachweisbar!, einmal fälschlich als Unterlauf 
des -+ Képhissos bezeichnet (gemeinsam mit dem Ismönos)?. Mehmed 1I. lagerte 1458 
längere Zeit mit seinem Heer am Asöpos, bevor er nach Morea weiterzog ®t, 


Моп — 


Font Photios, Bibl. III 21. — * Nik. Grég. І 251, — ?Mich. Krit. 219. 
Lit *ZakvrHrmNos8, Despotat І 2801. 
E. OBERHUMMER, Asopos 2). RE 2/2 (1896) 1705f. J. K. 


Atalanté ("AroAdvrm), etwa 7 km w. des gleichnamigen Golfs am Fuß des Chlómon Oros 
gelegen HB 23% 88% 
Hist Da keine frühbyz. Quellenbelege nachweisbar, kann man vielleicht in dem wenig вб. 
gelegenen -> Opus den Siedlungsvorläufer von Atalante sehen. In der Partitio Romaniae 
begegnet Talantum zum ersten Mal”; nach 1204 als Handelsplatz gelüufig, dessen Bucht 
(porto Chalandrin) oft von Schiffen angelaufen wird.!^; für die Bucht von Atalantö daher 
viele Fülle von Piraterie belegt1,2 (Talandum, Lotalandi u. &.). Zur Zeit der Katalanenherr- 
schaft war Atalanta mit dem böotischen — Karditsa (Akraiphnion) vereinigt?; die Fest- 
landsküste von Arkitsa bis etwa zum Ptöon Oros mit dem sehr fruchtbaren Hinterland 
(> Köpais) stellte offenbar ein Lehen dar. Noch 1381 scheinen auf einer Liste der Adeligen, 
die den Obödienzeid leisten, senyors de la Cardaniga e dela Talandi auf‘. Als Bistum hin- 
gegen ist Atalante erst іп nachbyz. Zeit belegt?. 

Mon Im heutigen Ortszentrum erhalten eine dreiräumige Krypta des Н, Athanasios 
(Ohamaithanais)® mit gewölbtem Dach (Mauerung: Ziegel, Mörtel); von der ma. Burg keine 
Reste erhalten”. 

Font TargL— THoMAS III 164 et passim (Nr. 370). — ?Rusı6 т Liuce, Diplomatari 117—119 (Nr. 98). 
— &Ebd. 547f. (Nr. 489). — *Gzrzzn, Notitiae IX 216 (S, 034), — "ERETS0HMER, Port. 513. — P CARILE, 
Partitio 220, 287. — WDELATTE, Port. 226. 

Lit Ruso Y лон, Symbolai 400, — ®Kortas, Mnémeig Lokridos, vi. — * Bow, Forteresses 142. 
Bereisung 1870. J. K. 


Athenai ('A93jyc1), in der gleichnamigen, von den Gebirgen Aigaleös, Parnes, Pentelikon u. 
Hyméttos umgebenen Ebene, zwischen den Flüssen Köphissos u. Ilissos, etwa 8 km nö. des 
zugehörigen Hafens Piräus à 23% 37% 
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Hist Die seit 86 v. Chr. (Plünderung durch Sulla) unbefestigte Stadt nach 253 mit einem 
neuen (,valerianischen") Mauerring umgeben, der 267 von den Herulern vernichtet wurde; 
diese plünderten, zerstörten u. entvölkerten die Stadt; in der Folge nur langsame Regenera- 
tion u. Reduzierung des ummauerten Stadtgebietes aus strategischen Erwügungen auf den 
Akropolis-Hügel u. den n. anschließenden Stadtteil bis zur Hadriansbibliothek (, spátróm. 
Mauer“). 396 friedlicher Vergleich mit den Goten unter Alarich, der von einer Eroberung ab- 
sah. Am Beginn des 5. Jh. neue Errichtung der Akademie u. Beginn einer Blüte Athens, damit 
verbunden wieder Besiedlung des gesamten Stadtgebietes, weshalb unter Justinian dann 
auch beide Mauerringe ausgebessert wurden!, Durch ihn veranlaBt (529) Schließung der heid- 
nischen Akademie u. endgültiger Durchbruch des Christentums, das bereits seit apostolischer 
Zeit nachweisbar war; doch bleibt Athen lange einfaches Bistum (Suffragan von Korinth); 
erst nach der Eingliederung des Illyrikum in den Patriarchat von Kpl., am Beginn des 9. Jh. 
Anhebung zum autokephalen Erzbistum; wohl unter dem Einfluß der Kaiserin Eirēnē (zeit- 
weise gelungene) Versuche der weiteren Anhebung zur Métropolis (Belege: Erwähnung Hil- 
duins Anfang 9. Jh.?; Konzilsakten von 869/70 u. 8795; Notitia Leons VI.*) — wahrschein- 
lich auf Betreiben von Korinth — des öfteren vereitelt u. erst um 975 endgültig gelungen 
(Die Parthenön-Inschriften nennen bis 819 Bischöfe, bis 975 Erzbischöfe u. ab dann erst 
Metropoliten?); Suffragane (ab etwa 900): — Euripos, > Daulia, > Koröneia, Andros, 
— Üreos, Skyros, = Karystos, + Porthmos, > Aulön u. бута“, ab dem 12. Jh. auch Кеа5. 
Unter Michael VIII. vorlüufige, unmittelbar nach 1470 definitive Abtrennung der Métro- 
polis — Euripos samt den Suffraganen Oreos, Karystos, Porthmos u, Aulön. — 662/3 Auf- 
enthalt Könstans’ IL; während u. nach der slaw. Einwanderung starker Rückgang an Be- 
deutung gegenüber dem aufblühenden Verwaltungszentrum von Hellas -> Thébai, mit sei- 
nem Hafen Euripos, die von Kpl. besser erreichbar waren; Verfall auch bedingt durch arab. 
Piraterie?. 1018 Besuch Basileios’ II. nach dem Sieg über die Bulgaren, wobei er die Theo- 
tokos-Kirche am Parthenón beschenkte?. — Im 11. u. 12. Jh. Hauptort des orion Athenarum, 
welches Attika, das w. anschließende Gebiet von — Megara bis zum Isthmos u, die Inseln 
im Saronischen Golf umfaßte!? u. auch im Teilungsvertrag von 1204 belegt isti. Die Ver- 
hältnisse in Athen u. Umgebung im 12. Jh. genauer bekannt durch die Schriften des Metro- 
politen Michaël Chóniatés!?.!3; er vermochte 1204 einen Eroberungsversuch des León Sguros 
abzuwehren, so daß letzterer gezwungen war, nach Plünderung der Unterstadt weiterzü- 
ziehen, mußte aber dann Ende 1204 vor Bonifaz von Montferrat kapitulieren, welcher Othon 
de la Roche als Herzog von Athen einsetzte!?, Nach 1204 Bestellung eines latein. Erzbischofs, 
dem der Sprengel des griech. Metropoliten mit sämtlichen Bistümern, Klöstern, Dörfern u. 
sonstigen Besitzungen vom Papst unterstellt wurde (Brief von 1209)14.15,16, Stadt u, Herzog- 
tum im Besitz der de la Roche bis zu deren Aussterben (Guy II. f 1308), dann Herrschaft 
des Gautier de Brienne, dessen Vater schon zeitweise als Bailo regiert hatte! Nach dessen 
Niederlage u. Tod in der Schlacht von — Halmyros (1311) Besetzung der Stadt u. des ge- 
samten Herzogtums durch die katalan. Kompanie (katalan. Cetines, Satines, Sethines, Staines, 
Tenes u. &.18.19); die Katalanen verloren 1385 die Unterstadt und 1388 die Akropolis an 
Nerio I. Acoiajuoli; unter ihm erstmals seit 1204 wieder Zulassung eines griech. Metropoli- 
ten®.2, Nach Nerios Tod (1394) ging Athen dem Testament entsprechend an Venedig (Ver- 
waltung durch einen Kastellan); 1397 vorübergehende Besetzung der Unterstadt durch türk. 
Truppen unter Timurtaá?*; Anfang 1403 Eroberung der (seit 1401 belagerten) Akropolis 
durch Antonio Acciajuoli (Sohn Nerios), Herrn von Theben; unter ihm letzte Blüte, ver- 
bunden mit teilweisem Ausbau der Stadt“. 1395 Besuch des Nicolaus de Marthono?*, 1436 
(u. 1444) des Ciriaco de' Pizzicolli*, Nach Antonios Tod (1435) seine ihm nachfolgenden 
Neffen bereits den Türken tributpflichtig; 1444 kurzzeitige Unterwerfung Athens durch 
den Despoten von Morea, Konstantin, beendet durch türk. Intervention 1446°5,%, 
1456 endgültige Übergabe der bereits besetzten Unterstadt u. der Akropolis an die 
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Türken, wobei der letzte Herzog von Athen, Franco Acciajuoli, mit — Thebai entschädigt 
wurde 20, 25, 

Mon Befestigungen: Die valerianische Stadtmauer, errichtet über den Resten der The- 
mistoklös-Mauern, jedoch im О unter Einbeziehung des von Hadrian gebauten Stadtviertels, 
umfaßte ein Areal, das im NO an den Südwestfuß des Lykabéttos u. im SO an den Ilissos 
grenzte (dort, gegenüber dem Stadion eine Brücke), im SW auf den Anhóhen Philopappos 
u. Pnyx verlief u. im W noch einen Teil des Kerameikos mit einbezog (Mauerreste sichtbar 
im Bereich des Kerameikos — dort auch Torbauten — u. der Pnyx; Flüchenbedeckung 
etwa 2,2km?). 267 durch die Heruler zerstört, am Beginn des 5. Jh. wieder errichtet u. 
durch Justinian nochmals erneuert; in mittelbyz. Zeit wahrscheinlich verfallen, bezeichnet 
aber, jedenfalls bis 1204, das bewohnte Gebiet?. Bei einer (türkenzeitlichen *) Erneuerung 
Mauerverlauf n. an der Akropolis entlang, so daß diese vom Stadtgebiet separiert wurde, wie 
die Pläne Coronellis zeigen, Die sog. spätröm. Stadtmauer wurde nach der herulischen 
Eroberung, zwischen 276 u. 282, zum Großteil aus Spolien u. Besten zerstórter Bauten er- 
richtet, bezeichnet zunächst den nach 267 wesentlich verringerten Bevölkerungsstand u. 
gleichzeitig den Kern des byz. Siedlungsraumes; sie umfaßte das Areal n. der Akropolis 
inklusive der Agora bis zur s. Begrenzung der Hadriansbibliothek?" (Flächenbedeckung mit 
der Akropolis etwa 0,16 km?). Diese Stadtgröße wahrscheinlich auch nach 1204 nicht unter- 
schritten, ein zeitweises Ausufern einer unbefestigten Vorstadt ist anzunehmen; späte Be- 
zeichnung Rizokastron für das Gebiet n. der Akropolis in Übertragung des Namens von der 
Mauer, die wahrscheinlich im 11. Jh. unter Benützung antiker Baureste im Geländeverlauf 
unten um den Akropolis-Hügel gelegt u. auch nach 1204 wiederholt erneuert wurde”. Die 
eigentliche Akropolis-Umfassungsmauer überstand die Zerstörung durch die Heruler п. wurde 
unmittelbar danach erneuert (Errichtung des sog. Beulé-Tors vor den Propyläen, Bau einer 
Zisterne hinter denselben); weitere Erneuerungen unter Justinian, im 11. Jh. u. nach 1204: 
Errichtung eines Wachtturms über dem rechten Flügel (1875 abgerissen), Schließung des 
Beulé-Tors durch zusätzliche Befestigungen; Bau eines weiteren Wachtturms im Ostteil des 
Burgberges (Belvedere), so daß von der Akropolis aus die Kontrolle über die gesamte Ebene 
von Athen u, bis zur Küste möglich war; nach 1311, vielleicht erst unter den Acciajuoli, 
Umbau der Propyläen in einen Palast??, — Kirchliche Bauten: Innerhalb der Akropolis 
fungierte der Parthenön seit etwa Mitte des 5. Jh. als der Theotokos geweihte Bischofskirche 
(dreischiffige Basilika mit außen dreiseitiger Apsis u. großem Narthex; Erneuerungen in 
späterer Zeit; Anfang 11. Jh. Bau eines viergeschoßigen Turms in der Südwestecke, über 
einem frühchristlichen Baptisterium 88; unter Michael Chóniates Freskenausstattung®, 
unter den Acciajuoli Erneuerung der Fresken). Weiters das ebenfalls vor Ende des 5. Jh. in 
eine Marienkirche umgewandelte Erechtheion (gleicher Typus wie Parthenön) u. eine Kirche 
im südlichen Flügel der Propyläen!% 27, 30, — Zu allen weiteren Kirchenbauten innerhalb des 
Athener Mauerringes ур], 1/19, 30,21,22,37 Die Wasserversorgung erfolgte in Буз. u. türk. Zeit 
zum Großteil durch die Hadrianische (unter Antoninus Pius 140 fertiggestellte) Leitung, 
welche das Wasser in einem 1.60 m hohen u. 0.70 m breiten Hauptkanal (z. Т, in den Fels 
gehauen, 2. T. mit Ziegeln gemauert) vom Quellgebiet im — Pentelikon über Chalandri, аб. 
an den Turkobunia vorbei u. den Südosthang des Lykabéttos entlang zu einem fast 500 m? 
fassenden Sammelbecken am Südwestfuß des — Lykabéttos führt, von wo es in Bleiróhren 
in die Unterstadt geleitet wurde 2.239. Die antiken Quellen, Zisternen u. Brunnenanlagen 
wurden weiterverwendet (insbesondere Asklöpieion, Kallirros, Klepsydra) u. z, T. mit Kir- 
chen überbaut, zusätzlich wurden, vor allem in fränk. Zeit, in der Akropolis (Südostecke der 
Umfassungsmauer), Zisternen neu gebaut?.35.24 Die im 17. Jh. belegte Einteilung der 
Stadt in acht Bezirke (platómata)?* wohl erst nach der türk. Eroberung eingeführt, — 
— Amarusi, > Argyrupolis, -> Chasia, — Curiomonaster, > Daphni, > Dekeleia, = Elaiön, 
— Galatsi, > Halimus, — Homologötön, -> Hyméttos, — Ilissos, — Н. Iöannös Karea, 
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> Н. Ióannés Theologos, -> Kaisariane, -> Kalisia, — Kastron tu Christu, — Köbisa, 
-> Kynégu tön Philosophon, -> Liósa, > Lykaböttos, -> Menidi, — Peiraieus, — Pentelikon, 
— Peristerai, — Реітакё, — Phrangokklösia, > Phylö, > Spelia Penteles, — Tao Pentels, 
— Taxiarchai Asterö, — Theotokos Kleistön, — Trachönes. 


Font *GELzEr, Notitiae II 480—490 et passim. — *PAnTHEY, Neilos 265—276. — ®Mansı XVI 101 et 
passim, ХҮП А. 373, — *Io. Skyl. 364. — *TArEL—THOMas I 265, 488, 493 (Nr. 86, 121). ann, Par- 
titio 222. —* Mich. Chón. I—II passim, — Acta Innoc. 357—362 (Nr. 126) et passim. —1*? Bong т LEUCH, 
Diplomatari, passim. — Nic, de Mart. 648—652, — * Laon., Chalk, II 92—94, 211—213. — Lit. 


lit Н. А. THOMPSON, JRSt 49 (1959) 61—72, — "V. Laurent, REB 1 (1943) 58—72 u," Mémorial L. 
Petit. Bucarest, 1948, 272—291. — ? ORLANDOS—BRANUSES, Charagmata Nr. 61, 72, 79, 85 et passim. — 
"CHARANIS, Studies XII 104—172, — D. A, ZagvTRENOS, ЕЕ В 17 (1941) 270—273 u. 21 (1951) 188— 
191. — 1 STADTMÜLLER, Mich. Chon. 144ff., 179—183 et passim, — 15 LonaNon, Organisation 336—346. — 
16 JANIN, Grands Centres 298—340 (Lit). — " SErroN, Latins 408—411. — 319 K AgAwg, Etymologies II 351. 
— V SzTTON, Cat. Dom., passim, — YLOENERTZ, Athönes, passim. — 27. H, MonprMANN, BNJ 4 (1923) 
346—350. — “E. W BODNAR; Archaeology 23 (1970) 188—199. — ** ZAgymTursos, Despotat I 230—239, — 
“I. TRAVLOS, Exelixis 93—172 et passim (Fig, Lit), — 5A, Хумооротоз, AE 1960, 1—16 (Fig). — *° Ders., 
AE 1920, 36—53. — Borger, Mnömeia, passim. — 9! Xvxcoruros, Mnémeia, passim. — "ORLANDOS, 
Mnémeia, passim. — 33 W. JUDEIOB, Topographie von Athen (HAA ІП 2.2). München 1931, 189—205. — 
^P, К. KALLIGAB, AD 18 (1962) В 12—18 (Fig). — ®°WEELER, Journey 340f, — 2 [V.. Coronelli,] Morea, 
Negroponte et Adiacenze. Venedig 1708, 76f. — "J. TravLos—A, Franz, Hesperia 34 (1965) 157—202. 


Arıson FgaNrz, DO P 19 (1965) 185—200. — Е, GREGOROVIUS, Athen. — Henn, Realities. — Б. JANDY, 
Athènes, DE GE 5 (1931) 15—42, — D. G. KAMPUROGLU, 'loroplx «àv "Adnvalov, I—III, Athen 1902 
(1959). — Ders., Mvnpela тїс loroplas тбу 'A$«valov, I—III. Athen 1889—1892. — De LABORDE, 
Athènes аит X Ve, XVIe et XVIIe siècles, I—II. Paris 1854, — LorENERTZ, Athènes П, passim. — K. Е. 
MrrnEsS, Al bodwslat тфу narav "Afen, Athen 1940, — Ders,, Topön., passim, — PmRILIPPSON— 
Kirsten I 008—939. — Serron, Athens І, — G. SorERiv, I. TRAULOS u.a, 'А9ўуш. ThEE 1 (1962) 
616—605, 709—758 (Fig, Lit), — J. Travros, Athen. RbK 1 (1966) 349—389 (Pig, Lit). — Travros, 
Bildlexikon (Fig, Lit), — WAcHsmuT#, J. PAPASTAVROU, W. ZSCHIETZSCHMANN, Athenai 1). RE Suppl. 1 
(1903) 159—219, Suppl. 10 (1905) 48—89, Suppl. 13 (1973) 56—140 (Fig, Lit). 

Bereisung 1967, 1074. „Ж, 


Atrax ("Arpx&), am rechten Ufer des Péneios 1 km nw. von Aliphaka (heute Kastron) auf 
einem Vorsprung des Titanos-Geb. n 22% 39" 
Hist Die antike Siedlung noch frühbyz. erwähnt!. Der in der Antike viel verwendete 
(unter anderem für den Bau der H. Sophia in Kpl.) atrakische Marmor? nicht in Atrax, 
sondern weiter ӧ, am Mopsion Oros (früher Chasa bali, etwa 15 km nö. von Larisa) gebrochen?. 
In Ьуз. Zeit hier Festung zur Sperre des Péneiosdurchbruchs zwischen west- u, ostthess. 
Ebene, 

Mon Byz. Mórtelmauern auf die Umfassungsmauern der antiken Oberstadt und auf die 
Quermauer zwischen Ober- u. Unterstadt aufgesetzt. Vom Nordtor in byz. Zeit eine Mórtel- 
mauer zum etwa 150 m entfernten Péneios gebaut, zur Sicherung des Wassers für längere 
Belagerungen?. Heute nichts erhalten. Nach Auskunft von Dorfbewohnern wurden die 
Ruinen bei der Feldbebauung geschleift?, 

Font 18ёерһ. Byz. 140, 143, 373, 611. — "Paul. Silent., H. Sophia 641, 

Lit ?STràmurN, Thessalien 87 A. 3, 101 f, — * PerrrIPPSON— Kirsten I 293. 


ABRAMZEA, Thessalia 116, 
Bereisung 51970. F.H. 


Attale (Acca), am Südabhang des Dirphys-Geb., etwa 21 km nö. von Chalkis ó 23% 38% 


Hist 1252 wird in einem päpstlichen Besitzbestätigungsschreiben ein Atalii monasterium 
in der Diözese Nigripons erwühnt!; das Kl. selbst aber wohl schon in mittelbyz. Zeit ent- 
standen (> Mon). Heute Metochion des Kl. Makrymalls®, 


130 Aulaki 


Mon Am Ortsrand von Attalé Reste des Katholikon (Н. Nikolaos): Kreuzkuppelkirche 
mit auf Pfeilern bzw. den Lüngsmauern ruhender Kuppel, drei Apsiden (Mittelapsis sieben- 
seitig, Seitenapsiden vierseitig), Narthex u. später angebautem Exonarthex, datiert 10./11. 
Jh.%»3, 

Font Acta Innoc, IV. 145 (Nr. 83). 


Lit *M.GrzoncoPULU, AAA 5 (1972) 57—68 (Fig). — ?J.-P, Micraup, ВОН 96 (1972) 752. 
Koper, Negroponte 183. J. K. 


Aulaki (Алба), 13 km б. von Zötunion, 4 km w. von Stylida, am Malischen Golf o 22% 38% 
Hist Der byz. Stadtkommandant von Lamia bot 1423 angesichts der drohenden türk. In- 
vasion zusammen mit — Stylida auch die befestigte Siedlung Aulachi (Vlachi, Delaulachium) 
den venez, Behörden in Negroponte zur Besetzung an. Nach längeren Verhandlungen über- 
nahm Venedig den Schutz der beiden Festungen im Juli 14231,2. Gleichzeitig erhielten venez. 
Unterhändler den Auftrag, zu versuchen, die beiden Orte in den bevorstehenden Vertrag 
mit den Türken mit einzubeziehen?. Der endgültige Verlust an die Türken ist wahrscheinlich 
etwa 1444 anzusetzen (Fall Lamias)*, Vielleicht identisch mit latein. Suffragan Valacensis 
von Neai Patrai’, 

Mon Von den Resten einer Befestigungsanlage direkt am Meer (Flurname Palaiopyrgos), 
Mauerung unter Verwendung antiker Spolienquader5, ist nichts mehr erhalten. 

Font 1Sarsas, Documents І 140 (Nr. 87), III 250 (Nr. 820). — ?JoraA, Notes I 342, — ?Sareas, Docu- 
menta I 149 (Nr. 89). — * Acta Innoc., PL 216, 360 (Nr. 192). 


Lit ‘Koper, Negroponte 127. — *N. G. PAPPADAKES, AD 6 (1020/21) Parart. 146. 
Bereisung 1970, J. K. 


Aulis (Абс), am s. Golf von Euböa, 13 km nw. von Sykaminon п 23? 38% 
Hist Besiedlung vor 1204 nicht nachweisbar, da die Quellen lediglich Reminiszenzen an 
die Antike bringen), 2-8. 3. doch wegen des Kirchenfundes (> Mon) ab etwa 1000 wahrschein- 
lich. Im Rahmen des venez.-genues, Krieges wurden 1350 vierzehn genues. Schiffe in der 
langgestreckten Bucht zwischen -> Огбров und Aulis von den Venezianern eingeschlossen 
und zum Großteil erobert?, Seit dem Ende des 14. Jh. gehörte das Gebiet um 'Aulis wahr- 
scheinlich den Venezianern (,Fünfmeilenterritorium" gegenüber Euböa)®, — Die Kirche 
Н. Nikolaos (Mon) vielleicht identisch mit ecclesia S. Nicolai de Catapharo am Festland 
gegenüber von -> Euripos, die 1223 bei einer Grenzziehung zwischen den Diözesen Euripos 
und Athen genannt wird!?. 

Mon Kirche Н, Nikolaos (vor 1914 vernichtet u. kürzlich rekonstruiert): Mischtypus aus 
Kreuzkuppelkirche und Dreikonchenkirche mit außen dreiseitiger Apsis u. Narthex, mit 
ungewöhnlich großen Fenstern, datiert Anfang 11. Jh.^,5. — Etwa 1 km s. des Artemis- 
tempels Fund eines großen Ьуз. Gebäudes, darin ein kleines Kapitell u. eine Marmorplatte®. 
Font Steph. Byz. 147. — "Phötios, Bibl. III 64. — Mich, Chón. I 316, II 29, 275, 362. — *Nik. Chon. 
427. — 5Nik, Greg, II 878, III 43. — 1 Gregorovius-Lampros 31f, (Nr. 19). 

Lit "Koper, Negroponte 128—131. — "Сн. Mrumas, DORAE IV 4 (1964—65) 227—343 (Fig). — 
* G. LAMPAKES, DORAE I 2 (1894) 55—58, — "E. Turvra, AD 20 (1965) B 242. 


Kopzz, Hellas 1136—1165. — OszRBUMMER, Aulis 1). RE 2/2 (1896) 2409f. 
Bereisung 1987. J: К. 


Aulon (Афу), wahrscheinlich heutiges Aulönari, auf einer Anhöhe inmitten der gleich- 
namigen Talsenke, Zentraleuböa & 24% 3820 


Hist Seit dem Ende des 9. Jh. kontinuierlich als Bistum (Suffragan von Athen) belegt!«*.3,*; 
frühere Nennung unsicher ('OA«z)!^ H. Nach Beginn der Lateinerherrschaft zunächst 


Bardani 131 


Suffragan von Athen; 1222 Zusammenlegung von Lavlona (la Valona, la Vlona u. à.) mit 
Negroponte?, doch wurde nach jahrelangen (ab 1235) Beschwerden п. Verhandlungen ab 
1240 wieder ein eigener episcopus Abilonensis eingesetzt?.9. Nach der türk. Eroberung der 
Insel wurde das Bistum der neuen Metropolis Euripos unterstellt!. Aulön war im 14. Jh. 
Lehensgut (belegt ein Huet d' Avalon 1311)®, u. spätestens ab dem Beginn des 15. Jh. ein 
selbständiger Verwaltungsbezirk unter venez. Oberhoheit. (geleitet von einem, später zwei 
Capitanei Avalone mit Sitz auf den Burgen — Cuppa u. — Potiri). Das Gebiet 1426 von den 
Türken geplündert u. 1470 wie ganz Euböa erobert?. — Das Kap Ochthonia in griech. u. 
westlichen Portulanen nach der Siedlung benannt (Valona, Vellona)1*.19, 


Mon Am höchsten Punkt des Ortes quadratischer, dreigeschossiger Wachtturm®; — Cuppa, 
> Chania Aulönariu, — Makrychóri, > Oxylithos, > Pyrgi, — Pyrgos, — Spelies, — H. 
Thekla. Auf einer Anhöhe sö. des Ortes (Flurname Potöri) Burgruine, erhalten Reste der 
Umfassungsmauer u. eines Turmes, sowie Marienkirche! (— Potiri). 

Font !GELZER, Notitiae II 489; IX 264. — ?GELZER, Nea Taktika 1591 (S. 75). — ’PArrepy, Notitine 
III 428; X 541. — !PAnTHEY, Neilos 274. — 5 Acta Innoc. 358 (Nr. 126). — * Acta Honor, 123 (Nr. 93), — 
1 Acta Greg. 287£., 209, 344—346 (Nr, 211, 223, 264), — Test, Brienne 335. — 1 Dg Booz, Nachträge 749 
(S. 533), — 19 DErATTE, Port, 225f, — YKRETSCHMER, Port, 253, 323, 662, 

Lit "KODER, Negroponte 105—108, 136f,, 150. — " Bers, Beiträge 240—242. — M Sx unas, Ochyröseis 
338f. 

Ів отем, Oriens ПІ 855—858. — 'TurnurgT, Sénat 1485, 2030, 2168. 

Bereisung 1967. J. K. 


Azoros ("ACopos), auf einem isolierten Bergrücken 15 km nw. von Elassón und etwa 2 km 
s. des Dorfes Bubala m 229 3940 
Hist In &pütrüm.-byz. (justinianischer ?) Zeit wurde die Siedlung auf eine Gipfelfestung 
zurückgenommen, wie der spätere Mauerring (— Mon) zeigt, der ein um die Hälfte kleineres 
Areal als das der antiken Akropolis umspannt!. 2,3,4, 

Mon Der spütróm.-byz. (obere, bzw. innere) Mauerring aus Bruchstein mit Mörtel gebaut. 
An der Nordseite fiel der äußere mit dem inneren Mauerring gelündebedingt (Steilabfall) 
zusammen®, Im Areal der antiken Akropolis 1914 noch die Ruinen einer dem Н, Athanasios 
geweihten Kirche erhalten, die aus Spolien eines antiken Tempels erbaut war!, Spätantike 
Münzfunde (4. Jh.)5. 

Font — 

Lit *'A.8.AngANrTOPULLOS, PAR 1914, 190Ғ. — "* STAuLIN, Thessalien 20f. — 3 Paıurerson— Kirsten I 
293. — ABRANDA, Thessalia 85#, (Tat). 


E. KrasrEN, Tripolis 8). RE 7 A 1 (1939) 207—209, 
Bereisung 51970. F. H. 


B 


Bardani (Bap3&w), heute Parameron, 16 km w. der Porta Panagia п 21% 39% 
Hist Genannt in Besitzbestätigungen für das Bistum — Stagoi von 1336 u. 13931.%3, Auf 
älteren Karten als Wardari* bzw. Varzari? eingetragen. 

Mon — 

Font *MM V 272. — *&r. AntrsTARCHOS, Syllogos 3 (1867) 35. 


Lit ?Dórezn, Reg. 2825. — *PurnrPsON, Karte von Epirus u. Westthessalien. — ®Generalkarte, Blatt 
Arta. F. H. 


182 Barlaam 


Barlaam (BagAaág), KL, 2 km n. von Stagoi, auf einem Felsen der Meteöra фӧ 2120 3940 


Hist Gegründet um 1350 von Barlaam, einem Zeitgenossen des H, Athanasios Meteörites, 
bei der Höhle Drakospélaia!.?. Von Barlaam eine Kirche der drei Hierarehen (Basileios, 
Grégorios und Ióannés) und einige Kellia erbaut, die im 15. Jh. verfielen. Um 1517 von 
Theophanés und Nektarios Apsaras die Kirche der drei Hierarchen wiederhergestellt; 20 
Jahre später eine neue Kirche der Hagioi Pantes errichtet?.*. > Meteoron. 


Mon Anstelle der ehemaligen Kirche der drei Hierarchen, die 1517 wiederhergestellt wurde 
(— Hist), heute eine 1627 erbaute Seitenkapelle im Kl. H. Pantes^. 

Font *Bexs, Athanasiosvita 247. — ®Chron. Met. 444, 

Lit N.Bzzs, BNJ 3 (1922) 396, — *Nxcor, Meteora 134—137, — °G. A. SoTERIU, EEBS 9 (1932) 404. 
Bereisung 1975. F. H. 


Batheia (Віа) etwa 2 km sö. von Kato Batheia (amtlich Amarynthos), am s. Golf von 
Euböa, Zentraleuböa m 2340 38% 
Hist Anfang des 13. Jh. (daher wohl auch im 12. Jh.) das casale Vatia im Besitz der Kirche 
Athens!, doch ging das Dorf samt Umgebung (u. Burg) später in den Besitz der Venezianer 
über, die es — nachweisbar im 15. Jh. — verpachteten; das Dorf besaß außerhalb der Burg 
zumindest 80 Häuser%®. Wahrscheinlich, wie Negroponte, 1470 von den Türken erobert. 


Mon Etwa 2 km sö. vom heutigen Каб Batheia an der Küste vorspringendes Кар Gerani 
(Flurname Palaiochöra); neben geringen Mauerresten auf dem eingeebneten Plateau zwei 
kleine Kirchen mit Dachtransept (A,) des 14. Jh. (Metamorphösis Sötöros, Koimäsis Theo- 
toku)4.5, — Etwa 2 km n. von Katö Batheia auf einem Hügel „Panagitsa“-Kirche mit Dach- 
transept (A,) u. sehr sorgfältiger Mauerung, inschriftl. datiert vor 13114,5, 


Font Acta Innoc. 358 (Nr. 126), — Barsas, Documents III 434f,, 447f. (Nr. 1028, 1044). 


Lit Stemmen, Sénat 2442, 2480, 2776, 2836, 2860, — ^KopzR, Negroponte 102f,, 163, 107. — 5Orlandos, 
ВАТНЕІА 111—120, 130. 
Bereisung 1967. | J. K. 


Bathy (B«95), kleine Bucht, im Golf von Donibrena (?) п 2240 38% 
Hist Die Großeltern des Hos. Lukas wohnten einige Zeit im Muhv Ba95c, bevor sie nach 
Kastorion (> Kastri, > Delphoi) weiterzogen; Geburtsort des Vaters des Hos. Lukas!, 
Lokalisierung eher in der heute noch gleichnamigen w. Seitenbucht des Golfs von Dombrena 
als im Golf von Itea® (gegen Piraten gut geschützte Lage). Vielleicht dort die yapla Ва90 u. 
'Axpófa9u des 11. Jh. anzusetzen ®. 


Mon — 
Font Vita Hos. Lukas 132. — ?Svorovos, Cad. Theb. B 78, 84 (S. 55). 
Lit Sras, Oikodomikon Chronikon 2. J. K. 


Bela (Bodé), im Metropolitansprengel von Neai Patrai, Lage unbekannt 
Hist Ein énlexoroc Велс Mitte 12, Jh. als Suffragan von — Neai Patrai belegt!. 
Mon — 


Font !GerzzgR, Notitiae V 16. 
Lit ABrAMEA, Thessalia 53, 177. J. K. 


Belestinos 133 


Belechatuia (BsAeyocoute, Velechativa), das Gebiet um Démétrias und Thébai Phthiötides 
2240 3900 


Hist Die im Privileg für die Venezianer von 1198 bzw. in der Partitio Romaniae 1201 
genannte provincia Velechative (ёпорҳіа Bereyaroulas)! bzw. provintia Velechative (pertinentia 
Velechativae, ётісхефис Bereyaroutac)!.® wohl auf den slaw. Stamm der Belegezitai zurück- 
zuführen, welche 677 im Bereich von — Thöbai Phthiötides und — Dämötrias siedelten ?.4. 5, 
Mit den Belegezitai wohl zu Unrecht in Verbindung gebracht: wurde die Bezeichnung Belzétis 
(799 ein Akaméros &pyav тфу XxA«uwóv тўс BeAinriagd 7,8); diese vielmehr vom ebenfalls 
slaw. Stamm der Berzötai abzuleiten, welche zusammen mit anderen slaw, Stämmen, dar- 
unter den Belegezitai, im 1. Viertel des 7. Jh. in Griechenland einfielen®'%-5, Vielleicht auch 
die yj «àv Asßaydrov und das xwplov Asßäyn, welche im 13./14, Jh. in Urkunden für das 
-> Lykusada-Kl. belegt sind?, von Belechatuia (Belegezitai) abzuleiten 2.5, 

Mon — 

Font !Tareı—Tuomas I 265, 279, 488, 493 (Nr. 85, 121). — !CArıce, Partitio 222, 285. — Acta S. De- 


metrii, PG 116, 1325, 1351. — *'TovcAnp, Histoire profane 118, 166, — * Theoph. 473. 


Lit 5AsRAMEA, Thessalia 29, 64, 120, 172. — * VAswER, Slaven 85f. — "Horr, Geschichte I 32, 38. — 
SDÖLGER, Reg. 5131, 2823. F. H. 


Belestinos (Bexeorivos), heute Belestinon an der Gabelung der Bahnlinie von Bolos nach 
Larisa bzw. nach Kalampaka, 16 km waw. von Golos ü 224 39? 


Hist Die byz. Siedlung anstelle des antiken Pherai, das in frühbyz. Zeit noch belegt ist!. 
Bedeutend durch seine Lage an der wichtigen Straße von Dämötrias nach Larisa; bei Be- 
lestinos Einmündung von Straßen aus Pharsalos und Thébai Phthiotides?. Bei Sesklon Reste 
der alten Straße von Dömötrias nach Larisa gefunden, von den Einheimischen Belestinostrata 
genannt?, Ein Wachtposten aus byz. Zeit in der Nähe von Belestinos am Hügel Spartia* 
gehörte wohl ebenfalls zu dieser Straße. Ende des alten Pherai mit der Sla weninvasion?, 
Die Nachfolgesiedlung mit dem neuen, slaw. Namen Belestinos® erstmals 1208 belegt*; der 
in Innozenzbriefen erwähnte dominus de Valestino ist Berthold von Katzenellenbogen’'®, 
1213 ein nach Belestinos benanntes Kl. belegt (abbatia in Armiro, quae Valestinum dicitur), 
das Papst Innozenz III. dem Bischof Bartholomaeus von -> Gardikia hetera zusprach?, 
Auf einem Siegel Bartholomaeus als Cardicensis epi(scopus) et Valestinen(sis) bezeichnet. 
Vom frühen 13. Jh. an erscheint Belestinos als Bistum in den Notitiae und Patriarchats- 
urkunden!9,U,12, Ein Bischof Michaël von Belestinos in einer Inschrift aus dem 13./14. Jh. 
genannt!?,4, In Belestinos bzw, dessen Eparchia lagen Weingürten des Kl. -> Nea Petra, 
das zum -> Makrinitissa-Kl. gehörige Hilariön-Kl., ferner ein Kl. des H, Nikolaos Neos?.!?, 
1259 die koratöria tu Belestin« im Thema Halmyros und in den achtziger Jahren des 13. Jh. 
das Gebiet von Belestinos selbst als Thema urkundlich bezeugt!*;35, 


Mon Außer christlichen Gräbern am Tempel von Pherai und Fundamenten, die móglicher- 
weise einer Kirche zugehören, nichts erhalten?. 


Font Steph. Byz. 662. — "Acta Innoc., PL 215, 1466 (Nr.151), P.L 216, 911 (Nr. 115), — *SCcHLUMBER- 
GER, Sigill, Or. lat. 219 (Nr. 130). — 19 BewESzv1ó, Monumenta X X XV 14 (S, 149). — " PAgTHEY, Notitiae 
X 612, XIII 463. — 1: MM IV 356, 401, 406, 424; V 12. — 1 GrawNoPuros, ВОН 23 (1899) 398. — My- 
STAKIDES, Katalogoi 166. 

Lit *E. Estren, Pherai 5). RE Suppl. 7 (1940) 993, 1001, 1024f. — * AnnAMEA, Thessalia 112 (Lit). — 
4 ARBANITOPULLOS, РАБ 1911, 301. — "Vasmer, Slaven 108. — "LAunENT, Reg. 1333, 1394, 1412. — 
8 STÄHLIN—MEYER—HEIDNER, Pagasni und Demetrias 216 (Lit). — S DórncxER, Reg. 1870. 

FzEnJANÓIÓ, Tesalija passim, F. H. 


134 Beneton 


Beneton (B£verov), an der Ostküste der Magnésia, etwa 10km nó. von Kanalia am Boibe-See 
a 2240 3920 

His — 

Mon Etwa 3km sö. von Beneton und ebensoweit nó. vom Phlamurion-Kl. byz. Kastell 

bei der Stelle Kastelli bzw. Palaio Phrurio auf einem kleinen Plateau über dem Meer. 


Ком — 
Lit Авкамва, Thessalia 104 (Lit). F. H. 
Berliki (Врла), heute Kap Dermatas, 14 km sö. der Péneios-Mündung 9940 3940 


Hist Aus der Abfolge der Stationen in den Portulanen Berliki!, bzw. cavo di Verliqui, foxe 
de Vendichi*, eindeutig beim heutigen Kap Dermatas (früher Kap Kissabos) zu lokalisieren?. 
Möglicherweise auch das in Zusammenhang mit Piraterie 1278 genannte Velica hierher zu 
verlegen*, ebenso die Flur Bilika, Fundort einer byz. Kirche (> Mon), mit Berliki in Zu- 
sammenhang zu bringen?*. 

Mon Im Umkreis des Kaps Dermatas zahlreiche Funde aus byz. Zeit. Zwischen dem Kap 
und Meliboia auf der Anhöhe Bigla Ruinen einer byz. Festung*:5; etwa 5 km s. vom Kap 
ein Kl. Н. Ióannés Theologos; darin eine Templonplatte aus einem byz. Patriarchats-Kl. 
(Inschrift) als Spolie verbaut”, welche vermutlich von einer der Klosterruinen auf den Ab- 
hängen des Kissabos-Geb. stammt, die im vorigen Jh. noch zu sehen waren®. Etwa 1 km sö. 
von diesem Kl. in der Flur Bilika Theotokos-Kirche aus dem 11,/12. Jh. (kleine einräumige 
Basilika mit dreiseitiger Apsis)’. — Rizus. 

Font lDmpraTrg, Port, 220. — ?KRETSCHMER, Port. 323, 514. — Тате —ТномАв IIT 218 (Nr. 370). 
Lit "KRETSCHMER, Port. 637. —5ABRAMEA, Thessalia 82. — %тАнілх, Thessalien 49. —? №. NIKONANOS, 


AD 25 (1970) В 292 u. AD 26 (1971) В 307 u. Arch. Thess. Mel. 2 (1978) 40—46 (Lit), — *GEoRGIADES, 
Thessalia 220. F. H. 


Besaina (Bécawa, Besena), heute Aetolophos (früher Desiand), 5 km sw. von Hagia (2) 

I] 2240 3940 
Hist Die Lokalisierung von Besaina in Aetolophos (Desians) gesichert durch den Fund 
des bischöflichen Synthronon in der Panagia-Kirche des Ortes (> Mon) und durch den frü- 
heren Namen Desiané*. Als griech, Bistum in den Notitiae des 11.—15. Jh.2.3 und einem 
Synodalschreiben von 1371 belegt“. Aus einer im nahen Hagia gefundenen Inschrift ein 
Euthymios als npwroonad&pıog Beouivyg (wohl ein GroBgrundbesitzer aus der Gegend von 
Besaina, der sich den Titel eines Prötospatharios erkauft hatte) bekannt (11. Jh. ?)1.5, Bei 
Benjamin von Tudela, der in der 2. Hälfte des 12. Jh. von Halmyros über Besaina (Bissen«) 
nach Thessalonikö reiste, eine hundertköpfige Judengemeinde für Besaina bezeugt". Aus 
einem Brief des Michael Psellos die Armut des Bistums bekannt”. Im Vertrag des Alexios III. 
von 1198 mit den Venezianern die Episkepsis Vesenis (Episcepsis Besenae, Eriorelıs Bech- 
vns)®® genannt. Bei der Partitio Romaniae 1204 Vesna (Bessena, Beochwn) zur Pertinen- 
tia Imperatricis, scil. der Frau Alexios’ IIT., gerechnet®-!%, Nach der fränk. Landnahme in 
Thessalien ein latein. Bistum in Besaina (Vessinensis episcopus) installiert, Kaiser Heinrich 
wies nach dem Tode des Bonifaz von Thessalonik& dessen Gattin Margarete unter anderem 
auch die oben genannte Pertinentia Imperalricis? in Thessalien zu. In der diesbezüglichen 
Bestätigung durch Papst Innozenz III. 1210 werden neben Bessena > Dämötrias, > Archon- 
tochörion und die beiden — Halmyros genannt!?.!3. 
Mon Von den drei Kirchen in Aetolophos eine dem H. Nikolaos Neos von — Bunaina 
geweiht. Anstelle einer frühchristlichen oder byz. Kirche steht die im Volksmund Panagia 
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genannte Kirche Koimésis tu Theotoku. Neben zahlreichen Spolien aus Буг. Zeit (Marmor- 
platten, Kapitelle), die in der neuen Kirche verbaut sind, noch das Synthronon der alten 
Bischofskirche erhalten), 14. Etwa 1,5 km n. von Aetolophos beim heute verlassenen Dorf 
Bathyrema byz. Siedlungsspuren und Ruinen einer Nikolaos-Kirche!5. 

Font ?PanrEEY, Notitiae ПІ 511, X 609, XIII 460. — *BzNzSzrvió, Monumenta X X XV 11 (S. 149), — 
“MM 1588. — N. I. GIANNOPULOS, Gedenkschrift Sp. Lampros 199—204, die Inschrift 201, — STARR, 
Jews 230. — "Mich. Psell., Briefe (Sargas) 344f. — *'TArEL—Tnowas I 267, 279, 487, 493 (Nr. 85, 121). — 
11 Acta Innoc. 382 (Nr. 148), — 12 Acta, Innoe., PL 210, 227 (Nr. 34). 

Lit !AnRAMEA, Thessalia 156f. (Lit). — *DóroER, Reg. 1647. — Carter, Partitio 283. — Y GERLAND, 
Geschichte 173. — AN. I. GrannoruLos, EEBS 16 (1940) 370—376. — 151]. Мікомамов, Arch. Thess, 
Mel, 2 (1973) 56. (Fig). 

Bereisung 1968, F. H. 


Bötumas (Byroupäc), Kl., heute Mon& Bitumas, 7 km ssö. von Stagoi 6 21% 39% 


Hist Das Katholikon des KL, eine Theotokos-Kirche, 1161 auf Kosten des Könstantinos 
Tarchaneiötes und seiner Frau Zoé errichtet! 2. 


Mon Кеше ma. Baureste nachweisbar?, 
Font М. Bers, Byzantis 2 (1911—1912) 467. 


Lit *AsRAMEA, Thessalia 161 A. 4 (Lit). F. H. 
Biainë (Bıxlvn, oder Biaina), bei Binians (8 km nö, у. Phrankista) ! 21% 3840 


Hist Name eines Bistums der Métropolis — Larisa, das lediglich in einer Notitia des 11. Jh. 
begegnet!.®; möglicherweise bei Віпіапё zu lokalisieren. Das ephemere Auftauchen dieses 
Bistums in sehr entlegener Gegend vielleicht aus Missionstütigkeit nach der Slaweninvasion 
zu erklären, 

Mon — 


Font "*PamrHEY, Notitiae ПІ 521. 
Lit ?ABRAMEA, Thessalia 177. F. H. 


Bilia (Bua), am Südabhang des Kithairön, nahe der Durchzugsstraße von Theben zur Pelo- 
ponnes, etwa 10 km б. von Aigosthena п 28% 380 
Hist Siedlung vielleicht im Gefolge der slaw. Einwanderung nach dem 6. Jh. entstanden!. 


Mon Im Ort spütbyz. Kirche Panagitsa, einschiffige Basilika mit Längstonne (zwei Ver- 
stärkungsbögen) u. außen dreiseitiger Apsis, z. T. Küstelmauerwerk; südlich ein späterer 
Zubau; im Inneren türkenzeitliche Fresken?. 


Font — 

Lit \УАЗМЕВ, Slaven 179, — ?MpKA 291f., 302 (Fig). 

PHorıkes, Symbolä 101 f. 

Bereisung 1975. JuK. 


Bitrinitsa (Bırpivirox, heute Tolophón), etwa 3,5 km үпү, vom Hafenort Erateind, am 
Golf von Korinth n 22% 38% 
Hist Nach dem Namen („windiger Ort“)! wohl eine Gründung der Zeit der Slaweninvasion. 
1147 von den Truppen Rogers II. geplündert?. Ab dem vierten Kreuzzug zu Salona gehörig 
wurde ea 1304 als Hafenplatz erwühnt?. Die vielleicht schon im 13. Jh. errichtete Burg erst 
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nach der Machtübernahme durch die Katalanen genannt, welche es offenbar als selbständiges 
Lehen innerhalb der Grafschaft Salona vergaben (Belege für 1318, 1362, 1366, 1368 u. 1380; 
castellanus castri nostri Veteranisse)4®. 1394 wurde das Gebiet türk., was 1395 durch einen 
Reisenden explizite bestätigt wird (terra Vetranicza)". Nach 1397 kurze Rückeroberung 
(> Loidoriki) durch den Despoten von Morea, Theodöros Palaiologos, der die Burg an die 
Johanniter abgab, die sie freilich gegen die Türken auch nicht halten konnten?. Letztere 
überlieBen Burg u. Hafen den Venezianern, die zuletzt 1445 vom Despoten von Morea, 
Konstantinos Palaiologos, für kurze Zeit daraus vertrieben wurden*:? ; damals Umbenennung 
in — Katakuzönopolis ? 

Mon In der Südwestecke der Küstenebene von Erateiné, nahe heutiger Paralia Tolophonos 
(Flurname Polyportu) Reste der antiken Siedlung, deren Spolien auch in umliegenden Kirchen 
verbaut; am Westrand der Ebene auf einem steilen Hügel Ruine einer kleinen fränk. Burg", 2. 


Font *Chron. Gal. 204, 213f, — ®Chron, Mor. frz. $ 889, 891. — *Ковб z Luuon, Diplomatari 356f., 
388, 391, 490. (Nr. 272, 300, 304, 403), — 5Nic. de Mart. 660f. — ®Joraa, ROL 8 (1901) 6. 


Lit 'Vaswzm, Slaven 114, — *W. A. OrprATHER, Tolophon. EE 6A2 (1937) 1683—1685. — "'TErRIET, 
Sénat 2686, — *LozgNznTZ, Athènes 8, 9, 78, 84, 215. — 100. LAwPAKES, DOR AE I 3 (1903) 70. — LERAT— 
CHAMOUX, Voyage. 

Ruzió v Lon, Castells 368. J. K. 


Blempi (Dës, Blempon), Berg 17 km б. von Stagoi 210 3940 


Hist Erwähnt in Besitzbestütigungen für das Bistum -> Stagoi aus den Jahren 1336 u. 
13931.2,2, Wohl identisch mit dem Berg @lepi einer älteren Karte‘, 


Mon — 
Font ММ V 272, — "Sr. AnisTARCROS, Syllogos 3 (1867) 35, 
Lit ®DöLger, Reg. 2825. — 'Generalkarte, Blatt, Joanina, F. H. 


Boibe (ВоВ), ehemaliger See, heute zur Gänze trockengelegt; in byz. Zeit die Orte > Kastri 
(1) > Kanalia, > Kripus, vermutlich auch — Petra (1) u. — Melissa in der Nähe des See- 
ufers gelegen, woraus sich die ungefáhre Ausdehnung des Sees ergibt. . 2940 3920 


Hist Der Name des Sees vom antiken Boibé abzuleiten, das am Südostufer lag und früh- 
byz. noch belegt ist';?. Spätbyz. Kerkinitis limné? genannt, wohl in Reminiszenz an Kerki- 
neon ( > Kastri(1)). Ein Teil des Sees bei — Kripus hieß Baltos („Sumpf“)?. -> Köpais. 
Font ?Steph. Byz. 79, 172, 183, 200. — ? Mich. Krit. 219, — !MM IV 351. 

Lit ?28тАнілх, Thessalien 61. 

Овевноммив, Boibeis 1). BE 3/1 (1897) 628f. 

Bereisung 1975, Г. H. 


Boibonda (Boigóv3a), heute Basilikö, 10 km sö. von Stagoi, an der Straße zwischen Trikala 
und Kalampaka u 210 39? 


Hist Das zwischen Stagoi und Trikala gelegene Dorf Boibonda mit dem Beinamen Пала‹о- 
BA&youc in einem Bigillion des Patriarchen Antönios IV. von 1393 als Grenze des Bistums 
— Stagoi angegeben!, In älteren Karten noch als Voivoda?, Voevoza? eingetragen. Der 
Name slawisch?, 

Mon — 


Font ї8т. AnisTARCHOS, Syllogos З (1867) 35. 
Lit *Sränum, Thessalien (Karte). — ?Generalkarte, Blatt Joanina, — *VAsMER, Slaven 87. 
Bereisung 1975, F. H. 


Bunaina 137 


Boion (Вох), Akropolishügel über Mariolata, am Nordabfall des Parnassos, zwischen Grabia 
u. — Lilaia п 22% 88% 
Hist Die antike Siedlung їп byz. Zeit außer als historische Reminiszenz 1»? auch bei Hierok- 
les belegt?. Durch den Denkmalbefund erscheint eine Besiedlung etwa bis zum 10. Jh. 
gesichert (> Mon). 
Моп Am Fuß des Akropolishügels Reste einer dreischiffigen Basilika mit halbrunder Apsis 
und Querschiff, Narthex beiderseits die Langmauern überragend, Reste von Fußboden- 
mosaiken; über der Apsis u. dem Mittelteil des Querschiffs Spuren einer kleinen einschiffigen 
Kirche des 7.—9. Jh.; in dieser Zeit das Basilika-Gelände als Friedhof verwendet, Über der 
zweiten Kirche steht die türkenzeitliche Kapelle Н. D&métrios^ 5, 
Font 1Бїерһ. Byz. 172f. — ?Phótios, Bibl. III 21. — *Hier. 643, 9a. 
Lit *P. LazARrDpEs, AD 18 (1903) В 132. — 5Ders., AD 19 (1964) B 237f. (Fig). 
OBERHUMMER, Boion 1), RE 3/1 (1897) 635. — Soprsr, Mosniques 712. — Koper, Hellas 1136. 

J. K. 


Brauron (Враорфу), an der attischen Ostküste, б. von Koropi, im Inneren der gleichnamigen 
Bucht о 28% 3740 
Hist Das antike Heiligtum! war sicher in frühbyz. Zeit besiedelt (Fund eines justinianischen 
Solidus von 538). Aufgrund der Denkmäler ist eine Wiederbesiedlung in mittelbyz. Zeit an- 
zunehmen, die auch nach 1204 anhielt. 

Mon 500 m w. der antiken Grabung in Braurön wurde inmitten eines christlichen Fried- 
hofes eine dreischiffige Säulenbasilika mit Eso- und Exonarthex gefunden. Die zahlreichen 
Anbauten — Diakonikon bei der Apsis, Atrium und Nebenräume w. der Narthizes, großes 
Baptisterium (mit erhaltenem Taufbecken) an der Südseite — und die Reste von Fußboden- 
mosaiken u. Fresken (im Baptisterium) unterstreichen die Bedeutung des Baues. Nach 
seiner Zerstórung eine kleine einschiffige Kapelle aus Spolien errichtet (Reste im Haupt- 
schiff der alten Basilika, nahe den Altarschranken). E. Sras datiert die Anlage an den 
Anfang des 6. Jh.? 

S. des antiken Heiligtums der Н. Geörgios, eine einschiffige Kuppelkirche des 15. Jh., um 
1580 von Bischof Timotheos von Euripos erworben und renoviert (Freskeninschrift) 3,*, 
Font Steph. Byz. 184, 

Lit "Berichte von E. STrkas, PAE 1951, 53—70; 1952, 73—91; 1953, 103f. ù. 1954, 123—128 (Fig). — 


31. PAPADENETRIV, Ergo 1960, 28—80, — ®P, LAZARIDBS, AD 16 (1960) В 73—76 (Fig). 
Bereisung 1975. J. K. 


Bumelita (Booueiira), etwa 2 km зб. von Martinon u. 5 km w. von Larymna п 23% 38: 


Hist Nachfolgesiedlung des antiken Bumelitaia!, Anfang des 6, Jh. als Stadt in Hellas 
genannt?,?; dürfte іп frühbyz. Zeit noch besiedelt gewesen und erst mit Beginn der Slawen- 
invasion verfallen sein. 

Mon Nur antike Besiedlung nachweisbar. 


Font "Hier, 645, 1. — De Boon, Nachträge 742 (S. 532). 
Lit 'OrpraTHER, Bumelitaia. RE Suppl. 3 (1918) 219, J. K. 


Bunaina (ў oder zà Boóvatwz, Bobveva, Boóvwa), vielleicht beim heutigen Bunaina an einer 
Straße von Karditsa nach Larisa ü 2200 392 
Hist Die Legende des H. Nikolaos Neos, welcher zur Zeit Leöns VI. am ёрос тїс Bouvaivmc 
bei Bunaina den Märtyrertod erlitt!, mit guten Gründen auf einen Einfall der Bulgaren 
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unter Symeön zurückzuführen?, Spätestens 985 der legendäre Besuch des Euphémianos, 
Dux von Thessalonike, in Larisa u. Bunaina anzusetzen, da 986 Samuel die Reliquien des 
Achilleios, bei denen Euph&mianos Heilung suchte, von Larisa nach Prespa bringen ließ'»?. 
Auf diesen Besuch vielleicht die Gründung des Démétrios-Kl. von Bunaina zurückzuführen, 
das 1289 u. zwischen 1331 u. 1341 als Besitz des > Lykusada-Kl. aufscheint?^*, da Démetrios 
der Lokalheilige von Thessaloniké ist. Lediglich im 11. Jh. Bunaina auch als Bistum (Suffra- 
gan von — Larisa) belegt. Das „Thema Bunaina“ der Besitzbestütigung für das Lykusada- 
Kl. von 1289 nur als geographische Gebietsbezeichnung, etwa als perioche Bunainés!, zu 
verstehen. Die ursprüngliche Namensform lautete h Вобуоуж und ist wohl nicht slawisch1, 5. — 
Für eine Lokalisierung beim heutigen Bunaina (früher Taiampaslar) spricht der H, Nikolaos- 
Kult б. von diesem Ort (> Mon) sowie ein in älteren Karten noch verzeichnetes Kl. Н. Dē- 
mötrios etwa 1 km nó. von Tsiampaslar?. 9/7, welches dann wohl mit dem in den Urkunden 
für das Lykusada-Kl. genannten Damötrios-Kl. identisch ist. 


Mon Etwa 1,5 km б. von Bunaina neuere Kirche des H. Nikolaos Neos anstelle einer ülteren 
abgebrannten, daneben eine Quelle (Hagiasma); der Kult des H. Nikolaos Neos hier noch 
sehr lebendig, jedoch keinerlei Denkmáler aus byz. Zeit. — Н. Nikolaos Neos. 


Font ?*BSormtawos, H. Nikolaos 139—191 (Text), 92, 95. — *PAnRTREY, Notitiae III 518. — "CaRILE— 
CAVALLO, Crisobollo 125. 


Lit ?ABRAMEA, Thessalia 89—96, 163—166. — * DóxaER, Reg. 2131, 2780, 2823, — ° VASMER, Slaven 99, 
— 6 (Xeneralkarte, Blatt Larisa. — 7Generalstabskarte 1:100.000, Blatt Larissa. 
Bereisung "1975. F. H. 


C 


Chaironeia (Хохрфуєцх, Kapraina), am в, Rand des > Köphissos-Tals vor dessen Auseinan- 
dertreten zum -> Köpais-Becken, etwa 7 km nw. von Lebadeia t 2940 3820 


Hist Die Stadt in frühbyz. Zeit besiedelt!:*; 551 durch Erdbeben stark zerstórt?. Sie dürfte 
dennoch weiterbestanden haben, wie die mehrfache Nennung als Stadt in Hellas zeigt 5. 
Nach 1204 die Burg Teil eines Festungssystems entlang des > Köphissos. 1381 Erwühnung 
schon in der späten u. türkenzeitlichen Namensform Kapraina (urkundlich: Іа Cabrena) als 
Besitz des P. de Bellestar®. Burg u. Stadt gelangten wohl gleichzeitig mit — Lebadeia end- 
gültig in türk. Besitz (1460). 


Mon Im Ort Reste einer altchristlichen Basilika H. Paraskeu&, dreischiffig, mit teils erhal- 
tenem Marmorfuliboden?. — Sw. des Ortes, anstelle der antiken Akropolis Reste der ma. Burg: 
Weiterverwendung der antiken Mauer z. T. in situ®, durchgehend die daraufgesetzten 
ma. Mauerreste erkennbar; sie zog sich auf den sehr exponierten 1. Gipfel hinauf, von da 
weiter durch eine Mulde auf den 2. höheren Gipfel. Am 2. Gipfel nur mehr Grundmauern 
eines Turms (des Donjon? Mauerung: Bruchstein u. Mörtel, kaum Ziegel). 


Font !Steph. Byz. 678. — "Hier. 643, 11. — 3Prok, bell. VITI 25, 17. — ‘De Boon, Nachträge 747 
(S. 533). — ®Könst, Porph., De them. 89. 


Lit SRomnió v Levon, Castells 367—309. —7Р. LAZARIDES, AD 25 (1970) B 246. — "Bon, Forteresses 144, 
E. OBERHUMMER, Chaironeia. EE 3/2 (1899) 9033—9036. — Бовіб v Loop, Symbolai 460. — KODER, 
Hellas 1110. 

Bereisung 1972. J. К, 


Chasia 139 


Chaliki (Хол), heute Chalikion, 37 km wsw. von Stagoi o 21% 3940 
Hist In Besitzbestätigungen für das Bistum — Stagoi von 1336 u, 1393 репапп1!.®.3, 
Моп. — 


Font ММ V 272, — * Sr. An18TAROHOS, Syllogos З (1867) 35. 
Lit *Dórcrm, Reg. 2825. F. H. 


Chania Aulonariu (Xvi AbAovaplou), etwa 2 km sw. von Aulönari, an der Hauptstraße 
nach Kyme, Zentraleubóa п 240 38% 
Hist Straßenstation und Marktplatz des nahegelegenen ma. Zentrums der zentralenböischen 
Talsenke; dies wohl schon in spütbyz. Zeit, da die D&métrios-Kirche (vielleicht zeitweise 
Bischofssitz ?) damals ausgebaut wurde (— Mon). — Aulön. 

Mon Im Ort Kirche Н, Démétrios, dreischiffige Basilika (Zubau der Seitenschiffe im 13. 
Jh. ?), mit drei außen dreiseitigen Apsiden; in der Mauerung zahlreiche Spolien einer älteren 
Kirche verwendet. Über Mittelschiff nachträglich Dachtransept, über Narthex Kuppel er- 
richtet (beide Kästelmauerwerk)!+®, 


Font — 
Lit !ORLANDOSs, Steurepistegoi 42, 50f. — "Kopsr, Negroponte 150 A. 90, 163. 
Bereisung 1967, J. К. 


Charmaina (X&puawo, Charmena), am Kissabos (Ossa)-Geb. in der Nähe des Marmarianön- 
КІ, 2920 3940 
Hist Der slaw. Ortsname Charmaina! in mittelbyz. Zeit irrig von Orchomenos abgeleitet 2.2, 
Erstmals als Bistum im 11. Jh. zu belegen?*:*. Weitere Erwähnungen in den Notitiae vom 
13. bis ins 15. Jh. ^. 1318 dem Metropoliten von Larisa, welcher wegen kriegerischer Aus- 
einandersetzungen seine Diözese nicht betreten konnte, das Patriarchats-Kl. -> Marma- 
rianoi nahe Charmaina vorübergehend als Residenz angewiesen 5,7.3.°, In Charmaina selbst 
ein Panagia-Kl. bekannt, das 1277 von Theodosios Hieromonachos, ёруціхудріттс тўс тбу 
Xa«puewrüv хорос, dem — Makrinitissa-Kl, geschenkt wurde?.?, Aus den diesbezüglichen 
Urkunden die Lage von Charmaina am Kissabos (Ossa)-Geb. gesichert; daher die Lokalisie- 
rung bei Phanarion in Westthessalien" nicht móglich. 

Mon — 


Font Eust. Schol. 272, 758. — *PanTHEY, Notitiae III 517, X 613, XIII 464. — "Bennševič;, Monu- 
menta XXXV 15 (S. 149), —" MM I 79Ғ., 88; IV 426—429, 336—339. 

Lit ?VaswEn, Slavon 98. — TABRAMEA, Thessalia. 180f. — 5Janım, DHGE 12 (1953) 538f. — "Horr, 
Geschichte І 355, — ° Feng ANÓIÓ, Tesalija 138. — V DórazgR, Reg. 2012. —  PuiLIPPSON—KIRSTEN I 293, 
II 170, 254. Е. Н. 


Chasia (Хос), etwa 15km nw. vom Stadtzentrum Athens, am Südabhang des Darnës- Geh, 
п 2340 3800 


Hist Das casale Cassas 1209 unter den Besitzungen des Bistums Athen genannt) > Phyla, 


Mon Wahrscheinlich schon in die frühe Türkenzeit ist die dreischiffige Basilika H. Petros 
(mit Narthex und außen dreiseitiger Apsis) zu datieren %3, — Noch unpubliziert der nahe 
dem Ort (in Kalybia Chasias) gelegene Н. Iöannös Nesteutés*, eine Dachtranseptkirche vom 
Typ A. 

Font Acta Innoc. 358 (Nr. 126). 

Lit ЗА, К, ORLANDOS, EE BS 2 (1925) 302£. — ? Ders., Mnémeia 212, — *Ders,, Staurepistegoi 45 (Nr. 2), 


Mensa, Topón, 117f. — Ngnvrsos, Christ. Athönai 68. 
Bereisung 1975. J. K. 


140 Chorton 


Chorton (Xopróv), etwa 31 km sö, von Golos am Pagasitischen Golf m 239 399 


Hist In der Umgebung von Chorton und am ehesten auf dem Choriokastron genannten 
Hügel (— Mon) das antike Spalauthra! zu suchen, als dessen Nachfolgesiedlung Chorton zu 
betrachten ist. 

Mon Та Ohorton Ruinen einer frühchristlichen Basilika mit Mosaikfußboden, ferner s. von 
Chorton an der Straße nach -> Mälina (Einfriedung in der Straße 50 m s. der Ortstafel von 
Chorton) Reste einer kleinen einschiffigen Basilika mit einer Apsis, Phrankokklésia genannt?, 
Auf dem Hügel Chortokastron в. oberhalb des Ortes Reste einer Nikolaos-Kirche anstelle 
eines antiken Tempels und ma. Mauerreste (ehemalige byz. Festung ?)?. 

Font — 

Lit 18тАнигҹ, Thessalien 54. — * Fundberichte in WEBS 10 (1933) 531, — "Arbanitopullos, РАР 1910, 
221. — ?GIANNOPULOS, Magnesia 22, 


PnurnrPSON—KrnsTEN I 160. — АввАмкА, Thessalia 106. 
Bereisung 1968, 1975. F. H. 


Chrysinon (Xpóotwov, Chrysenon), Kl. 11 km уву, von Stagoi Ó 21% 3910 


Hist Aus dem Chrysinu-Kl, kam vor der Mitte des 14. Jh. Makarios, der erste Prötos der 
Skeéte tón Stagön (— Dupiane) u. zog sich später wieder dorthin zurück'.?. In einer alten 
Karte? als Hrisinu-Kl. eingetragen. 


Mon — 
Font *'Bzzss, Byzantis 1 (1909) 274—275. 
Lit ?Generalkarte, Blatt Joanina. — ®Nıcor, Meteora 83 (Lit). F. H. 


Cuppa, Burg am Südostabhang des Maurobuni-Geb., etwa 9 km wnw. von Aulön (Aulönari), 
Zentraleubóa A 249 3g? 


Hist Das in la Vallona gelegene Kastell 1269 von den Byzantinern unter Licario erobert 
und befestigt, 1272 von den Franken wieder rückerobert!?; 1276 vielleicht nochmals von 
den Byzantinern besetzt (castel de Cepa)®. Im 15. Jh. war es nach einer Erneuerung? Sitz 
der beiden Capitanei Avalone (la Coppa ... ubi semper steterunt Capitanei Avalone) bzw. 
später eines der beiden Kapitäne, während der andere in — Potiri residierte®-®, 1470 von den 
Türken erobert, wobei angeblich 3000 christliche Einwohner getötet wurden’, — Weitere 
Belege für die Burg in alten Karten. 

Mon Auf einem steilen Bergrücken sw. von Brysö, Flurname Kwpa5, Reste einer ma. 
Festungsmauer, in der anch Spolien einer antiken Anlage verbaut sind; nahe einer neuzeit- 
lichen Marienkirche etwas unterhalb des Bergplateaus ein Hagiasma in Form einer natür- 
lichen Grotte (Quelle), das antike u. ma. Bauspuren trügt u. bis jetzt als Kapelle dient; im 
19. Jh. noch größere Reste des Donjons u. der Burgmauern vorhanden®. Gute Sichtverbin- 
dung nach -Potiri, > Aulön, — Ochthonia u. — Кош. 

Font Маг. San. 123, 126, 128, 182, — "Jonc, Notes I 248, —!SATHAS, Documents ПІ 6, 309. — 7 Castel- 
lana 436. — *LoENERTZ, Byzantina I 571. 

Lit ?LoEnertz, Tiereiers 79. — 5*PAPADEMETRIU, Kastra 464, — "Koner, Negroponte 30f,, 104—111, 


'TAIANTAPHYLLOPULOS, Problémata 224f. 
Bereisung 1967. J. K. 


Curiomonaster, Dorf im Nahbereich der Athener Diózese, vielleicht am Südabhang des 
Parnés-Geb. п 2320 38740? 


Hisi Im päpstl. Besitzbestátigungsschreiben für Athen von 1209 das casale Curiomonaster 
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angeführt!; da zwischen Felin (> Phyla) und Cassas (= Chasia) genannt, Lokalisierung am 
Parnés wahrscheinlich. Namenserklärung Xöptonovaornp: (unter Hinweis auf kretisches Bei- 
spiel)?, eher aber 77  Kup&c tò џоухотӯр:2; Curiomonaster wäre dann das zum Theotokos-Rl. 
gehörige Dorf, wobei sich das im Parnös gelegene Kl. — Theotokos Kleistón anbietet. 

Mon — 


Font Acta Innoc. 358 (Nr. 126). 
Lit Sr. LAMPROS, NE 10 (1913) 199. — ?*NzRUuTSOS, Christ, Athönai 68, Jd. X. 


D 


Damasis (A&paotc), ausgedehnte byz. Festung nw. oberhalb des heutigen Damasion 

A 2200 3940 
Hist Die hochgelegene byz. Festung, die nur durch Zisternen mit Wasser versorgt werden 
konnte, ist typisch für die zur Zeit der Araber- u. Slaweninvasionen angelegten Ьуз. Kastra!; 
sie hatte die doppelte Funktion der Sperre des — Titarösios-Tales und eines von Damasion 
abzweigenden Weges über den PaB von Reveni in die ostthess. Ebene?, Trotz einer im Ort 
Damasion gefundenen Inschrift?, in welcher die Einwohner von Mylai genannt sind, wohl 
nicht mit dem antiken Mylai zu identifizieren?» 2, 1333 kam Damasis nach dem Tod des Ste- 
phanos Gabriölopulos zusammen mit — Stagoi, — Trikala, — Phanarion und — Elassön 
an Johannes von Epirus, der es befestigte 5.6; 1359 von Radoslav Chlapen belagert und 
eingenommen 5.9.7, 
Mon Die im oberen Drittel des Bergrückens gebaute Umfassungsmauer dem Gelände an- 
gepaßt und fast zur Gänze erhalten (Zweischalenmauer aus Bruchstein mit Mörtel und Ziegel- 
bruch)?. An der höchsten Stelle trennt eine Zickzackmauer die Anlage in zwei Hälften; vom 
Donjon nur mehr die Grundmauern erhalten. Ursprünglicher Eingang von W her; von hier 
bester Zugang zum Berg. Gepflasterter, etwa 2 m breiter Weg, welcher um einen aus dem 
Mauerwerk sw. herausragenden runden Turm herum zum Mauerdurchlaß führte, der auf der 
anderen Seite durch ein massives rechteckiges Gebäude (Wachthaus) gedeckt war®, 
Font °StÄuLm, Athener Mitt. 52 (1927) 88 (Nr. 4), — “41б. Kant. I 474. — "Chron. Ioann. c. 7. 
Lit 'KmsrEN, Byz. Stadt 29 A. 71. — *8Tànriw, Mylai 1). RE 16/1 (1933) 1039 (Fig), 1041. — *Horz, 


Geschichte I 374, 393. — * FERJANÓIÓ, Tesalija 169, 191, 242. 
Bereisung “1970. T. H. 


Daphni (Axpvi), KL, etwa 9 km wnw. von Athen, an der Heiligen Straße nach Eleusis, in 
einem Einschnitt des Aigaleös-Geb. ó 2320 88% 
Hist Aufgrund des Denkmalbefundes bereits in altchristlicher Zeit Kl. (> Mon). Nach 
Zerstórung byz. Neugründung vielleicht um 1000, jedenfalls vor 1048 (Unterschrift eines 
Priestermónches тїс uovig той A«ovhov in Stiftungsurkunde der Bruderschaft der Theotokos 
Naupaktiótissa!); weiters belegt in der Vita des Hos. Meletios? und auf Abtssiegel des 11, u. 
12. Jh.® 4, Etwa 1207 ging das Kl. als Schenkung des Othon de la Roche an die Zisterzienser 
von Bellevaux, in deren Besitz es bis zur türk, Eroberung blieb; ab 1458 wurde es wieder 
von griech. Mönchen besiedelt5,$. Im 13. Jh. war der Abt von Daphni (Abbas de Dalphino, 
Daufenius) häufig an der Schlichtung kirchlicher Streitigkeiten in Griechenland beteiligt?,8, 
Es diente als Begrübnisstütte der fränk. Herzöge von Athen*.?, — Sagenhafte Gründung 
durch Magellone!? im 17. Jh. im Kl. gelüufig!?, 
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Mon Über antikem Apollön-Heiligtum frühchristliche Marmorspolien einer Basilika; 
Reste des quadratischen, festungsmäßig ausgebauten Peribolos des 5./6. Jh., mit Toren an 
West- u. Ostseite, dessen Verlauf teilweise mit dem heutigen deckungsgleich ist. Byz. Katho- 
likon: Oktogonalbau (Kuppelstützen aus vier parallelen Mauerpaaren) mit dreiteiligem 
Narthex u. Exonarthex, über denen sich im Obergeschoß die Bibliothek befand; drei außen 
dreiseitige Apsiden; Kästelmauerwerk, datiert Ende 11. Jh. Während der Frankenherrschaft 
Erneuerung der Westfront des Exonarthex durch gotisierende Bögen; im Inneren gut erhal- 
tene Mosaiken, meist datiert 1080—1100. Nórdlich des Katholikon Reste der Trapeza. In 
geringer Entfernung б, des Kl. Reste einer Friedhofskirche H. Nikolaos!9.!, 


Font їМєЕзвггт—УуптхА, Confraternity 366. — * Vita Hos. Meletios, B 80. —? Acta Honor. 24f., 40, 54f. 
(Nr. 6f., 21, 30), — "Acta Greg. 299 (Nr. 223). — "Test, Brienne 336, 


Lit "LaunENT, Corpus V 2, 1244{. — *W. Ser, BSI 35 (1974) 82, — *BnowN, Cistereians 82, 96ff., 
111ff. —*J.-M. CAw1vzz, Daphni. DH GE 14 (1960) 78—80. —!" D. I. Parras, Daphni. RbK 1 (1966) 1120— 
1133 (Fig, Lit). — 1 OnnANDos, Mnömeia 217—226 (Fig). — "Beor, Volksliteratur 145%. — 1: WHELER, 


Journey 426. 
G, Muer, Mosaiques de Daphni. Paris 1896, — A. Fnorow, La date des mosaiques de Daphni. RA 


1902, 183—208. — ORLANDOS—BRANUSES, Charagmata Nr, 223. 
Bereisung 1970. d, K. 


Daphnusia (Azovoóote), Flurname, am n. Golf von Euböa, 8,5 km озб, von H, Könstantinos, 
unmittelbar s. der Autobahn б 2210 3840 
Hist — 

Mon  Dreischiffige Basilika mit beiderseits die Längswände überragendem Querschiff, 
Narthex, außen halbrunder Apsis u. weiträumigem Exonarthex; deutliche bauliche Tren- 
nung von Langhaus u. Querschiff durch zu Mauern umfunktionierte Pfeiler; freistehendes 
Templon. Im Haupt- u. Querschiff gute Fußbodenmosaiken (geometrische u. pflanzliche 
Muster) mit; Stiftungsinschrift des Eugeneios u. der Dionyseia; Datierung Anfang 5. Jh.; 
der Ambon in der Südostecke des Hauptschiffes 6. Jh.1,z. 

Font — 

Lit 1A. С. Omrawpos, Byz 5 (1999—30) 207—228 u. ders., РАА 4 (1929) 226—231 (Fig). — *P. Laza- 
RIDES, AD 21 (1966) В 246 u. AD 24 (1969) B 218f. š 

Kopar, Hellas 1188—1140. — Soprsr, Mosaiques 710, — Sorzgnru, Basilikai 207 f. 

Bereisung 1972. J. K. 


Баша (Лобо; seltener Dauleia, Diaulia), am Ostabfall des Parnassos, w: des Képhissos- 
Tales, 15 km nw. von Lebadeia б 2210 38% 
Hist Die vielleicht an einer Ostwestverbindung (Atalanté—Daulia—Delphoi—Salona) ge- 
legene Siedlung noch in frühbyz. Zeit belegt';?, dürfte auch während der Slaweninvasion 
durchgehend besiedelt gewesen sein3,4,5. Als Bistum war es Suffragan (an 2. Stelle nach 
Euripos) von Athen und ist in den Bischofslisten ab dem 9, Jh. kontinuierlich vertreten 9.7.5.9; 
vielleicht in spätbyz. Zeit", wahrscheinlich aber erst im 15, Jh. (erster Beleg türkenzeitlich)? 
zeitweise Abtrennung des Bistums T'alantion (Atalante) von Daulia!'?. In der Lateinerzeit 
nahm der Bischof von Daulia kirchenpolitisch u. wirtschaftlich eine Schlüsselstellung ein; 
zwischen 1208 und 1212 Adressat zahlreicher päpstlicher Schreiben im Zusammenhang mit 
dem kirchenfeindlichen Verhalten der fränk. Fürsten!?, begegnet auch als Adressat Honorius’ 
III.4, 1233 mußte das Bistum einen Teil des Unterhalts des von seiner Insel vertriebenen 
Bischofs von Andros bestreiten!^. 1311 ist der Bischof von Deaublie einer der Testaments- 
vollstrecker des Gautier de Brienne, wofür seine Kirche 200 hyperpyra erhält®. Während 
der Katalanenzeit einige Bischöfe belegt!®, unter ihnen 1384 Guliamos als Vermittler zwischen 
dem Patriarch Neilos und Papst Urban VI." — Spätbyz. Gleichsetzung mit Delphoi!*. 


Delphoi 143 


Mon Auf dem Akropolis-Hügel s. des heutigen Ortes Teile der antiken Stadtmauer, welche 
deutliche Spuren ma. Erneuerung tragen, im Inneren Kirchenruine H. Theodöroi (einschif- 
fige Basilika mit außen halbrunder Apsis u. zahlreichen Verstärkungsbögen im Inneren!*; 
Mauerung außen Bruchstein, innen zahlreiche Spolienquader, z. T. mit Inschriften, davon 
eine christlich) 2%, — Michael Chöniatös“ erwähnt in einem Brief um 1198—1200?* ein КІ. 
in Daulia, in welchem vielleicht ein Vorgänger des heutigen Theotokos-Hierusalem-Kl. 
(4 km w, des Dorfes) zu sehen ist. 


Font }Steph. Byz. 221. — * Hier. 643, 10. — "De Boon, Nachtrüge 533 (Nr. 755), — *Kónst. Porph., De 
them, 89, — 5 Vita Hos. Lukas 176 et Suppl. 117. — ®GeLzen, Nea Taktika 1584 (S. 75). — ?GELZER, Noti- 
tiae II 482. — *PanTHEY, Neilos 267. — *PanTrHzv, Notitiae ПІ 421, X 534, ХПІ 384. — Y GELZER, 
Notitiae IX 634, 215. — 32 Acta Innoc. 353f. (Nr. 122) et passim. — 24 Acta Honor. 24f., 25f., 75, 159 (Nr. 
0, 7, 48, 115). — "R. J. LogNERTZ, OC P 25 (1959) 180f. — !* Run1ó r Luvs, Diplomatari 210—212, 418, 
443, 547 f. (Nr. 160, 330, 357, 489). — " МЛМ II 86f, — 18 Georg. Sphr. 464. — *! Mich. Chon. II 119#, (Nr. 
73). — 2° Test. Brionne 337, 340. 

Lit ?R.BousquET, EO 10 (1907) 295—299, — "R. Jan, Daulia ou Diaulia. DEGE 14 (1000) 94—96 
(Lit). — * Bos, Forteresses 143f. — VL, RoBERT, ВОН 59 (1935) 200—209. — ?**SrApTMÜLLER, Mich. 
Chon. 251f. 

Koper, Hellas 1110, 1185. — MvsrAKIDES, Katalogoi 170. — LorsNERTZ, Athènes II 41, 69, 175, 187, 
198, 246. — ORLANDOS—BRANUSES, Charagmata, Nr. 180f. — PurrzrersoN, Daulis. RE 4/2 (1901) 2233. — 
Ковіб v Lruca, Castells 368. 

Bereisung 1972. TE: 


Dekeleia (Asxticız), Dorf, etwa 14 km n. von Athen п 239 389 
Hist Seit dem 11. Jh. (Besitzbestátigung von 1164) besaß das Erzbistum Athen in Dekeleia 
ausgedehnte Weinberge!, Auch im Schreiben Innozenz’ III. von 1209 werden als Besitz der 
Athener Kirche das casale Ducheleos, sowie die monasteria beatus Nicolaus de Ducheleo u. 
St. Trinitas genannt?. Die Identifizierung mit Dekeleia gestützt durch gleichnamige Denk- 
mäler am Parnés-Abhang?.* (> Mon). 

Mon Nahe der Lungenheilstátte am Südabhang des Parn&s-Geb, neben einer starken Quelle 
(Hagiasma) Kirche H. Trias als Rest des gleichnamigen Kl.; Katholikon: einschiffige Kirche 
mit Dachtransept (A,), außen dreiseitige Apsis, Narthex u. Propylon, datiert 16.—17. Jh.5 
— 8. des Kl. Н. Trias Kapelle Н. Nikolaos, ursprünglich Metochion des Kl., einräumiger 
Bau mit außen dreiseitiger Apsis, datiert 17, Jh. 5, 

Font !Usrenskus, Mnenija 38f. — * Аоба Innoc. 358 (Nr. 126). 

Lit ®NeRrursos, Christ. Athénai 08, 70, — *SrApTMÜLLER, Mich. Chon. 149f, — ORLANDOS, Mnàmeia 


207£. (Nr. 3, B). 
A. MizcHBOFER, Dekeleia, RE 4/2 (1901) 2426, J. K. 


Delbinon (Aéxwov), Wildbach, der w. von — Kobeltzion in den Péneios mündet! 


2120 39% 
Hist Erwähnt in einer Besitzbestätigung für das Bistum — Stagoi von 11632, 
Font Astruc, Document 214 (vgl. Kommentar 219). 
Lit ?ABRAMEA, Thessalia 82 A. 9, F. H. 


Delphoi (Лело!), am Südabhang des Parnassos, 12 km sö. von Amphissa, etwa 8 km nó. 
von Itea ü 22% 38% 
Hist Byz. Belege meist antike Reminiszenzen1,2,3,4 bzw. geographische Hinweise®.®; be- 
deutungsvoll auch der Orakelspruch bezüglich des Sieges des Christentums über den delphi- 
schen Apollön’.®. Im Itinerarium Antonini eine Station an der Strecke Nikopolis—Athen®; 
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Blüte im 4. Jh., wie Inschriften auf Kaiser (bis Valentinian I. u. Valens)? und Berichte! 
zeigen; wurde auch von Hieroklés im 6. Jh. noch unter die griechischen Städte gezählt? 
Da spätere Belege!?.'4 lediglich den frühbyz. Zustand referieren, ist der Untergang im Gefolge 
der Slaweninvasion nach dem 6, Jh, anzunehmen (Pseudo-Sphrantzös verwechselt es mit 
Daulia!5) Die mehrfach versuchte Gleichsetzung!*. mit Kastorion nicht belegbar u, un- 
wahrscheinlich (Der türkenzeitliche Name Kastri für Delphoi an einem von Ruinen bedeckten 
Ort zu unspezifisch). Christianisierung vielleicht schon Ende 4. Jh., jedenfalls gefördert 
durch offizielle Verbote heidnischer Tempel unter Theodosios I, u. deren Zerstörung unter 
Arkadios (Apollöntempel vielleicht in christliche Kirche umgewandelt)“, Christentum 
jedenfalls im 5. Jh. belegt durch Baureste ( > Mon) u, Inschriften, darunter eine mit Erwäh- 
nung des Bischofs Pantamianos!? (einziger Beleg für Bistum). — Pytho(n). 


Mon Durch Besiedlung in türk. Zeit u. durch frühe, unsystematische Ausgrabungen Denk- 
malslage ungünstig u. viele — zeitlich nicht mehr bestimmbare — Kirchen nur aus älteren 
Berichten nachweisbar (Theotokos, H, Ібаппёв bei der Kastalia, H. Nikolaos beim Apollön- 
Tempel, Pantanassa, Н. Geörgios, Prophétes Elias)!5. Neben zahlreichen frühchristlichen 
Architekturspolien!? v, a. hervorzuheben Fund von Resten einer Kapelle des 6./7. Jh., Teile 
eines Fußbodenmosaiks, sog. theodosianische Kapitelle u. Kämpfer des 4./5. Jh., vermutlich 
Kirche H, Geörgios®% 21; Reste einer dreischiffigen Basilika extra muros (im heutigen Dorf, 
teils unter der Hauptstraße) mit wertvollem Mosaikfußboden im Mittelschiff (jetzt im Mu- 
seum); Apsisfund (Mauerung: Bruchstein, Ziegel) in der Südostecke des Peribolos des Apol- 
lön-Tempels, datiert Ende 4. Jh. (319. — In türkenzeitlichen Reiseberichten das Panagia- 
Kl. à. der Kastalia öfters erwähnt 25, ?6, 

Font :Sözomenos 57, 225. — "Phötios, Bibl. I 117, III 11, 22, 24, 61, 69. — °Mich, Psell., Briefe 
220 u. (Sarmas) 340. — Laon. Chalk. I 02. — *Steph. Byz. 224f. — "Eust. Dion. Per. 282f. — 
?Philost. 77. — ®Mart. 8, Artemii 1185. —Itin Ant, 325, — Amm. Marc. ХХІІ 12, 8—13, 4, — "Hier, 
643, 13. — 1: е Boon, Nachträge 758 (S, 533). — 4 Konst. Porph., De them. 89. — 1 Georg. Sphr, 464, 
Lit WOL. Varm, ВОН 80 (1902) 229—241. — !!NERUTSOs, Christ. Athönai 59, — 1 MLER, Latins 70, — 
16. Dvoavg, Cah Arch 3 (1948) 9—28 (Fig). — WJ. LAURENT, ВОН 23 (1899) 206—279, — G. Олох, 
ВОН 81 (1957) 707, — 2. Gorrıner, ВОН 86 (1962) 242—260. — “0. Daux, ВОН 84 (1960) 752—756. — 
зр, LAZARIDES, AD 16 (1960) B 167, — “С. Daux, ВОН 86 (1962) 909—912, — ®WEELER, Journey 
316f. — “CHANDLER, Travels 206—208. К 

G. LauPAxES, DORAE I 3 (1903) 40, — SopiNz, Mosaiques 710f. — Корин, Hellas 1134—1130. 
Bereisung 1972. J. K. 


Demötrias (Лушутрийс), beim heutigen gleichnamigen Ort, 2 km sw. von Golos @ 22! 89% 


Hist Démétrias, das die ganze byz. Zeit hindurch bezeugt ist u. erst am Ende dieser Periode 
von — Golos abgelöst wurde, liegt an der Stelle der antiken Doppelstadt Pagasai-Démeétrias. 
Bedeutend vor allem durch seine Hafenanlagen, lag es in ständigem Konkurrenzkampf mit 
den weiter s. in der Ebene von Halmyros gelegenen Hafenstüdten — Thebai Phthiötides u. 
— Halmyros. In der Spátantike Station einer Straße von Chalkis nach Larisal. Dieser 
Straßenzug u. Dömötrias als Station für das MA. bei Idrisi belegt?. Erster bekannter Bischof 
von Dàmétrias, das den 1. Rang unter den Suffraganen der Mötropolis Larisa einnahm, ist 
Maximos im Jahr 4223, Das Bistum im folgenden oft in den Konzilsakten u. Notitiae be- 
legt?, zuletzt in byz. Zeit in einem Synodalschreiben von 1371 erwähnt‘. Unter Justinian 
wurde die Stadt neu befestigt’, Hieroklös, in der Folge auch Konstantin Porphyrogennétos, 
rechnen sie zur Eparchia Thessalia9,". Nach der Slaweninvasion wurde im Gebiet von De- 
mötrias der slaw. Stamm der Belegezitai (— Belechatuia)* seBhaft?. 901 oder 902 Eroberung 
durch die Araber unter Damianos!0,11,12,18,14,16,16, Im Zusammenhang mit diesem Ereignis 
Dömötrias von den Historikern z. T. als x&orpov!®»14 u, als im Thema Hellas gelegen !%.4.12,19,14 
bezeichnet. Unter Kaiser Michael IV. um 1040 kurzfristig von den Bulgaren erobert?" u. 
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damals die bereits verfallenen Mauern von den Besatzungstruppen wieder instandgesetzt. 
Knapp vor 1070 neuerdings arab. Überfall auf Dëmatrias17, Seiner Bedeutung als Hafen- 
stadt u. Warenumschlagplatz entsprechend immer wieder in den Verträgen zwischen Byzanz 
u, Venedig erwähnt (1082, 1148, 1187, 1198). In der Partitio Romaniae 1204 zusammen 
mit anderen thess. Städten als Besitz der Kaiserin Euphrogyne Dukaina, der Gattin Alexios’ 
II., angeführt!5. 1210 Dimitriata mit — Besaina, — Archontochörion und den beiden — 
Halmyros von Kaiser Heinrich von Flandern Margarete, der Witwe des Bonifaz von 
Montferrat, geschenkt; Bestätigung dieser Schenkung durch Papst Innozenz III.!?. Als 
latein, Bistum ab 1208 belegt”, 1212 D&métrias dem bedürftigen Bischof von > Gardikia 
hetera zugewiesen!?, In der Auseinandersetzung zwischen den Бул, Separatistenstaaten in 
Epirus u. Thessalonik& fiel Dämötrias 1240 in die Hände Manuels, des ehemaligen Königs 
von Thessalonikö®!, Tatsächlich damals die Stadt u. ihre Umgebung im Besitz der reichen 
Familie der Maliasénoi (Gründer der Klöster > Makrinitissa u. -> Nea Petra)??, Andauernde 
Streitigkeiten zwischen dem Bischof von Démétrias u, den Maliasénoi um die Klöster am 
Pélion, die als Stauropegklóster keine Abgaben an den Bischof von Démeétrias zu zahlen 
hatten?*, Vor Démétrias, wahrscheinlich vor dem alten Südhafen 2°, 1271 Seeschlacht zwischen 
den Venezianern von Euböa u, einer byz. Flotte unter Alexios Philanthropénos, dabei Ent- 
scheidung zugunsten der Byzantiner durch das Eingreifen eines Landheeres unter Johannes 
Palaiologos?3, 24, 25,20, 1284 Dēmētrias von Tarchaneiötes belagert u, mit 24 hölzernen Türmen 
umgeben ®, die Belagerung aber erfolglos abgebrochen”. Im Vertrag zwischen Byzanz u. 
Venedig von 1278 D&métrias mehrmals genannt, ein Beweis für die damalige Bedeutung der 
Stadt für den venez. Handel. 1299 erfolgloser Versuch Andronikos’ II., die Stadt auf diplo- 
matischem Wege dem Reich zurückzugewinnen??*.", 1310 mit anderen thess. Orten von der 
katalan. Kompanie im Auftrag Walters von Brienne erobert??, später als Sitz des Grafen von 
Démétrias (comte Mitra, comte de Mitre) zum katalan. Herzogtum gehörig (so noch 1381) 29. 
Von der serbischen Herrschaft in Westthessalien das Gebiet von Dömötrias nicht berührt. 
1333 begegnet erstmals die Nachfolgesiedlung der Stadt, das 2 km nó. davon gelegene — 
Golos®, Seit 1393 Dëmetrias mit dem übrigen Thessalien türkisch?!. 


Mon Die byz. Stadt bedeckte nur einen Teil der hellenistischen, vor allem die Gegend 
um den ehemaligen Nordhafen zwischen Burbulithra u. Peukakia?*, Von der byz. Stadt; 
mauer nur geringe Reste erhalten??, Unter den byz. Bauwerken besonders interessant die 
Basilika der Damokratia (so genannt nach der Stifterin, deren Name in einem Mosaik er- 
halten ist) des 4./5. Jh, nahe dem Nordhafen 2? sowie die s. außerhalb der byz. Stadt am Fuße 
des Hügels Zlias gelegene Friedhofskirche des 4. Jh. (älteste Kirche Thessaliens) 33.34, 35, 
Von der Dontia („Zähne“) genannten röm. Wasserleitung, die vom Pälion in einem weiten 
Bogen nach Démétrias führte, noch zahlreiche Pfeiler w. der byz. Stadt erhalten; sie wurde 
im MA, weiterverwendet u. mit Mörtelmauerwerk ausgebessert??, 


Font Itin. Ant, 327, 5. — *Idrisi II 296. — *MM I 588. — "Prok. ned. IV 3, 5. — Hier, 642, 3, — 
" Könst. Porph., De them. 88. — * Acta S. Demetrii, PG 116, 1351. — "Theoph. Cont, 364. — ЧТо, Kam. 15. 
— "Sym. Mag. 703. — 1 Georg. Cont. 860. — 1* León Gramm, 274, — 36 Vita des Blasios von Amorion, 
AASS Nov. IV. Appendix 660. — !! Kekaum. 172, 185. — !5'TAFEL—TEOMas I 53, 118, 184, 266, 487, 493 
(Nr. 23, 51, 70, 85, 121), ПТ 195, 200, 205, 278 (Nr. 370). — 1° Acta Innoc., PL 216, 227, 596 (Nr. 34, 72). 
— "Acta Innoc. 355 (Nr. 123). — Georg. Akr, 61. — 2 Georg. Pach. I 332ff., IL 71, 284. — ** Nik, Grég. 
I116ff, — 2 Маг. San, 121. — 2 Marino Sanudo bei Tareı—Teontas I 501 (Nr. 121). — * Ковіб т LEUCH, 
Diplomatari 528, 548 (Nr. 461, 489). — 2010 .Kant. I 473. 

Lit ?AsnRAMEA, Thessalia 197f. (Lit). — "Vasmer, Slaven 85. — ! Vasrurev II 1, 160—102. — 1 8т&н- 
LIN—MEYER—HEIDNEn, Pagasai und D&métrias 140—153, 216—227, 232 (Lit, Fig). — ** LogNEnT2, Studi 
Venez. 16 (1974) 58—62. — 1 DüroER, Reg. 2217, — 1 FEgJANÓIÓ, Tesalija 291. — "J. P. Mic#aup, ВОН 
96 (1972) Fig. 317 (zwischen 723 u. 724). — ** D. THEOCHARES, AD 18 (1963) B 139f. —^ G. Daux, ВОН 
89 (1965) 786. — 357, P. Міснлср, ВОН 97 (1973) 336 (Fig. 171). 

Bereisung 1972, 1975. Р. Н. 
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146 H. Démétrios (1) 


H. Dömötrios (1) ("Ауює Алшутроос), Ort und Kap ап der Ostküste der Марпёзіа, etwa 
28 km озб. von Golos л 939 399 
Hist — 

Mon Kleine Festung mit Münzfunden aus byz. Zeit (unter anderem Iustinianos I. und 
Ioannés Tzimiskös)!, — N. davon eine weitere Festung aus byz. Zeit, Hbraiokasiron genannt”; к 
heute nichts mehr erhalten?. 

Font — 

Lit Waos, Topography 152. — *M&zr&res, Mémoire 66, 

PHILIPPSON—KIRSTEN І 157. — ABRAMEA, Thessalia 104. 

Bereisung 1908. F-H: 


Н, Demetrios (2) ("Ayıoc Душітр:ос), an der Küste des Saronischen Golfs, etwa 6 km sö, 
von Bare, Attika п 2310 3740 
Hist Aufgrund des Denkmalbefunds wahrscheinlich die gesamte byzantinische Zeit über 
besiedelt ( Mon). 

Mon Kirche H. Dömötrios: Dreikonchenkirche mit Kuppel, die Konchen außen dreiseitig ; 
Nordseite u. Großteil der Apsis mittelbyz. (Kästelmauerwerk, kufischer Keramikschmuck), 
der Rest türkenzeitlich erneuert. Im Inneren Reste eines Marmortemplon mit Inschrift; 
ursprünglicher Kirchenbau vor Mitte des 11. Jh. — In der Umgebung der Kirche zahlreiche 
Scherbenfunde aus frühchristlicher u, byz. Zeit!. 


Font — 
Lit !MpKA 90—99, 100 (Fig). J. K. 


Desö (Aton), 34 km w. von Trikala, an der alten Straße von Trikala über Ру1ё nach Arta 
о 2120 39?" 

Hisi Die Besitzungen in und bei Desē 1331 durch Andronikos ITI.!,? und 1382 auf einer 

Lokalsynode in > Zablantia® dem — Porta Panagia-Kl. bestätigt. 

Mon Oberhalb der neuen Dorfkirche ältere Klosterkirche der Panagia (heute Н. Trias), 

die zweifellos anstelle einer noch älteren steht; Kreuzkuppelkirche (Viersäulentyp)‘. 

Font AnisTvAnCHOS, Syllogos 3 (1867) 37. — *Hzuzrev, Jugement 310, 312. 


Lit "DoóraEn, Reg. 2708. 
Bereisung “1975. F, H. 


Desphina (Asoplve), in einer kleinen Hochebene zwischen den Bergen Kutsuras u. Neraido- 
lakköma, 7 km б. von Kirra б 22% 38% 
Hist — 

Mon Taxiarchen-Kapelle am nö. Rand des Dorfes neben neuerer, größerer Kirche; ein- 
rüumige Kirche mit Längstonnengewölbe u. außen halbrunder Apsis, in der Mitte der Tonne 
Verstärkungsbogen; gut erhaltene Fresken, datiert 13321, — Weitere Denkmäler in der 
Umgebung (Prodromos-Kl,, H. Trias) bereits türkenzeitlich %5, 

Font — 

Lit YMAR G, Sorerıw, DORAE III 3 (1962—63) 175—200 (Fig). — °G. Lamrares, DORAE I 3 (1903) 
49—44. — ЗЕ. I. MASTROKOSTAS, EE BS 24 (1954) 197—199. 


Корея, Hellas 1184f. 
Bereisung 1972. J. K. 


Domenikon 147 


Diadromoi (А‹&$роцо›; Liadromia, amtlich Halonnésos, 62 km?, u. Хегопёві, amtlich Peri- 
stera, 15 km?), zwei Inseln der n. Sporaden, nó. von Skopelos m 2310 3900 
Hist Das antike Ikos u. seine Nachbarinsel 904 als Station an der Reiseroute der Gefan- 
genen von Thessalonike nach Kreta erwähnt!, sowie 993 als Aufenthalt eines Mönches des 
Kl. auf — Gymnopelagésion?; weitere Nennung 1439 als langer Zwangsaufenthalt eines 
Teiles der kaiserlichen Schiffe bei der Rückkehr vom Unionskonzil?:?. Häufig erwähnt in 
Portulanen, wobei Diadromoi ('Duo8póui, Apöuov, Dromo, Dramo u. à.) für Liadromia steht, 
während Xeronési mit Xapoexvó, Seraquino, Saracino u, š, bezeichnet wird*.9,7; die enge 
Passage (Basiliko-Hafen bei Xeronési) offenbar beliebte Zuflucht bei widrigen Winden, wozu 
auch der Fund eines Wracks (datiert aufgrund der Ladung Mitte 12. Jh.) zwischen den beiden 
Inseln paßt®. Xeronési offenbar immer unbewohnt, während Liadromia frühbyz. bei H. Deme- 
trios u. spätbyz. im Kastron (Halonnésos) besiedelt war (> Mon). Die beiden Inseln teilten 
vermutlich die Geschicke von — Skiathos u. — Skopelos. 

Mon An der Ostseite der Insel Liadromia, gegenüber dem Basiliko-Hafen (Flurname 
Н. Démétrios) ausgedehnte Reste von Bauten u. Zisternen, darunter Ruine einer drei- 
schiffigen Basilika mit außen halbrunder Apsis (34,70 x 17,30 m)®. — Um den Hauptort 
Halonnösos auf einer steil ansteigenden Kuppe im SW der Insel noch ausgedehnte Reste 
einer Befestigungsmauer, 2. T. in neuzeitlichen Bauten, z. T. im Gassenverlauf erkennbar; 
die zahlreichen Kirchen im Ort u. auf der Insel türkenzeitlich. — H. Anargyroi, etwa 2,5 km 
w. des antiken Ikos (Kokkinokastron), auf einem Steilhang über der Westküste (erhalten 
neben Resten eines Kellions u. neben neuzeitlicher Kirche das Katholikon, 4,85 x 6,20 m, 
eine einräumige Kuppelkirche mit in den Felsen gebauter Ostwand), vielleicht Metochion 
des Kl. Megistë Laura (Athós)U; auch die türkenzeitliche Kirche H. D&mé&trios Metochion 
der Laura19,1, 

Font 115. Kam. 57. — ? Actes Lavra I 124, 361 (Nr, 10, Suppl. І). — "Syropulos 540. — *DErATTE, Port. 
274, — *KnaETSCHMER, Port. 323, 659, 

Lit ^*AwANTOS, Parateröseis 53f, — 7 ARMAO, In giro 360f,, 393. — 90n. Krmzas, AAA 4 (1971) 176— 


182, — °P. Lazanrpzs, AD 21 (1966) B 259—203 (Fig). — * MEE 4, 60. 
FREDRICH, Ikos. RE 9/1 (1914) 991f. — PnurtrPesoN—KrnsTEN IV 47—49. — GIRARD, Antiquités 189f. 


Bereisung 111967, 1972. J. K. 
Doliché (Долу), 19 km n. von Elassön, 7 km wsw. von Pythion A 220 40% 
His — 


Mon Anstelle des antiken Doliche (?)! nachantike Festung (Mauer aus kleinen Steinen um 
ein künstlich eingeebnetes Gipfelplateau eines Kastri genannten Hügels etwa 3 km w. vom 
heutigen Doliché)?, die möglicherweise byz. ist und zusammen mit + Pythion zur Sperre 
der Straße durch den Paß von Petra diente. 

Font — 


Lit їБтАнїлм, Thessalien 21. — " AgBANITOPULLOS, AE 1923, 130. 
ABRAMEA, Thessalia 84, F. H. 


Domenikon (Лорёмхоу, Domenikos), etwa 1 km nó. vom heutigen Domenikon anstelle des 
antiken Chyretiai ñ 22% 3940 
Hist Bedeutend als befestigte Siedlung an einer Engstelle der Straße, welche von Thessalien 
über — Elassón und dann entweder über den Paß von Petra (8:080 ng Пётрас) oder den 
Paß von Serbia (8(o8og тїс Волоостёутс ў Tb orevöv тоб Zapavranöpou) nach Makedonien 
führte! Die Engstelle bei Anna Komnéné als xAswoóp« mit dem Beinamen Aogevixou nard- 
^iov bezeichnet?. Hier wurde 1082 Bohemund von Michael Dukas апрерті еп 2.3.4. Als 


148 Domokos 


Suffragan der Mötropolis Larisa erstmals im 11. Jh. belegt5. Im Jahre 1250 ein Bischof 
D&métrios von Domenikon in einem Synodalschreiben erwühnt?; aus diesem Schreiben 
lernen wir auch zwei sonst nicht. bekannte und nicht lokalisierbare Klöster der Diözese von 
Domenikon kennen, das Dömötrios-Kl. mit der Bezeichnung Prokobikos und das Kl. der 
Theodöroi in Krompoi. 1371 nochmals das Bistum Domenikon als Suffragan von — Larisa 
genannt”. In der frühen Türkenzeit Erzbistum® und mit — Elassön уегеіпё 9.10, 

Mon Die Stadtmauer des antiken Chyretiai vermutlich in justinianischer Zeit erneuert! 
(Ausbesserungen mit Bruchstein, Ziegeltrümmern und Marmorfragmenten!?). Von den byz. 
Kirchen, die Leake erw&hnt!5, nichts mehr erhalten. Das von Leake!? als Kathedrale und 
von Btühlin!4 als „große Kirche des Н. Georgios“ bezeichnete Gebüude ist ein kleines türken- 
zeitliches Kirchlein auf der ehemaligen Akropolis!?. Den Ortsbewohnern sind frühchristliche 
Katakomben unter der Georgskirche bekannt (nicht zugänglich)’; es handelt sich dabei 
wohl um die von Stühlin'4 schon angeführten Fundamente eines ehemaligen Asklepiostempels. 
Von einer Ьуз. Kirche stammt wohl die mittelbyz, Templonplatte aus der Kirche тфу Пер 
ueylorwv Tokıapyäv in Domenikon?®. 

Font Anna I 30. — 5Parreey, Notitiae III 503. — * LAURENT, Reg. 1314. —" ММ I 588. — 5 GELZER, 
Notitiae LX. S. 616, 

Lit ABRAMEA, Thessalia 87f., 96. — * DeNTZER, Topographie 119. — ‘MATHIEU, Guillaume de Pouille 
329. Bugs, BNJ 4 (1923) 374 A. 1, — ^ Janm, DHGE 14 (1960) 588. —  AkRBANITOPULLOS, PAR 1914, 
171. — LgAxkz, Northern Greece IV 303. — V STÄBIIN, Thossalien 25, — 15 NIKONANOS, AD 25 (1970) B 
293f, 

Bereisung 1%1970. F. H. 


Domokos (Aouoxóc), an der Paßstraße zwischen Zétunion und Pharsalos unmittelbar vor 
dem Abstieg in die westthess. Ebene & 220 390 
Hist Das byz. und heutige Domokos anstelle des antiken Thaumakoi!, das noch in frühbyz. 
Zeit; belegt ist? und in der Bistumsbezeichnung 'Thaumakos? fortlebt. Von der Antike bis in 
die neueste Zeit von groBer Bedeutung durch seine beherrschende Lage an der wichtigsten 
Straße von Thessalien nach S über den Phurka-Paßt. Als Bistum vor der Frankokratie in 
Notitiae aus der Zeit Leöns VI. und aus der Mitte des 10. Jh. belegt" ®. Im Vertrag des 
Kaisers Alexios III. mit den Venezianern 1198 die Zpiskepsis Domocu ("Етісхе(іс Aopoxoü, 
episcepsis Domoci)^9 angeführt. Bei der Partitio Romaniae 1204 Domocos (Thawmacus, 
Nouoxóc) zur Pertinentia Imperatricis gerechnet?.9. Von 1208 bis 1212 erscheint Domokos 
als latein, Bistum (Dimicensis episcopus, ecclesia) öfters in der Korrespondenz des Papstes 
Innozenz III. ?.39.4,12, 1908 mit dem Bistum = Kallindos (Calidoniensis) vereinigt!.!?, Im 
folgenden mehrmals ein procurator Dimicensis erwühnt, da sich der Bischof offensichtlich 
nicht um seine Diözese kümmerte!)!1!2, Später wieder als griech. Bistum Thaumakos aus 
den Notitiae des 13.—15. Jh. bekannt 51,15,18, 1371 in einem Synodalschreiben an 3. Stelle 
unter den 16 Bistümern der Métropolis -> Larisa genannt!" 1304 zog Nikolaus ПІ, von 
Saint Omer über Domaco, chastel qui est a l'entré dou plain de la. Blaquie!* nach 'Thessalien!?;??, 
Beim Feldzug des Walter von Brienne mit der verbündeten katalan. Kompanie gegen das 
byz. Thessalien wurde 1310 Domokos (Domochö®, Доџохоб +Ó x&cvpov*!) neben anderen thess. 
Festungen erobert!3.1, 1325—27 kurzfristig im Besitz der Katalanen (-> Gardikia hetera, 
— Halmyros, — Pharsalos)!919.22,23,24,25, 1393 Domokos (Лошохім) von den Türken er- 
obert13,19, 33: damals Stephan, Sohn des Symeön Uroš, Herr von Pharsalos und Domokos*??. 30, 


Mon Von der byz. Festung heute nur noch die Reste des Donjons auf dem Gipfel der ehe- 
maligen Akropolis erkennbar”, In der Türkenzeit zur Sperre des Phurka-Passes etwa 2 km 
ssw. von Domokos die Strongylokastron genannte Artilleriefestung angelegt, welche mitunter 
irrig als ma, Festung aufscheint+®#, 


Driskolö 149 


Font ?Steph. Byz. 90 , — 5GELzER, Notitiae II 548, IX 232 (S. 035). * Gzrzzn, Nea Taktika 1652 (S. 78). — 
"TArgL—THoas I 266, 279, 487, 493 (Nr. 85, 121). — Acta Innoc. 349, 390 (Nr. 117, 158). — "Acta 
Innoc,, PL 215, 1433, 1434 (Nr. 114, 120); P.L 216, 299, 301, 303, 579 (Nr. 104, 109, 113, 48). 12 BeN£- 
$evı6, Monumenta XXX V 3 (S. 149), —  PanTBEY, Notitiae X 601, XIII 452. — Y MM I 588. — 18 Chron. 
Mor. frz. 8 894. — 20 Chron. Mor. it. 456. — 2 Chron. Mor. 7287. — * Marino Sanudo bei TArEL—THOMAS 
I497f. (Nr. 121). — **Mar, San., Lettere 351, — *#Ңов:б v Litvom, Diplomatari 160 (Nr. 129). — 
26 Laon. Chalk. I 62. — Horr, Chron. 530. 

Lit Ap Sr, RE 5 A 2 (1934) 1331—1337. — JANIN, DH GE 14 (1960) 588. — *ABRAMEA, Thessalia 
111. — *DóroEn, Reg. 1647. — *CAnirLE, Partitio 283. — 1: GERLAND, Geschichte 64, 194f. — 1 Норг, 
Geschichte I 167, 296, 324, 356; II 61.— 18 MvsTAXKIDES, Katalogoi 174. — "MLER, Latins 201, 224, 247, 
346, — *5LogwERgTZ, Athènes 10.— Gränum, Thessalien 161. — М. LaAscanmis, Byz 25—27 (1955—57) 
319 (Lit). 

FzrRjANOIG, Tesalija passim, 

Bereisung *71970, F.H. 


Dórusa (AcpoSox), Insel, vielleicht heutige gleichnamige Nebeninsel von Ankistrion im Sarö- 
nikos w. von — Aigina п 230 3740 
Hist Hierokl&s nennt unter den Städten in Hellas auch vjoog Доробсх, vielleicht mit heu- 
tiger Insel Dörusa (auch Theodörusa) gleichzusetzen!; vielleicht bezieht sich der Name auf 
die wesentlich gróBere Nachbarinsel Ankistri. Identifizierung mit Donusa (Denusa) ó. von 
Naxos? wohl abzulehnen. 

Mon — 

Font Hier, 648, 12. 


Lit 2G. GUNDERMANN, BZ 4 (1895) 605—607. 
MEE 9, 618. X 


Drakos (Ap&xoc; heute Tsaruchi), kleine Insel am Eingang des Golfs von Antikyra, etwa 
7 km в. des Hafens 2990 3900 
Hist Belegt in Portulanen (ó Apdxos)", auch als Name des Golfs von > Antikyra (Porto 
de Arago)®, 

Mon — 

Font 1DELATTE, Port, 210, — *K RETSOHWER, Port, 507, 634, 

Int МЕЕ 23, 416. 


Oorrigendum: In der thematischen Karte wurde irrtümlich die Signatur von > Kalamion über die Insel 
Drakos gesetzt. J. K. 


Drazi (Араб; amtlich Daphnussa), am Nordabhang des Kandélion-Geb., etwa 7 km wnw. 
der Kleisura, Nordeubóa [] 2320 3840 
Hist Ursprünglich wahrscheinlich slaw. Ansiedlung!. Der nahegelegene Wachtturm viel- 
leicht als Vorwerk der Festung — Kleisura (2) entstanden. 

Mon Etwa 2km s. des Dorfes burgartiger quadratischer Wachtturm (Seitenlänge etwa 
15 m), ursprünglich viergeschossig, mit guter Sicht über Ebene u. Bucht von Mantudi bis 
zu den n. Sporaden?; überlieferter Name Beza Pyrgos? (порүос тоб Mast sat. 

Font — 

Lit *VaAsmer, Slaven 111. — ?Koper, Negroponte 117. — ?BucHon, Eubée 55—59, — *TRIANTAPEYL- 


LOPULOS, Problémata 233. 
Bereisung 1967. J. K. 


Driskol& (Aploxorn, heute Кгёпё), 11 km nnw. von Pharsalos m 22% 3920 
His — 


150 Drongos 


Mon In der Lit Reste einer blühenden spätröm. Stadt und einer Festung bezeugt, welche 
die ganze byz. Zeit hindurch bestand! 2,2; jetzt nicht mehr erhalten‘, 

Font — 

Lit ?'Sr&murN, Thessalien (Landeskunde), RZ 6A 1 (1936) 99. — ?Pmuuipprson— Kırsten І 65, 293. — 


3 ABRAMEA, "Thessalia 110f. (Lit). 
Bereisung *1970. Р. Н. 


Drongos (Apöyyos), Berg, auf dem das — Makrinitissa-Kl. erbaut wurde, oberhalb von Golos 

2210 39% 
Hist Тр дег 2. Hälfte des 13. Jh. öfters in den Urkunden für das Makrinitissa-Kl. genannt';?; 
der Name slawisch *. 


Mon — Makrinitissa, 


Font 1MM IV 331f., 337, 342, 350, 357, 387, 
Lit ‘Laurent, Reg. 1393, 1448. — " VAswER, Slaven 109. F. H. 


Dryanubaina (Apuxvoófotvx), heute Portaria und Katöchörion oberhalb von Golos 

п 230 39?) 
Hist Oft genannt in den Urkunden für das 1271 gegründete -> Nea Petra-Kl. oberhalb von 
Portaria, Da mitunter ausdrücklich ерато u. katö Dryanubaina unterschieden werden!, wohl 
erstgenanntes bei Portaria und letzteres bei Katöchörion (etwa 1 km зб. von Portaria) zu 
suchen?, Der über Portaria gelegene Berg mit dem Nea Petra-Kl. als брос тўс Aguavoufatvnz 
urkundlich bezeugt!. Dryanubaina urkundlich auch als Эро nachweisbar^?. Die Bewohner 
von Dryanubaina finanzierten durch jährliche Abgaben den Baugrund für das — Nea Petra- 
Kl.!, Dryanubaina später nach dem im Dorf gelegenen Theotokos-Kl. mit dem Beinamen 
Portaraia ( Mon), einem Metochion des Nea Petra-Kl., in Portarea, heute in Portaria um- 
benannt‘. In Dryanubaina lag auch das H. Nikolaos Palirropatés-Kl., ein weiteres Metochion 
des Nea Petra-Kl.!. In Katöchörion (katö chörion tes Dryanubainés) lag das Hesychastérion 
("Нооухостареїоу) genannte Theotokos-Kl., welches 1273 durch den Patriarchen Ioséph I. 
dem Nea Petra-Kl. unterstellt wurde1,5 (1274 von Michael VIII., 1280 nochmals von Michael 
Panaretos, dem Bischof von D&métrias, bestätigt!-®”), In oder bei Katöchörion lagen auch 
die Kl. H. Apostoloi tu Megalogenus und H. Nikolaos tu Xylopa, welche 1274 dem Nea Petra- 
КІ, zugesprochen wurden! ?, 
Mon Anstelle der byz. Metochia heute in Portaria die stark erneuerten Kirchen der Panagia 
und des H, Nikolaos (in letzterer zahlreiche Spolien der byz. Kirche vermauert)?. 


Font 1MM IV 333—337, 339, 341, 302—365, 367f,, 370—376, 391—393, 408, 414—418, 422f. 


Lit ?GrAwmwNoPULOS, Byz. Monai І 230—234 und II 237—241. — "AHRWEILER, Administration 87. — 
“Pu. Kukurzs, Athena 35 (1923) 104—190. — "LAURENT, Reg, 1402, 1403, 1412, — ° DórcER, Reg. 2011. 
Bereisung 1988, 1975. F. Н. 


Drymia (Арошіа), n. des Oberlaufes des Köphissos, am Südabfall des Kallidromon-Geb., 
8,5 km nw. von Àmphikleia п 22% 880 


Hist Besiedlung bis 6. Jh. aufgrund der Belege wahrscheinlich! 2,2, 
Mon Die „Mauerreste einer kleinen, dreieckigen Stadt“? vielleicht auch noch byz. erneuert. 


Font ‘Steph. Byz, 239. — ? Hier. 643, 9b. — *DrE Boon, Nachträge 745 (5, 533). 
Lit *PmuniePsoN, Drymaia, RE 5/2 (1905) 1745. be Жз 


Dupiane (^ouri&vg), Kl. auf dem gleichnamigen Felsstock der Meteöra, nw. von Kastraki, 
2 km nw. von Stagoi ò 21? 391 


Dystos 151 


Hist In einem Chrysobull des Kaisers Andronikos ПІ. von 1336'/?, welches auf das Prak- 
tikon eines gewissen Manusös (aus dem 12. Jh. 23.21 zurückgeht, das Kl. der Theotokos 
Dupianö dem Bischof von барої unterstellt. Dieses spielte schon 1341 eine führende Rolle 
im Gebiet der späteren Meteöra-Klöster, da damals die Mönche um den hl. Grögorios am 
Stylos bei Stagoi Abgaben an das Dupiané-Kl. zu entrichten hatten‘. Vermutlich stand 
schon vor der Errichtung des Kl. in einer Höhle auf der Westseite des Dupian2-Felsens eine 
Theotokos-Kirche am Fuße dieses Felsens® (> Mon). Sie diente wohl dem Kl. als Katho- 
likon und wurde später zum Prötaton eines unter der Führung des Theotokos Dupiane- 
Kl. sich entwickelnden Klosterverbandes, der sogenannten oxy *Gv Eray&v’. In der Folge- 
zeit daher der Abt des Dupiané-Kl. auch Prötos der Sketö von Stagoi; erster bekannter 
Prötos der Sköte scheint ein Makarios gewesen zu sein, der um 1350 die Gegend von Stagoi 
wieder verließ. 1362 der Skét& unter dem Prötos Neilos die Unabhängigkeit von den serbi- 
schen Machthabern in Thessalien sowie verschiedene Besitzungen von Symeön Uroš zu- 
gesichert 8, Zum Schutz vor Räubern in der Umgebung des Dupianö-Felsens von Neilos 
vier Kirchen in Höhlen gebaut*.’. Eine dieser Kirchen, das Katholikon des verlassenen 
— Hypapantö-Kl., noch erhalten; ihre Gründung durch Neilos 1366/67 bezeugt eine Inschrift 
im Inneren der Kirche*.®, 1372 bestätigte Johannes Uroš in zwei Prostagmata die Besitzungen 
der Skét&*.*. Von Neilos oder seinem Nachfolger Neophytos auf der Nordostseite des Dupiane- 
Felsens das Pantokratör-Kl. errichtet, welches Neophytos testamentarisch dem -> Meteöron- 
Kl. vermachte*,5,7, 1393 das Dupiané-Kl. durch ein Sigillion des Patriarchen Antönios IV. 
nochmals dem Bistum Stagoi unterstellt?. Im ausgehenden 14. Jh. verlor dann die Skéte 
von Stagoi ihre führende Rolle unter den im Entstehen begriffenen Meteöra-Klöstern zu- 
gunsten des vom hl. Athanasios Meteórites gegründeten — Meteöron-Kl. auf dem Platy- 
lithos oberhalb von Dupiané*. — In den Verband der Skötö von Stagoi gehörten auch die 
heute nicht mehr existenten Klöster H, Dämötrios®, des Theostériktos? und die pov Kogn- 
моу, ferner die Höhle des Kyrillos ёу тӯ ronodeoi« тўс Mnx&vns*®, die Höhle von Pegadi® 
und das Kellion Petra. Im Zusammenhang mit den Besitzungen urkundlich noch folgende 
Toponyme erwähnt: Baba, (лётрх) тоў Apkyou, пётрх Прехоуіт х, Skala, Skaphidakia, Q«Aéx 
той Durée, Der Name Dupianö slawisch!?, 

Mon Freskenreste im Inneren der 1861 restaurierten kleinen Zöodochos Pégé-Kirche am 
w. Fuß des Dupiané-Felsens legen eine Gleichsetzung mit der Theotokos Dupiané-Kirclie, 
dem Prötaton der Skété von Stagoi, nahe!!; Grundmauern von Anbauten w. n. u. s. der 
Kirche!?.33, — An der Nordostseite des Dupians-Felsens die Ruinen des ehemaligen Panto- 
kratór-Kl.??. 

Font 1MM V 270—273. — "Acta Met, 13—18, 28—35, 38, 96f. — " Chron. Met. 441—446. — "SOLOVIEV, 
Dipl. graec. 208—215 (Nr. 29, 30), 240—249 (Nr. 33), — "Sr. Азлатанонув, Syllogos 3 (1867) 34. 


Lit ?Dórcrm, Reg. 2825 (Lit). — *AsrRuc, Document 220 (Lit). — *Nicor, Meteora 80—87, 1007. — 
*M. Lascarıs, Byz 25—27 (1955—57) 277—323, — 10 VaswER, Slaven 80. — HN. Мікомамов, AD 25 
(1970) B 294 (Fig). — YA. XvNGoPuros, PAE 1932, 54, 

Bereisung 11975. Е. Н. 


Dystos (Достос), am Ostufer des gleichnamigen abflußlosen Sees, etwa 11 km аб. von Aliberi, 
Südeubóa A 2400 3820 


Hist Die Burg (ma. Name nicht bekannt, doch bei Coronelli belegt!) diente wahrscheinlich 
als s. Außenposten einer Festungskette entlang der Senke von Aulönari (> Aulön); sie 
stand über einen Wachtturm bei Kutumulas mit der Burg von — Porthmos in Verbindung. 
Mon Auf der antiken Akropolis von Dystos, etwa 400 m б. des Ufers u. 3 km sö, des heu- 
tigen Dorfes die Reste der Burgmauer in Form eines unregelmäßigen Vierecks (Torrest an 
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der Südmauer), am Gipfel der dreigeschossige Donjon, von dem jedoch zwei Wände ein- 
gestürzt віпа 2.3, — Bei Kutumulas, etwa 4,5 km nw. der Burg ein gut erhaltener, fast 
quadratischer, dreigeschossiger Wachtturm mit Blick über den Straßenverlauf nach N u, W°. 


Font — 

Lit !Armao, In giro 348, — Корек, Negroponte 31, 104f, — ? Tu. Wıssann, Dystos. Aihener Mitt, 24 
(1899) 458—567 (Fig). 

Purtiprson, Dystos. RE 5/2 (1905) 1890. 


Bereisung 1967. JE. 

E 
Echinos (’Eyiyoc), am Nordufer des Malischen Golfs, etwa 1,5 km vom Meer entfernt, 
25 km б. von Zötunion & 2910 3810 


Hist Yn frühbyz. Zeit bis in das 6. Jh. bewohnte Siedlung, zu Thessalia gehörig’, im 5. u. 
6. Jh. Bistum!®, später wohl nicht mehr!?; auf den Konzilen von Ephesos?, Chalk&dön ®® 
vertreten, erhielt noch unter Justinian neue Mauern, wurde aber durch das Erdbeben 551 
(vielleicht auch durch eine gleichzeitige Sturmflut?) stark beschädigt? u. ging daher wohl 
in der Slaweninvasion unter. In De thematibus zählt es zu den Städten der Eparchia Thes- 
galia5 u. wird seit León VI. in den Bischofslisten geführt ®,.®, sowohl vor 1204, als auch wäh- 
rend der Lateinerherrschaft®,° als Suffragan von — Larisa; doch dürfte spätestens nach 1204 
lediglich eine kleine Burg die Stelle der antiken Stadt eingenommen haben (> Mon). 
Mon Nördlich des heutigen Dorfes Achinos steiler, von Spolien übersäter Kastron-Hügel; 
Reste der äußeren Umfassungsmauer aus isodomen antiken Quadern, die — wahrscheinlich 
im 6. Jh. — neu verwendet wurden; am Südabhang quadratischer Turm (etwa 6 x 6 m), 
zur Gänze aus Spolien erbaut; am Gipfel Ortsfriedhof, dessen Umfassungsmauer ebenfalls 
aus isodomem Mauerwerk (z. T. in situ) besteht; in der Mitte türkenzeitliche Kirche Koi- 
mösis Theotoku; beide Mauerringe — wohl spátbyz. — durch Bruchsteinmauerwerk (unter 
Verwendung von Ziegeln u. Mörtel) erneuert: u. ausgebaut. — Beim Dorf (Flurname Peri- 
bolaki) Funde antiker u. frühchristlicher Spolien bei Kirchenruine H. Athanasios (Reste 
eines FuBbodenmosaiks)". 

Font ‘Hier. 642, 5, — * ACO I i. 2, S. 5, 19, 57; I 1. 7, 8.86, 117; II 1. 1, S. 64, — ?HoNrGMANN, Ori- 
ginal Lista 404 (S. 58). — ! Prok. bell. VIII 25, 19; aed. IV 3, 5. — *Konst. Porph., De them. 88. — Сг. 
тен, Notitiae II 553 (S. 557). — ' GErzER, Nea Taktika 1657 (S. 78). — *PAxgTHEY, Notitiae ПТ 500, 507, 
X 606, XIII 457. — *Вкм®йкуїб, Monumenta X XXV 8 (8, 149), — ? Mawst VIII 741, 745, 747f, — "De 
Boon, Nachtrüge 709 (S, 532). 

Lit “Lu. W. Dary, Echinos and Justinians Fortifications in Greece, AJA 46 (1942) 500—508, — 
AP. LAzARIDES, AD 16 (1960) B 162—164, 

ABRAMEA, Thessalia 145f, — BÉQUIGNON, Spercheios 299—303 (Fig). — Рҥплррзом, Echinos 2). RE 5/2 
(1905) 1921. — Sršurrw, Thessalien 186f, 

Bereisung 1970. AE 


Elaion (EXedv), am linken Ufer des Köphissos, zwischen Athen u. Peiraieus, früher 01- 
baumhain п 2340 3740 
Hist Mittel- u. spätbyz. wahrscheinlich GroBgrundbesitz, wie in der Türkenzeit, was die 
zahlreichen Privatkirchen belegen ( — Mon). 

Mon Zahlreiche, z. T. frühe, kleine Privatkirchen der Türkenzeit!. — Hervorzuheben 
Н. Iöannös tón Mpenizelön, Dreikonchenkirche (mittlere Konche außen halbrund, seitliche 
außen dreiseitig) mit Kuppel u. Narthex, Datierung 14.—15. Jh. (Templonplatten von fri- 
herem Bau des 12. Jh.)1, 2. 
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Font — 
Lit 'OnnaAWDOs, Mn&meia 141—148. — 2 Оегз,, EEBS 8 (1931) 323—328 (Fig). J. K. 


Elassön ('Ex«coów), auf einem Hügel nw. der heutigen gleichnamigen Stadt an der Straße 
von Larisa nach Serbia (Makedonien) ё 220 394 
Hist Das byz. Elassön anstelle des antiken Olo(o)ssön!. Bedeutend durch seine Lage un- 
weit der Stelle, wo sich die Straße von Larisa nach Makedonien in einen westlichen über 
Serbia u. einen östlichen über Petra führenden Ast gabelt?, Frühbyz. das vom alten Olossön 
abzuleitende Lossonos unter den von Kaiser Justinian erneuerten Festungen in Thessalien 
erwühnt?, Der neue Name Elassón erstmals bei Eustathios von Thessaloniké, wo er als bar- 
barisch empfunden wird 8.3. Der x&yzoc тоб GaAxcctvoU (= ?ЁЛжтебууос !) bzw. Campo Talarino 
eine der letzten Stationen auf dem Zug des Guy II. de la Roche gegen Anna von Epirus 
1304 5.8.717, Damals auch das Theotokos Olympiötissa-Kl. (> Mon) im Areal des Kastron 
von Elassón gegründet. Nach dem Tod des Stephanos Gabriélopulos 1333 Elassön zusammen 
mit — Stagoi, — Trikala, — Phanarion und -> Damasis kurzfristig in der Hand des Johannes 
von Epirus?, Ein gefälschtes Chrysobull (Andronikos III. zugeschrieben und 1336 datiert) 
bestätigt weit verstreute Besitztümer des Olympiötissa-Kl. in Nordthessalien bis hinunter nach 
Тагіва 8.10, von denen nur — Starista im Katepanikion Banitza® (= Tsaritsané) ! und die 
ronodeota тоб "PaS8ociBou (= -> Radobisdion)? mit einiger Sicherheit in byz. Zeit zurück- 
geführt werden kónnen; genannt sind ferner als Metochien die H. Theodóroi mit dem Bei- 
namen Bésobon in Sparmos, ein Dämötrios-Kl. in oder bei Elassön, ein Asömatoi-Kl. bei 
Gremiané, die Flüsse Mauropotamos und Kladoros ( 2), bei Larisa der фи Marku genannte 
Platz für die Anlage eines Dorfes, ein weiterer Anlageplatz Ezoba, das Gut Merichobon, ferner 
die Orts- bzw, Flurnamen Bumpiana, t&v Bpayxddov, Каїтразіатё u. Rupakion®. Ein Sigil- 
lion des Patriarchen Johannes XIV. Kalekas von 1342 gilt dem Stauropeg-Status des Kl. Der 
darin genannte xar& уфрху &pyiepsóg ist wohl als Bischof (oder Erzbischof) von Elassön 
anzusehen?.??. In den Notitiae aus der Zeit Kaiser Andronikos’ III. und der frühen Türken- 
zeit Elassön Erzbistum!?, 


Mon Die ma. Siedlung auf einem vom Kuradiarés und Elassönitikos umflossenen Hügel 
nw. des heutigen Elassón. Zugang über eine noch erhaltene alte (byz.?) einbogige Steih- 
brücke. Über den antiken z. T, noch die in justinianischer Zeit aufgesetzten Mauern erkenn- 
bar it Vom Olympiötissa-Kl. heute nur mehr das Katholikon von 1295 oder 1304 inmitten 
meuerer 2, Iubauten erhalten. Es besteht aus einem von einer Kuppel gedeckten Hauptraum, 
det an drei Beiten von einem niedrigeren Narthex umgeben 18625,16, 


For HD вей. IV 4. — “Eust. Schol. 333. — $Chrori, Mor, 3636, — *Chron. Mor. frz. 8 902, 903. — 
"Chron. Moti it. 441. — "Io. Kant. I 474, — V етген, Notitiae VIII 27 (5, 612), IX 84 (S. 630). 


Lit 18тАнілм, Thessalien 23f. — * AnRAMEA, Thessalia 86, 180. — *SxuaAnRASs, Olympiótissa 493—500 
et passim (Fig). — 12 Dórazz, Reg. 2824. — UI. В. Paranoruros, BZ 30 (1929/30) 168. — LAURENT, 
Reg. 1570. — !5SorEnru, Mnérneia Thessalias I 315—331. —* M, G. Sorgnru, DORAE 4 (1964—65) 271— 
273. — '' Horr, Geschichte I 296, 

R. Janım, Elasson. DH GE 15 (1963) 113—116. 

Bereisung 31968, 1970. Г.Н. 


Elateia ('Ea&zswx), am Nordrand des Köphissos-Tales, gegenüber von Tithorea, 13 km п. 
von Daulia D 224% 3820 
Hist Frühbyz. als befestigte (> Mon) Siedlung'.? und als Bistum (Synode von Serdica 
3473, Bischofsbrief von 457^) belegt. Münzfunde Justinians u. Justins II.5. Während der 
Slaweneinwanderung wohl verlassen; Quellenbelege nur noch Ikonoklastennotiz? und in 
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De thematibus als Stadt "EA(ar)iva (zwischen Skarpheia u. Daulia)"; jedenfalls dürfte der Sitz 
des Bistums auf > Daulia übergegangen sein. Die Stelle der alten Siedlung war jedoch bis 
in spütbyz. Zeit kontinuierlich bewohnt (Münzfunde 10.—12. Jh., zwei Hortfunde des 13,/14. 
Jh.5). Wahrscheinlich bereits in spütbyz. Zeit besaß das Kl. > Hos. Lukas in der Nähe des 
Ortes ein Metochion Н. Geórgios*. 

Mon Nordöstl. d. antiken Mauerringes über dem Ath&né Kranaia-Tempel Reste einer justi- 
nian. Befestigung (Münzfunde Justinians L, Justins IL). — Im Umkreis der Panagia- 
Kapelle Münzfunde des 10.—12. Jh., im Boden derselben 2 Hortfunde der Frankokratie?; die 
Kapelle zu Ehren des „Steins von Капа“ (mit diesbezüglicher Inschrift) errichtet, der auch 
hier eingemauert gefunden wurdes, 9. 

Font Steph. Byz. 264. — * Hier. 643, 8. — * Mansi ПІ 42B. — “Мамат VII 612B. — Ое Boon, Nach- 
träge 738 (S. 532). — "Könst, Porph., De them. 89. 

Lit "Ca. Dn, ВОН 9 (1885) 28—42. — *KuEMOS, Phokika II 165. — *Sr. LAsPROS, NE 1 (1904) 


172—185. 
R, Jan, Élatée. DH GE 15 (1961) 115. — PurrrePsoN, Elateia 1). RE 15/2 (1905) 2230, 


J. К. 


Eleusis ('Exeucic), 20 km w. von Athen, an der gleichnamigen Bucht m 232 38% 
Hist In frühchristlicher Zeit wichtigste StraBenstation zwischen Megara u. Athen'*. Erste 
Nennung als Siedlung in der Ikonoklastennotiz (verballhornt TAectvac) 2,4, Spätere Erwäh- 
nungen meist antike Reminiszenzen® (Phötios’ Bericht über die убу "AveMkocQ xaAounev 
тётра.®), doch ist der alte Name im 12. Jh. nachweislich erhalten? $. Nach 1204 wurde Eleusis 
Festung; als solche noch 1395 in einem Pilgerbericht bezeugt, wobei auf antike Bauten, 
insbes. den Rest eines Aquüdukts, hingewiesen wird (...longe XV milearia ab Acthenis in- 
venimus quoddam. castrum quod dicitur Lippissinox . . .)*. 

Mon Von der spätma. Festung keine Reste erhalten. — Im Gelände der antiken Siedlung 
unterhalb neuerer einschiffiger Kirche Н. Zacharias Reste einer dreischiffigen Basilika mit 
fast quadratischem GrundriB ; Mauerung unter Verwendung antiker Spolien, ebenso Sockel 
u. Säulen der beiden Säulenreihen; anschließender Exonarthex nur von außen zugänglich, 
an ihn n. anschließend Baptisterium (kreuzförmiges Taufbecken aus Ziegeln, mit Marmor 
verkleidet)!%.4, Bei neueren Grabungen Südwand u. s. Narthextür freigelegt!?. 


Font ?Itin. Ant, 326, — *Steph. Byz. 266. — *Dz Boon, Nachträge 754 (В. 533). — 5Mich, Psell., Briefe 
(Saramas) 258. — ®Phötios, Bibl. V 158. — "Mich. Chón. II 27, 44 (Nr. 20, 28). — Nic. de Mart. 656. 


Lit ‘Bers, Beiträge 242. — *SrADpTMÜLLER, Mich. Chón. 242f. — VK, Kurumıores, Hömerol. Meg, Hell. 
1934, 519—530. — !!Sorznru, Basilikai 183f. (Fig). — 12Р. LAZARDES, AD 20 (1965) B 140f, 
Koper, Hellas 1130—1132. — P. LAZARIDES, AD 25 (1970) B 145. J. K. 


Eleutherai ("EXeu$spal), im Engpaß zwischen Kithairön u. Pastra-Geb., an der alten Haupt- 
straße von Athen nach Theben ст 232 3800 


Hist Die in hellenistischer Zeit ausgebaute Grenzfestung (volkstümlich Gyphtokastron = 
Zigeunerburg) in vorjustinianischer Zeit noch besiedelt (> Mon). 


Mon Ө. der hellenistischen Festung, deren Mauern іп byz. Zeit noch erneuert wurden? 
auf einer Anhóhe extra muros Fundamente zweier nahezu parallel nebeneinander stehender 
dreischiffüger Basiliken; Schiffe durch rechteckige Pfeiler auf hohen Stylobaten getrennt; 
die Narthizes waren mit dem Kirchenraum durch drei Türen verbunden; bei der gróBeren 
Basilika. (später?) w. an den Narthex noch ein Vorraum angesetzt?. 
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Font Steph. Byz. 265. 

Lit *P. LAZARIDES, AD 16 (1960) B 156, — "E. G, Srigas, PAE 1939, 44—52 (Fig). 

L. Везснт, La fortezza ellenica di Gyphtokastro, in: Akten 8, Kongreß I. В, I. Athen 1970, 127—145 (Iden- 
tifizierung mit Panakton statt mit Eleutherai).— Koper, Hellas 1133f. — MILCEHÖFER, Eleutherai. RE 
5/2 (1905) 2345. 

Bereisung 1972. Ук! е 


H. Elias ("Ayıog ’Halac), Kl. (?) auf dem Kara Baba-Hügel w. oberhalb des > Euripos, 
Böotien б 23% 38% 
Hist Vor der Eroberung von — Euripos 1470 errichteten die Türken unter anderem ein 
Zeltlager verso la Montagna ... di Santo Elia! ; vielleicht gleichzusetzen mit einem der 1255 
genannten Klöster (S. Helye, S. Elye de Scordoi)?, die damals unter päpstlichen Schutz ge- 
nommen wurden. 

Mon In der türk. Festung Kara Baba des ausgehenden 17. Jh. 1895 erbaute Prophétés 
Elias-Kirche anstelle einer älteren, die nach 1470 durch das Grabmal des Kara Baba Sultan 
ersetzt wurde®, 

Font *Rizzardo 9. — * Acta Innoc. IV 145 (Nr. 83). 

Lii ap А, ZEBAS, АЕМ 14 (1968) 247—262 (Fig). 


KODER, Negroponte 81 f, 
Bereisung 1967. J. K. 


Enipeus ("Еллеђс), Hauptfluß der westthess. Ebene, Quellen in der Othrys, Mündung in den 


Péneios n. von Kortiki 22% 390 bis 220 3920 
Hist Der antike Flußname in byz. Zeit erhalten), 2,3, 

Mon — 

Font Photios, Bibl. ITI 21. — ?Eust. Schol. 320. 

Lit ?AnsBRAWMEA, Thessalia 63. F.H. 


Episkop® (1) ('Eztoxoz), ehemalige Siedlung am rechten Ufer des Flusses Megdoba (Tauró- 
pos), etwa 8 km s. von Руке Phrankista, jetzt im Kremastön-Stausee ñ 21% 3840 
Hist Aufgrund des Namens in spàtbyz, u. frühtürk. Zeit Sitz eines Bischofs, wahrscheinlich 
des Латс xal ' Avpkoov (> Lytza)!. 

Mon Віз zur Flutung des Dorfes (1965) durch den Kremastön-Stausee befand sich am Süd- 
rand von Episkope, unmittelbar am Flußufer eine Kirche Koimäsis Theotoku, Kreuzkuppel- 
kirche mit drei außen halbrunden Apsiden u. schmalem Narthex; in der Mittelapsis Synthro- 
non u, Bischofsthron; die Kuppel ruhte auf den — lediglich im Bereich des Querschiffs 
unterbrochenen u. somit pfeilerartig wirkenden — Trennwänden der drei Schiffe?; im Inneren 
Fresken (Reste von drei Schichten, datiert ikonoklastenzeitlich, da anikonisch, sowie 11. u. 
13. Jh.), welche vor der Flutung abgenommen u. sichergestellt wurden”. 

Fon — 

Lit Р.І. Bass, "H ётісхоту) Лит ас xal ' Ayodouv ёт} Toupxoxpoxlac. Athen 1900, 119. — *OnrANDOS, 


Aitöloakarnania 3—20 (Fig). — ?BoxororPuros, Architektonike 69—74 (Fig, Lit). 
Bereisung 1972. J. K. 


Episkopé (2) ('Eztcxor/), КІ. auf einem isolierten Hügel oberhalb von Golos beim heutigen 
Anö Bolos à 2930 3020 


Hist — 
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Mon Der Hügel trug seit frühchristlicher Zeit Kirchenbauten, wie ein als Spolie verwendetes 
theodosianisches Kapitell in der Ruine einer Kapelle am Hügel zeigt. Am Gipfel die Episkopé 
genannte Kirche Koimäsis Theotoku, welche in der Türkenzeit Sitz des Bischofs von Démé- 
trias war, anstelle eines älteren byz. KI; von diesem und anderen Bauten zahlreiche Spolien 
verbaut, во auch eine Reliefdarstellung der Theotokos -> Makrinitissa. 

Font — 

Lit N.I.GrzAwwoPuLOS, ВОН 44 (1920) 181—204. — STÄBLIN—MEYER—HEIDNER, Раразаі u. Dömöt- 
rias 232. 

Bereisung 1968. Е, Н. 


Eria ("Epıx, Panagia Monomeritissa), Kl. in den sw. Ausläufern des Dirphys-Geb., neben 
starker Quelle, etwa 2 km nw. von Kathenoi, Zentraleuböa ó 2310 3820 


Hist Vielleicht das 1252 urkundlich erwähnte Nerarii-K1.? 


Mon Erhalten das Katholikon des 1834 aufgelösten КІ., eine fast quadratische Dreikonchen- 
kirche mit Kuppel (kein Narthex); außen halbrunde Apsis; von s, Seitenkapelle nur die Apsis 
erhalten; im Inneren Fresken (1. Schicht 13./14. Jh., 2. Schicht inschriftlich datiert 1637)!.?. 


Font 3Aota Innoc. ГУ, 145 (Nr. 83). 
Lit ЇР. Lazarıpes, AD 25 (1970) B 262f. — Корен, Negroponte 147f., 165, 184. 
Bereisung 1967, 1972. J.K. 


Euripos (Eöpınoc) u. Chalkis (Холхіс), an der gleichnamigen Meeresenge, durch das Heran- 
treten der Insel Eubóa an das bóotische Festland gebildet, etwa 28 km nö. von — Thébai, 
Zentraleuböa m 28% 38% 
Hist Antiker Name Chalkis bis zum 6./7. Jh. in Verwendung"; 833. später lediglich als 
klassizistische Benennung5,5; Übertragung des Namens der Meerenge auf die Stadt wahr- 
scheinlich seit Einrichtung des Themas Hellas, als Euripos der zum Verwaltungssitz > Thébai 
gehörige Flottenstützpunkt (mit Arsenal) und Sitz von Hafenbehörden wurde (Xoyov Xoh- 
nou, áfu8ixbc тоб Хретоб8,9; Chrapu vielleicht als verkürzte Form, etwa von Ch[alkidos 
Eu]ripu t — Vor 1204 eine dem Thema untergeordnete Verwaltungseinheit horion T’hebön ko 
Euripu®%» nachweisbar). Ein Bistum Euboia belegt auf dem Konzil von Nikaia 32510, etwa 
ab Mitte 5. Jh. unter dem Namen Chalkis!!, spätestens seit 869/70 unter dem Namen Euripos, 
als 1. Suffragan von — Athénai!?, Etwa 871 vergeblicher Flottenangriff des Emirs Esman 
von Tarsos auf die damals von einem Mauerring umgebene Stadt!3.14; ebenso erfolglos eine 
venez, Flotte, die 1171 die Stadt belagerte und z. T. (die Vorstadt mit dem Venezianerviertel ?) 
niederbrannte!5.!9, Bereits seit dem 1. byz. Handelsvertrag mit Venedig (1082) hier eine 
venez. Handelsniederlassung, die wohl bis 1204 durchgehend existierte!5,!6, Im 12. Jh. fand 
Benjamin von Tudela eine jüd. Gemeinde (200 Seelen) vor, die auch spütbyz. nachweisbar 
ist; er hob die internationale Handelsbedeutung der Stadt hervor. Auch Idrisi schilderte die 
Umgebung von Igribus als fruchtbar und reich ?. Ende 1204 Übergabe an die Kreuzfahrer 
(unter Bonifaz von Montferrat), die auf der Felsklippe im Euripos ein Fort bauten!®; fränk.- 
venez. Name der Stadt (und in der Folge der gesamten Insel) ab 13. Jh. durch Verballhornung 
und Fehletymologie von Euripos Negroponte (mit zahlreichen Namensvarianten)!®, Bei der 
Aufteilung Euböas blieb die Stadt ungeteiltes Eigentum der Dreiherren Euböas, Venedig 
erhielt (weiterhin) ein Stadtviertel (la Lombardia) 2,22. Der Bischof von Euripos, Theodöros, 
leistete (offenbar im Einverständnis mit seinem griech. Vorgesetzten’) den Obödienzeid und 
konnte daher im Amt bleiben, seine Nachfolger freilich waren dann Lateiner (Suffragane 
d. latein. Erzbischofs von Athen). Das latein. Bistum spätestens seit 1314 mit dem latein. 


Euripos 157 


Patriarchat von Kpl. junktimiert. Von griech. Seite bereits zwischen 1256 und 1282 (im Zuge 
der zeitweisen militärischen Wiedergewinnung Eubóas) Anhebung zur Métropolis, was zu- 
nächst ohne Folgen blieb!5; 1366 Verwaltung der Metropolen Athen und Euripos dem Mönch 
Neophytos überantwortet, doch wurde die griech. Priesterschaft wohl auch weiterhin durch 
einen Prötopapas geleitet?*; zwischen der türk, Eroberung und 1474 endgültige Einrichtung 
der Metropole (Suffragane — Oreos, > Karystos, > Porthmos, — Aulön und Капаііа)!2,18, 
Ab der 1209 erfolgten Belehnung der Dreiherren von Euböa durch Venedig schrittweise 
Vergrößerung des venez. Machtbereichs durch Ausdehnung des Stadtviertels und Über- 
nahme des Brückenforts im Euripos (1256); 1257/58 kurze Besetzung durch Truppen von 
Achaia und Rückeroberung durch die Venezianer??. 1317 Eroberung der (gesamten ?) 
Stadt durch die Katalanen, die jedoch bald wieder vertrieben wurden!®; 1332 Plünderung 
der Umgebung durch Umur Paša und in der Folge (einmalige?) Tributzahlung seitens des 
venez. Bailo?; 1350 Plünderung der Umgebung, 1351 vergebliche Belagerung der Stadt 
durch die Genuesen®, doch bedingen starke Schäden die Erneuerung, der Festungsanlagen 
seitens der Venezianer"®, 1438/39 Besuch Johannes’ VIII. auf der Hin- bzw. Rückfahrt 
vom Unionskonzil?**; 1458 Besichtigung des Euripos durch Mehmed IL '; 1470 Belagerung 
u. Eroberung der Stadt durch die Türken!®,®, — Eine bewegliche Brücke aus Holz über den 
Euripos belegt im 6. Jh.3, die Existenz von Stadtmauern schon im 9. und 10. Jh.19,14,29; 
erstmals Bau eines Kastells auf der Klippe im Euripos durch die Franken 120416, Ausbau 
durch die Venezianer!®; bereits in mittelbyz. Zeit beide Häfen, n. und s. der Meerenge, 
(Muéveç Eúp[zou30) in Benützung!s. — Neben dem Stadtnamen die sprichwörtliche Bedeu- 
tung von Euripos für Unbeständiges immer geläufig 31, 32. 33, 34, 


Mon Fund eines Fußbodenmosaiks (8x9 m) von unbestimmbarem Bauwerk mit figura- 
len und pflanzlichen Darstellungen, datiert 1. Hälfte 5. Jh. 35.36, — H. Paraskeué (ma, Marien- 
kirche), dreischiffige Holzdachbasilika mit je vier Säulen und einem Pfeiler beiderseits, in 
ihren Grundzügen in theodosianische Zeit datiert?'; vielleicht Ausbau im 12, Jh. (die dies- 
bezügliehe Inschrift aber eher zum -+ Panagia Peribleptos-Kl. bei — Politika gehörig), 
starke Gotisierung im 13. Jh.!* — Die venez. Stadtmauern samt Toren und das Brückenfort 
auf einer Felsklippe im Euripos (mit steinerner Bogenbrücke zum bóotischen Festland und 
hólzerner Ziehbrücke zur Insel) im 19. Jh, vernichtet, aber in Grundzügen rekonstruierbar!?. 
— Die venez. Stadtwasserleitung führte von einer Quelle des Lilas-Flusses bei — Mistros 
über das Lilas-Tal (> Lilanto) u. -> Phylla nach Dokos, von wo sie die Stadt erreichte; 
erhaltene Reste der Wasserleitung: an der Straße Dokos—Chalkis zwölf Pfeiler sowie Mauer- 
reste (insgesamt auf 2,3km kontrollierbar); am ö. Stadtrand von Chalkis (Stadtviertel 
Chilidonia) elf Bogen zur Gänze und drei weitere Pfeiler!$, 


Font Hier. 645, 6. — "Steph. Byz. 683,, 708. — ?Prok, aed, IV 3, 17—20, bell. VIII 6, 20, — * PG 110, 
1373, — * Kónst. Porph., De them. 90, — “Mich. Chón. I 180—186, 308, II 198, 276—280, 295., 308f. et 
passim, — " Konst, Porph., De cerim. 657. — *Svononos, Cad. Theb. A. 13, 38, 43, 77, B 65, — V GerzER, 
Pair. Nik. 54, 115, 141, — "Maxsi VII 612; XVI 144, 159, 193; XVII 373. — 1 GELZER, Notitiae II 481, 
IX 200—265 et passim. — 18 Theoph. Cont. 298f. — 1410. Skyl. 151. — 1515. Kinn. 283, — Nik. Chón, 172, 
610. — !'TArgnL—Tuonas І 53, 265, 279 (Nr. 23, 85). — *"Idrisi П 296, — % M M I 483 (Nr. 224), П 258 
(Nr. 498). — ?**Syropulos 200, 538—540, 618, — *'Mich. Krit. 233. — *#Chron. brev. passim. — "Vita 
Nikon Met. NE 3 (1906) 156£. — *? Vita Hos. Meletios A 56, —?! Georg. Pis. 180, — "Anna I 71, ПІ 11. — 
2215, Kant. I 9f., 442. — "Nik, Grég. II 572, 1002, 1014, III 184, 

Acta Alb. Ven., passim, 

Lit "AHRWEILER, Études II 245, VIII 72, 77. — 1 Корек, Negroponte 43—95, 133—138 et passim (Fig, 
Font, Lit). — 9 STARR, Jews 229. — YLoENeErtz, Ghisi 425—428 et passim. — ' LogNERGTZ, Tierciers 3, 5, 
7Е., 23, 43—40, 51£., 55f., 66. — *LEMERLE, Aydin 75—85, — ' BArARDp, Pag. Doria 431£., 438£., 452, 
402. — A. K. ANDREIOMENU, АЕ 1953/54, 303—313 (Fig). — " Bonet, Mosaiques 714. — # J. STRZY- 
aowskı, DIEE 2 (1889) 711—728 (Fig): 

Aot, Alb. Ven. 10—15, passim. — M. GEORGOPULU—MELADINE, ААА 6 (1973) 66—68 (Fig). — R. JANDY, 
Chalcis, DH GE 12 (1953) 278f. u. Euripe. DH GE 15 (1964) 1421—1423. — V. L, MÉNAGE, Eğriboz, EI 2 


158 Eurymené 


(1965) 708f. — OBERHUMMER, Chalkis 1). RE 3/2 (1899) 2078—2088, — Рніттргзом, Euripos 1). RE 6/1 
(1907) 1281—1283, — Sxunas, Ochyróseis 386—390. — TamwærT, Ass, u. Sénat passim. — TRIANTA- 
PHYLLOPULOS, Problämata 249—255. — G. WELTER, Холћхіс̧. Athen 1955, 59—119. 

Bereisung 1967, 1972. Je E. 


Eurymenë (Едроџёуџ), beim heutigen Kokkino Nero 4 km sö. von Karitsa m 22% 39% 


Hist Die byz. Festung anstelle des antiken Eurymenai!, das in justinianischer Zeit neu 
befestigt wurde, Möglicherweise bis in die spätbyz. Zeit als Befestigung am Umgehungsweg 
des Tempé-Tales? in Gebrauch. 

Mon Unweit nw. von Kokkino Nero Reste der ma. Festung erkennbar (Mauerwerk aus 
Bruchstein u. Ziegeln)?, ferner w. oberhalb des Ortes auf der Anhöhe T'siligiörge Reste eines 
byz. Turmes und einer einschiffigen Dreikonchen-Kirche®. In der 1719 erbauten Brücke 
etwa 5 Minuten über den heiBen Quellen bei Kokkino Nero Spolien aus mittelbyz. Zeit ver- 
mauert, im Pflaster der darüberführenden alten StraBe Scherben aus frühchristlicher Zeit ®»4, 
Pflasterspuren der etwa 50—100 m über dem Meer führenden alten Straße auch unterhalb 
des — Theomötör-Kl, bei > Stomion. 

Font  *Prok. aed, IV 3, 14. 

Lit 'SrAmriN, Thessalien 50. — 3 AnRAMEA, Thessalia 80—84. — 5*N. NrkoNANOS, Arch. Thess. Mel. 2 
(1973) 48—51 (Fig). 

Bereisung *1968, F. H. 


Ezeros ('Etepóc), anstelle des antiken Xyniai auf einer felsigen Halbinsel am Südostufer des 
ehemaligen — Ezeros-Sees, 21 km nw. von Zétunion (zur Lokalisierung — Hist) ñ 2200 390 


Hist Antiker Name Xyniai in frühbyz. Zeit noch belegt! Im Zuge der slaw, Landnahme 
erhielt es aufgrund seiner Lage am See den slaw. Namen Ezeros?. Erster bekannter Bischof 
ist Damianos (87919. Ezeros dann bis in die Türkenzeit in den Notitiae belegt*.5:9.?. Im 
10. Jh. (um 957) suchte Theodosios, Führer einer Provinzialrevolte, Zuflucht in Ezeros*.?. 
Im Privileg für die Venezianer 1198 erscheint das chartularatum Hzeros™ Y. Nach 1204 
Ezeros latein, Bistum unter dem Erzbischof von — Larisa, der aber den ersten-gewählten 
Bischof von Ezeros, den Nazorescensis (Nazarescensis) electus!?.!* nicht zum Bischof weihte; 
dieser auch Teilnehmer am 2. Parlament уоп — Ravenica (1210)4.15, 1212 von Innozenz ITI. 
die Bischofsagenden von Ezeros dem Bischof von Zétunion (Sidoniensis episcopus) über- 
tragen, da Ezeros keinen Bischof hatte (pastorali sollicitudine destitutus)‘?. Doch schon 1213 
Ezeros dem Bischof von Zétunion wieder entzogen, da er es maßlos ausgebeutet hatte!?. 
Die Nachricht über die Vereinigung der Bistümer von Zétunion und Ezeros schließt. die 
Lokalisierung von Ezeros bei Nezero!® (heute Kallipeuke) am alten Askoris-See etwa 38 km 
n. von Larisa aus, da dieses viel zu weit von Z&tunion entfernt ist. Dagegen die Lokalisierung 
beim antiken Xyniai!^!8 (nur 21 km von Zétunion entfernt) als gesichert anzusehen. Der 
alte Name Ezeros (Ozeros) vor kurzem noch Bezeichnung für das heutige Н. Stephanos 
unweit s. der antiken Akropolis!?, Aus dem Jahre 1250 ein Bischof Johannes Xéros von 
Ezeros bekannt, der nach Naupaktos versetzt und dort Metropolit wurde". 1371 begegnet 
Ezeros ("Ебєр) nochmals als Suffragan von Larisa 21. 

Mon Auf der antiken Akropolis von Xyniai Reste einer ma. Burg". Die Lage des Donjons 
am Gipfel noch erkennbar; Reste der Umfassungsmauer erhalten; sie ist z. T. auf die antike 
Mauer aufgesetzt (Bruchsteinmauerwerk mit Mörtel) und umgrenzt ein viel kleineres Terri- 
torium als das der antiken Stadt*?, 


Font Steph. Byz. 481. — ?Maxsr XVII 376A. — ?GeLzer, Notitiae II 550. — #GELZER, Nea Taktika 
1654 (8. 78). — ° PARTuEY, Notitiae ILI 497, X 603, XIII 454. — ' BeNESEVIÓ, Monumenta XXXV 5 (8, 


Gabriane 159 


149). — ®Darrouzts, Epistoliers 357. — WTArer— Taomas I 267, 279 (Nr. 85). — 12 Acta Innoc. 355 (Nr. 
123), 358 (Nr. 124), 385 (Nr. 151), 389 (Nr. 156), 390 (Nr. 158), 391 (Nr. 159), 421 (Nr. 190), 428 (Nr. 194), 
444 (Nr. 206), — 3 Acta Innoc., PL 215, 1506 (Nr, 190), 1552 (Nr. 247); PL 216, 215 (Nr. 14), 331 (Nr. 153, 
154), 471 (Nr. 111), 604 (Nr. 86), 898 (Nr. 97). — 2: Acta Honor, 75 (Nr. 48), 159 (Nr. 115). — "MM I 588. 


Lit ?WVaswEn, Slaven 101. — * V. TAPkOvA—ZATMOVA, Byz Bulg 2 (1966) 237—239. — !! DórcEn, Reg. 
1047, — GERLAND, Geschichte 194 А. 3, 208, — Janm, DH GE 18 (1967) 292. — 1 БтАним, Thessalien 
160. — 18 PaiurPPSON—KrIRSTEN I 195. — WABRAMEA, Thessalia 175. — "LAURENT, Reg. 1316, 1317. 
Hereisung **1970. F. H. 


Ezeros ('Etepóc)-See, heute ausgetrocknet, w. von -> Ezeros 220 39» 
Hist Ма, slaw. Name! für den antiken Xynias-See?, Im 13./14. Jh. mehrfach in den Urkun- 
den für die Klöster > Lykusada?.5,5.9 und > Zablantia? genannt. Am See lag ein 'ApxóBtov 
genanntes H. Nikolaos-Kl., Metochion von Zablantia?. 

Mon — 

Font *SorovrEv, Dipl. graec, 156, 226, 228. — ММ V 255. — "CanrLE—UAVALLO, Crisobollo 125. 


Lit 'VASMER, Slaven 101. — ?Mryer, RE 9A2 (1967) 2177. — ^DórcER, Reg. 2131. 


Bereisung 1970. Р. Н. 

Е 
Fata, Bucht n. des Kaps an der Südwestküste Südeuböas, wahrscheinlich heutige An&mporiu- 
Bucht, etwa 5 km sw, von — Stura 240 3800 


Hist In westlichen Portulanen porto u. capo della Fata!:.® zwischen Kap — Kolönai u. der 
Insel — Kabalinai belegt, wahrscheinlich Anömporiu®, 


Mon — 
Font 1Morzo, Compasso 40. — ?KRETSCHMER, Port, 322, 511. 
Lit 34. Корин, JÓ B 24 (1975) 134, A. 21. J. K. 

G 
Gabriané (I'«fguxvf), in den ӧ. Ausläufern des Othrys-Geb., 8 km sw. von Pteleos, 4 km nó. 
von Kyparissón п 2240 3999 
Hist — 


Mon Im alten, 1950 verlassenen Dorf Gabriang, 7 km wnw. der heutigen Siedlung Kirche 
Koimésis Theotoku!, einschiffige Basilika mit außen fünfseitiger Apsis; Dach und Fresken 
1948 durch Brand beschädigt, ersteres seither erneuert; Fresken durch Inschrift datiert 1743 
(Datierung nicht mehr erhalten). Mauerung: Bruchstein u. Mörtel; das Apsisfenster durch 
Marmorsüulchen mit Kapitell geteilt, über dem Fenster christlicher Grabstein (Kreuz, In- 
schrift mit Datierung auf 23. März der 1. Indiktion)?. 

Font — 

Lit YGıannorucos, Phthiötis 15f. — *Ders., Christ. Epigraphai 167£., Nr. 25. 

Bereisung 1970, J-K, 


160 байпгопёвов 


Gaduronésos (Ге$ошрбутутос; Gaduronnésos, Patroklu nésos), Insel etwa, 6 km w. von Kap 
Sunion 2340 3720 
Hist Johannes VIII. suchte auf der Reise zum Konzil von Ferrara Anfang Dezember 1437 
vor rauher See hier Zuflucht u. wurde beinahe von katalan. Piraten überfallen. Die Insel 
war als Schlupfwinkel von Piraten berüchtigt!. 


Mon — 


Font ?Syropulos 202, 618. 
Steph. Byz. 512, 
Lit Paurıkes, Symbolé 83, — J, Scammpr, Patroklu Nesos. RE 18/4 (1949) 2289f, J. K. 


Galatsi (UaA&vo:), n. Vorort von Athen, am Nordwestabhang der Turkobunia с 2340 389 
Hist — 

Mon Kirche Н, Geörgios, genannt "Oyoppn ’ExxAnoı«, Kreuzkuppelkirche, Zweipfeilertypus, 
mit später angebauter в. Seitenkapelle u. Narthex; Kirche u. Seitenkapelle mit je einer außen 
dreiseitigen Apsis; Kästelmauerwerk, vermischt mit frühchristlichen Spolien, die auf einen 
frühbyz. Vorgänger schließen lassen; Datierung: Kirche 11. Jh., Kapelle 13,/14. Jh., Narthex 
15. Jh.1,2, Im Inneren sind alle Teile der Kirche mit gut erhaltenen Fresken der Palaiologen- 
zeit bedeckt 4.5, 

Font — 

Lit \А. К. ORLANDOS, ‘Н "Opoppn '®Юххллүзї\&. Athen 1921. — *Ders., Mnémeia 134f. (Fig). — "Q. LAm- 
PAKES, DORAE I 2 (1894) 38—42. — “M. G. Borg, DOhAE IV 4 (1964—65) 270f. — *M. CHATZEDAKESB, 


A.D 22 (1967) B 22. 
Корек, Hellas 1161. — M»rnEs, Topön. 32. J. K. 


Galaxeidi (Torakeidı; amtlich Galaxidion), am Südende der gleichnamigen Bucht, im West- 
teil des Golfs von Itea в 22% 39% 
Hist Neben > Krisa wichtigster ma. Hafen im Golf von — Itea. Quellenbelege ab 10. Jh.: 
981 oder 996^? (wohl nicht unter Zar Symeon 924—927)? Verwüstungen durch Bulgaren, 
worauf die Einwohner auf die umliegenden kleinen Inseln im Golf von — Itea flohen u. erst 
etwa 50 Jahre später zurückkehrten. Die Stadt auch von den Normannenfeldzügen 1081 
u. 1147 berührt. Nach 1204 dern Herrschaftsgebiet der Autremencourt ( > Salona) einver- 
leibt, doch ab 1211 Unterstützung des Michaël von Epirus; in der Folge zu Epirus, bzw. ab 
1271 zu Neai Patrai gehörig. Unterstützte zunächst den byz. Statthalter von Thessalien 
gegen die Katalanen!-*, kam aber dann 1311 mit — Salona an letztere; erste türk. Beset- 
zung 1394; Ende 14. Jh. im Besitz des Despotats von Morea u. 1403 für kurze Zeit an den 
Johanniter-Orden; 1447/8 nochmals kurzfristig von Könstantinos Kantakuzénos befestigt, 
dann endgültig türkisch!+%, 

Mon Von dem in der Chronik von Galaxeidi* mehrmals erwähnten Kastron nichts erhalten. 
Die von den Johannitern 1404 gebaute Kirche "Asoc 'Io&vvzc rau "IepoooAluov später in 
Н. Panteleemón umbenannt, bis nach dem 1. Weltkrieg trotz mehrfacher Erneuerungen 
erhalten!.® u. in jüngster Zeit durch eine Nikolaos-Kirche ersetzt, Weitere in Chron. Gal. 
genannte Kirchen bereits türkenzeitlich (Panagia, Proph. Elias). > КІ. Sotér Christos. 
Font Chron. Gal. 200—204, 207—211, 213—224. 

Lit %'Тгубку, Nouv. données 37—48. — IN. A. Bees, Hell 1 (1928) 350—357. — *Мплен, Latins 222f., 
369, 414. — 5 Nroor, Epiros 35, 131, 200f. — МЕЕ 8, 42f. 

W. A. OLDFATEER, Oiantheia, ЁЁ 17/2 (1937) 2085—2091. 

Bereisung 1972, 1975, J. K. 


Gardikis hetera 161 


Gardiki (Горда), 14 km ö, von Trikala an der Straße nach Larisa, anstelle des antiken 
Pellinaion (Pelinna) ñ 2140 3920 
Hist Pelinna in frühbyz. Zeit noch belegt, aber irrig der Phthiötis zugewiesen!. Als Bistum 
erst ab 11, Jh., bereits unter dem slaw. Namen Gardiki (Suffragan von — Larisa), Später 
zumindest zeitweise mit dem unweit w. gelegenen Bistum — Peristera zusammengelegt, wie 
wir aus einem Schreiben des Michaël Chóniates an den Bischof Epiphanios von Gardiki und 
Peristera wissen, worin Michael diesen bittet, ihm Kutschenbauer (&paEoxotot) nach Athen 
zu schicken?. Als Bistum zuletzt 1371 belegt. 

Mon Die Буз. Stadt im Gebiet der antiken Oberburg von Pelinna; dort auf den antiken 
Polygonalmauern ma. Mörtelmauern®, Ebenfalls aus dem MA. (14, Jh.) die Ruine einer 
dreischiffigen Basilika H. Paraskeuë5,8; heute nur noch das Mittelschiff erhalten?. 

Font Steph. Byz. 515, 708. — :РАнтнвү, Notitiae III 505. — ? Mich. Chön. II 69 (Nr, 43). — M M I 588. 
Lit °F, Briet, Pelinna 1). RE 19/1 (1937) 332, — "A. К. ORLANDOS, ABME 3 (1937) 157—160. 

R. Janın, Cardieion. DHGE 11 (1949) 1020—1021. — T. A. Gurrsoruros, TREE 4 (1964) 232—233. — 


ABRAMEA, 'l'hessnlia 162. 
Bereisung 1970. F. H. 


Gardikia hetera ('Ex£pa l'agBux(a), 35 km onö. von Zétunion, 2 km n. von Pelasgia (früher 
Gardiki) am Ausgang des Malischen Golfes, mit gutem Blick auf die Meerenge zwischen dem 
nw, Eubóa und dem Festland ñ 2240 88% 
Hist Die Burg von Gardikia anstelle der Oberburg des antiken Larisa Kremasté (Pelasgia)!, 
das in frühbyz. Zeit noch belegt et $ Mit dem neuen slaw. Namen erstmals im 11. Jh. u, zwar 
als Bistum erwähnt (Suffragan von — Larisa)®. 1165 traf Benjamin von Tudela in der zer- 
störten Stadt nur noch wenige Griechen und Juden ant. Zur Zeit Kaiser Isaaks IT. (1189) 
unter die Metropoleis gereiht (á Tapdıxlou)®, jedoch ohne Suffragane. Nach 1204 Sitz des 
latein, Bischofs Bartholomaeus, der auch noch Valestimum (-> Belestinos) als beneficium 
Бекат 8.7: dem im ständigen Streit mit den Johannitern verarmten Bischof 1212 außerdem 
> Démétrias zugewiesen?. Erst 1213 Schlichtung des Streites mit den Johannitern durch 
Papst Innozenz III.9; dabei wurden dem Bischof von Gardikia auch bestätigt: die septem 
casalia Toliasiki (то Maa), Jajadinami D der Abvaun), Toalepocori (zà *А®%єттоу рь), Olongos 
(б Adyyog), Icanapiza (ñ Kavaniroa?), Iconzobi ($ Kovrosren), Stenes (Zrevéc), weiters duo 
molendina integra und tria inaedificata (scil. molendina) in loco qui dicitur Swppettusu, welche 
die Kirche von Gardikia durch ein altes Privileg Konstantins, eines Verwandten des Kaisers 
Alexios (gemeint wohl Konstantin Angelos, der Schwiegersohn des Kaisers Alexios I.), 
besaß. 1222 Gardikia wieder griech. u. Erzbistum (&pytemioxoroc l'apBtxlou bzw. lapBtxlov) 9, ?, 
wenig später auch Mötropolis (Gerdikia)*39,3, 1275 kam Gardichy zusammen mit — Gra- 
bia, — Siderokastron und — Zétunion als Mitgift an Wilhelm de la Bochei?, 18. Im Zusammen- 
hang mit Piraterie 1278 Cardiche, Lacardica, Gaudica genannt". Wahrscheinlich 1294 von 
Guy IL de la Roche an Bonifacio da Verona gegeben, welcher zumindest bis 1311 Herr 
von Gardikia blieb1415, Zusammen mit den anderen südthess. Städten — Pharsalos, > Do- 
mokos und > Halmyros 1325—27 katalanisch 16,17,38, Aus den Jahren 1363 und 1396 (1) 
latein, Bischöfe (Cardicensis) bekannt?.9?, 1470 Gardikia nach der Eroberung von Euripos 
den Türken übergeben, wobei die Einwohner nach Kpl. deportiert wurden!?. In einem 
spüten Portulan Chardichi als Hafen genannt (gemeint wohl die Bucht unterhalb von Pe- 
lasgia) 20, 

Mon Das ma. Kastron auf der antiken Oberburg; Mörtelmauern auf die antiken Mauern 
aufgesetzt. Eine antike Zisterne im MA. erneuert. Außerhalb der antiken Stadtmauer auf 
der Südwestseite Reste eines viereckigen Gebüudes mit Mórtelmauern, Phrangekklésia ge- 
nannt!. Heute von den ma. Bauten nichts mehr erhalten. 


n 


162 Н, Georgios (1) 


Font *Steph, Byz. 412, — *PanTHEY, Notitiae TIT 506, X 87. — 5Gxrzen, Analecta 85 (5. 5). — "Acta 
Innoc., PL 215, 1466 (Nr. 151); P.L 216, 297, 300, 303£., 307, 591, 505f., 600, 910—913 (Nr. 101, 106, 113, 
116, 117, 120, 69, 71, 72, 80, 115). —" SCHLUMBERGER, Sigill. Or. Lat. 219f. (Nr. 130—132). — "Yasil. Ep. 
208, 271, — U BexzSEvió, Monumenta 87 (S. 133). — !Gerzer, Notitiae VII 105, VIII 115. — "Chron. 
Mar. frz. $ 879. — 1: TAyEL— THOMAS III 195, 206, 223 (Nr, 370). — Horr, Chron. 177. — Marino Sa- 
nudo bei TArErL—TnoMas I 497. — !' Маг, San., Lettere 351. — !* Ek. Chron. 33. — % Кнетѕонмев, Port. 
513. 

Lit Е. Sein, Larisa 2). RE 12/1 (1924) 840—845 (Fig). — Starr, Jews 230. — "LAURENT, Reg. 1230. 
— D. Jacony, Studi Medievali Spoleto III 15/1 (1974) 226f. — !*LosxzEmrZ, Athènes 10, — **Ders., 
Athénes II 1522. 

AnBRAMEA, Thessalia. 175—170. 

Bereisung 34972. F.H. 


Н. Geörgios (1) ("Ayıog l'eópytoc), 3,7 km sö. der Bahnstation Régaion (Linie Bolos—Kal- 
ampaka) oberhalb des Dorfes Asprogeia, 21 km onö. von Pharsalos ӧ 22% 390 
Hist — 

Mon Auf einem n. Ausläufer der Othrys in typischer Klosterlage (halbe Bergeshóhe, 
Quellhorizont) türk, Bektagiden-Tekke anstelle eines ehemaligen byz. Georgs-Kl, von dem 
viele Spolien verbaut sind. 

Font — 

Ілі N.I, ОтАмморотов, EE BS 14 (1938) 436—439, — F, W, Hasruock, Christianity and Islam under ihe 


Sultans, I, Oxford 1929, 92f. 
Bereisung 1975. F. H. 


H. Georgios (2) ("Ayıos l'eópytoc, heute Panagia Nösiötissa), kleine Insel, dem sw. Ende der 
Bucht von Oreoi vorgelagert, Nordeubóa б 239 880 
Hist 1439 Tod des Geörgios Kappadox in — Oreos auf der Rückreise vom Unionskonzil ; 
Bestattung &v age ëlo срихрё vady Éyovet Aarıyıxöv тоб Arlon Георүѓоо!. 


Mon Auf der kleinen Felsenklippe Panagia Nösiötissa — der einzigen kleinen Insel bei 
Oreos — Ruine einer türkenzeitlichen Kirche über Grundmauern einer byz. Kirche; an 
deren Nordwand außen ein nachträglich angebautes, von einer Lüngstonne überwölbtes 
Grah? 

Font *Syropulos 538. 

Lit *j. Konen, JÖB 22 (1973) 235—239 (Fig). 


Корек, Negroponte 111. 
Bereisung 1972. J. K. 


Н. Georgios (3) (Auge 'eópytoc, heute Prioni), Kap am Eingang des Pagasitischen Golfs, 
etwa 4,5 km onó. von Pteleos 6 2210 3900 
Hist Das dort befindliche џоу0 ру тоб &ylou T'ecpy(ou* vielleicht eines der drei rarpıapyıxa 
Шоуб8рх nahe — Phteleon, die 1365 einem Mönch Lukas verliehen wurden”, — In Portu- 
lanen offenbar bisweilen verwechselt mit Kap — Н. Geörgios барога?. 


Mon Oberhalb des Kaps im 20. Jh. erneuerte Kapelle Н. Geórgios!. 


Font 1MM I 475 (Nr. 215), — "Morzo, Compasso 43. 
Tat ?*GriANNOPULOS, Phthiötis 28f. J. K. 


H. Geörgios Mauru 163 


Н, Georgios (4) ("Ayıos Tespyıoc), KI., etwa 4 km б. von Erythrai, am Nordwestabhang des 
Pastra-Geb. Ô 28% 380 
Hist Vor der Gründung des nach ihm benannten Kl. — Hosios Meletios lebte Meletios 
28 Jahre lang in einem. ebxrnpıov ToU Uerahouänecupoe l'eopylou, das von ihm in ein Kloster 
umgewandelt. wurde; er hinterließ dort bei seiner Übersiedlung um 1081 zwölf Mónche'?; 
Identifizierung dieses „20 Stadien" von Theben gelegenen Kl. mit den von Orlandos? ge- 
fundenen Besten ( > Mon) wahrscheinlich. 

Mon Außer sehr geringen Resten von Kellia erhalten das ehemalige Katholikon, einräumige 
Kuppelkirche mit außen dreiseitiger Apsis; Kuppel in Kästelmauerwerk, auf den Längs- 
mauern ruhend, datiert 12. Jh.; türkenzeitlicher w. Anbau eines Narthex; Fresken 17. Jh.; 
im Narthex Reste des byz. Marmortemplon verbaut?. 


Font Vita Hos. Meletios A 37£f., 44, 47; B 70. 
Lit °K.M. KönstAntorunos, DOAA E П 1 (1924) 50, —3 A, К, ORLANDOS, À BM E 5 (1940) 45—48 (Pig), 
J. K. 


H. Georgios ,, Arma" ("Аус l'eóeytoc „АРМА “), Kl. an einem w. Ausläufer des Olympos- 
Geb., etwa 9 km б. von Phylla, Zentraleuböa Ó 2340 38% 
Hist Bezeichnung Arma nach mißverstandener Restaurierungsinschrift ( appe’ statt Cos") 
von 1637; seit der Antike kontinuierlich Kultstätte ( > Mon). 

Mon Die Klostergebüude jüngst erneuert; Katholikon (13./14. Jh.) Kreuzkuppelkirche, 
Viersäulentyp, mit drei außen dreiseitigen Apsiden, Narthex (17. Jh.) wesentlich schmäler, 
Fresken des 17. Jh. über älteren, an der Ostwand Kästelmauerwerk; in der Kirche verbaut 
u. um sie lagernd zahlreiche antike u. einige frühchristliche Spolien, darunter Säulen, vom 
nahegelegenen Heiligtum!:?, Nahe dem Kl, (Flurname Argyru) Reste eines antiken Friedhofs, 
der bis in frühbyz. Zeit belegt wurde, 

Font — 

Lit 1]. ІлАРЕЅ, AHM 11 (1964) 273—310 (Fig, Lit). — *Konprm, Negroponte 148f., 165. — "A. A, 


SAMPSON, AAA 7/1 (1074) 338—341. 
Bereisung 1967. J. K. 


Н. Georgios Elia ("Ayos l'eópytoc "HXux), Kl. am Südabhang des Telethrion-Geb., etwa 6 km 
озб. von Aidépsos, Nordeuböa © 230 88% 
Hist Wahrscheinlieh schon vor 1204 entstanden, da in westlichen Portulanen seit dem 
13, Jh. (S. Ciorci)!, weiters bei Piri Re'is (aja jorgy)? belegt. 

Mon Erhalten innerhalb der rechteckigen Befestigungsmauer die laut Inschrift 1751 er- 
neuerten Klosterbauten, sowie das Katholikon, Kreuzkuppelkirche (Viersäulentyp; zwei 
Säulen samt Kapitellen antike Spolien) mit außen dreiseitiger Apsis und Narthex?. 

Font 'KmngTSOHMER, Port. 662. — Piri Re'is I 1, 31f. u. Karte 8. 


Lit "Koper, Negroponte 157, 166. 
Bereisung 1967. J.K. 


Н. Geörgios Mauru ("Ауос Dedengoc Maópou), Kl. an einem s. Ausläufer des Oché-Geb., 
etwa 4 km б, von Karystos, Südeuböa & 24% 38% 
Hist Laut Stifterinschrift 1260 von einem Mönch Kyprianos gegründet; 1635 verlassen 
u, daher dem Kl. Zöodochos Dees auf Andros als Metochion übergeben, weshalb auch die 
nahegelegene Siedlung Metochi heißt!.?, 


164 H. Geórgios Sagora, 


Mon Der erhaltene Bau (in den Berg gebaute Doppelkirche mit Dachtransept, Typ A; 
Gründungsinschrift über der Südtür eingemauert) stammt aus nachbyz. Zeit, dürfte also 
Nachfolger des byz, Katholikon sein!. 

Font — 


Lit Корек, Negroponte 154, 166. — "TsemeLes, Monestériologia 67—75. 
Bereisung 1907, 1972. J. K. 


H, Geörgios Sagora ("Ayios l'eópywc Zayöpe), identisch mit dem antiken und modernen 
Kap Söpias! an der Südostepitze der Halbinsel Magnösia 232 390 


Hist Das Kap in den Portulanen mitunter durch den Beinamen — Zagora, eine ma. Be- 
zeichnung des -+ Pälion, vom Kap — H. Geörgios (3) bei Phteleon am Eingang in den 
Pagasitischen Golf unterschieden (ë "Age Гебрүюс ў Zayöpe,?, Sangiorgio Qagora, San 
Giorgio Zaora*); mitunter steht auch nur H. Geórgios? oder ital. Varianten davon (San Georzo', 
San Zorzi?). 

Mon Geringe Mauerreste einer Palaiokastron genannten byz. Festung zur Kontrolle der 
ma, Küstenschiffahrt?; vom Kastron aus Sichtverbindung mit dem Kastron von — Ski- 
athos®. N. vom Kap in einer kleinen Bucht (Flurname T'keotoku) Beste einer vor 570 er- 
bauten frühchristlichen Basilika5.7,5,? mit. Mosaiken. 


Font "DerATTE, Port, 226, 296. — ?KgTSORMER, Port. 417, 513f. — *Morzo, Compasso 43, 


Lit 18т&нілх, Thesenlien 56 А, 7 (Lit). — 5 ABRAMEA, Thessalia 104f. — "A. Waos — J. Droor, ABSA 
13 (1900/7) 315—321 Taf. X (Fig). — *Sovznru, Basilikai 182f, (Fig). — SoD, Mosaiques 721 f. 
Bereisung %1968. F.H. 


Gerontik& (Tepovruch), in Thessalien, Lage unbekannt 
Hist Unter Kaiser Justinian erneuerte Festung in Thessalien. 
Mon — 


Font Prok. aed. IV 4. 
Lit АввАМЕА, Thessalia 73. . F. H. 


Gialtra (Г:4лтро), ап der gleichnamigen Bucht gegenüber von Aidöpsos, Nordeubóa 

D 22% 38% 
Hist Spätbyz. Siedlung, vielleicht auch Thermalbad (bye Aeuepél: 1416 als Dorf im 
Besitz Venedigs belegt (in locis nostris de Lipso et Gralutra (sic), an anderer Stelle Talutra — 
et Litada!), die Einwohner erhielten damals nach türk, Plünderungen für fünf Jahre Steuer- 
freiheit 2,5. 
Mon Am w. Vorkap der Bucht von Aidépsos, im Ortszentrum von Gialtra, auf einem Hügel 
Mauerreste bis 1,50 m Höhe (Mauerung: Bruchstein, Mörtel, Ziegelbruch) als Spuren eines 
Turmes (einer Befestigung ?) erhalten?. An der Straße nach Aidépsos, n. von Gialtra, jen- 
seits der gleichnamigen Bucht Reste einer byz. Kirche дег Taxiarchai'. 
Font \бВАтнАв, Documents ПІ 125—127 (Nr. 079). 
Lit teren, Sénat 1598. — Корин, Negroponte 28, 67£., 112. — *A. К. Снокемез, AD 26 (1971) 


B 260. 
Bereimung 1967. J. K. 


Giffinam, kleine Burg im katalan. Herzogtum von Athen, Lage unbekannt 
Hist Im August 1366 wurde Bonifaci d'Aragó als Wiedergutmachung für 5000 Hyperpyra, 


Golos 165 


die ihm Pere de Pou zu Unrecht vorenthalten hatte, turris que dicitur Giffinaum, positam. in 
eodem ducatu (scil. Athenarum) verliehen!, Die Lesung Gittina ist nicht belegbar, desgleichen 
ist eine Identifizierung mit -> Zötunion unbegründet; Lokalisierung daher unbestimmt?, 
Mon — 

Font *Runió т LzucH, Diplomatari 356f. (Nr. 272). 


Lit °Serros, Cat. Dom, 55 A. 9, 112. 
Neautsos, Christ. Athénai 189, — Rusıö v Lupon, Castella 372, 395f. J. K. 


Giura (Г:обро), Insel der n. Sporaden, etwa 4 km nö. von Gymnopelagésion (Куга Panagia), 
14 km? o 240 39% 
Hist In griech. (Гера)! u. westlichen Portulanen u. Karten (Algura, Lariura u. &.)%® er- 
wähnt. 
Mon Reste eines ehemaligen kleinen Klosters ? * 
Font !DELATTe, Port. 275, 
Lit *KRETSCHMER, Port, 659. — * AnMAO, In giro 361, 393. — *PurrurersoN—KrasTEN IV bot 

J. K. 


Gla, Insel am Eingang der Bucht von Topolia im ehemaligen Köpais-See, іп һул. Zeit wahr- 
scheinlich mit dem б, benachbarten Ufer zusammenhüngend, da die Köpais damals relativ 


klein war. П 28% 3820 
Hit — 

Mon Im 19. Jh. noch Reste eines fränk, Wachtturms vorhanden). 

Font — 

Lit 1A, Рнплррвом, Ztschr. d. Ges. f. Erdkunde zu Berlin 29 (1894) 72. 

Bereisung 1974. J. K. 
Glyphada (TAup&3«), am Saronischen Golf, sö. von Phaléron б 9340 3740 
Hist — 


Mon Dreischiffige Basilika mit Narthex aus der Wende 5./6. Jh.; der Marmorfußboden 
im Mittelschiff z. T. erhalten. Nach der Zerstórung (6.—7. Jh.) in mittelbyz. Zeit darüber 
eine einschiffige Basilika errichtet, deren Lüngsmauern aus den vermauerten Sáulenarkaden 
der ersten Anlage gebaut wurden. Nach der Zerstórung in der Turkokratie Bau einer Kapelle 
über Apsis und Вета, der altehristlichen Anlage!. 

Font — 

Lit 1A. О, ОвтАмров, РАА 5 (1930) 258—266 (Fig). 

Корин, Hellas 1128f. — ORLANDOS, Mnömeia 153f. — SorzRIU, Basilikai 180. 

Bereisung 1967. J. K. 


Golos (Глос), heute Bolos, am Pagasitischen Golf 9940 3920 
Hist Anstelle des antiken Iölkos im sog. Kastron tu Bolu im Westteil des heutigen Bolos; 
in frühchristlicher Zeit Iolkos noch literarisch u. archüologisch bezeugt. In der Folgezeit 
vom benachbarten -> Dömötrias in den Schatten gestellt u. erst wieder im 14. Jh. nachzu- 
weisen, als Iöann&s Monomachos 1333 nach dem Tod des Stephanos Gabrielopulos in Thessa- 
lien einfiel u. neben — Kastri (1) u, — Lykostomion (2) auch Golos eroberte. 1359 räumte 


166 Gomphoi 


Symeón Uroš dem — Zablantia-Kl. bei Trikala das Recht auf die Nutzung der Salzgärten bei 
Golos ein‘. Nach der Eroberung Thessaliens 1393 das Kastell von Golos Sitz der türk. Gar- 
nison; seither Golos die führende Stadt am Pagasitischen Golf*, Der Name slawisch®; nach 
anderer Interpretation vom alten Iölkos abzuleiten®. 

Mon Die Mauern des byz. Golos auf denen des frühchristlichen Iölkos. Zahlreiche Kapitelle 
(meist theodosianische) und Architekturfragmente von frühchristlichen Kirchen im Kastron 
tu Bolu gefunden’; w. des Kastron der frühchristliche u. byz. Friedhof, 


Font Steph. Byz. 343. — "Ið. Kant. ПІ 473, — #SoLovıev, Dipl. graec. 226. 

Lit SABRAMBA, Thessalia 108 (Lit) . — 5StÄuLIn—MevER—HEIDNER, Pagasai und Dämötrias 234, 239f. 
(Lit), — "Vasmer, Slaven 108f. — N. I. GrawsoruLos, ВЕБЕ 8 (1931) 110—133. — "Ders, EEBS 12 
(1936) 401—410, 

Bereisung 1975. F. H. 


Gomphoi (I'óa9o:), etwa 2 km nó. vom heutigen Muzakion, 15 km ssw. von Trikala 

ё 21% 399 
Hist Das antike Gomphoi in frühbyz. Zeit noch belegt':?. Kaiser Justinian ließ die Mauern 
der Stadt erneuern?. 531 ein Bischof Eustathios von Gomphoi (Gomfiensis civitatis episcopus) 
bekannt (Suffragan von — Larisa)*. Ob es als Bistum das 6. Jh. überdauerte, ist trotz einer 
gegenteiligen Aussage‘ fraglich. Bei Konstantin Porphyrogennétos als Stadt der zum Thema 
Makedonia gehörigen Eparchia Thessalia genannt, Seine Bedeutung in der Antike und im 
frühen MA. verdankte Gomphoi vor allem der beherrschenden Lage an der Gabelung der 
Routen, welche von Trikala durch die Porta Muzakiu u. die Porta Panagia nach Arta führten”: ®. 


Mon Von der frühbyz. Stadt auf der Anhöhe Episkopé jetzt nichts mehr erhalten ®.®. 


Font *Steph, Byz. 210. — *Hier. 642, 10: — "Prok, ned. IV 3, 5. — *Mansı VIII 743. — "рв Boon, 
Nachträge 717 (S. 532). — "Konst. Porph., De them. 88. 

Lit "rimm, Gomphoi RE 7/2 (1912) 1584, — ?*ABRAMEA, Thessalia 47, 98, 149. — *STÁHLIN, 
Thessalien 126. 

Le QurizN, Oriens II 114f, 

Bereisung 1975. F OS: 


Gonnoi (Гбууо), 3 km w. vom Ausgang des Temps-Tales nach Thessalien und unmittelbar 
озб. des heutigen Gonnoi, Flurname Kastri п 22% 890 
Hist Das antike Gonnoi noch in frühbyz. Zeit belegt!. Bedeutend durch seine Lage аш w. 
Ausgang der Tempé-Schlucht, welche von Gonnoi gut eingesehen werden konnte; zugleich 
Ende einer Route von Thessaloniké über Litochöron und den Asköris-See nach Thessalien 
(n. Umgehung des Тетрё-Та1еѕ) 2. Eine Identifizierung mit -> Lykostomion (2)*.5 wohl 
nicht möglich. 

Mon Von der ma, Siedlung noch ein Mörtelgebäude® und ein vierkantiger Turm aus der 
Frankenzeit® festgestellt. Jetzt nichts mehr erhalten". 

Font Steph. Byz. 210, 

Lit *"Sviurw, Thessalien 8, 13 А, 5, 36 A. 13. — 3 ApRAMEA, Thessalia, 79. — * LeAKE, Northern Greece 


III 389. — 5Томлвснек, Hümus-Halbinsel 351. — ®Bünckner, RE 7/2 (1912) 1587. 
Bereisung "1969, 1972. F. H. 


Goritza (ies), amtlich Н. Anargyroi (früher Goritsa Paliure), 4 km nö, von Phanarion 

o 2110-3920 
Hist Zwei Mühlen in Goritza 1348 von Stephan Dusan dem — Lykusada-Kl. als Besitz 
bestätigt!.3. Der Name slawisch®, 





Grebenoseli 107 


Mon — 


Font !Sorovmv, Dipl. graec. 156. — ?OARILE—CAVALLo, Crisobollo 125. 
Lit "Vasen, Slaven 88f. F. H. 


Grabia (Tpußıd), Burg an einem sö. Ausläufer des Oite-Geb., oberhalb des Flusses Kuku- 
bistianos (Pindos), etwa 3 km w. von Kastelli u. 5 km nw. des heutigen Grabia A 22% 3840 


Hist Grabia früher Gebietsname, slaw, Herkunft), daher nach 6. Jh. slaw. Besiedlung des 
Gebietes wahrscheinlich; als Flußname auf die Burg, und nach deren Verlassen auf die 
heutige Siedlung übertragen?, Die Burg wohl Anfang 13, Jh. im Gefolge der fränk. Erobe- 
rung Griechenlands entstanden; erste Erwähnung in einem Schreiben Innozenz’ ТП, (quidam 
Graeci de Grania [sic])®? 1259 zog Wilhelm II. Villehardouin par la Graive* u. über die — 
Sideroporta ins Spercheios-Tal (vor der Schlacht von Pelagonia), 1304 nahm Nikolaus III. 
von Saint Omer denselben Weg, 4; Grabia lag also am Schnittpunkt wichtiger Verbindungen: 
die Straßen von Theben, Lebadeia u. Daulia bzw. vom Golf von Korinth u. Salona trafen 
hier zusammen u. führten über das Siderokastron in das Spercheios-Tal. 1275 ging die da- 
mals im Besitz des Johannes I. von Neai Patrai befindliche Burg so wie — Gardikia, > Zé- 
tunion und — Siderokastron als Mitgift an Wilhelm II. de la Roche? u. teilte wohl ab damals 
das Schieksal letzterer Festung. 

Mon Am linken Ufer des Flusses Kukubistianos auf einem steilen Hügel (Flurname Pyrgos) 
über der Akropolis des antiken Pindos® ausgedehnte Reste einer fränk. Festung: am höch- 
sten Punkt (Südostecke) Reste eines quadratischen Donjon (7,60 x 7,60 m) bis zu 6 m Höhe, 
Eingang von SO; weiters Reste der Umfassungsmauer (dem Gelände angepaßt) durch- 
gehend erkennbar; Haupttor (mit Ruine eines Wehrturms) im N, Fluchtpforte am ö. Steil- 
abfall; innerer Burgbereich (Südostecke, den Donjon eingeschlossen) zusätzlich ummauert; 
Steilabfall nach S u. O; Mauerung: Bruchstein, Mörtel u. wenig Ziegelbruch 2,7, 


Font "Acta Innoc. 419 (Nr. 186), — *Chron. Mor. frz. $ 274, 891, — *Mar. Ban. 136. 


Lit 3VaAswER, Slaven 115. — 20, Korras, BZ 36 (1936) 330—336, — *E. Кунѕтех, Pindos 2). RE 20/2 
(1950) 1704f. 

Men, Latins 33, 134. — PxrurersoN— Kirsten I 379, 714 A. 46. — Корен, Hellas 1110. 

Bereisung 11970, 1972. J. K. 


Gradistion (T'ozxšLe*uov), bei der heutigen Mone Spélias, 38 km sw. von Trikala ó 21% 399 
Hist Das іп der Archontia von -> Stagoi gelegene Theotokos-Kl, ёу тб onale тоб Гра- 
Bıorlou 1328 vom Sebastokratör Stephanos Gabriélopulos in seinen Rechten bestätigt! %3. 
Mon Oberhalb der Höhle des alten Kl. das neuzeitliche Spélias-K].*. 


Font 1N. А. BEES, BNJ 18 (1945—1949 [1960]) 79—96. 
Lit *Nricor, Meteora 54 A. 12 (Lit). — * FpRJ ANGIó, Tesalija 173. F. H. 


Grebenoseli (ГреВєуосё\!), heute Neraida, 35 km wsw. der Porta Panagia п 21% 3920 
Hist Genannt in Besitzbestätigungen für das Bistum — Stagoi von 1336 u. 13931.,%.3, Auf 
älteren Karten als Grevenoselion? oder nur Greveno® eingetragen. Der Name slawisch °. 
Mon — 

Font MM V 272, — *Br. Arısraronos, Syllogos 3 (1867) 35. 


Lit "Dürczn, Reg. 2825. — *Generalkarte, Blatt Arta. — *Рнпдррвом, Karte von Epirus u. West- 
thessalien. — "VAsMER, Slaven 89. F. H. 


168 Gymnon 


Gymnon (Горубу), am sö. Abhang des Olympos-Geb., etwa 5 km n. von Batheia, Zentral- 
euböa П, ó 23% 3820 
Hist — 

Mon Nördlich oberhalb des Dorfes quadratischer Wachtturm (Seitenlänge 7,50 m; Maue- 
rung: Spolien), wahrscheinlich zum Schutz des Weges nach Cuppa u. Кутё!. — Etwa 2 km 
nö, des Dorfes Kirche Н. Geörgios mit Dachtransept (A,), außen dreiseitiger Apsis u. Ein- 
gängen von W u. S; an der Südwestecke antike Spolie mit Inschrift vermauert; datiert 
13./14. Jh.? 

Font — 

Lit jonge, Negroponte 103, 163. — *G. DEMETRORALLES, Techn. Chron, 1964/3, 31—37 (Fig). 


ORLANDOS, Staurepistegoi 42. 
Bereisung 1972. J. K. 


Gymnopelagesion (Горуотелоүђсоюу, heute Kyra Panagia oder Pelagos), Insel der n. Spo- 
raden, etwa 7 km nó. von Halonnésos u. 4 km sw. von Giura, 28 km? o 24% 390 


Hisi Infolge arab. Plünderungen das ursprünglich selbständige Kl. тфу» Tuuvonerayıolov 
von den letzten Mönchen verlassen u, 993 an das Kl. Megisté Laura (Athös) verkauft, in 
dessen Besitz die gesamte Insel als Metochion bis in die Neuzeit verblieb!. Wohl wegen der 
zwei guten Háfen (im N Planétés, im SW Kyra Panagia) als Piratenbasis gefürchtet (venez. 
Berichte von Überfällen bei Limon de Thetis, Limipathegisi, Limonopelaus)?. 1439 infolge 
Wassermangels beschwerlicher Zwangsaufenthalt der kaiserlichen Flotte bei der Rückkehr 
vom Unionskonzil®; in alten Karten als Limene Pelagnisi, Pelerissa u. ñ, verzeichnet 4.9. 


Mon Reste des Metochions des Kl. Megiste Laura etwa in der Mitte der steilen Ostküste, 
oberhalb einer kleinen Bucht5. 
Font Actes Lavra I 60£., 73, 122—130 (Nr. 10, 11). — *TAvEL— Tuoxas III 166, 202, 214 (Nr. 370). — 


* Syropulos 540, 
Lit Anrmao, In giro 361, 393, — *РнпїРрРвом—Ктнзтъюм IV 50. — 'ERETSCHMER, Port. 659. 
МЕЕ 2, 419 u, 19, 870. — GIRARD, Antiquités 190. J. K. 
H 
Hagia (1) (Ayu, Metamorphösis Sótéros), Kl. am Nordabhang des Knömis-Geb,, etwa 3 km 
w. von Kamena Burla, am n. Golf von Euböa б. 2240 3840 


Hist Urkundlich belegt erst ab 1587!, doch aufgrund der Baudenkmäler (> Mon) sicher 
mittelbyz.; wahrscheinlich nicht mit dem gleichnamigen Suffragan von — Neai Patrai 
Mitte 12. Jh. gleichzusetzen? 

Mon  Katholikon dreischiffige Basilika mit drei außen dreiseitigen Apsiden; Kästelmauer- 
werk; älteste Bauteile 11./12. Jh., doch mehrfach umgebaut und erneuert, innen Fresken, 
durch Stifterinschrift datiert 1757; im Klosterhof Spolien (Säulenreste u. Basen) eines frü- 
beren Bauest.?, 

Font Сен, Notitiae V 17. 

Lit Korras, Mnömeia Lokridos &£x'—£Ey'. — ?P. LazArınes, AD 17 (1961/62) B. 104. 

Koper, Hellas 1157f. — P. Lazarınes, AD 20 (1965) B 310 (Fig). 

Bereisung 1972, J. K. 


Halatas 169 


Hagia (2) ('Аү‹&), 30 km nö. von Larisa in einer Senke zwischen Kissabos und Pelion 

п 2240 3940 
Hist Der im Gebiet — Kellia in einer Senke zwischen -> Kissabos (Ossa) und — Pélion 
gelegene Ort wohl die ganze byz. Zeit hindurch besiedelt. Vielleicht Nachfolgesiedlung des 
antiken Dötion, das in frühbyz. Zeit noch belegt ist';?. Bedeutend durch seine Lage an einer 
Straße, welche das Tempë-Tal ó, umging und über Hagia nach Larisa führte?, Die Verbindung 
Hagia—Larisa für die frühbyz. Zeit nachweisbar durch einen unweit von Hagia gefundenen 
Meilenstein des beginnenden 4. Jh.*. 
Mon Im Hof der Koimésis Theotoku-Kirche in Hagia Kapitell des 6. Jh. In der H. Niko- 
laos Neos-Kirche beiderseits der Hauptapsis alter Bogenansatz sichtbar 5. 
Font 1Steph. Byz. 256—258. — *CIL III 142065, 


Lit "Person, Dotion 1). RE 5/2 (1905) 1610f. — * Авплмка, Thessalia 82. 
Bereisumg 51908. F. H. 


Hagia Monē (‘Ayla Моул), Kl. Koimésis Theotoku, etwa 2,5 km sõ, von Kokkinon, am 
rechten Ufer des Flusses Mornos, 6 km w. von Lidoriki ô 220 88% 
Hist Das Theotokos-Kl. laut Stifterinschrift! von Mönch Myrön im September 1198 ge- 
gründet, — Vielleicht mit dem in einem Brief des Metropoliten Тбаппёв Apokaukos von 
Naupaktos Anfang 13. Jh. erwähnten Hagia zu identifizieren (ó y92c 'Aylac, убу 3 uovazbç 
&vtoplenc)*. 

Mon Vom ehemaligen Kl. neben einer neuzeitlichen Kirche Reste des Katholikon erhalten : 
Kreuzkuppelkirche (Zweisäulentyp; Säulenbasen in situ erhalten, Kapitelle in neuer Kirche 
verwertet; kein Dachtransept) mit Narthex; Mauerung: Kästelmauerwerk oder kleine 
Quader; Prothesis u. Diakonikon im Vergleich zur außen trapezförmigen Apsis sehr klein 
u. nur von dieser her zugänglich; aufgehendes Mauerwerk nur mehr in Südostecke er- 
halten?, 


Font *1б. Ap., Lettres 90, 
Lit 1E. МавткокозтаАв, EE BS 23 (1953) 355—357. 


Bereisung "1972. J. K. 
Hagios ("Ayıoc), etwa 3 km n. von Aidépsos, Nordeubóa Ó 23% 3810 
Hist — 


Mon Etwa 1 km s. des Ortes Kirchenruine Н. Démétrios als Rest eines Klosters; Misch- 
typus zwischen Kreuzkuppelkirche u. Oktogonalbau, mit weiträumigem Narthex п, außen 
dreiseitiger Apsis; datiert: 12. Jh.! 

Font — 

Lit А. К. Овьлмров, ABME 7 (1951) 168—177 (Fig), 


Корек, Negroponte 155. 
Bereisung 1972. J. К. 


Halatas (*Аҳст&с), kleine Insel, dem Nordhafen von Olizón vorgelagert ó 2300 390 
Hist Möglicherweise mit der іп frühbyz. Zeit noch erwähnten Insel Lös identisch! ?, 


Mon Auf der Insel verlassenes Kl. ton Hagiön Tessarakonta, gegründet Mitte 18. Jh. Darin 
verbaut und darum verstreut Spolien einer byz. Kirche und eines antiken "Tempels? 


170 Haliartos 


Font ?Steph. Byz. 424. 

Lit ?AnBANITOPULLOS, PAR 1910, 218. — ? GraNNOPULOS, Magnösia 18f. 

ABRAMEA, Thessalia. 106. 

Bereisumg 1968. F. H. 


Haliartos ('AXMa«proc; früher Mulki), am Südufer des ehemaligen Köpais-Sees, an der 
Straße Theben—Lebadeia [] 2399 38% 
Hist Die antike Siedlung bis in spätbyz. Zeit bekannt!.®; byz. Besiedlung nicht nachgewie- 
sen, ein türk, Dorf (Gutshof?) aufgrund des Namens Mulki wahrscheinlich‘. 


Mon Nahe der antiken Akropolis ein fast quadratischer (7,80x 7,90 m) Wachtturm aus 

behauenem Bruchstein (Ecken: Spolienquader)?; Rest eines spütbyz. Befestigungssystems 

entlang des — Köphissos u. des Südufers der > Köpais, 

Font Steph. Byz. 73, 708. — * Nik, Grég. І 251, 486, 

Lit Bon, Forteresses 146f. — %Aspnrorgs, Lexiko 213. 

Boma y осн, Castells 369. — Bourg, Haliartos. RE 7/2 (1912) 9941—9244, — Koper, Hellas 1117. 
J. K. 


Halimus ('AXqo9c), am Westabhang des s. Hymöttos, sö. von Phalöron о 2340 374 
His — 

Mon Ursprünglich einschiffige Basilika, deren Längsmauern im 8. (oder Anfang 7.) Jh. 
durch zwei Säulenreihen ersetzt wurden, dadurch Umbau in dreischiffige Anlage. Damals 
auch Anbau des Narthex u. Errichtung des Ambon im Mittelschiff, In mittelbyz. Zeit (nach 
teilweiser Zerstörung?) Umbau; damals Prothesis u. Diakonikon mit Apsiden versehen!. 


Font — 
Lit "Sorerto, Basilikai 195 (Fig). 
Koper, Hellas 1129f. — M»rzzs, Тороп. 17. — ORLANDOS, Mnömeia 155f. dX 


Halmyros ("AXyopoc), Dyo Halmyroi, anstelle der d km vom Meer entfernten Akropolis des 
antiken Halos (6 km së, vom heutigen Halmyros) u. zugehöriger Hafenort am Pagasitischen 
Golf; daher auch Bezeichnung als „zwei Halmyroi" а, ё 2210 3900 


Hist Das alte Halos in frühbyz. Zeit noch belegt). Die ma. Nachfolgesiedlung Halmyros 
erstmals im 11. Jh. als Suffragan von — Larisa angeführt? Als Bistum später nur noch in 
Zusammenhang mit > Démétrias 1271 u, 1272 erwähnt?»*. Halmyros verdankte seine Be- 
deutung in erster Linie den Niederlassungen der ital. Seemächte Venedig, Pisa und Genua 5.5, 
zu denen sich auch eine starke Judengemeinde gesellte". 1108 belegt in Kreuzfahrerbericht 
(Amiroth)®. Neben der oft bezeugten Georgskirche der Venezianer erinnern vielleicht auch die 
Ruinen einer Markos-Kirche??? an die venez. Kolonie. Die Pisaner hatten hier eine Jakobs- 
kirche, welche 1158 bei einer Plünderung der Stadt durch ein Flottenkommando des Königs 
Wilhelm von Sizilien abbrannte*:3?, Bei den Venezianerverfolgungen 1171 auch die Vene- 
zianer in Halmyros schwer getroffen!*, Im Privileg des Kaisers Alexios III, für die Venezianer 
1198 erstmals die zwei Halmyroi (duo Almeri) genannt?/. Die Partitio Romaniae 1204 
führt die duo Almiri unter den thess. Gütern der Gemahlin Alexios’ IIT. 14,9. Daher wies Bonifaz 
von Montferrat gerade Halmyros dem Alexios III. als Wohnsitz an, wo er als Privatmann 
leben sollte!5.19, Später Halmyros im Besitz des Wilhelm von Larisa (W. de Larissa dominus 
de Armiro)9.7 u. dann die beiden Halmyroi (duo Almurus) zusammen mit -> Besaina, 
--D&métrias und > Archontochörion Margarete, der Witwe des Königs Bonifaz, zugewiesen 1.17, 
1209 längerer Aufenthalt Kaiser Heinrichs zur Regelung der Verhältnisse in Griechenland? 19. 


Helikón 171 


Halmyros blieb bis 1246 im Besitz der Lateiner, wie aus einem Chrysobull Michaels II. von 
Epirus hervorgeht (Bezug auf das erst 1246 aus den Händen der Läteiner zurückeroberte 
Hilarion-Kl. bei Halmyros)?:1?. 1259 das Gebiet von Halmyros urkundlich als Thema be- 
zeugt® 8, Die Venezianer erhielten 1265 hier wieder ein Quartier, aus dem sie offensichtlich vor- 
her vertrieben worden waren® 8-14, Vor 1278 zahlreiche Fälle von Piraterie im Raume von 
Halmyros belegt (Armiro, Almiro, Larmirum, Гаттіто)!*. 1289 unter den Besitzungen des -> 
Lykusada-Kl. auch einige im Gebiet von Halmyros genannt: eig тбу тбтоу тоб 'AXuupob 
xeplov 7 Моүобло xai ol Zipuoaparor Aeyópevot ov тї ёхеїс= Yñ vOv Asßayarov xal Торо- 
varwv®®, In der Umgebung von Halmyros lag auch das dem Athos-Kl. Batopedi gehörige u. 
1301 erwähnte Kleinkloster 80%ёг Christos®. 1307 Plünderung 20, %, 1309 Aufenthalt der Kata- 
lanen in Halmyros (Lalmiro)?*, 1310 mit anderen südthess. Städten von der katalan. Kom- 
panie unter Walther von Brienne erobert??, Bald darauf entzweite sich Walther mit der 
Kompanie und verlor 1311 im Kampf mit den Katalanen bei Halmyros Schlacht und 
Leben*?,?4,25,26,27,28,29, 1327 Almiro nochmals im Besitz der Katalanen (> Domokos, 
— Gardikia hetera, > Pharsalos)**. In Besitzbestätigungen für das > Lykusada-Kl. Halmy- 
ros noch mehrmals, zuletzt; 1348 genaunt®®. Vom 14. Jh. an büßte es allmählich seine Bedeu- 
tung als Hafenstadt zugunsten des neugegründeten — Golos ein. In den Portulanen des 
15. Jh. erscheint noch der Pagasitische Golf als Golf von Halmyros (Golfo bzw. Colfo de 
Darmiro, Larmaro, Avmiro?^), 

Mon Von den bei Giannopulos!? beschriebenen drei Festungen (1. anstelle des alten Halos, 
2. bei der Mündung des Platanorrema [früher Matatzös], 3. bei Tsengeli) fast nichts erhalten. 
Die ma. Besiedlung am Gipfel der Akropolis von Halos nachweisbar, wo noch der Grundriß 
eines quadratischen Turmes (etwa 4 m Seitenlänge) aus Bruchstein u. Mörtel zu erkennen 
ist. Am Fuß der Akropolis, auf der à, Seite der Autobahn Reste eines Turmes aus Bruchstein 
п. Mörtel mit großen Quaderblöcken als Basis (Spolien oder antike Mauer ?)?*. Die Unter- 
stadt von Halmyros lag zwischen den beiden Festungen an der Mündung des Platanorrema 
u. bei Tsengeli, welche wohl Reste der alten Stadtbefestigungen sind. Die Festung bei Tsen- 
geli heute im Gebiet eines Militärflughafens u. unzugänglich #%. 


Font !Steph. Byz. 77. — *PaAnTHEY, Notitiae ПТ 519. — MM III 78; IV 345, 365, 393, 396; V 12, 255. 
— "Srann, Jews 230. — *Rocca—Lonwsanpo I 109 (Nr. 108), 116 (Nr. 115). — 1201: Annales Pisani di 
Bernardo Maragone, ed. M.-L. GENTILE (Bologna 1930—36) 17. — "Historia Ducum Veneticorum, ed. 
H. SınossreLn, МОН SS 14 (1883) 79. — “Талғат —Тномаз I 266, 279, 487, 493 (Nr. B5, 121); IIT 80, 
168, 168, 178, 181, 188, 199, 203, 204, 214, 216, 257, 273, 274, (Nr. 355, 370). — 15 Nik, Chön, 612, 638. — 
Y Acta, Innoc., PL 216, 227, 298 (Nr. 34, 102). — !* Henri de Val, 105. — Muntaner 445. — 29 Mur. Bon, 
Lettere 381f. — “Marino Sanudo bei TArEr—Tnmoxas I 501 (Nr. 121). — 2 Chron. Mor. 7274, 8010. — 
Chron, Mor. frz. $ 500, 548. — "Chron: Mor. ar. 8 549, 569. — "Chron. Mor. it. 461. — Mar, San. 
117, — ®%Sorovıev, Dipl, graec. 156 (Nr. 20). — *! KnETSOHMER, Port. 323, 513. — 2 CAxuzg, Partitio 
222, 284, 

Lit ‘LAURENT, Reg. 1394. — "HEYD, Commerce 245f. — #ABRAMEA, Thessalia 106—173 (Lit). — *Dór- 
GER, Reg. 1244, 1647, 1870, 1934, 2131, 2239. — 1 GràNNOPULOS, Phthiotis 75—83. — !! SrAmurN, Thessa- 
lien 179 (Fig. 23). — !* GERLAND, Geschichte 105, 163, 173, 183ff, — PSTÄHLIN—MEYER—HEıDner, Pa- 
gasai und D&meétrias 219. — “Horr, Geschiohte I 320, — **D, JAconv, Studi Medievali Spoleto III 15/1 
(1974) 223—230. 

Fersančić, Tesalija passim. — LEMERLE, Aydin 76, 77 A. 1, 127. — PHILIPPSON—KIRSTEN I 204, 
Bereisung 391970. F.H. 


Helikon ('Exxóv) im wesentlichen NW-SO verlaufender Gebirgszug, im NW durch eine 
breite Senke bei Distomon vom — Parnassos getrennt, im N drei parallele Gebirge (Koliedes, 
Megalö Lutsa, Paliobuna), die sich nach einem Knick nach О vereinen (Motsara). 

2240 3820 


172 Hörakleia 


Hist Bedeutsam als Sperre zwischen der Ebene von Lebadeia u. dem Golf von Korinth; 
konnte — Saumpfade ausgenommen — nur umgangen werden: im NW von Antikyra über 
Distomon (bzw. über Hos, Lukas u. Steiri) nach Lebadeia u. in das Köphissos-Tal; im O 
vom Golf von Dombraina über Thespiai nach Thebai oder in das + Köpais-Becken. In lite- 
rarischen Quellen lediglich als antike Reminiszenz (Musenberg) gelüufig!.*.3.4; auch als 
Klosterberg (> Hos. Lukas) nicht von großer Bedeutung. 

Mon — 

Font Phótios, Bibl. ITI 19, V 163, — *Mich. Psell,, Briefe II 249f. (Nr. 212) u. ebd. (8АтнАв) 250, — 


3Geörg. Akr. II 8, — 3 Nik. Grög. I 477. 
Lit Böure, Helikon 1). RE 8/1 (1912) 1—7. A KR. 


Hörakleia (/Hodxewx), am linken Ufer des Asöpos, bei dessen Austritt aus dem Oitö-Geb. 
in die Ebene von Zötunion, auf einem nach allen Seiten steil abfallenden Felsplateau 

m 22% 3840 
Hist Außer bei Geographen? noch bei Prokop? genannt, der berichtet, die Stadt sei in das 
justinianische Festungssystem der > Thermopylai einbezogen gewesen; eine Festungsmauer 
habe hier das gesamte Tal des Asópos gesperrt u. Hérakleia mit der ansonsten nicht bekann- 
ten Burg — Myropólés verbunden. Die Siedlung dürfte in nachjustinianischer Zeit endgültig 
verlassen worden sein; sie ist jedenfalls kaum mit — Ravenica zu identifizieren?, auch eine 
Gleichsetzung mit — Siderokastron ist unmüglich?. 
Mon Auf dem ebenen Festungsplateau neben hellenistischen auch byz. Mauerreste (Ver- 
wendung von Mörtel) festzustellen; an der Westseite Spuren einer justinianischen Rekon- 
strüktion (?); Reste einer großen Бул. Zisterne %5,7. 
Font Steph. Byz. 303. — ®Prok. aed. IV 2, 17—21. 


Lit ?"PuniePsON—KrasTEN I 250. — ‘Srinu, Thessalien 207#, — 5BÉQUIGNON, Spercheios 2437. 
357f. — *Runió x Ілосн, Castells 387ff. — "Lr. W. Dany, АЈА 46 (1942) 507. 


J. K. 


Histiaia (locale, ehemals Xörochöri), in der Südostecke der gleichnamigen Ebene, etwa 
6 km б. von — Oreos б 28% 3810 
Hisl -> Oreos. 

Mon Dreischiffige Holzdachbasilika mit späterem Exonarthex; die die Schiffe trennenden 
Wände ruhen auf Marmorsüulen und altchristlichen Imposten!. 

Font — 


Lit 1P.LazanrmES, AD 25 (1970) В 261f. 
Bereisung 1967. J. К. 


Holorita, Burg etwa 3 km n. von Psachna, am Nordrand der Ebene von Psachna, Zentral- 
euböa л 93% 3820 
Hist Die Burg Holorila (Colochit u.ä.) in Karten seit dem 15. Jh. belegt u. aufgrund der 
Kartenangaben mit dem Kastri von Psachna gleichzusetzen; vielleicht eine der elf Burgen 
auf Euböa, für deren Instandhaltung Venedig 1430 verantwortlich wari, 3. 

Mon Etwa 3 km n. von Psachna auf einer die Umgebung beherrschenden Anhöhe (Flur- 
name Kastri) Reste einer ausgedehnten Festung, erhalten die dem Geländeverlauf angepaßte 
äußere Umfassungsmauer, in der auch antikes Baumaterial verarbeitet ist, und Zisternen- 
reste. 


Hyëttos 173 


Font *Saraas, Documents III 391 (Nr. 970). 

Lit !Koper, Negroponte 30f., 97, 100f. 

SEURAB, Ochyröseis 393f, — TRrANTAPRYLLOPULOS, Problemata 218f, 

Bereisung 1907. J. K. 


Homolion ('Ouóuov), unweit sw. vom heutigen gleichnamigen Ort (früher Lapsochörion) 
am Nordabhang des Kissabos (Ossa) о 22% 3940 
Hisi Die antike Siedlung noch in frühbyz. Zeit belegt!. Durch Grabfunde auch die byz. 
Besiedlung nachweisbar*. Von Homolion aus ließ sich die Stelle überwachen, an der der 
Pöneios überbrückt wurde u. die am Meer entlangführende Umgehungsstraße des Tempe- 
Tales abzweigte?, 

Mon  Oberhalb vom heutigen Homolion in einer natürlichen Hóhlung des Kissabos Ruinen 
der Einsiedelei Н. Paraskeué aus Ьуз. Zeitt. 


Font Steph. Byz. 493, 

Lit ?AsnnAwEA, Thessalia 80 А, 4. — "Bränn, Thessalien 46. — AN. NrkoNANOS, Arch. Thess. Mel. 2 
(1973) 49—51 (Fig). 

Bereisung 1968. F. H. 


Homolog&tön ("Оролоүутёу), Kl. in Ampeloképoi (ursprünglich Vorort, jetzt Stadtteil 
von Athen), Tsocha-Straße, nw. deg Lykaböttos Ó 2340 3740 
Hist Die pov r@v &ylav "Ouoroynröv, auch "Aylav z&vcov, 1194/95 ala Geschenkempfänger 
erwühnt!. Der Abt des Kl. zählte nach 1204 zu den Briefpartnern des Michael Choniatés!, 
1209 die Athener Kirche im Besitz des monasterium. Cinoloitae bestátigt?. 


Mon 1922 von С. Sorerıu das Katholikon, eine Kreuzkuppelkirche vom Zweisäulentyp 
mit außen dreiseitiger Apsis, gesichert. Im Narthex drei Gräber; unter der Kirche eine Krypta 
(Zisterne ?); erhaltene Reste in regelmäßigem Küstelmauerwerk?.!, Die Anlage 1957 durch 
OnLANDOS zur Gänze restauriert^. 


Font Mich. Chón. IE 89, 252#. (Nr. 53, 124—128, 130). — * Act. Innoc. 358 (Nr. 120). » 
Lit "GA. ботевго, BZ 26 (1926) 247. — *ORLANDOS, Mn&meia 128f. (Fig). — *G. Daux, ВОН 82 (1958 
668 f. 

STADTMÜLLER, Mich. Chón. 259 f. — Mrmes; Topön. 17 f. 

Bereisung 1907. J. K. 


Hyettos (“Үзүттбс), 2 km б. von Lutsion, 10 km w. von Martinon, n. des ehemaligen Köpais- 
Sees п 239 38% 
Hist Die antike Akropolis bis ins 6. Jh. als Siedlung gesichert1,2,5 u. wohl in mittelbyz. 
Zeit wegen der günstigen Wasserversorgung zumindest zeitweise Klosterplatz. 


Mon Im Gelände der Akropolis neben sechs weiteren Kirchenruinen (Spolien verbaut) 
kleine einschiffige Basilika H. Athanasios mit großer, außen halbrunder Apsis u. Tonnen- 
gewölbe, durch zwei Verstärkungsbögen gestützt, zwei Säulen mit korinthischen Kapitellen; 
Mauerung unter starker Verwendung von Spolien, darunter einer antiken Inschrift®; in 
der Südostecke Rest eines röm. oder frühchristlichen Fußbodenmosaiks erhalten; im Inneren 
Fresken, datiert 16854, 


Font !Steph. Byz. 646. — ?Hier. 645, За. — *Dz Boon, Nachtrüge 746 (S. 533). 


Lit ®Lorume, IG VII 2833. — 4 À. K. OnrANpos, ABME 3 (1937) 185f, (Fig). 
BórrE, Hyettos. RE 9/1 (1914) 90—93. — PurnrPPSON—KIRBTEN І 351. J. K. 


174 Hyméttos 


Hymettos (“Тилттбс), in Nordsüdrichtung verlaufender Bergrücken, der die Ebene von 
Athen von den Mesogeia trennt; endet bei Kap Kaburi am Saronischen Golf bzw. bei H. 
Paraskeue im N 2340 3740 
Hist Der Name im MA. geläufig, wie Michael Chöniatös bezeugt, der auch ausdrücklich 
die blühenden Dörfer des Hymettos hervorhebt!.?; ab 13. Jh. neben der alten Bezeichnung 
durch Verballhornung (ital. A Matto, dies sowohl in griech., als auch in türk. Übersetzung 
verwendet:) Deli dag, Trellobuni?; sprichwórtlich — wie in der Antike — für seinen hoch- 
wertigen Honig, der seine Berühmtheit bis in die Türkenzeit beibehielt*.!6,3, Bedeutung als 
Verkehrssperre (antike Befestigungen): Hauptumgehung n. bei Н, Paraskeu& (Flurname 
Stauros, dort an heutiger Mesogeia-Straße die Neophytos-S&ule mit datierter Inschrift 
6746 = 12385,6.7); neben mühsamen Pfaden, meist nahe den Klöstern, noch die s. Umgehung 
des Hymöttos-Hauptstockes am Pirnari-Paß (mit б. vorgelagertem -> Kastron tu Christu) 
von Bedeutung. — In byz. Zeit wichtig als Wasserreservoir für Athen (vor allem die Quelle 
bei Каізагіапё). — Wohl schon seit frühchristlicher Zeit der Klosterberg im Bereich Athens? 
(— Ióannés Karea, > Ioóannés Theologos (2), — Kaisariané, — Kynégu tōn Philosophön, 
— Taxiarchai Aster). 

Mon Neben den unter Hist genannten in Stauros Reste einer byz. Klosteranlage unter 
türkenzeitlicher Kirche Prophötes Elias?. 


Font ‘Mich. Chón. II 13f., 44 (Nr. 9, 28). — *Mich. Psell., Briefe II 26 (Nr. 20) u, (бАтнАз) 373. 


Lit ?SrApTMÜLLER, Mich. Chón. 240—243, — !Daweıns, Place-names 35f, — Рн. Kugurmns, EE BS 8 
(1931) 148—156. — "PrAssART, Inseriptions 175—177. — P. LAzARIDES, AD 16 (1960) B 68, — ORLAN- 
Dos, Mn8meia 155—177. — *N. Cg. Korzras, PAE 1949, 51—74 (Pig). — '" WRELER, Journey 411—413. 
— UCHANDLER, Travels 142. 

Когвє, Hymettos, RE 9/1 (1914) 135—140. 

Bereisung 1967. d К. 


Hypapante ('Yzozavz?), Kl. 3,5 km n. von Stagoi, auf einem Felsen der Meteöra ó 212 399? 
Hist Das Katholikon des heute verlassenen Kl. der älteste Bau auf den Meteöra-Felsen; 
nach einer Inschrift 1366/67 von Neilos, dem Prötos der Sköt& tön Stagon (> Dupiane), als 
Analöpsis-Kirche errichtet. — Meteöron. 

Mon Etwa 20 Minuten n. vom Meteöron-Kl, in einer Höhle an der Nordseite des vor- 
letzten der Meteöra-Felsen erbaute kleine Kapelle vom Typ der einschiffigen Basilika mit 
Dachtransept!.?, Im Inneren Wandmalereien aus der Gründungszeit der Kapelle!,®, 

Font — 

Lit 19. А. отер, EE BS 9 (1932) 393, 409. — * A. Овтахров, ABME 1 (1935) 43. — 3 Nroor, Meteora 


158—159. 
Bereisung 1975. F. H. 


I 


Dissos ('D:ocóc), Fluß, Quelle am Nordwestabhang des Hyméttos nahe dem Kl. — Ioannés 
Theologos (2), Verlauf in w. Richtung, s. am ma. Athen vorbei; im Mittellauf kurzfristig 
Teilung in zwei Arme п, Bildung einer kleinen Insel вб. des Olympieion; ma. Mündung in 
den attischen Képhissos б 2319 87% 
Hist Der Fluß in Буг. Zeit durchgehend belegt, freilich unter antikem Namen'.*.?, Die 
Basilika auf der Insel im Ilissos vielleicht noch im 12. Jh. in Verwendung?. 


Н. 1баппёз Karea 175 


Mon Auf der Ilissos-Insel, unmittelbar sö. des alten, weiten Mauerringes, Reste einer drei- 
schiffigen Basilika mit Querschiff u, außen halbrunder Apsis u. n. angesetzter, früher datierter 
Krypta, deren Zuweisung an den Märtyrer Leonidas aufgrund einer Predigt des Michael 
Choóniatés! eher abzulehnen, jedenfalls nicht gesichert ist5,9. — Etwa 120 m sw., am linken 
Ufer des Ilissos, die 1778 vernichtete Panagia. стђу Пётрх, entstanden durch Umbau des 
antiken Mötröon £v "Aypa in eine einschiffige Basilika mit Narthex um die Mitte des 5. Jh.*. 
Font Steph. Byz. 331. — "Eust. Dion. Per. 295 u. Paraphr. 415, 423. — *Nik. Blemm., Geogr, 461, — 
4Mich. Chon. І 150—156, 

Lit "JANIN, Grands Centres 322f, — *SorgnRIU, Mnömeia 49—565 (Fig). 

Kong, Ilissos. RE 9/1 (1914) 1067f. 

Bereisung 1972. a.K 


Н. Ioanngs Chrysostomos ("А уос Тойу Хросботоџос), Kl. nahe dem Euripos, vielleicht 
beim Friedhof б. von Euripos, Lage unbekannt 28% 3820 
Hist 1252 wurde das monasterium Orisostomi in der Diözese Negroponte unter päpstlichen 
Schutz genommen!, 1255 vom Zehnten befreit (S. Johannis Crisostomi monasterium)?; 
wahrscheinlich mit der Kirche San Giovanni Воссадого identisch, bei der 1470, nach der türk, 
Eroberung, ein Teil der Einwohner von Euripos niedergemacht wurde?, vielleicht anstelle 
der heutigen Johannes-Kirche beim Friedhof^. 5. 


Mon — 
Font "Acta Innoc, IV. 145 (Nr. 83). — *Actg Alex. ГУ, 5 (Nr. 4), — "Rizzardo 21. 
Iit “Корек, Negroponte 95, — 5GxrxAs, Halose 209. J. K. 


Н. Ioannes Kalybitös ("Ayıoz Тоќуус Karußlrm;) Kl. an einem nw. Ausläufer des Dirphys- 
Geb., etwa 4 km nw. von Psachna, Zentraleubóa ë 239 88% 
Hist Im 12. Jh. ein Asket Daniel der èv «jj Eòßolg zéie шоуўс тоб Колорітоо belegt!; viel- 
leicht auch bei Idrisi das Kalybitös-Kl. gemeint? 1245 Restaurierung des Katholikons durch 
Michaël Kolokynthés, das Kl. also wohl erst am Beginn der Türkenzeit verfallen 3,4, 


Mon Erhalten nahe einer Quelle vom alten Katholikon die Ostwand mit drei außen drei- 
seitigen Apsiden (mit Freskenresten), der Rest der Kirche neuzeitlich ergünzt?.*. 

Font YEUSTRATIADES, Synodikon 15. — "Idrisi II 296, 

Lit SEL, Liares, АЕМ 15 (1969) 84—104 (Fig). — *Koper, Negroponte 146£., 164 (Lit). 

IoawNu, Toichographies X VIT, 

Bereisung 1967. J. K. 


Н. Ioannes Karea (“Aus Тобууис Карёа), Kl. am Westabhang des Hymöttos, etwa 2 km 
в, von Kaisariane б 23% 374 
Hist Vielleicht mit dem im päpstlichen Besitzbestätigungsschreiben für Athen von 1209 
genannten monasterium Copreae (Coprea eher nicht Koropi oder Kubaras) gleichzusetzen?; 
in der Türkenzeit offenbar Stauropegkloster?. 

Mon Klosterbauten zumeist türkenzeitlich; Katholikon Kreuzkuppelkirche, Viersäulen- 
typ, mit drei außen dreiseitigen Apsiden; in der Mauer frühchristliche Spolien verbaut; alte 
Freskenreste in der Prothesis erhalten. Über dem Eingang (Westwand) Stifterinschrift von 
17692, 

Font "Acta Innoc. 358 (Nr. 126). 

Lit ?*OnnawDOs, Mnömeia 157#. (Fig). 

P. LAZARIDES, AD 19 (1964) В 97. 

Bereisung 1967. J. К. 


176 Н, 1баппёв Theologos (1) 


Н. Ioannes Theologos (1) ("Ayios обуу ӨкоАбүос), Kl. in einem Tal am Südostabfall der 
Ore Naupaktias, etwa 2,5 km n. von Eupalion é 214 3820 
Hit — 

Mon Erhalten Katholikon, kreuzförmige Kirche mit außen dreiseitiger Apsis; Dachtran- 
septe über Vierung u, über Narthex; an die Nordwand später Seitenkapelle angesetzt; z. T. 
Küstelmauerwerk!.?. 

Font — 


Lit 'OnrawDos, Staurepistegoi 51, 
Bereisung  ?1972. J. K. 


Н. Ioannes Theologos (2) ("Аус Тодуулс GeoAóyoc), КІ. am Westabhang des Hyméttos- 
Geb., nw. von Kaisariané, etwa 8 km б. von Athen 6 239 374 
Hist Vielleicht mit der abbatia sancli Johannis gleichzusetzen, die im Papstschreiben von 
1209 als Besitztum der Athener Kirche genannt ist!. 

Mon Die erhaltenen Klostergebäude (Trapeza, Wehrturm, Peribolos) wohl schon türken- 
zeitlich, lediglich das Katholikon datiert 13.—14. Jh. (Narthex 15. Jh.): Kreuzkuppelkirche, 
Viersäulentyp, mit außen dreiseitiger Hauptapsis und zwei halbrunden Seitenapsiden, 
kleiner Narthex mit Blindkuppel; im Inneren gut erhaltene Fresken %,3. 


Font "Acta Innoc, 358 (Nr. 126). 
Lit ®?ORLANDOS, Mnémeia 168f. (Fig, Lit). — *P. LazanrpEs, AD 19 (1964) B 98. J. K. 


Ioannitza ("Тобум:т о), Abfall des Mpardos-(Pyramis-)Geb. zum Meer, s. von Desphina, 
wahrscheinlich heutiges Genémakia am Golf von Korinth 92? 38% 
Hist Bei einem Kirchlein (&xAnatdıov) der Heiligen Kosmas und Damianos, „ап der dem 
Meer zugewandten Seite“ des Ioannitza (auch: "Io&vvou wapáXov 6poc) verbrachte Hos. Lukas 
als Einsiedler die erste Zeit seines Mónchtums (etwa 910—917); nach seinem Peloponnes- 
Aufenthalt Rückkehr und weiterer Aufenthalt (etwa 927—940) vor der Übersiedlung nach 
> Kalamion!.?. 3, 
Mon — 
Font Vita Hos. Lukas 132, 139, 148, 151, 157, 178 u. Suppl. 90, 120. 
Lit 1G. Da Cosra—LourinnET, Byz 31 (1961) 335, 343, — 55тткАв, Oikodomikon Chronikon 228, 

J. K. 


Itea ('Ixéa), etwa 2 km w. von Kirra, 12 km sö. von Amphissa, am Golf von Itea = 22% 38% 


Hist Die Siedlung im MA. unter diesem Namen nicht belegbar; einzige Nennung eines 
Bischofs Theodöros von Itea (Konzil Kpl. 879)! Irrtum oder Verschreibung. Die Ъул. Sied- 
lungen waren — Krisa (Chryson, heutiges Kirra) als Hafen für — Salona u. -> Galaxeidi 
mit den vorgelagerten Inseln (— Itea, Inseln im Golf). 

Mon Am nö, Ortsrand Fund einer marmornen Altarschrankenplatte mit Kreuzverzierung 
inmitten antiker Mauerreste (jetzt im Museum zu Delphoi)?. 

Font "Mansı XVII A, 376D, 


Lit ?*E.I.MasTROKOSTAS, АЁ 1956, B 34f. 
Bereisung 1972. J. K. 


Itea (’Irt«), Inseln im Golf von Itea 220 38% 
Hist Die kleinen Inseln im Golf von — Itea (im MA, nach dem damaligen Siedlungszentrum 
— Galaxeidi benannt: zé vqoómouAx той TiaAakeıölov) dienten in Kriegszeit als Zuflucht, 


Kadi 177 


insbes. wührend der Bulgareninvasion Ende 10. Jh., u. weisen entsprechende Besiedlungs- 
spuren auf ( > Mon); sie gingen nach 1204 in fränk. Besitz über; um 1404 Н. Dēmētrios u. 
H. Könstantinos von den Einwohnern von -> Galaxeidi an die Johanniter übergeben!. 


Mon Folgende Inseln weisen Besiedlungsspuren auf; Apsöphia (frühbyz. Baureste über die 
gesamte Insel verstreut; Zisternenrest; am Westufer, nahe dem Leuchtturm, Rest einer 
Befestigungsmauer, in der Spolien verbaut sind)2,3, H. Athanasios (Spuren ma. Bauten)?, 
H. Dömstrios (Spuren ma. Bauten, Zisternen, reichlich späte Keramik)?, H. Geörgios (zwei 
Kapellen, in der nw. gelegenen Spolien verbaut; zahlreiche Besiedlungsspuren u. ma, Kera- 
mik, vor allem im — Galaxeidi zugewandten Westteil der Insel)?-®, H, Könstantinos (neben 
Gebüuderesten eine Kapelle H. Könstantinos)®, Panagia (frühbyz. Siedlungsspuren u. Kera- 
mik an der Südostseite, in den Fels gehauene Zisternen, Reste einer Befestigungsmauer)?. 
Font Chron. Gal. 202, 207, 213. 


Lit ?LrnAT—OnHAMOUX, Voyage 48—55 (Fig). — 58, Hoop, Isles of Refuge 37—45 (Fig). 
Tıvöev, Nouv. données 44, — Милев, Latins 369. J. K. 


Iton (“Irwv), bei Zerelia!, etwa 8 km w. von Halmyros о 2240 39% 
Hist Die antike Stadt Itön(os) in frühbyz. Zeit noch belegt? 
Mon Keramikfunde am Hügel Zerelia bezeugen Besiedlung іп byz. Zeit? 


Font *Steph. Byz. 342. 
Lit *!N,.I.GrawNoPuLos, BOH 16 (1892) 473—478. — А. J. B. WAcE—J., P. Droor—M. S. THOMPSON, 


ABSA 14 (1907—1908) 197—995, F. H. 

K 
Kabalinai (heute КађаШапё), Insel im s. Golf von Euböa, am Eingang der Bucht von 
Halmyropotamos, etwa 6 km пуу, der Insel Stura 24% 8800 


Hist Das antike Glaukonnésos spätbyz. offenbar ein Piratenschlupfwinkel (le Cavaline)!; 
weiters Belege in Portulanen (тйс lefleAlvotc?, izola delle Chavaline?:5 u, š.) und auf alten 
Karten, 

Mon — 

Font “Tarauı—Teomas ПІ 162f., 203, 225, 280 (Nr. 370), — *DzLATTE, Port. 226. — ?KRETBOHMER, 
Port. 322, 511, — *Morzo, Compasso 40, 


Lit *Kopzn, Negroponte 30f. 
Büncuwer, Glaukonnesos. RE 7/1 (1910) 14037. JK. 


Kadi (K&310v), am б, Abfall des Maurobuni-Geb., etwa 8 km sw. von Kyme, Zentraleubös 
D 24% 3820 

His — 

Mon Im Dorf quadratiseher Wachtturm! als Teil einer Turmkette zwischen der Küste 

und — Cuppa bzw. -> Aulön?. 


Font — 
Lit +P. LAZARIDES, AD 24 (1969) B 210f. — *Kopzz, Negroponte 108, 
Bereisung 1907. J. K. 
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178 Kaisariana 


Каіѕагіапе (Косару), Eisodia ёв Theotoku-Kl. am w. Abhang des Hyméttos, in unmittel- 
barer Náhe starker Quellen, б. von Athen б 2340 3740 
Hist Anstelle des antiken Aphroditö-Heiligtums wohl bereits in frühchristlicher Zeit eine 
Kirche (zahlreiche Reste frühchristlicher Bauplastik)!. Um 1000 dürfte das Kl. entstanden 
sein, welches nach 1204 im Besitz der Athener Kirche nachweisbar ist (abbatia S. Siriani)*. 
Doch blieben auch in der Lateinerzeit Griechen in Kaisariane, denn noch nach 1210 sandte 
Michaël Chöniats von Kea einen Beschwerdebrief an dessen griech. Abt, Während der 
Turkokratie Horierte das Kl., da es von allen Abgaben befreit; wart. 

Mon Innerhalb des Klosterverbandes stammt das Katholikon, eine Kreuzkuppelkirche 
vom zusammengesetzten viersäuligen Typ (Kästelmauerwerk), wohl aus der Zeit um 1000. 
Drei außen dreiseitige Apsiden schließen den Bau nach O ab, ein späterer Narthex nach W. 
Der achtseitigen Kuppel über dem Naos entspricht eine etwas kleinere über dem Narthex. 
Die reiche Freskenausstattung des Naos datiert in das 16. Jh., die des Narthex 10821, Der 
Lutron s. des Katholikon ähnelt in Gestalt und Gliederung (Dreiteilung) sehr stark dem 
von > Zöodochos Рёрё bei Pylé; dennoch ist seine Funktion als Badehaus umstritten™ ^ 5, 
zuletzt diente er als Ölmühle. Klosterküche und Refektorium, w. des Katholikon, in ihrer 
jetzigen Form aus der Türkenzeit, ebenso die s. an das Katholikon angebaute Antönios- 
Kapelle, — W. des Kl. bezeichnen die Reste einer kleinen Kirche neben einer Taxiarchen- 
Kapelle die Lage des Klosterfriedhofs. Die Ьул. Kirche mit Kuppel, deren Abstützung durch 
Mauerpfeiler an die Н. Theodöroi in Athen erinnert. Die s. angebaute rechteckige Kapelle 
Н, Markos entstammt der Lateinerzeit (daher der Name Phrankomonastéro, der dann auf 
Kaisariand übertragen wurde)!.5, doch fanden sich bei neueren Grabungen darunter Reste 
einer altchristlichen dreischiffigen Basilika mit halbkreisfürmiger Apsis, deren Spolien sich 
im jüngeren Bau wiederfinden. 

Font Acta Innoc. 358 (Nr. 126). — ®Mich. Chön, II 311f. (Nr. 156). 

Lit !OnraNDos, Mn&meia 158—164 (ig, Lit). — *SorgRtU, Lutrönes. — "Ders, BZ 26 (1926) 240f. 
— #69. Олох, ВОН 83 (1959) 582f. u. ВОН 84 (1960) 661. 

J. Srezvcowsxrt, AE 1902, 53—95, — STADTMÜLLER, Mich. Chön, 203. 

Bereisung 1972. TE 


Kaistorion (?), Ort im Bereich des Kirehensprengels von Theben, Lage unbekannt 


Hist In der 1. Hälfte des 12, Jh, eine &moxom Kaisroplou als Suffragan von > Thöbai 
genannt!; meist mit — Delphoi gleichgesetzt, dessen türkenzeitlicher (u. ma. ?) Name Kastri 
lautet, doch ohne zureichende Begründungt.*:3, — Vielleicht identisch mit — Kastorion 
am Golf von Korinth. 


Mon — 
Font lGprzmma, Notitiae V 31 (S. 585) u. S. 587. 
Li ?NzRursOs, Christ. Athönai 59 А, 1, — "MrrrER, Latins 70. J. K. 


Kakosalesi (Kaxoodisoı, amtlich Aulön), am NordfuB des Parn&s-Geb., 7 km sw. von Orópos 
п 234 389 
Hist Aufgrund des Namens albanische Ansiedlung der spätbyz. Zeit 2, 
Mon W. des Ortes Reste von zwei kleinen Kirchen: Н. Iöannes, Kreuzkuppelkirche, Zwei- 
säulentyp, mit außen rechteckig vorspringender Apsis, Mauerung: Kästelmauerwerk, Anfang 
13. Jh.; Koimésis Theotoku, Kreuzkuppelkirche vom Zweipfeilertyp mit drei außen drei- 
seitigen Apsiden; zur Entlastung der die beiden Säulen ersetzenden Pfeiler w. zwei weitere 
Pfeiler angefügt; 14. Jh.; an der Südwestecke späterer, runder Glockenturm!. 


Kalisia 179 


Font — 

Lit tA. К. Onnawpos, ABME 5 (1939—40) 148—152 (Fig). — *Puunixes, Symbolà 156f. 
Корек, Hellas 1180f, 

Bereisung 1972. J. К. 


Kalamion (Kaxduıov, Kalamos), am 8. Ausgang der Bucht von Antikyra п 2240 3800 
Hist Die Siedlung vielleicht nahe dem antiken Bulis, in der Bucht von Zaltsa!, u. eher 
nicht mit dem Metochion crò yıoA6 (nahe antikem Medeön, bei -> Antikyra)? zu identifi- 
zieren. Hos. Lukas verbrachte dort drei Jahre (etwa 940—943) in einer Hütte, bevor er auf 
die Insel — Ampelön zog?. Vielleicht mit dem Metochion Panagia Kalamiötissa gleichzu- 
setzen, welches im 16. Jh. im Besitz des Kl. Hos. Lukas wart. 


Mon — 


Font “Vita Нов, Lukas 157, 178 u. Suppl. 103, 120, 

Li 1G. oa Cosra—LovILLer, Byz 31 (1961) 332—343, — *Srreas, Oikodomikon Chronikon 228. — 
*Kremos, Phökika II 165. 

ÜBERHUMMER, Bulis 1). RE 3/1 (1897) 1046£. 

Corrigendum: Die Signatur von Kalamion schob sich auf der thematischen Karte irrtümlich über die 
Insel -> Drakos; sie ist etwa 11 mm sö. von Ampelón, an der Bucht у. Zaltsa einzutragen. 


J. K. 


Kala Nésia (Кол Nyota, Alkyonides), vier kleine Inseln im 6, Golf von Korinth, etwa 
15 km sw. von Riva d'Ostria б 221 3800 
Hist Auf der б. gelegenen, größten Insel Zöodochos Рёрё im 16. Jh. ein bewohntes Kloster 
хтісрёуо Ooàv x&orpo namens Поуауіх ётё zé Kark Nyola!, das vermutlich schon in spätbyz. 
Zeit existiert hat. 

Mon Auf der Insel Zöodochos Dees kleine gleichnamige Kirche?. 


Font YDELATTE, Port. 211. 
Lit *МЕЕ 3, 905 в. v. Alkyonides nésoi. А 


Kalapodi (Кололбд:), am Südosthang des Barbas-Geb., etwa 10km w. уоп Atalanté  . 
> 2290 3820 

Hist — 

Mon Auf einem Feld in Dorfnähe, auf dem Hügel Episkope, Rest einer gekrümmten ma. 

Mauer (Apsis ?) sowie zahlreiche frühchristliche п. Ьуз. Spolien!. 


Font — 
Lit YB, PmiuPAxES u. o, AD 22 (1967) B 245. J. K. 


Kalisia (Korloıx, Kalissia, Kalésia), 3 km w. des Kl. Tao Pentelé am s. Abhang des Pente- 
likon-Geb., nahe Athen п 2340 3800 
Hist 1209 wurde die Kirche Athens im Besitz des casale Calixtes und der Abbatia S. Nicolai 
bestätigt!, 1218 unter anderem das Kl. S. Nicolai de Kalliscia de Montepentell. vom Zehnten 
befreit? ?. Auch in der Türkenzeit ist der Konvent nachweisbar‘. 

Mon Als Rest des Kl, welches zuletzt Metochion des КІ, Tao Pentelö war, stehen eine 
einschiffige Kuppelkirche H. Nikolaos eis cé KoActe (16. Jh.) u. ein rechteckiges Gebäude 
(ehemalige Kellia 24. 

Font Acta Innoc. 358 (Nr. 126). — * Acta Honor, 68 (Nr. 43). 

Lit °®NERUTSos, Christ. Athönai 68f. (falsche Gleichsetzung von Calixtes mit dem Kl. Theotokos Klei- 


stón). — ORLANDOS, Mnömeia 1861. (Fig, Lit). 
Messe, Topón. 44. — Рнокгкев, Symbole 85. Тый: 


180 Kallindos 


Kallindos (Karrıvödg), beim heutigen Phyliadön (früher Chiliadu) 18 km sö, von Domokos 

ó 222» 3900 
Hist Das in einer Notitia des 11. Jh. als Suffragan von — Larisa belegte Kallindos! wohl 
mit dem Bistum Calidoniensis identisch, welches 1208 von Papst Innozenz III. dem Bischof 
von > Domokos zugesprochen u. 1212 auch vom Bischof von Zetunion beansprucht wurde?. 
Der Streit zwischen Zötunion u. Y'orxokos um das Bistum Calidoniensis (zurückzuführen 
wohl auf griech. Kalydön) läßt, auf eine Lage zwischen diesen beiden Orten schließen. In 
Frage kommt nur die Gegend von Melitsia u. aufgrund des Namensanklangs der früher 
Chiliadu u. jetzt Phyliadön genannte Ort. 


Mon — 
Font ‘Partey, Notitiae III 513. — ?Acta Innoc., PL 215, 1433 (Nr. 114); PL 216, 579 (Nr. 48). 
Lit Jan, Calidonie. DHGE 11 (1949) 393f. F.H. 


Kallion (Kov, früher Beluchobo), am ZusammenfluB von Belasitsa, Kokkino u. oberem 
Mornos, auf einem в. Vorberg des Bardusia-Geb., etwa 4 km nw. von Lidoriki о 229 38% 
Hist Die Besiedlung der antiken Akropolis durch den Denkmalbefund für die frühbyz. 
Zeit (> Mon), sowie aufgrund des früheren Dorfnamens auch für die Zeit der slaw. Ein- 
wanderung gesichert!. 

Mon Auf dem Akropolishügel bei Kallion, innerhalb des antiken Stadtterritoriums, Reste 
einer frühchristlichen Basilika (geometrische Fußbodenmosaiken, Erneuerungsinschrift des 
Priesters Dionysios u, vier weitere Inschriften) 2. 

Font — 

Lit !Vasmer, Slaven 114. — "B. Сн. PETRAKOS, AD 26 (1971) B 282—284 (Fig). 


Vox Gzisav, Kallipolis 11). RE 10/2 (1919) 1661f, 
Bereisung 1972. J. K. 


Kalogériana (KeAoy/pwxva), heute Kalogriana 8 km nö. von Phanarion o 2140 39% 
Hist Von Andronikos III. wurde zwischen 1331 u. 1341, von Stephan Dušan 1348 Land- 
besitz in Kalogériana dem -> Lykusada-Kl. zugewiesen! %3. š 

Mon — 


Font Sorovriev, Dipl. graec, 156. — VCARILE—CAvALro, Crisobollo 126. 
Lit ?*0ӧівив, Reg. 2780. F.H. 


Kalybia (Колик), am Fuß eines sw. Ausläufers des Ochö-Geb., etwa 3,5 km nw. von Ka- 
rystos, Südeubóa о 2420 38% 
Hist — 

Mon Am nö. Ortsrand Taxiarchös-Kirche, vielleicht Katholikon eines ehemaligen Kl.; 
Kreuzkuppelkirche (Viersäulentyp) mit drei außen dreiseitigen Apsiden u. einem Narthex 
mit Dachtransept, datiert 2. Hälfte 12. Jh,; an der Südseite eine spätere Nikolaos-Kapelle 
angebaut!, 

Font — 

Lit *N.K. Mursoruros, АЕМ 8 (1961) 204—248 (Fig). 


Корен, Hellas 1168 (Pig). — Корив, Negroponte 154. 
Bereisung 1987. J. K. 


Kanala (K&varx, oder Kanalai, Kanalia), Siedlung in Bóotien, vielleicht am Golf von Eubóa, 
Lage unbekannt 2320 38? 


Kappus 181 


Hist Mitte 12. Jh. als Suffragan von Theben ó Kavéħwv! belegt, welcher vielleicht gleich- 
zusetzen ist mit dem Suffragan б K«voAlav der nach 1470 neu errichteten Mötropolis Euripos' ?; 
das Bistum wäre dann an der Eubóa zugewandten Seite Böotiens im Bereich des Euripos 
zu suchen, 

Mon — 


Font ?GerzEgR, Notitiae V 29 (S. 585 u. 587), IX 266 (S. 686). 
Lit ?КорЕв, Negroponte 135. JE. 


Kanalia (Kav&Mue), etwa 16 km nnó. von Golos am Südostufer des ehemaligen Boibé-Sees 
o, ó 220 39% 
Hist Bei Kanalia erreicht eine byz. Route von — Hagia (2) über = Kentauropolis, Poly- 
dendrion und Keramidion den — Boibö-See!. Zur Sicherung dieser Route dienten drei Festun- 
gen auf den Hügeln oberhalb von Kanalia, von denen nur mehr an einer Stelle Ziegelreste 
erhalten sind!.®, In Kanalia lag das Kl. H, Geörgios, das 1259 der Nea Monē auf Chios als 
Metochion zugewiesen wurde?.5, 1271 verkaufte das Н. Geörgios-Kl. von Kanalia einen 
Weingarten in der Umgebung von — Belestinos an das -> Nea Petra-Kl.*. Dieser 1272 von 
Patriarch Ioséph I. Galösiötes dem Nea Petra-Kl. bestätigt?:®, Etwa 2 km s. von Kanalia 
byz. Kirche H. Nikolaos ( > Mon). 
Mon Die Kirche Н, Nikolaos einschiffiger Bau mit Tonnengewólbe und auBen dreiseitiger 
Apsis. In den Mauern antikes und frühchristliches Material verwendet. Fresken des 13. Jh. 
in Apsis, Prothesis und am Ostende der Nordmauer?. 
Font *ММ IV 365, 404—407; V 12. 
Lit 'AnBRAMEA, Thessalia 83, 113, — *DöLger, Reg. 1870. — LAURENT, Reg, 1394. — Е. KURKUTIDES, 


ААА 1 (1968) 147—151, AD 22 (1967) B 1, 25f. u. B 2, 302f. 
Bereisung “1968, 1975, F. H. 


Kapandrité (Котоу?ріти), in der fruchtbaren Ebene n. des Sees von Marathon, nahe den w. 
Ausläufern des Parnés-Geb. о 28% 3800 
Hist Da der Name im 12. Jh. als Familienname mehrfach nachgewiesen jet), 2, liegt wahr- 
scheinlich die übliche Bezeichnung einer Siedlung nach dem Besitzer (той Катоудрітл) vor. 
Falls Ohandebride (casale) des Papstbriefes von 1209? mit Kapandrité identisch, seit dem 
12. Jh. im Besitz der Athener Metropole. 
Mon — 
Font 'RarnnES—PorTLES V 395. — 83 Acta Innoc. 358 (Nr. 126). 
Lit ?8P. Lampros, NE 7 (1910) 89f. u. NZ 10 (1913) 195Ё, — *NzRuTS08, Christ, Athönsi 68. 

7. К. 


Kappua (Kärroua), heute Kappas etwa 4 km w. von Phanarion E 2140 3920 


Hist 1382 u. 1388 ein Bischof Damianos von Kappua u. — Phanarion erwüáhnt! *,?, Mög- 
licherweise identisch mit dem sonst nicht lokalisierbaren u, seit dem 13. Jh. belegten Bistum 
Kapulianön*-®, 

Mon — 

Font !Heuzey, Jugement 316, — ?Chron. brev, 48, 2. — *BesEsSgvI6, Monumenta X XXV 12 (S. 149). 


— 5PanTHEY, Notitiae X 610, XIII 461, 
Ілі SN, I. GIANNOPULOS, T'heologia 12 (1934) 131. F. H. 


182 Каргаїпв. 


Kapraina (Катромо), heute Glaphyra, etwa 4 km в. des Südostufers des ehemaligen Boibö- 
Sees o 2210 3920 
Hist Nachfolgesiedlung des antiken Glaphyrai!, dessen Namen das heutige Dorf wieder 
trügt?. Glaphyrai noch in frühbyz. Zeit belegt?, Kapraina zwischen 1260 u. 1272 mehrfach 
als Besitz des > Makrinitissa-Kl. nachweisbar. 5, 


Font "Steph. Byz. 209, — MM IV 331, 342f., 359f., 389. 
Lit !Stiuum, Thessslien 61. — * ABRAMEA, Thessalia 113, — *LoENzgrZ, Byzantina I 558. 
Bereisung 1975. F. H. 


Karditsa (Kapdixoa, heute Akraiphnion), im w. Ausläufer des Ptöon-Geb., nahe dem Nord- 
ostufer des ehemaligen Köpais-Sees п 239 38% 
Hist Da außer bei Steph. Byz. (Akraiphia)' keine nachantike Erwähnung vorliegt, in früh- 
u. mittelbyz. Zeit wahrscheinlich nicht besiedelt, Dafür spricht auch, daß die laut Inschrift 
6819, 9. Ind. (1311) von Antoine le Flamene — als Dank für die Errettung aus der Schlacht 
bei Halmyros gegen die Katalanen 1311 — errichtete Georgskirche? wohl ursprünglich 
Katholikon eines Klosters war (Nennung des Priestermönchs Germanos u. des Abtes Niko- 
démos als Erneuerer. — Der ältere Siedlungsplatz könnte demnach vielleicht das nahege- 
legene Dorf> Kokkinon gewesen sein.). Reguläre Besiedlung seit der Katalanenherrschaft 
nachweisbar: Karditsa bildete zusammen mit -> Atalante ein Lehen, ab 1365 im Besitz der 
Familie Puigpardines belegt?, deren Lehenseid 1381 erneuert wurde (Galceran de Puigpar- 
dines e Francesch germá веш senyors de la Cardaniga e dela Talandi)*-®, 

Mon Im Ort Akraiphnion, unterhalb der antiken Akropolis Kirche H. Geörgios: Kreuz- 
kuppelkirche, Viersäulentyp, mit außen dreiseitiger Mittelapsis und runden Seitenapsiden; 
später angebauter Narthex, neuzeitlicher Exonarthex; Mauerung unregelmäßig durch starke 
Verwendung von Spolien aus der benachbarten Akropolis, in der Ostmauer Ansätze zu 
Kästelmauerwerk; unter Putz Freskenreste erhalten (vgl. Stiftungsinschrift von 1311)?.5. 
Font !Steph. Byz. 63. — *Rusıd І Lrvcn, Diplomatari 547f. (Nr. 489). 

Lit *W. Murer, JHSt 29 (1909) 198—201, — ° Horr, Chron. 478. — "Roasio ү Loop, Symbolai 460. — 
°P, LAZARIDES, AD 19 (1964) B 208—210, AD 21 (1966) B 211—213 u, AD 22 (1967) В 259 (Fig). 
Koper, Hellas 1178f. — Rusı6 v Lıvon, Castells 369. — Вон, Forteresses 144f. 

Bereisung 1972, J. K: 


Karitsa (Корітоо), etwa 6 km sö. der Peneios-Mündung an einer Stichstraße, die vom Ein- 
gang ins Tempé-Tal über Homolion ans Meer führt п 2240 3940 
Hist Das heutige Dorf in byz. Zeit von größerer Bedeutung durch seine Lage an der am 
Meer entlangführenden Umgehungsstraße des Tempe-Tals!. Daher auch im Itinerar des arab. 
Geographen Idrisi (Härist,  Karystos)?. 

Mon — 

Font *Idrisi II 294, 

Lit !ABRAMEA, Thessalia 81, В4, 


PHILIPPSON—KIRSTEN I 295. 
Bereisung 1968. F. H. 


Karyde (Kapó35), PaB im Westteil des Pateras-Geb., etwa 15km n. von Megara )( 23% 38% 
Hist "Über den Paß, der wahrscheinlich in spätbyz. Zeit die Grenze des Herzogtums Athen 
darstellte (citra passum Megarae!), führte eine wichtige ma. Straße von Böotien in die Pelo- 
ponnes. Am Monte Cariddi (le Caride, Queridi) 1258 entscheidende Niederlage des Guy de 
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la Roche gegen Wilhelm von Achaia? *.7. Der Hinweis al passo del Moscro detto Cariddi bei 
Marino Sanudot irreführend, da Moscro (wohl verballhornt Nioskuré) heute einen Gipfel im 
80. Ausläufer des Pateras-Geb. bezeichnet. 

Mon Ап der ma, Straße (heute Saumpfad) s. des Gebirgskammes (Flurname Megalo 
Bathychöri), 2 km б. von Psatha, am Rand einer kleinen, kesselartigen Hochebene antiker 
Rundturm aus Quadern, der vielleicht im МА. weiterverwendet wurde, in der Маһе Rest 
einer Zisterne; weitere ma. Bauten (Wachttürme, Mauerreste)9 nicht mehr nachweisbar®. 
Font Acta Honor, 154£, (Nr. 115). — * Chron. Mor. 3268, 3286; Chron. Mor. frz. $ 232—235; Chron. Mor. 
it, 439. — " Chron. Mor. ar. § 223. — Маг. San. 105. 

Lit *Koxrpres—KrePEnT 7. — SH. J. W. TILLYARD, ABSA 12 (1005/6) 101—108. — ?N. GL Ham- 
MOND, ABSA 49 (1954) 103—122. 

Sr. LamPros, NE 10 (1925) 342. — LoENERTZ, Tiereiers 53. — E. Meyer, Mogara. RE 15/1 (1931) 171. — 
MitLer, Latins 105f. — Риовікее, Symbole 86, 

Bereisung 91975. J. K. 


Karystos (K&pucroc), an der gleichnamigen Bucht, in einer fruchtbaren, dem Oché-Geb. 
vorgelagerten Küstenebene, Südeuböa A, ё 24? 3800 
Hist Die zu Hellas gehórige*? Stadt wahrscheinlich durchgehend bewohnt, doch erscheint 
fraglich, ob die Veränderung der Siedlungslage bereits am Ende der frühbyz. Zeit oder erst 
— was m. E. wahrscheinlicher ist — am Beginn der Frankenherrschaft erfolgte, als der 
Burgbau (— Mon) und die Piraterie die Entfernung von der Küste sinnvoll machten; ein 
Hinweis darauf bei Idrisi, der (Mitte 12. Jh.) Hárist (— Karitsa) als bevölkerte, von frucht- 
baren Feldern und Obstgürten umgebene Stadt am Meer erwühnt!5, Seit Leon VI. nach- 
weislich Bistum (Suffragan von Athen?.55,9), bestand als solches zunächst auch während 
der Lateinerherrschaft fort (Caristiems?s)', wobei der griech. Bischof offenbar fürs erste im 
Amt blieb?.?, doch 1222 Vereinigung des Bistums mit — Euripos"; von griech. Seite blieb 
das Bistum bestehen u. wurde 1470 reaktiviert, nunmehr aber als Suffragan der neugegrün- 
deten Mötropolis Euripos*5., Karystos bereits 1198, im Privileg Alexios’ ITIL., unter den 
Städten mit venez. Handelsniederlassung репаппі! 2,13, ebenso im Teilungsvertrag von 120414, 
1205 von Jacques d'Avesnes für Bonifaz von Montferrat in Besitz genommen und als Haupt- 
stadt des в. Lehensdrittels von Eubóa (lerzero di Caristo) an Ravano dalle Carcere vergeben!*, 
1276/77 von byz. Truppen unter Licario erobert, 1296 Rückeroberung durch Bonifacio da 
Verona!9., 1318 der terzero di Caristo als Mitgift für Marulla da Verona, die Alfonso Fadrique 
heiratete, in katalan. Besitz!?.9,?*. ab 1339 Ankaufsverhandlungen zwischen Venedig u. 
den Katalanen bezüglich der Burg von Karystos, doch gelang ein endgültiger positiver Ab- 
schluß erst 1365, so daß Karystos 1366 venez. wurde!59,2.,?t, Das Lehen Karystos wurde 
zwar auch weiterhin vergeben, doch blieb die Burg in venez. Besitz, was durch Erlässe be- 
züglich Erhaltungskosten und Besatzung belegt ів 2.22; 1470 nach dem Fall von Euripos 
von den Türken erobert!?, — Weitere Belege als Ausgangspunkt für Personenschiffahrt ®, 
sowie als Hafen (Calastro, Carastro)?4,20 in griech. und westlichen Portulanen (Caristo, Oa- 
listo, Chasisto u. &,) *9. 22, 

Mon Am Hafen (heutige Stadt) das Mpurtzi, ein quadratischer (Seitenlänge 18 m) Festungs- 
bau auf einer ins Meer vorgeschobenen Klippe (jetzt verlandet), zweigeschossig, quadratischer 
Innenhof, Eingang von N, Mauerung z. T. aus großen, antiken Spolienquadern, erbaut 
wahrscheinlich Ende 14. Jh.?9,?* — Die spätma. Siedlung (heute Myloi) am Fuß des Festungs- 
berges Montofoli eines Vorbergs des Oché-Geb., etwa 4 km n. der modernen Stadt; erhalten 
die Festung Castel Rosso (Verballhornung aus Caristo), mit doppeltem Mauerring (etwa 
dreieckiger GrundriB), wobei die äußere Mauer den gesamten Burgberg umschloß; dem 
Haupttor an der Südwestseite war eine Barbakane vorgelagert, in der Südwestecke ein fünf- 
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seitiger Turm; innerhalb des Mauerrings zahlreiche Reste von Häusern und Zisternen, sowie 
am Gipfel neben neuerer Prophötes Elias-Kirche der quadratische Donjon 20,8, — Von N 
führt eine Wasserleitung an den Burgberg heran (15 Bogen teilweise erhalten, bergwürts 
lediglich gemauerte Rinne), die bei einer starken Quelle am Westabhang des Oche-Geb. 
beginnt (> Zöodochos Pége (2))?9. 

Font "Dier. 645, 8. — *Steph. Byz. 362. — * GErzER, Notitiae II 487, IX 262, — ‘Октун, Nea Taktika 
1589 (S. 75). — ^PaAnTHEY, Notitiae III 426, X 539, XIII 389. — ®Parragy, Neilos 272. — ? Acta Innoc. 
358 (Nr. 126), — "Mich. Chön. II 205—220. — 19 Acta Honor, 123 (Nr. 93). — 1 BeNESEv16, Monumenta 
ХХІХ 7 (S. 147).—? TArEL— TROMAs I 265, 279 (Nr. 85). —4 Славе, Partitio 219, 257. — 1 Hopp, Chron. 
106, 119f., 123, 130£., 177, 179£., 207. — Idrisi II 295. — "Rusıö І LLUCH, Diplomatari passim. — 
* SaATHAS, Documents II et Ш passim. — % Georg, Sphr. 56, 66 (338, 398). — *Bararo, Pag. Doria 462, 
466. — **DrLATTE, Port. 224, 272, 281. — 2 Morzo, Compasso 40f. — "KREISCHMER, Port. 321f., 512, 
Mar. San., Lettere 350, 353. 

Lit "SrApTMÜrLER, Mich. Chön. 199f., 257. — 1? ZaxyrHENOS, Dioik. Diair. І 252, — "K. Hopf—B. DE 
SARDAGNA, Dissert, docum. sulla storia di Karystos пе isola di Negroponte 1208—1470. Venedig 1856. — 
V Logneerz, Tierciers 5, 40, 70, 89, 109, — ®Koper, Negroponte 30f., 52—54, 118—122, 137. — WT 
RIET, Ass, 150, 788 und Sénat passim. — ?* P. LAZARIDES, AD 17 (1962) B 158f. п. 23 (1968) B 245. — 
2» LOENERTZ, Ghisi 138—143. 

Gasau, Karystos 1). RE 10/2 (1019) 2256—2259. — R. Јамтм, Carystos. DHGE 11 (1949) 1245—1247. — 
E. JANSSENS, in: Studies in Memory of D. Т. Rice, Edinburgh 1975, 184—196.— LoENERTz, Athènes 9, 
11, 22£., 44. 

Bereisung 1967, 1972, J. K. 


Kastorion (Кавтбр‹оу), Ort am oder nahe dem Nordufer des Golfs von Korinth, wahrschein- 
lich im Bereich von Hos. Lukas, Lage unbekannt 

Hist Als Geburtsort des Нов, Lukas u. Zufluchtsort seiner Eltern, wohin sie vom Muhv 
Во90 zogen, wird die хору Kaartópiov angegeben!.?. Aufgrund der Lebensumstände des 
Heiligen wohl nicht in der Peloponnes, sondern bereits n. des Golfs von Korinth ; Identifi- 
zierung mit > Delphoi*.! nicht begründet, vielleicht aber gleichzusetzen mit dem Bistum ( ?) 
— Kaistorion im 12, Jh.5. 

Mon — 

Font Vita Hos. Lukas 132. — ®GELZER, Notitiae V 31. 


Lit ?*KAROLINb Krem, Hosios Lukas, RbK 3 (1973) 2607 f. — ?*Nznvrsos, Christ. Athönai 59 A. 1. — 
*! MinzER, Latins 70. J. К. 


Kastri (1) (Kaori), beim heutigen Kastrion am Nordufer des ehemaligen Boibē-Sees 

б 221 392 
Hist Die ma. Burg anstelle des frühbyz. Kerkineon!, das in justinianischer Zeit neu aus- 
gebaut wurde?. Möglicherweise hier das Bistum Katria (= Kastria??) anzusetzen, das im 
11. und 14. Jh. belegt ist4.5 u, dem lat. Bistum Castoriensis (Gastoriensis) 9.1.15 entsprechen 
dürfte. 1325 das castrum del Castri zusammen mit dem castrum de — Liconia im Besitz eines 
Griechen Missilino (= Melissénos), der die Oberherrschaft der Katalanen anerkannte und 
seine Schwester dem katalan, Marschall Ойор de Novelles zur. Frau gab®-%,", Nach dem Tod 
des thess. Machthabers Stephanos Gabriélopulos 1333 Kastri zusammen mit — Golos u. 
— Lykostomion (2) von Ióannés Monomachos erobert!!J?, 1350 unterwarf sich Kastri dem 
Johannes Kantakuzänost!.!2. Der 1380 bekannte Misili de Novelles senyor del castell den Esta- 
nyol” ist wohl Nachkomme aus der Ehe der Schwester des Missilino von Kastri mit Odon de 
Novelles (в. o.), u. das castel den Estanyol mit Kastri zu identifizieren. Estanyol jedoch 
Personeuusme (Kastell des Don Estafiol)!9. 
Mon Deva Gelände angepaßte Burg auf einem Ausläufer des Pélion. Umfang des ummauer- 
ten Areals, béie 800 Meter. Bruchsteinmauerwerk ohne Ziegel; mehrere Rundtürme und 
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ein Dreieckturm im Verlauf der Umfassungsmauern noch erhalten. Am Gipfel Donjon und 
daneben eine Zisterne. Das Innere durch zwei Quermauern in drei Abschnitte gegliedert; 
im untersten Abschnitt eine türkenzeitliche H. Geörgios-Kapelle, in welcher antike Spolien 
vermauert sind. Am ehemaligen Seeufer Reste eines Turmes (etwa 5,5 mx 8,5 m, bis 3m 
Höhe erhalten) aus Bruchstein, Mörtel und Ziegelbruch bei einer starken Quelle; offenbar 
der Turm früher mit der übrigen Festung in Verbindung. Heute führt eine Straße zwischen 
Turm und Festung durch 13,14, 

Font *Prok. aod. IV 4. — *PanTBEY, Notitiae ITI 504, —®MM 1588. — ® Acta Innoc. 351 (Nr. 119). — 
т Acta Honor. 75, 159 (Nr. 48, 115). — "Marino Sanudo bei TareL— Tromas I 499 (Nr. 121). — *Runió 1 
Lrvon, Diplomatari 160, 548 (Nr. 129, 489). — "15, Kant. I 473, IIT 130. — 15 Acta Innoc., PL 216, 360 
Nr. 192). 

p 1 PHILIPPSON—KIRSTEN I 274 A, 3, — 2 GIANNOPULOS, Parnassos 11 (1915) 204, — 0 LogNzERTZ, Athö- 
nes 105 (Nr. 10), 186. — '? Horr, Geschichte I 374, 380, — SN, NrkoNAnos, Arch. Thesa: Mel. 2 (1973) 
52—56 (Fig). 

ABRAWMZA, Thessalia 177. 

Bereisung "1968, 1972. F.H. 


Kastri (2) (Kxorpt), Hafen in einer kleinen, tief eingeschnittenen gleichnamigen Bucht am 
Südostende Euböas, etwa 11 km sö. von Karystos A 2420 3740 
Hist Seit Mitte 13. Jh. in Portulanen (porto Castro)! 2.3 u. Landkarten bzw. Reisebeschrei- 
bungen (le chasteau, il castri)*:* belegt; die kleine Anlage war wohl nie Adelssitz, sondern 
lediglich Hafenbefestigung; die Bucht als Zuflucht bei Stürmen am Cabo d'Oro (+ Xylo- 
phagos) beliebt. 1350 hier Plünderung genues. Schiffe durch Venezianer, 1351 Landung der 
genues. Flotte in contratta Castri*.?, 

Mon Neben den Resten des antiken Geraistos auf dem nó. der Bucht vorspringenden Kap 
bei der Kirche Eisodia Theotoku bis zum Meer herabreichende Umfassungsmauer (Stärke 
1,75 m) einer kleinen, etwa fünfeckigen Befestigungsanlage unter jüngerer Mauer; an der 
Uferseite Reste eines Turmes, 

Font !Morzo, Compasso 40. — ®DELATTE, Port, 274. — ?KREISCHMER, Port. 321, — *Buondalmonti, 
Karte. — "Raph. Cares. 6, 1 
Lit *KopzR, Negroponte 30£., 121f. (Fig). — ° BALARD, Pag. Doria 438. 

BórrE, Geraistos 4, 5). RE 7/1 (1910) 1233f. 

Bereisung 1972. J. K. 


Kastron tu Christu (Кастроу тоб Хрістоб), ein dem Ostabhang des Hymättos vorgelagerter 
Berg, 3,5 km w. von Koropi ^ 2340 3740 
His — 

Mon Der antike Befestigungsring in frühbyz. (?) Zeit erneuert u. ausgebaut; die Befesti- 
gung stand wahrscheinlich in Verbindung mit dem etwa 3 km w., am s. Einschnitt des > 
Hyméttos-Hauptkamms gelegenen antiken Befestigungssystem (Flurname Stawros)!, 


Font — 
Lit !CunaTIUS—KaAUPERT, Karte IV, Text II 32. J: K. 


Katakuzenopolis (Kx+exoutnvómoMuc), Stadt in der Lokris, an der Küste des Golfs von 
Korinth, vielleicht bei Erateins 2200 3820 
Hist 1448 besuchte Cyriacus von Ancona eine Stadt am Meer bei Lidoriki, quam. primum 
euanthiam dixere, nunc vere ab se Catacuzinopolim (KazaxoutnyónoAw) dictam aliqua ex parte 
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moenibus arceque solertissime restituendas curasse!, welche er also mit dem antiken Oiantheia 
gleichsetzte?.3; vielleicht eine späte und kurzfristige Umbenennung von — Bitrinitsa f 
Mon — Bitrinitsa ? 

Font lSApBADINT, Classici 36f. 

Lit ?A,SomurTEN, Oianthea. RE 17/2 (1937) 2085—2091.—9? E. MEYER, Oianthea. RE Suppl. 12 (1970) 


899f, 
PuinrePsoN—KrimsTEN I 371£,, 711 A, 17. J. K. 


Kébisa (Krßıod, Köphisia), zwischen Köphissos u. dem w. Abfall des Pentelikon-Geb., etwa 
15 km nö. von Athen п 28% 38" 
Hist Um die Mitte des 15. Jh. Nennung der yuynxá des Kl, > Taxiarches (2) am Pentelikon 
elg rhy Knßıoct; vielleicht nahe einer Taxiarchös-Kapelle in Képhisia zu lokalisieren”. 

Mon Taxiarchös-Kapelle an der Tatoi-Straße, kleine, einschiffige Basilika mit außen drei- 
seitiger Apsis?; die an derselben Straße gelegene Panagia Xydu (Kirche mit Dachtransept, 
Typ В,) wahrscheinlich türkenzeitlich 2.3, 

Font 1J. Darrouzös, Charistörion Orlandos I 311. 


Lit ?ORLANDOs, Мпёшеіа 204. — ORLANDOS, Staurepistegoi 47. 
Paures, Symbolö 88. J. K. 


Kellia (Karte), ma. Bezeichnung für das Pélion-Geb. 9910 3920, 2300 3920, 2300 3900 


His! Ein Zusammenhang zwischen dem Abt León тоб &ylou l'eapylou «àv KeXMov, Teilnehmer 
am Konzil von Nikaia 7871, u. dem Mönchsgebiet Kellia am Pélion? eher unwahrschein- 
lich, Erster sicherer Beleg 1083, als Alexios I. 3i& тоб Bouvob тфу Keen x«l thy Önpoctav 
Меофброу BeErödey aaradındav xal тӧу Bouvbv тбу ofze) Eyymplag xxXobuevov Kisoaßov!? gegen 
die Normannen zog, welche — Larisa besetzt hatten. Er benützte dabei деп Umgehungs- 
weg des Tempeé-Tales, welcher zwischen Ossa (—Kissabos) und — Pälion in die Senke von 
-> Hagia (2) führte. An die Kellia, welche dem ganzen P&lion und insbesondere wohl dem 
Maurobunion (n. Ausläufer des Pélion) den Namen gaben, erinnern noch die Ortsnamen 
-> Hagia (2), Skété und Hagiokampos. 1091 Kellia zusammen mit > Zagora, dem slaw. 
Namen des Pälion, in der Hypotypösis des Н. Christodulos für das Ióannés Theologos-Kl. 
auf Patmosgenannt?.. Das ёрос v Reeg auch in der Vita der H. Barnabas, Sóphronios und 
Christophoros ereäbnt 58. In den Text der Partitio Romaniae Kellia fälschlich aufgenom- 
men?,8, Aus einem Brief des Papstes Innozenz III. von 1210 ebenfalls die monasteria Kelliae 
bekannt?. — Н. Anargyroi. 

Mon — 


Font !Mawsr XIII 152. — *MM VI 64. — * Targr—THoMas І 488. — ° Acta Innoc. 382 (Nr. 148). — 
10 Anna І 24. 

Lit ?Dentzer, Topographie 113 А. 4, — ^E. L. VRANoussr, ZRVI 8, 2 (1064) 462. —* BHG III 2055. — 
* ABRAMEA, Thessalia 57—60 (Lit). — "Cantu, Partitio 286. 

Bereisung 1968. F.H. 


Kentauropolis (Kevraupäroxız), byz. Festung nw. von Sköte, 6,5 km sw. von > Hagia (2) 
am Durchgang zwischen — Kissabos (Ossa) u. > Pélion 921 3940 


Hist Die byz. Siedlung anstelle einer antiken, die am Pélion lag u. in justinianischer Zeit 
zusammen mit > Eurymené neu befestigt wurde!. Demnach die Identifizierung mit der 
byz. Festung bei Skét& sehr wahrscheinlich. 
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Mon Erhalten die Reste einer sehr ausgedehnten Anlage; an der Ostseite Rest eines Turmes, 
Umfassungsmauer 1,70 m stark, Wehrgang mit Zinnen, außen Stützpfeiler®. 
Font !Prok, aed. IV 3, 13. 


Lit °StÄHLm, Thessalien 51. — 3AnRAMEA, Thessalia 83. 
Bereisung *1968. F.H. 


Kephissos (Куфісоос), Fluß, Hauptquellen zwischen Subala u. Lilaia sowie nahe Grabia, 
Mündung in byz. Zeit bei Orchomenos in den Köpais-See (neuzeitlich als Kanal an der ehe- 
maligen Kopais vorbei in den Hylikeé-See geleitet) 22% 3820 bis 28% 38% 


Hist Das breite u. fruchtbare, über 50 km lange Tal des Köphissos dank seiner NW-SO- 
Erstreckung Hauptverbindung von Nordgriechenland nach 8 (Asöpos-Schlucht von Lamia; 
Paßstraße des — Oité-Geb. über Neai Patrai, Kastriotissa u. — Grabia; — Thermopylai u. 
— Muntonitsa), aber auch vom Golf von Korinth (über Salona u. Grabia); daher nach 1204 
am Südwestrand des Képhissos-Tales eine Festungs- u. Turmkette zum Schutz vor Über- 
raschungsangriffen errichtet: Festungen — Grabia, > Daulia, — Chairöneia, — Lebadeia; 
Wachttürme dazwischen bei > Lilaia, — Subala, > Amphikleia, — Tithora, > Parorion, 
-> Thurion, Fortsetzung nach Theben über — Haliartos. — Der Fluß wie wahrscheinlich 
in der Antike! zur künstlichen Bewässerung benutzt, Lokalisierung der Schlacht am 15. März 
1311, bei der die Katalanen die fränk. Ritter schlugen, wahrscheinlich nicht am Kēphissos 2, 3, 
sondern bei > Halmyros*, wodurch genauere Lokalisierungsversuche hinfällig werden*.*. 


Font Nik. Grög. I 251f. — Muntaner 456. 

Lit ‘Börte, Kephisos 1). RE 11/1 (1921) 241—244. — *JAconv, Catalans 223—230. — 5G. T, Korras, 
EEBS 26 (1956) 358—379. — "Koper, Negroponte 51, A. 48. 

Ruzió v Lrucn, Castella 367 ff. — Bow, Forteresses 145ff, — Tırıarp, Fortifications 54—75. 

Bereisung 1970, 1972, J. K. 


Kepoi (Kzro:), im Nordteil der Senke von Aulönari, etwa 2,5 km sw. von Oxylithos, Zentral- 
eubóa [] 24% 3820 
Hist Gleich dem benachbarten — Spélies in der fruchtbaren Talsenke von Aulönari (-> 
Aulön), die im 14, u. 15. Jh. blühtet, 

Mon Im Ort quadratischer, mehrgeschossiger Wachtturm, in dem antike Spolienquader 
verbaut sind!, — Die Kirchen in der Umgebung? zumeist türkenzeitlich. 


Font — 
Lit 'Kopzn, Negroponte 104—108, — ?ZoGRArHOoS, Christ. Euboia 7. 
Bereisung 1967. 7. К. 


Kerasea (Керосёо), 14 km sw. von Phanarion u. 2 km w. von der Nordwestecke des Tauröpu- 
Stausees o 21% 39% 


Hist 1348 von Stephan Dušan dem — Lykusada-Kl. als Metochion bestätigt. 
Mon — 


Font Вогоутку, Dipl. graec. 154 (Nr. 20). 
Li — F. H. 
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Kissabos (Kícaagoc), ma. Name des Ossa-Geb. 9230. .9940 3940 
Hist In mittel- u. spütbyz. Zeit der antike u. frühbyz. Name Ossa! vom slaw.* Kissabos 
verdrüngt?.3, Daneben auch Ossa — zumeist antikisierend — gebraucht: 6,7,8, 

Mon — 


Font Steph. Byz. 254, 412, — "Anna II 24. — * MM IV 426, 429, — 5Photios, Bibl, III 55, — "Eust. 
Dion. Per. 307, 340. — "Nik. Chön, 82, — "Nik, Greg. І 117, 248f. 
Lit Vasmer, Slaven 100, F. Н. 


Kithairon (К19орФфу), Geb. zwischen Böotien u. Megaris bzw. Attika, Erstreckung in WO- 
Richtung vom Golf von Korinth bis zum Parnés-Geb.; der б. Teil des Kithairön heute auch 
Pastra-Geb. genannt 230—232% 3800 
Hist Wie in der Antike Bedeutung als Grenze u. militärische Sperre für Attika, Megaris u, 
den Zugang zum Golf von Korinth gegen N. Wichtigste Straße von Theben über den Paß 
bei -> Eleutherai, dann Verzweigung bei Oinoé, einerseits entlang des Pateras-Geb. (> Ka- 
rydé) über Megara in Richtung Korinth, anderseits nach — Eleusis u. Athen, wobei bei 
diesem Biraßenzug die Verkehrsbedeutung zur Peloponnes überwog (ai ттёроёо тоў Kıdaıpavoc 
al pepousau alc E "Ic9uóv)!; daneben eine б. Umgehung, zwischen Pastra-Geb. u. Parnös, 
über, Punsltan! u. Pylé (Derbenosalesi), sowie weiter w. eine Direktverbindung zwischen 
Aigostihena à. Plataiai. Geläufig dürfte neben dem antiken Namen? auch die Bezeichnung 
poc Muove zumindest für das Pastra-Geb. gewesen sein, da sie in Klostergründungs- 
berichten fast ausschließlich begegnet (> Hos. Meletios, > Zoodochos Page), welche dieses 
Geb. in mittelbyz. Zeit berühmt machten, während die eigentlichen Siedlungen wohl — wie 
in der Antike? — am Bergfuß lagen (vor allem — Plataiai, -> Aigosthena). 

Mon — 


Font. Mich. Krit. 219, 315, — Nik. Grög, ПІ 345, — Laon. Chalk. II 303. 

Lii *MaurcL-—Prssxz, Kithairon 1). RE Suppl. 4 (1924) 903—907. 

Purn.rPPSON— Kirsten I 522—533. — PHURIKES, Symbolà 149 (Пќотро). 

Bereisung 1972. J, K. 


Klausion (KAxóctov, Klapsi), knapp 1 km б. des Karpenssiötikos-Flusses, 6 km sw. von 
Karpenési п 21% 3840 
Hist Frühbyz. Siedlung, wahrscheinlich 551 durch Erdbeben vernichtet (> Mon). 


Mon Zwischen Dorf u. Fluß ausgedehnte Reste einer dreischiffigen Basilika mit halbrunder 
Apsis, Querschiff, das beiderseits in halbrunden Apsiden auslüuft, u. Narthex; im Hieron 
Spolien eines älteren Baues; Mosaikfußboden zum Großteil erhalten, darunter sechs Stifter- 
inschriften. Datierung wahrscheinlich Anfang 6. Jh.; die Anlage vermutlich durch ein Erd- 
beben — 551 ? — vernichtet!, 

Ком — 

Int *E.CnmATzEDAEKES, PAE 1958, 58—63 (Fig) u. PAE 1959, 34—36. 

G. Daux, ВОН 83 (1959) 662—664 (Pig) u. ВОН 84 (1960) 734—739. — Bonet, Mosaiques 716f. — Р. 


LAZARIDES u, I. DEMAKOPULOS, AD 24 (1969) B 236—240 (Fig). 
Bereisung 1972, J. K. 


Kleisura (1) (Клесоўро), Engpaß ssw. von Mendenitsa im Kallidromon-Geb. zwischen den 
Höhen 1372 u, 1133, vielleicht früher Gebietsname )( 2220 3810 


Hist Nach dem ersten Parlament von — Ravenica zog Kaiser Heinrich am 7. Mai 1209 


Кош 189 


über die Kleisura (passent la Closure) Richtung Theben weiter1,2; der Flurname noch heute 
belegt. Weiters befand sich im 12,/13. Jh, in diesem Gebiet ein Kl. S. Maria de Olusurio 
dioecesis Fermopilensis im Besitz der Tempelkanoniker, welehes unter den Schutz des Papstes 
Innozenz III. genommen wurde?; vielleicht dasselbe Kl. wie die abbatia, quae Communio 
vulgariter appellatur, in proprio Cermopilensis Ecclesiae fundo sita (Name vielleicht von 
Kovouztó oder ähnlichem herzuleiten), in die sich Bischof u, Kapitel von > Thermopylai an- 
gesichts andauernder Piratenüberfülle 1209 zurückziehen wollten, wogegen sich jedoch der 
Abt u. die Mönche dieses Kl. (monasterii de Chamenun) wehrten‘:®. 

Mon Die S. Maria de Clusurio vielleicht zu identifizieren mit der heutigen Kirche Panagia 
Paliomonastero etwa 3,5km nw. der Kleisura; sehr günstige Klosterlage nahe reicher 
Quelle; Kirche jedoch 1955 zur Gänze erneuert, daher keine älteren Bauteile erhalten“, 
Font Henri de Val. 110, — "Acta Innoc., PL 215, 1555. — *Acta Innoc., 356f., 384 (Nr. 125, 150), 
Iit "Matten, Latins 74. — "Horr, Geschichte І 168. 


Іомахом, Les noms 98. 
Bereisung 51974, J. K, 


Kleisura (2) (Клашвобрж), PaB u. Festung an der Nahtstelle von Dirphys- u. Kandalion- 
Geb., etwa 6 km sö. von Prokopion, Zentraleuböa IL a 2320 3810 
Hist Wahrscheinlich Anfang 13. Jh. als Hauptfestung des mittleren der lombardischen 
drei Lehen Euböas, des terzerius a Clesura ultra (terzero della Olissura, Chiusura u. 8.) oltre 
il casal de Manducho! (> Mandugo) erbaut; von den Byzantinern unter Licario wahrschein- 
lich vor der Schlacht bei — Varonda, um 1276, erobert u. befestigt, doch nach 1280 mit 
venez. Hilfe wieder zurückgewonnen^?; die Byzantiner verübten vor 1278 von der Clausura 
aus Raubüberfülle?. Die Burg (samt hoher u. niederer Gerichtsbarkeit) ging wie alle Burgen 
Euböas im 14. Jh. (vor 1385) in venez. Besitz über, doch genoß die Familie de Noyer bis 
ins 15. Jh. usufructus et redditus aus dem Leben 3.5. Die Burg wahrscheinlich Juni 1470 von 
den Türken erobert?, 


Mon Direkt sw. über der Schlucht, die auch von der modernen Straße benützt wird, Reste 
der Burg, insbesondere der Ostmauer (im 19. Jh. sichtbar: zweifacher Mauerring, Burgtor 
an der Ostseite, wo die Festung bis an den Paßweg reichte; Reste von Kirchen, Zisternen 
u. anderen Bauten)*;?, 

Font Mar, San, 123, 126, 130, — ®Tareı—Taomas III 166 (Nr. 370) .— 5SaArzRAS, Documents III 317 
(Nr, 901), 

Lit ®Koper, Negroponte 30f., 61, 68, 114—117. — 4'Титвтт, Sénat 697. — *Buogox, Eubée 49—61, 69, 
— BE ona, Ochyröseis 332. 

TRIANTAPHYLLOPULOS, Problämata 234, 

Bereisung 1967. J.K. 


Kobeltzion (Ko[vJß&ArXıov, Kubeltzion), heute Theopetra, 6 km sö; von Stagoi o 21% 394 


Hist In Besitzbestätigungen für das Bistum — Stagoi 1163, 1336 u. 1393 urkundlich 
genannt*,3, Der Name slawisch®, 


Mon — 
Font !Asıruo, Document 214, 218. — * MM V 271, — *ST. Arıstaronos, Syllogos З (1807) 34, 
Lit *VAsMER, Blaven 92. F. H. 


Koili (Кой), gegenüber von Cuppa am Eingang des Paßtales nach Makrychöri u, Batheia, 
etwa 7 km nw. von -> Aulön A 240 3820 


190 Kokkinon 


Hist Wahrscheinlich eine zu — Cuppa gehörige kleine Festung, die der Sperre des Tales 
nach Makrychori diente. 

Mon Im Ortszentrum neben der Kirche Rest eines Wehrturms (7,80 x 8 m), sowie nó. des 
Turms Teile der ma, Festungsmauer in neuere Bauten eingebunden! ?, 

Font — 


Lit Корек, Negroponte 106, — 1P, Lazarıpzs, AD 24 (1969) B 211. 
Bereisung 1972. J. K. 


Kokkinon (Köxxıvov), etwa 4 km nó. von Karditsa (Akraiphnion), am Nordabfall des Ptöon- 
Geb. am Rand der Bucht von Topolia (> Köpais) Ó 289 88% 
Hist — 

Mon Nahe dem Ortsfriedhof Kirche Н. Nikolaos, Dreikonchenkirche mit außen halbrunden 
Konchen; aufgehendes Mauerwerk bis 2,50 m erhalten, Mauerung: Bruchstein mit Ziegel- 
bruch. W. schließt ein später angebauter, schmülerer Narthex an; Kuppel eingestürzt; an 
der Süd- und Ostwand zahlreiche Freskenreste erhalten^?, — Im 17. Jh. noch mehrere 
Kirchenruinen erwühnt?., 

Font — 

Lit 19. Dans, ВОН 89 (1965) 916—918. — °P. LazAnIDES, AD 20 (1965) B 243. — *WHELER, Journey 


468. 
Bereisung 1972. J. K. 


Kolonai (Korävaı, Sunion), Kap an der Südostspitze Attikas u, Hafen unmittelbar w. des 
Kaps 9400 5720 
Hist Der antike Name Sunion zwar bekannt, jedoch nur in antikisierender Verwendung. 
In den griech. ? u. latein. Portulanen (Саро dele Colone, Collonne, Cholon u. 8.)3:10 ala markanter 
Orientierungspunkt genannt; hier daher auch häufig Piratenüberfálle (Colone, Columpnae), 
belegt vor 12784; bei Syropulos 1439 Hinweis auf die weithin sichtbaren Säulen (sic тас тєрї 
т@с ' Atfjvac lovagévac xlovas тйс парй rotg Ёхеїсє òvopatouévas Kormvas)®. — In der Nähe des 
Hafens befand sich im 13. Jh. ein Nikolaos-Kl. im Besitz der Athener Kirche (monasterium 
beati Nicolai de Columpnis)*-?, vielleicht w. des Kaps’? an der Bucht Н. Nikolaos!?, — Viel- 
leicht gleichzusetzen mit Stylaria!! oder = Polystylo. 

Mon — 

Font Mich. Psell., Briefe II 9 (Nr. 8). — ?DELATTE, Port. 223, 271. — !KRETSOHMER, Port. 320#., 381, 


548f., 511, 551, 636. — *"TArEr— TRowas ПІ 165, 186, 205 (Nr. 370). — *Syropulos 538. — * Acta Innoc. 
358 (Nr. 126). — ®Steph, Byz. 582. — 1 Morzo, Compasso 39f. — 1 Geórg. Sphr. 52. 


Lit "NrzRuTSOS, Christ. Athénai 70, — "JawrN, Grands Centres 328. — 12 KoOkrDES—KITEPERT 8. 
DawkrNS, Place-names 15. — E. Meyer, Sunion 1, 2). RE 4 A. 1 (1931) 910—919. 
Bereisung 1975. vd. E 


Kolydros (Kóńuðpoc), Lage unbekannt 

Hisi Von der Zeit Leöns VI. an bisin die Türkenzeit als Suffragan von — Larisa belegt}: 2,3,4, 
Mit dem gleichnamigen makedonischen Ort wohl nicht zu identifizieren 5/5. 

Mon — 

Font "'GerzzR, Notitiae II 554, — *GEerzEE, Меп Taktika 1658 (S, 78). — *PanTHEY, Notitiae III 501, 
515, X 607, XIII 458, — *BENESEVIÓ, Monumenta XXXV 9 (8. 149) (KdAu8poc). 


Lit 5*AnRAMEA, Thessalia 177f. — °W. Semt, Handes Amsorya 89 (1975) 90. 
R. Jam, Colydros. РНЕ 13 (1953) 351—352, F. H. 


Koraku 191 


H. Konstantinos ("Ayıos Kovaravrivoz), am n. Golf von Eubóa, etwa 17 km nw. von Ata- 
lanté п 2940 3840 
Hist — 
Mon An der Südseite der Ortskirche Н, Konstantinos neben u. unter einer Hütte (etwa 
1m unter StraBenniveau) ausgedehnte Reste einer frühbyz. Badeanlage sowie anderer 
Gebàude!. 


Font — 
Lit 1P, LAZARIDES, AD 25 (1970) В 265—207 (Fig), AD 24 (1969) B 219. 
Bereisung 1970. J. K. 


Kopais (Котоїс), ausgetrockneter See in Bóotien, begrenzt von den Auslüufern der Geb. 
Chlómon im N, Ptöon u. Messapion im О u. Helikón im W u. S; gespeist von den Flüssen 
Köphissos, Melas u, a, hatte er im Altertum u, MA. nur unterirdische Abflüsse (Katabothrai) 
zu den б. benachbarten Seen Hylikö u. Paralimné; etwa 24x13 km, vier kleine Felseninseln! 
230 3820 
Hist Während der See im Altertum zeitweise künstlich ausgetrocknet wurde?, im MA, 
keine derartigen Unternehmungen bekannt. Nach 1204 das Festungs- u. Turmsystem des 
— Köphissos entlang dem Südwestufer des Sees (> Lebadeia, > Haliartos) bis Theben 
fortgesetzt. Im 14. Jh. wegen seines Fischreichtums u. der Produktion von Pökelfisch ge- 
rühmt (falls nicht Verwechslung mit dem — Boibé-See vorliegt)*. Die Umgebung des Sees 
in byz. Zeit dicht besiedelt: > Lebadeia, -> Orchomenos, -> Petromagula, > Kokkinon, 
— Karditsa, > Haliartos, Topolia, > Gla, — Н. Marina; jedenfalls dürfte der See in 
spätbyz, Zeit wesentlich kleiner gewesen sein als vor seiner Austrocknung im 19. Jh.!; dafür 
spricht auch die Bezeichnung als Sumpf in türkenzeitlichen Berichten (valto of T'opolia)*. 
Mon — 
Font ?Nik, Grög. I 417, 
Lit A, PumrPrsoN, Der Kopais-See in Griechenland und seine Umgebung. Ztschr. d. Ges. f. Erdkunde 
zu Berlin 29 (1894) 1—90 (mit Karten). — *M. L. KAwBANIS, ВОН 16 (1892) 121—137 u. 17 (1893) 322— 
342 (mit Karte). — *Pococke, Description 158f. à 


GEIGER, Kopais. RE 11/2 (1922) 1346—1860. 
Bereisung 1972. J. K. 


Korakaipyrgos (Kopaxalrupyoc), bei Aphyssos zwischen — Lephokastron u. Kala Nera, 
etwa 23 km só. von Golos am Pagasitischen Golf 0 239? 390 
Hist — 

Mon Der auch Palaiopyrgos genannte Turm auf einem alleinstehenden Hügel in der Nähe 
des Meeres Rest einer byz. Festung^?.?,5, Der Name des Turmes erinnert an das antike 
Korakai, das beim nahen Kala Nera zu suchen ist?. Nördlich davon auf einer Anhöhe bei 
Zerbochia möglicherweise eine weitere byz. Festung, Genitsarokastron genannt!.?:9,*, Heute 
nichts mehr erhalten 5. 

Font — 

Lit !MfzrknEs, Mémoire 178, 184. — "Waos, Topography 153. — 28тАнітм, Thessalien 53. —* ABRAMEA, 
Thessalia 107. 

Bereisung 51975. F. H. 


Koraku (Гёрорх тоб Kop&xov), Achelöos-Übergang 25 km sw. der Porta Panagia 212 399 
Hist — 


192 Kormpobon 


Mon Spätbyz. Einbogenbrücke über den Achelöos (Kutsokamaro; im Schwemmsand des 
Flusses, der jetzt w. an der Brücke vorbeifließt)!.? und 2 km nö., bei Petröton, weitere ma. 
Einbogenbrücke? über einen linken NebenfluB des Achelöos im Verlauf der ma, Straße von 
Trikala nach Arta. Türkenzeitliche und moderne Straßentrassierung etwa 1 km weiter s., 
markiert durch die 1949 vernichtete! Koraku-Brücke des hl. Bössariön (16. Jh.)?. 


Ілі 1P. Boxororuros, AD 22 (1967) 355. — SN. Bess, BNJ 4 (1923) 359 A. 5, 363, 305—307. 
Bereisung “31975. F. Н. 


Kormpobon (Kéópuzofiov), beim heutigen Lankadia 3 km sw. von Lioprason, 15km nö, von 
Trikala o 21% 89% 
Hist Der Weiler (&yoí8.ovy) Kormpobon von Andronikos IIT. 1336 u. von Symeön Uroš 
1359 dem Kl. — Zablantia zugewiesen: 2,3,4, Korpovon auch Name eines Kl. zwischen Zablan- 
tia und Lioprason’, In einer älteren Karte Korbovo an der Stelle des heutigen Lankadia ein- 
getragen‘. Korbovo auch als Ruinenstätte bekannt", 

Font Acta Met. 55—58. — ?Zeroı I 686. — ?SorLovmv, Dipl. graec. 218. 


Lii *Dörcur, Reg. 2826. — 5A. PuinrersoN, Ztschr. f. allgem. Erdkunde 30 (1895) 461. — *Generalkarte, 
Blatt Joanina. — 'HEUzEv, Excursion 85. Е. Н. 


Kormpos (Köpuros), Berg, heute Lupata, 29 km wsw, von Trikala 9120 3920 
Hist In Besitzbestätigungen für das Bistum — Stagoi von 1336 u. 1393 vy?) той Koppoö 
(Köpurov) репаппі?, 2,3, Die Namensvariante Kormpos vorzuziehen, da der Berg im 19. Jh. 
noch Korbos ef? Vielleicht mit dem in einer anderen Besitzbestütigung für Stagoi 1163 
genannten Berg Krompos® identisch. 


Mon — 

Font ММ V 212, — * Sr, ARISTARCHOS, Syllogos 3 (1807) 35. — ®Asrrvo, Document 214. 

Li ?*Dórcrn, Reg. 2825, — ‘Hsuzey—Daumer, Macédoine 454 u. Plan B. F. H. 
Kornesia (Коруўо:х), heute Moschophyton, 36 km sw. von Trikala о 21% 3920 


Hist Genannt in einer Besitzbestätigung für das Bistum — Stagoi von 1336'«?, Auf älteren 
Karten als Kornesi? bzw. Kornevi? eingetragen. 

Mon — 

Font. 1MM V 272, 

Lit *Dörser, Reg. 2825. — 3 PururpepsoN, Karte von Epirus u. Westthessalien. — *Generalkarte, Blatt 


Arta, 
АввАМЕА, Thessalia 60, RF. H. 


Koröneia (Kopwveıa), an einem nö. Ausläufer des Helikön, am Südrand des ehemaligen 
Kopais-Sees, etwa 4 km n. des heutigen Ortes Ёё 2240 3820 
Hist Frühbyz. als Siedlung gesichert bis ins 6. ЈЬ.1, 18; doch dürfte es an den Folgen des 
Erdbebens im Herbst 551? und der Slaweninvasion zugrunde gegangen sein (letzter Beleg, 
Vita Hos. Meletios®, bezeugt nicht ausdrücklich den Ort). Hingegen als Bistum nicht nur 
frühbyz. nachweisbar (zuerst vertreten beim Konzil in Ephesos 4315), sondern auch in den 
Notitiae seit León VI. bis 12049.7,5,14, Nach 1204 sowohl von byz.*.?.!? als auch von latein. 
Seite als Bistum Athens! geführt; die ecclesia Cay menais soll 1233 den vertriebenen Bischof 
von Andros aufnehmen (gemeinsam mit Daulia u. T'hermopylai)!?*; 1346 ist ein Nachfolge- 
streit um дав verwaiste Bistum (ecclesia, Carminensis) belegt!9.14, Denkmal- u. Quellenbefund 


Kortiki 193 


ermöglichen die Annahme, daß Koróneia zumindest spätbyz. nicht besiedelt war u, der 
Bischof in einem nahegelegenen anderen Ort residierte (Lebadeia ?). 


Mon Antiker Akropolishügel knapp 2 km sö. vom Н. Geörgios mit Resten eines spütma. 
Wachtturms'S, 

Font ?Bteph, Byz. 377. — $ Hier. 644, 6, — Prok. bell. VITI 25, 17. — ‘Vita Hos. Lukas 177 u. Suppl. 
118. — 5400 I 1, 2, S. 4, 56 u. I 1. 7, В. 86, 114. — * GerzER, Notitiae II, 483, — "Gerzer, Nea Taktika 
1585 (S. 75). — *PanTHEY, Notitiae III 422, X 535, XIII 385, — *Bxwzárvió, Monumenta ХХІХ 3 
(S. 147), — 1°РАвтнкү, Neilos 268. — "Acta Innoc, 358 (Nr. 126). — 1 ВБ. J. LoeNzRTZ, ООР 25 (1950) 
180f. — 1 Rugró т Levos, Diplomatari 248f. (Nr. 191), — De Boon, Nachträge 748 (S, 533). 


Lit “R, JANIN, Coroneia. DHGE 13 (1955) 914. — !'5Preskz, Koroneia 1), RE 11/2 (1922) 1425—1431. 
LozNERTZ, Athönes II 6, 105. J. K. 


Koropi (Корот), etwa 7 km зб. des Hyméttos in den Mesogeia, Attika п 2340 3740 


Hist Aufgrund des Denkmalbefundes mittel- u. spätbyz. Besiedlung gesichert, — Die 
Lukas-Kirche (> Mon) vielleicht gleichzusetzen mit dem 1209 als Besitz der Athener 
Kirche belegten monasterium. sancti Lucae!. 

Mon Metamorphösis Sotéros, Übergangstypus zur Kreuzkuppelkirche, Kuppel ruht w. 
auf zwei Pfeilern, ö. auf Apsis-Trennwänden; eine außen halbrunde Apsis, Eingang von W 
u. N; im Inneren Fresken 2, Hälfte 10, Jh.?; bei der Restaurierung Grabfunde des 11./12. Ih.? 
— Euangelistös Lukas, sö. von Koropi nahe dem Kl. H. Trias, Flurname Lamprika; um die 
Kirche Bautenreste; Mischtypus A,/A, der kreuzförmigen Kirche mit Dachtransept, mit 
außen halbrunder Apsis; der kleine Narthex aufgrund der Mauerung (Ziegelverwendung) 
vielleicht älter als der Naos; über der Narthextür antike Grabstele eingemauert^, auch sonst 
zahlreiche antike Spolien im Mauerwerk; Gesamtbau ursprünglich 12. Jh., in jetziger Form 
17. Jh., im Inneren Fresken des 19. Jh 58. — Н. Pantes am Rand von Koropi, Flurname 
Xylokena tw Kaliana, Reste eines einschiffipen Baues mit Tonnengewólbe u. Narthex, 
Mauerung: Verwendung antiker u. byz. Spolien®. — Die in einem Privathaus des Ortes 
gefundene Marmorplatte mit Darstellung des Erzengels Michael u. Datierungsinschrift 
6810/1302 (Stiftung des D&métrios Chalidites für die Theotokos-Kirche)? gehörte vielleicht 
zu der alten Koimésis Theotoku®. 

Font "Acta Innoc. 358 (Nr. 126). 

Lit ®ORLANDOS, Aitöloakarnania 10—13, 17 (Fig). — °P. LAZARIDES, AD 18 (1963) B 56f. — IQ TI? 
6702, — * MpKA 86—88, 98 (Fig). —*P. Lazarınes, AD 20 (1956) В 137£.— "N. Сн. Korzras, АЁ 1925/ 
26, 190—197, — Сн. GEITAKOS, Xpioriavixael @рук!бттүтєс тїс коротблєос Королі, ó vote тўс Kouäerrae 


ns Ocoróxou. Athen 1909. 
Корек, Hellas 1163, 1170. J. JS 


Kortiki (Корт), ma, Festung 2 km nw. von Kortiki (heute Metamorphósis) auf dem 250 m 
hohen, inselartig aus der westthess. Ebene ragenden Felsberg Petromagula (heute Strongy- 
lobuni) A 220 3920 
Hist Die ma. Festung anstelle des antiken Limnaion!, das im MA. nicht mehr belegt ist. 
Zusammen mit den Kastra bei Blochos (— Peirasia), Klokotos (-> Pharkadön) und Grizanon 
(> Tazibiskos) in bes Zeit ein Glied des Festungssystems, das den Päneiosdurchbruch 
zwischen ost- u. westthess. Ebene zu bewachen haíte*, 

Mon Ma. Mórtelmauern auf die antiken aufgesetzt'.?, Südlich unterhalb des Kastron 
Reste einer byz. Kirche (Kapitelle, S&ulen)?. 


13 


194 Kothóni 


Font — 

Lit !Sriaıo, Thessalien 83f. — ®PrıLippson— Kirsten І 61f., 293. — ЗЕ. SrÀmurw, RE 13/1 (1920) 
707—708. — *D. TugocuanEs, AD 21 (1966) B 255. 

ASRAMEA, Thessalia. 116. p. H. 


Kothöni (Ko96w), heute Polynerion, 23 km sw. der Porta Panagia п 21% 3920 


Hist Als Ort an der Grenze des Bistums -> Stagoi erwähnt 1393 in einem Sigillion des 
Patriarchen Antönios IV,!.*. 


Font 18т. ARISTAROHOoS, Syllogoa З (1867) 35. 
Lit *DöLger, Reg. 2825, F. H. 


Kottai (Кёттш), etwa 3km nó. von Trikerion im südlichsten Abschnitt der Halbinsel 
Magnésia п 23" 399 
Hist — 

Mon Frühbyz. Besiedlung nachweisbar (Ruinen einer christlichen Basilika)!. 


Font — 
Lit J.DzsHuavss, ВОН 76 (1952) 224f. 
ABRAMEA, Thessalia 105 A. 4 (Lit). F. H. 


Koziakos (Kofiexos), heute Kerketion Oros (früher Koziakas), schroffe Bergkette, welche 
die westthess. Ebene zwischen Trikala u. — Stagoi abschließt 212 3930 


Hist Teil des in der Antike Kerketion genannten Geb., das in frühbyz. Zeit noch belegt 
ist! ?, Der 1336 u. 1393 urkundlich erwühnte?.* ma. Name slawisch*. Am Fuß des Kerketion- 
Geb. lag das in frühbyz. Zeit noch genannte Pialeia!*, 

Mon — 


Font Steph. Byz. 522 (Kepxerixöv). — "MM V 272. — *Бт. АнізтАвснов, Syllogos 3 (1867) 35. 
Li *?SrärLm, Thessalien 123. — "VASMER, Blaven 92. 


ABRAMEA, Thessalia 60. F. H. 
Kraneia (Kpávewx), heute Kranea, 5 km nó. von Phanarion o 2140 3920 
Hist In einem Chrysobull des Stephan Dušan von 1348 wurde dem -> Lykusada-Kl. eine 
Mühle in Kraneia bestätigt. 

Mon — 

Font SoLovrev, Dipl. graec, 156 (Nr. 20). 

Lit — Р, H. 


Kripus (Критобс), heute nicht mehr existierendes Dorf etwas s. von Petra (1)! am ehemaligen 
Ufer des — Boibö-Sees 2910 39% 
Hist Das Fischerdorf zwischen 1266 u. 1276 mehrfach als Besitz des = Makrinitissa-Kl. 
bezeugt. Namensvarianten Грелойс, Kpuroüg u. XpemoUc*. 

Mon — 


Font 3MM IV 331, 351, 358f., 386, 421. 
Lit *Gıanworunos, Byz. Monai I 219, F,H, 


Kubaras 195 


Krisa (Крїса, heute Kirra), 2 km à. von Itea, am Golf von Itea (Ьуз. Golf von Krisa), byz. 
Hafen von Salona в 22? 3820 
Hist An Stelle der heutigen u. antiken Siedlung Kirra hatte Krisa іп byz. Zeit dieselbe 
Hafenfunktion für -> Salona wie heute > Itea, Daher antik u, Ьуз. Крисжїос xóXxoc (Golf 
von Krisa) für den Golf von Itea! 2,4, Das Gebiet um den Golf 551 durch ein schweres Erd- 
beben erschüttert?. In mittelbyz. Zeit Krisa auch als Chryson bekannt, nach dem Ort Be- 
zeichnung des umliegenden Gebietes (2. B. тё џёру тоб Xpucoo)*.9; heutiger Ort Chryson 
(6 km nö. von Kirra, an der Straße nach Delphoi) wohl Ergebnis einer Umsiedlung (aus 
Furcht vor Piraten) in nachbyz. Zeit. Mittelbyz. beliebter Hafen — 1147/8 Landung Rogers II. 
u. Weitermarsch nach -> Thébai? — u, wahrscheinlich relativ große Gemeinde, da 200 
jüd. Bewohner (als Bauern) 8°, In spätbyz, Zeit Hafen des aufblühenden — Salona, in späten 
Ortsnamenlisten daher häufig Gleichsetzung mit letzterem!%, 11.12, 


Mon Im heutigen Kirra am Strand Reste eines fast quadratischen Festungsturmes (etwa 
6x 6 m), Mauerung teils antike Spolienquader, teils Bruchstein, Ziegel u. Mórtel??, 

Font *Eusgrios 171. — *Prok. bell. V 15, 17; VIII 25, 10. — ? Eust. Dion. Рег, 281, — “Mich, Krit. 225, 
311. — * Vita Hos, Lukas 132, 108. — *Mich. VIIL, Autob. 455. — " Nik. Chön. 73, — ®STArR, Jews 229. — 
"RarnnES—PoTLES V 496. 

Lit *GrawwoPuros, Iud. Paroik. 262. — YN. A. Bess, DEBS 2 (1925) 120f. — 5р, Lameros, NE 16 
(1922) 406. — 1* P. Lazarıoes, AD 16 (1960) В 167. 

PrESKE, Krisa u. Kirrha. RE 11/2 (1922) 1887—1892. 

Bereisung 1972. J. K. 


Kubaras (Koußopäs), etwa 7 km sö. von Markopulon, am Südrand der Mesogeia 

б 28% 37% 
Mon Etwa 1km s. von Kalybia Thoriku (Kubara) Reste einer dreischiffigen Basilika mit 
Narthex u. halbrunder Apsis; über dem Mittelschiff nun einschiffige Kapelle der Taxiar- 
chen'.?, — 3 km nw. von Kubaras einschiffige Basilika H. Geörgios mit halbrunder Apsis, 
deren Holzdach auf vier Verstárkungsbügen ruht; gemauertes Templon; mehrere Bauphasen, 
bis in frühchristl, Zeit zurückreichend ; Fresken des 13. Jh.!.?. — Etwa 1 km w, von Kalybia 
Thoriku (Flurname Ennea Pyrgoi) Eisodia Theotokos-Kirche „Mesosporitissa“, ursprünglich 
einschiffiger Bau mit direkt auf den Längsmauern ruhender, fast ellipsoider Kuppel u. außen 
dreiseitiger Apsis; Kästelmauerwerk ; später n. ein zweites Schiff, sowie ein Narthex für beide 
Schiffe angebaut; Datierung 11,/12. Jh. — N. der ,Mesosporitissa^ H. Petros, Kreuz- 
kuppelkirche, Zweisäulentyp mit drei außen dreiseitigen Apsiden u, Narthex; Mauerung 
unter Verwendung von Spolien, darunter einer Inschrift; im Inneren Fresken des begin- 
nenden 13. Jh., darunter Darstellung des Michael Chöniates!,5, — 3 km n. von Kubaras 
Kirche Н. Athanasios, einschiffige Basilika mit außen dreiseitiger Apsis, Holzdach auf drei 
Verstärkungsbögeu ruhend; Mauerung unter Verwendung von antiken u, frühchristlichen 
Spolien; im Inneren Fresken, datiert (7447.9, — Etwa 2 km sw. des Ortes, nahe Kubaras, 
Kirche Н, Kyriake, kleine einschiffige Basilika mit außen halbrunder Apsis u. spüterem, 
breiterem Narthex; Mauerung unter Verwendung antiker u. frühchristlicher Spolien; gut 
erhaltene Fresken, datiert wahrscheinlich 13, Jh.3. 


Font — 

Lit 1A. К. OnrANDOS, Athena, 35 (1923) 165—190 (Fig). — "Ders, ЛЕБ 9 (1932) 440—445 (Fig). — 
* MpK.A 93—495, 103, 159—104, 170£. (Fig). — *IG IV 2512. — А. K, OnrANDos, EEBS 21 (1951) 210— 
214, — ®Ders,, Kamarosk. basil. 304 (Inschrift). 

Корен, Hellas 1123£., 1151f. — Psurmes, Symbolà 86. — Sorerım, Basilikai 185f. 

Bereisung 1975. J. K. 


196 Kukura 


Kukura (Kouxoug&, тоб), heute Amygdale am Abfall des Maurobuni-Geb. zum ehemaligen 
— Boibe-See, sö. von Kastri (1) о 22% 39?) 
Hist Die in einer Schenkungsurkunde des Bischofs Michaël Panaretos von > Démétrias 
ап das — Nea Petra-Kl. 1279 genannte T'heotos-Kirche tu Kukura'* wohl im früher Kuku- 
raba? genannten Amygdalé am Abfall des Maurobuni-Geb. zum Boibé-See zu suchen. Der 
Name slawisch®. 

Mon Ruinen einer kleinen byz. Kirche aus dem 8, oder 9. Jh. in Amygdale*. 

Font 1MM IV 424—426, 


Lit *Zum Datum vgl, FERJANCIÓ, Tesalija 89. — ?ApsmAWMEA, Thessalia 113. — *EEBS В (1931) 415. 
— 5 VASMER, Slaven 154 (Koxopä). Е. H. 


Kursebon (Ko5pcefov), amtlich Hellenokastron, 15 km osö. von Stagoi п 2140 3910 
Hist In einem Sigillion des Patriarchen Antönios IV. von 1393 der Berg Kursebon (Koúp- 
cefov брос) als Grenze des Bistums — Stagoi erwähnt!. Der Berg wohl in der Umgebung 
des Ortes Hellénokastron (früher Kursovo?) zu suchen. Der Name slawisch?. 

Mon — 


Font 87. ÀnisrARCHOS, Syllogos З (1867) 35. 
Lit *Generalkarte, Blatt Joanina. — Vasmer, Slaven 92 (Кофрсођоу), F. H. 


Kyme (Крл), 3 km w. der gleichnamigen Bucht, am Nordostabhang des Maurobuni, Zen- 
traleuböa A 240 3820 
Hist Als Burg in alten Karten (Chimi)! belegt, vielleicht auch in einem Eroberungsbericht 
von 1470 (Vumi)*; die dem Kap vorgelagerte Insel (Scolium de lo Chiimo) in Zusammenhang 
mit Piraterie erwáhnt?. — Vumi. 

Mon Die Kirchen im Ort wahrscheinlich schon türkenzeitlich®, — Die nach einer nahen 
Kirche benannte Burg Н. Geörgios etwa 3 km n. des Orts auf einer Anhöhe oberhalb des 
-> Sötör-Kl.; erhalten Teile der Umfassungsmauer u. Bauschutt; gute Sieht nach Skyros, 
Kap — Ochthonia u. Kap — Xylophagos!. 

Font ?Норғ, Chron. 207, — ?Tarer —Tromas III 248 (Nr. 370). 

Lit 'Konpzm, Negroponte 30f., 61, 107, — Р, Lazarınes, AD 20 (1965) B 297. 


''RIANTAPRYLLOPULOS, Problämata 234f. 
Bereisung 1967. Ju, 


Kynegu ton Philosophön, (Kuynyod räv Ф\овбфву), Kl. am n. Abhang des Hymöttos, 
unmittelbar s. der von Athen nach Raphéna führenden Straße © 28% 3800 
Hist Gegründet wahrscheinlich Anfang 12, Jh. (> Mon) von dem nahe Démétsana (Gor- 
tynia, Peloponnes) liegenden Ioannés Prodromos-Kl. aus, daher ebenfalls Kl. Ioannes Pro- 
dromos; Beiname tön Philosophón Familienname des Gründers'. Etwa 1208 als Briefpartner 
des Michael Chóniates der Abt Lukas belegt (Të xo9myougévwo тїс шоуђс тоб Kuvnyod тфу 
QuOosógov) ^3, In der erhaltenen Grabinschrift (jetzt im Archäologischen Museum, Athen) 
dieser ala Erneuerer des Kl. ausgewiesen (datiert 1235)! Der Beiname Kynögu dürfte auf 
die mit den Philosophoi verwandte Familie der Купёроі zurückgehen, die vielleicht auch als 
Wohltäter des Kl. fungierte. — In der Türkenzeit florierte das Kl., wie auch die zahlreichen 
späteren Zubauten beweisen! 4. 


Laragig 197 


Mon Vom ursprünglichen Klosterbau nur das dem Anfang des 12. Jh. entstammende 
Katholikon erhalten: Kreuzkuppelkirche, Zweisäulentyp, mit außen dreiseitiger Mittel- 
apsis; Marmorsäulen mit jonischen Kapitellen und Kümpfern; achteckige Kuppel; Kästel- 
mauerwerk!. Der Narthex, eine в. Vorhalle und weitere Klosterbauten entstammen dem 
18. u. 19. Jh.; sie wurden in letzter Zeit bei Restaurierungsarbeiten teilweise abgetragen‘, 
Ein Teil des steinernen Templon (mit Datierungsinschrift 6713 — 1205) wurde in der Türken- 
zeit auf der Akropolis verbaut (derzeit im Byzantinischen Museum, Athen)^5, — Unter 
der türkenzeitlichen Ruine des Metochion H. Ібаппёв! an der Buliagmenös-Straße (Athen) 
Spuren einer mittelbyz. Kirche. 

Font "Mich. Chön, IT 247£. (Nr. 120). 

Lit 1ОвгАмров, Mnémeia 151, 170—175. — ?STADTMÜLLER, Mich. Chön. 258f. — *P. LAZARIDES, AD 16 
(1960) B 66—68, AD 19 (1964) B 98£. u. AD 25 (1970) В 142f. (Fig). — *SorERIU, Arabikai dia kosméseis 
Tif. 

PrAssART, Inscriptions 177f. — J. Ѕтвлусоузкі, DIER 3 (1889) 117—198, 

Bereisung 1967. Ju. 


Kyparissön (Kunzpiwoóv, früher Machalas), 12km sw. von Pteleos, 6 km n. der Bucht von 
Gardiki б 2240 38% 
Hist — 

Mon Kirche Koimésis Theotoku sw. des Ortes (ehemalige Friedhofskirche ?) über antikem 
Heiligtum erbaut; Kirche jetzt zur Gänze erneuert, Mauerung und früherer Bauzustand 
nicht mehr erkennbar), nur wenige Spolien im Umkreis der Anlage. — Vom Н. D&métrios! 
nichts erhalten, Lage an Proskynetarion erkennbar?. — Auf einer steilen Anhöhe etwa 2 km 
w. von Kyparissön kleine, einschiffige Marienkirche (Flurname Agnante!) mit Tonnen- 
gewölbe u. außen halbrunder Apsis. Bau jetzt verfallen, Mauerung teils behauene Quader 
mit Ziegeln, teils später in Bruchstein erneuert, jedoch unter starker Verwendung von byz. 
Bpolien. 


Font — 
Lit !Gıannorutos, Phthiötis 14—17, 
Bereisung *1970. J. K. 
L 
Lai (A&t), etwa 27 km osó. von Golos п 230 390% 
Hist — 


Mon Etwa З km sö. von Neochörion in der Flur Lai Ruinen Буз. Kirchen des H. Geörgios, 
Н. Ібаппёв u. Prophétés Elias, ferner einer frühchristlichen Basilika vom Ende 5. oder 
Anfang 6. Jh.1,2; Besiedlung die ganze Буз. Zeit hindurch anzunehmen. 


Font — 
Lit *WacE, Topography 152. — ?A. WacE—J. Droor, ABSA 13 (1906/7) 320 Taf. X (Fig). 
SOTERIU, Basilikai 182 (Fig). — ABRAMEA, Thessalia 104. F. H. 


Laragia, im Gebiet des Dukats von Athen, Lage unbekannt 


Hist Da die griech. Mönche des Kl. im casale Laragie der Konspiration verdächtig waren, 
erhielt Guy de la Roche 1244 die päpstliche Erlaubnis, sie zu vertreiben u. latein. Mönche 


198 Larise 


anzusiedeln! ; vielleicht gleichzusetzen mit dem casale Largedo im Besitz der Athener Kirche z, 
dessen Identifizierung mit + Anthedön® eher unwahrscheinlich ist. 
Mon — 


Font Acta Innoc. IV. 19 (Nr. 11). — ?Acta Innoc. 358 (Nr. 126). 
Lit °NERUTSOs, Christ. Athänai 69. J. K. 


Larisa (Adpıoa), am rechten Päneios-Ufer, im Zentrum der ostthess, Ebene ё 22% 3920 


Hist Larisa war durch seine zentrale Lage im fruchtbarsten Teil der ostthessal. bene von 
jeher zur Hauptstadt Thessaliens prädestiniert; es bewahrte seinen Namen von der Antike 
bis heute unverändert (Schreibung mit einem -s- bessert). Hier Krenzungspünkt der wich- 
tigsten Straßen durch Thessalien?:?. Larisa auch Metropolis der thess. Bistümer; nachweis- 
bar folgende Suffragane; — Belestinos, — Besaina, — Biainé, — Bunaina, — Charmaina, 
— Dömötrias, > Domenikon, — Echinos, — Elassön, — Ezeros, — Gardiki, — Gardikia 
hetera, > Gomphoi, — Halmyros, Kaisareia (in Makedonien’), — Kallindos, > Kappua 
(= Kapulianön 2), Katria (> Kastri (1)), > Kolydros, — Loidoriki, > Lytza, > Marma- 
ritzion, Muntinitza (> Muntonitsa), Oxymokobon (> Smokobon), > Patzuna, — Peristera, 
— Phanarion, — Pharsalos, > Radobisdion, — Skiathos, > Skopelos, > Stagoi, Thaumakos 
(> Domokos), > Thébai Phtiötides, Thessalikoi Saltoi ( > Lykostomion (2)), Текке (— Tri- 
kala) u, — Zétunion (Lamia), Als erster Bischof von Larisa u. zugleich Metropolit von Thes- 
salien der hl. Achilleios zur Zeit Konstantins des Großen bekannt «5, Die Wahl (531) Stephans 
zum Bischof von Larisa wurde vom Patriarchen in Kpl. angefochten, worauf sich Stephan 
an Papst Bonifaz П. wandte*.", Nach 1204 Larisa Sitz eines latein., Erzbischofs?; 1208 
wies Papst Innozenz III. dem Erzbischof, welcher propter hostium circumstantiam sine damno 
rerum et propriae timore personae nicht mehr in Larisa residieren konnte, Ferchika (— Phar- 
salos) als Ersatzresidenz an?. Letzter Beleg für einen latein. Erzbischof 121910, 1222 ein 
Kalospites als erster griech. Bischof von Larisa nach dem latein. Zwischenspiel bekannt; 
seine vom Provinzialklerus durchgeführte Wahl vom Patriarchen Manuel I, Sarantenos 
nicht anerkannt!5!?, Anläßlich von Kampfhandlungen in Larisa 1318 wurde der Metropolit 
in einem Schreiben des Patriarchen angewiesen, seine Amtsgeschäfte im Bistum `— Char- 
maina auszuüben, bis wieder friedliche Zustände in Larisa herrschten!?, Offensichtlich resi- 
dierte er damals im nahe bei Charmaina gelegenen Patriarchatskloster > Marmarianoi. 

Das im 4, Jh, blühende Larisa wurde nach Zerstörung und Plünderung durch die Ostgoten 
Ende 5. ЈЬ.25, da es nach den Barbarenstürmen fast unbefestigt war (oysd6v «t &teiziorog), 
unter Kaiser Justinian mit mächtigen Mauern neu gesichert!*, Bei Hieroklös u. Könstan- 
tinos Porphyrogennétos Larisa Metropolis der Eparchia Thessalia, bei letzterem im Verband 
des Themas Makedonia!".18, Zur Zeit Leöns VI. Überfall der Bulgaren auf Larisa, zu deren 
Abwehr der hl. Nikolaos Neos nach Thessalien kam (— Bunaina). In den Jahren 976—983 
weitere Überfälle der Bulgaren unter Samuël; die Einnahme der Stadt vereitelt durch die 
List des Kekaumenos, welcher damals als Stratege von Hellas in Larisa residierte??, Dem 
Nachfolger des Kekaumenos als Stratege von Hellas gelang es jedoch nicht mehr, Samuel 
zu täuschen, welcher 986 Larisa eroberte u. die Reliquien des hl. Achilleios nach Prespa 
brachte!?.??, Der 1006—1007 inschriftlich bezeugte Stratege von Larisa u. Makedonia kann 
nicht mit dem thess. Larisa in Verbindung gebracht werden, da es nur vorübergehend Sitz 
des Strategen von Hellas war u. ein Stratege sonst nur für das kappadokische Larissa nach- 
zuweisen ist? 1064—1067 ein Prötospatharios Nikulitzas Delphinas, welcher gegen seinen 
Willen in einen Aufstand der Blachen gegen Kaiser Konstantin X. Dukas verwickelt wurde, 
Herr von Larisa!*.??, 1082/1083 Larisa von Bohemund belagert u. von Kaiser Alexios I. 
befreit. 24.25, Tm Chrysobull des Alexios III, für die Venezianer 1198 die provincia (Erapyi«) 


Н, Laurentios 199 


Larisse®, in der Partitio Romaniae 1204 das Orion Larisse bzw. Horion Larissés (in der 
französischen Version verstümmelt zu Ocitiolarisse)***" genannt. Larisa 1204 Treffpunkt 
von León Sguros u. Alexios III.?*; wenig später Zuweisung der Stadt an den Lombarden 
Guillelmus durch Bonifaz von Montferrat?*.??, 1209 ein Aufstand der Lombarden in Larisa 
von Kaiser Heinrich niedergeworfen 3.1, Der Bericht über ein Treffen zwischen Kaiser Robert 
von Courtenay u. Gottfried II. Villehardouin 1214 im Castel della Rissa in Vlachia romanhaft 
u. nicht den Tatsachen entsprechend??.??, Um 1241 Larisa in Händen Manuels, des ehema- 
ligen Königs von Thessalonik&®.®,. Im Winter 1252/1253 wurde in Larisa ein Vertrag zwi- 
schen Michaél II. von Epirus u. Kaiser Ióannés III. von Nikaia über Abtretung einiger 
Städte an den Kaiser abgeschlossen 33, 22, 1393 Larisa türkisch 34. 


Mon Von der justinianischen Mauer u. der zwülfbogigen byz. Brücke über den Péneios 
nichts mehr erhalten?939.35,399,37, Tm ma, Kastron, dessen Grundriß noch auszunehmen ist 
(Rechteck etwa 30x 20 m), heute ein Restaurant?, Bei Erdarbeiten Fund eines frühchrist- 
lichen Gebäudes (wahrscheinlich einer Basilika) mit Wandmalereien Anfang 5. Jh.36,38, 


Font *Itin. Ant. 328, 1, — ?Idrisi П 292, 294. — ®Manst VIII 740. — Acta Innoc. 350f., 355f., 371, 
385—389, 391, 428 (Nr. 118, 119, 123, 124, 133, 151, 153, 154, 156, 160, 194). — "Acta Innoc., PL 215, 
1471 (Nr. 160). — 1° Acta Honor, 76 (Nr. 49). — "Vasil. Ep. 208, — 1!? MM I 79£., 85—88. — “GLM 42. 
— + Маге. Com. 92. — "Prok. aed. ТУ 3, 7—10. — "Hier. 642, 2. — !*Kónst. Porph., De them. 88. — 
Y Kekaum, 250, 252, 256. — 210, Skyl. 330, — : Огкомомтрів, Listes 267, 358. — 33 Anna II 23—32, — 
*! MATHIEU, Guillaume de Pouille 236—240, — **'TAyErL—THOoMAS I 267, 279, 480, 498, 495 (Nr, 85, 121). — 
Cape, Partitio 221. — 28 Nik. Chón. 600, 604, 608. — % Henri de Val, 98f., 103. — 33 Horr, Chron. 180. 
— #Geörg, Akr, 62, 92, — *5SopzrANOs, H. Nikolaos 155. 

Lit 16тАнттм‚ Thessalien 94 A. 1. — * AgnAWwEA, Thessalia 32, 47, 191—195 (Katalog der Metropoliten 
von Larisa, bie 1186 mit Lit) et passim. — 5 BHG 2012, 2013. — ' GnuwEL, Reg. 220—222. — "LAURENT, 
Reg. 1230. — ** DórcER, Reg. 956 (von Dörgee irrig Nikolitzös als duv von Larisa bezeichnet), 1806. — 
% ENTZER, Topographie 113—119, — Horr, Geschichte I 144, 193, 202f, — GERLAND, Geschichte 
180—183, — *! FeRzANCIÓ, Tesalija 291 et passim, — В, OnNsTEIN, Zlechr. d. бев. f. Erdkunde zu Berlin 
17 (1882) 185, — "A, G. LrANEKURA, AD 20 (1965) B 316f.— "N, NrkoNANOS, AD 26 (1971) B 310—312. 
Е. SrAnmurw, Larisa 3). RE 12/1 (1924) 845—871, — Т. A. GnrrsoPuros, TREE 8 (1966) 124—132. 
Bereisung 1908, 1976. F. H. 


Larymna (Лёроџух), an der Bucht von Larmes, am n. Golf von Euböa п 23% 88% 
Hist Vielleicht das bei Benjamin von Tudela genannte Jabustrissat-?; es würde sich dann 
um die slaw. Nachfolgesiedlung von Larymna handeln, die nach Benjamin im 12. Jh. von 
etwa 100 jüd. Familien bewohnt wurde. 

Mon Die Reste der Hafenanlage (Molo aus großen Quadern, Reste eines in die Bucht 
hinausgebauten Dammes, Gebüudereste) gleichen denen bei — Anthédón u. sind daher 
vielleicht in justinianische Zeit zu datieren®. — An der Straße nach Kokkinon Kirchenruine 
H. Nikolaos, athonitische Dreikonchenkirche des 11./12. Jh., aufgrund des Typs wohl Kloster- 
rest. In der Nähe (Flurname Pazaraki) Reste einer frühchristlichen Basilika?*. 

Font *STARR, Jows 229. 

Lit *J,Sonàrzn, AA 82 (1967) 527—545 (Karte). — °АввАмкА, Thessalia 113 A. 7 (Lit). — *P. LAZA- 
RIDES, AD 23 (1968) В 252, Ар 24 (1969) B 218, AD 25 (1970) B 268. 

GEIGER, Larymng. RE 12/1 (1924) 880f. — Vasmer, Slaven 103. J. K. 


Н, Laurentios ("Aytoc Aavpévrioc), Kl. am Pélion, etwa 11 km б. von Golos -Ô 28% 39% 


Hist Das Kl. an der Stelle eines antiken Tempels errichtet. Das 1764 erneuerte Katholikon 
steht auf den Fundamenten eines älteren von 1378, als das Laurentios-Kl. anstelle eines 
früheren Kl. Metamorphosis tu Christu u, Prophétés Elias von Alexios IH. von Trapezunt 
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als Stauropég-Kl. gegründet wurde, wie aus einer im Katholikon eingemauerten Inschrift 
hervorgehti?. Latein, Inschriften des Laurentios-Kl. bezeugen ein Andreas EI. das auf 
Kosten der Amalfitaner, e pecunia Amalfitano(rum)*, beim (oder an der Stelle des?) späteren 
Laurentios-Kl. im 11./12. Jh. errichtet worden war u. wohl in Abhüngigkeit vom Amalfi- 
taner-Kl. am Athös stand‘, 

Mon Im u. beim neuen Katholikon zahlreiche Spolien aus älteren Bauten. Die Säulen im 
Inneren stammen vom antiken Tempel, die Kapitelle, teils auf die Säulen aufgesetzt oder 
vermauert, teils frei herumliegend, aus verschiedenen Epochen von der Antike bis in die 
mittelbyz. Zeit. Reliefbruchstücke 2. Т. aus dem 13.—14. Jh., der Gründungszeit des spät- 
byz. Kl., z. T. westlicher Provenienz, wohl vom amalfitanischen Andreas EI. An der West- 
seite des Katholikon eine byz. Sonnenuhr auf einer halbkreisfórmigen Marmorplaítte!. 

Font — 

Lit "NL GrawwoPuLos, EEBS 11 (1935) 385—408 (die Inschrift 395). — *F. Doten, BZ 36 (1938) 
521. — * Die bei GIANNOPUZOS, a. О. 403 als Nr. 3 wiedergegebene Inschrift во zu lesen nach N. Bees, BN.J 
15 (1938) 339f. — *D. A. ZaxvTHENOS, Hell 9 (1936) 31, 

Bereisung 1968. P.H. 


Lebadeia (Левае), in einer w. Seitenbucht des > Köpais-Beckens, am Nordabfall des 
Helikón, Bóotien в 224 3820 


Hist Vor dem Slawensturm!.%1 u. in mittelbyz. Zeit? besiedelt, doch wahrscheinlich erst 
bald nach 1204 Bau einer Festung, als Lavadia zum Herzogtum Athen gehörte; Sekundo- 
genitur der de la Roche, belegt 1215 (concessio . . . de Castro, quod Lavadia nuncupatur) 4.21, 22, 
Nach der Schlacht von Pelagonia (1259) plünderten die Truppen des Sebastokratörs Johannes 
die Asßadix уФрж auf ihrem Zug nach 85,6,7, 1311 stiftete Walther von Brienne testamenta- 
risch der Kirche Seint Jourge de la Levadie cent parpres?; nach seiner Niederlage u. seinem 
Tod ging auch Lebadeia in katalan, Besitz über; nach Athen u. Theben die bedeutendste 
katalan. Siedlung (die einheimischen Griechen erhielten unter anderem dieselben Vorrechte 
wie die Franken); zwei Jahre nach dem Fall Thebens 1380 Besetzung durch die navarres. 
Kompanie, wobei zahlreiche Einwohner auf Euböa Zuflucht suchten?.19,11,12, Die Navarresen 
übergaben Lebadeia wahrscheinlich zugleich mit Theben an Nerio Acciajuoli, der es testa- 
mentarisch seinem Sohn Antonio vermaehte!?, doch wurde die Stadt bereits Anfang 1394, 
beim Griechenlandfeldzug Bajezids I., von den Türken erobert!.!4 Aus diesem Anlaß 
dürften größere Mengen von Albanern de Levadie partibus nach Euböa ausgewandert sein!5. 
1444 die Umgebung von Truppen des Despotats von Morea geplündert?!, Außer der Georgs- 
kirche auch eine Marien- u. eine Michaelskirche in Quellen belegt!!. -> Orchomenos. 


Mon Die fränk. Festung auf einem etwa 150 m hohen Bergkegel am sw. Stadtrand, im S 
u. О durch den Steilabfall allein geschützt, an der einzig zugänglichen Nordostseite die aus- 
gedehnten Befestigungen; an der Nordostecke, direkt über dem Flußübergang, ein weit 
vorspringender Eckturm, der w. Partie der äußeren Mauer im Bereich des Tores eine Bar- 
bakane vorgebaut; weiters Reste einer inneren Burgmauer u. einer Oberburg mit Donjon; 
nahe dem Donjon eine der Zisternen spüter zu einer zweischiffigen Kapelle H. Barbara um- 
gebaut, die als Krypta der darüber befindlichen H. Sophia dient!9.7, — Fund einer Statuen- 
basis des Constantius Chlorus, gewidmet von der {єр& Asßadtav zéie, in Hos, Lulas!?, — 
In der Ruine einer Marienkirche nahe dem Trophönios-Heiligtum Fund einer Templonplatte 
des 10./11. Jh.1®, 


Font Hier. 044, 5.— "Dr Boon, Nachtrüge 752 (S. 533). — ?Mich. Psell., Briefe (8АтнАв) 332, 471. — 
*TuzrNER, Monumenta I 67. — *Mich, VIM., Autob. 455. — * Georg, Akr, 172. — "Theod. Skut. 545. — 


Liconia 201 


* Test. Brienne 337, — 12 Rumó т Leg, Diplomatari, passim. — 1 GREGOROVIUs—LAMPros IIT 149—152 
(Nr. 4), — i Laon. Chalk. І 136, 200. — 15Sarras, Documents ПІ 319f. (Nr. 903). — *Chron. brev. 33, 
49. — *! PorrRAsT, Nr. 5052. — 1 Mar. San. 136, 

Dit ?*SrerTON, Cat. Dom. 13, 146{., 105£., 253, — RUBIÓ v Lrucnz, Oastells 374—387, — ULOENERTZ, 
Athénes 61, 75, 79, 83, 86, 90, 93, 08, 132, 145, 152, 158, 167, 173, 190, 193, 213, 215; Athénes II 130, 132, 
185, 213, 215. —1* Bow, Forteresses 187—206 (Fig).--"P.Lazarıpes, AD 16 (1960) B 155 (Fig) u. AD?1 
(1966) B 210f. — '5Cr, VATN, ВОН 90 (1966) 246f. — %G, Lamrares, DORAE I6 (1006) 14. 
Корек, Hellas 1107—1110, 1185 (Fig). — Рівзке, Lebadeia. RE 12/1 (1924) 1048—1052. 

Bereisung 1970. J.K. 


Leontarion (Asovrspuov), vielleicht im Bereich des Spercheios-Tals, wohl nicht heutige Orte 
bei Thespiai oder nw. von Domokos, Lage unbekannt 

Hist Prokop nennt Leontarion (rd xaħoúuevov Acovräpıov) unter mehreren Siedlungen 
(darunter Нура&ё) außerhalb der Thermopylen-Befestigungen ; daher Lokalisierung im Bereich 
des Spercheios-Tales möglich; von Justinian im 6. Jh. mit Mauern umgeben!, wahrscheinlich 
im Slawensturm untergegangen. 

Mon — 


Font 1Prok, aed. IV 2, 16. 
li — J. K. 


Lephokastron (Asqóxzozpov), etwa 25 km sö. von Golos am Pagasitischen Golf o 239 39% 
His — 

Mon Byz. Ruinenstátte mit Resten von Kirchen der Panagia, der H. Euphémia, des H. 
Panteleimön, des H. Nikolaos u. der H. Apostoloi!. Die Н, Euphömia auf der kleinen Halb- 
insel Hagia Th&mnia offensichtlich anstelle eines antiken Tempels erbaut?. 

Font — 

Lit !Wacz, Topography 152. — "ARBANTTOPULLOS, PAR 1910, 224. 


ABRAMEA, Thessalia 100f. (Lit). 
Bereisung 1968. F. H. 


Lessiana (Лессіоух), heute Philyra, 15 km sw. von Trikala, 4 km n. der Porta Panagia 

o 2120 39% 
Hist Das Dorf Lessiana 1331 durch ein Chrysobull des Kaisers Andronikos IH. dem 
> Porta Panagia-Kl. zugesprochen^,?. Der Name Lessiana slawisch?. 


Mon — 


Font 18т, AmisrARCHOS, Syllogos 3 (1867) 36. 
Lit ?DórocEn, Reg. 2708, — ? VASMER, Slaven 93. F. H. 


Libotanion > Addendo, S. 285. 


Liconia, etwa 11 km sö. von Golos zwischen Katö u. Anö Lechönia в 23% 3900 


Hist Nachfolgesiedlung des antiken Ме&һбпё, das für die frühbyz. Zeit noch literarisch! 
ч, archüologisch (> Mon) nachweisbar ist. Als Ort des Martyriums des H. Barbaros wohl 
nicht das thess., sondern das messenische Methón& anzusehen? Die offensichtlieh in byz. 
Zeit bedeutende Siedlung (-> Mon) nur aus westlichen Quellen bekannt. Das Castello della 
Liconia 1259 als Mitgift der Anna, der Tochter Michaels IT. von Epirus, an Wilhelm von 
Villehardouin, ohne daß dadurch allerdings eine Trennung dieses Gebietes von Thessalien 
eingetreten wäre®4. 1278 Aliconia in venez, Piraterieakten genannt, 1325 in einem Brief des 
Marino Sanudo als Besitz der Maliasénoi bezeugt5.% 7, 


202 Lilaia. 


Mon Vom spätantiken Methón& bei Platanidia am Meeresufer u. z. Т. vom Meer überspült 
die Reste einer frühchristlichen Basilika mit Mosaiken erhalten”, Im MA. die Siedlung vom 
Meeresufer zurückgenommen auf den 250 m hohen Hügel Palaiokastron zwischen Kato u. 
Anö Lechönia, s. vom Dorf Palaiokastron. Reste eines inneren u. äußeren Mauerringes aus 
Bruchstein mit kleinen Ziegeln dazwischen. Im äußeren (unteren) Mauerring auf der Süd- 
seite ein rechteckiger Turm, auf dem Gipfelplateau eine kleine, zerfallene, dreischiffige Basilika. 
An der von Kató Lechönia nach Н. Laurentios führenden Straße ein fast quadratischer, 
viergeschossiger Turm (5,60 x 5,90 m), oben eingewólbt, Kuppel-Kamin, Eingang im 1. Stock 
auf der Südostseite, Flurname Palaios Pyrgos!". 

Font Steph. Byz. 440. — "Mar, San. 107, — *TAyEr—Tnowas І 499 (Nr. 121), ПІ 214 (Nr. 370). — 
*Runió т Ілон, Diplomatari 160 (Nr. 129). 

Lit °D. A. Zax*THENOS, "Avtog BápBapoc. in: Els шуйиту K. І. 'Auávrov. Athen 1960, 439 A, 1. — 
*STAHLIN—MEYER—HEIDNER, Pagasai und Dämötrias 220. — "LorEwERTZ, Athènes 10. — 5J.-P. Mr- 
cHAUD, ВОН 94 (1970) 1049. — *Sodini, Mosaiques 718, 

Sainte, Thessalien 53. — ABRAMEA, Thessalia 1071. 

Bereisung 101968, 1975. F. H. 


Lilaia (AU), an den n. Ausläufern des Parnassos, w. der Quellen des Köphissos 

[] 2229 38% 
Hist — 
Mon Etwa 2km sö. des heutigen Ortes, auf der antiken Akropolis von Lilaia ein recht- 
eckiger (13,30 х 7,60 m) Turm; Baumaterial: unten ausschließlich antike Quader, teils in 
situ, darüber Bruchstein u. Ziegelbruch; das Mauerwerk außer dem des Turmes aus- 
schließlich antik'.?, Der Turm ist Rest eines spütbyz. Befestigungssystems entlang des 
— Köphissos. 
Font Steph, Byz. 417. 
Lit Turar, Fortifications 70 (Fig). 
GEIGER, Lilisia. RE 13/1 (1926) 541f. — Koper, Hellas 1118. 
Bereisung 11970. J. K. 


Lilanto (Lilando), in der gleichnamigen Ebene am Fluß Lilas, wahrscheinlich heutiges 
Baailikon, etwa 7,5 km вб. von Euripos, Zentraleubóa о 28% 3820 


His! Die in der Antike wegen ihrer Fruchtbarkeit u. Bewässerungsanlagen umkümpfte 
Ebene auch in byz. Zeit, jedenfalls nach 1204, künstlich bewüssert. Die Wasserverwaltung 
oblag dem potamarcho di Lilanto':?, der vom venez. Bailo bezahlt wurde; 1275 Erwühnung 
einiger Grundstücke in Lilando im Lehensvertrag des Merineto dalle Carcere?. Das gleich- 
namige Dorf im Zentrum der Ebene — wegen seines Turmes (turrim sitam in medio dicti 
casalis) wohl mit Basilikon gleichzusetzen — wurde im 15. Jh. von Venedig als Besitzer der 
Region gegen Höchstgebot verpachtet!. Dem Schutz der Ebene u, ihrer Bewässerung, aber 
auch der Wasserleitung von — Euripos u, schließlich dieser Stadt selbst dienten neben dem 
Kastell von — Phylla der Turm im heutigen Basilikon u. zwei Türme am Austritt des Flusses 
in die Ebene ( > Mon)*; sie hatten Sichtverbindung mit. > Sykaminon u. — Öröpos auf dem 
Festland. 


Mon Іт Ortszentrum von Basilikon viergeschossiger Wachtturm mit quadratischem Grund- 
riß. — Ein durch eine Mulde getrenntes Paar von ähnlichen Wachttürmen auf einer Anhöhe 
gegenüber von Phylla, beim Austritt des Lilas in die Ebene, diente vor allem dem Schutz 
der Wasserleitung, die hier nach NW in Richtung Euripos drehte®. 


Liopesi 203 


Font !Sarmas, Documents ITI 216, 360—369, 419£,, 451—457 (Nr. 776, 950, 1010, 1049). — ?TArEL— 
ТномАв ПІ 132 (Nr. 366). 

Lit ®Koper, Negroponte 88f., 96£., 101f., 129. — *Тнівірт, Romanie Vénit, 313. 

BüncnwER, Lelanton Pedion. RE 12/2 (1925) 1889f. — Tmmwær, Sénat 1794, 2168, 2340, 2496. 
Bereisung 1967. Уз, 


Limne (Ліру), an einer gleichnamigen Bucht im n. Golf von Euböa, an der Südwestküste 
Eubóas п 230 384 


Hist Als Hafen wohl immer von lokaler Bedeutung, wie frühbyz. Siedlungsspuren (> Mon) 
u. die häufigen Belege in frühen Karten zeigen), doch lediglich 1256 eine urkundliche Er- 
wähnung (Nicola di Limine als Vertragszeuge)?. 


Mon Im Ort Reste eines Profanbaues des 5./6. Jh. mit reichen Fußbodenmosaiken; eine 
apsidale Kammer des Baues jetzt Kapelle?.4, — N. über dem Ort (Flurname Kastria) geringe 
Reste einer antiken Anlage (spätbyz, erneuert ?)5. 

Font *TavzEL—THonas III 6,12 (Nr. 331£.). 

Lit Корек, Negroponte 305. — *M. CRATZEDAKES, РАК 1960, 324—898. — +Q, Dans, ВОН 85 (1961) 


151%. (Fig). — °TRIANTAPHYLLOPULOS, Problämata 235f. 
Корек, Hellas 1105, — Soprsi, Mosaiques 715 (Lit). 


Bereisung 1972. J. K. 
Limogardion (AwoyáoBtov), 9 km nö. von Zetunion б 22% 380 
Hist — 


Mon Etwa ikm sw. von Limogardion u, n. vom antiken Narthakion! Ruine einer H. 
Iöannäs-Kirche aus dem 11./12. Jh., die möglicherweise anstelle einer früheren u, eines 
antiken Heiligtums steht? Das antike Narthakion im MA. nicht mehr besiedelt!, 


Font — 
Lit F ЅтАнілм, Narthakion. RE 16/2 (1935) 1760, 1763, — * Y. B£ouicoN, ВОН 70 (1946) 9—14. 
VASMER, Slaven 105. JH. 1 


Limpochobon (Ayıröxoßov), heute Panagia (früher Nea Kutsuphlian&), an der Straße von 
Thessalien über den Katara-PaB nach Epirus, 27 km nw. von Stagoi p 219 3910 
Hist In Limpochobon ehemals ein Theotokos-Kl., das 1336 durch ein Chrysobull des Kaisers 
Andronikos IIL u. 1393 durch ein Sigilion des Patriarchen Antónios IV. dem Bistum 
> Stagoi zugesprochen wurde!.?.3, Limpochobon der Namensvariante Lampochobon vor- 
zuziehen, da es so in älteren Karten aufscheint^5; der Name slawisch®, 


Mon — 


Font ММ V 272. — "Sr. AntSTARCROS, Syllogos 3 (1867) 34. 
Lit "DüracER, Reg. 2825. — * PurnrPPSON, Karte von Epirus u. Westthessalien. — 5 Generalstabskarte 
1:100.000, Blatt Kalabaka. — "Vasmer, Slaven 93. Р. Н. 


Liopesi (Л.бтес:, Paiania), am 6. Fuß des Hym&ttos, in den Mesogeia, etwa 11 km б. von Athen 

о 2340 3740 
Hist In frühchristlicher Zeit Weiterbesiedlung des antiken Paiania gesichert (— Mon), 
Der Name Liopesi von alban, Familiennamen wie Liosa u. &.! herzuleiten, weshalb spätbyz. 
Wiederbesiedlung durch Albaner anzunehmen ist. 


204 Liósa 


Mon Am зб. Rand des Dorfes Reste einer dreischiffigen Basilika mit außen halbrunder 
Apsis u. Narthex, darüber türkenzeitliche Kirche Н, Athanasios, Klosterkatholikon unter 
Verwendung des Baumaterials u. 2. T. auch des Mauerwerks in situ der altchristlichen 
Basilika; Mauerung auch mit antiken Spolien, darunter zwei Grabsteinen mit Inschriften; 
im Inneren Fresken, datiert 1660 bzw. 167123.4, — Im Dorf ehemalige Friedhofskirche Н. 
Paraskeu&, türkenzeitlich, über altchristlicher Basilika, deren Apsis weiterverwendet; um 
die Kirche zahlreiche antike Spolien?. — H. Тбаппёв Chrysostomos, kleine einschiffige Kirche 
mit außen dreiseitiger Apsis, ursprünglich Tonnengewölbe mit Verstárkungsbogen; im Inne- 
ren Fresken, datiert 17505. — Knapp 4 km nó. von Liopesi, in Kantza, kleine einschiffige 
Kirche Palaiopanagia, türkenzeitlich, über älterer Dreikonchenkirche, deren n. Seitenkonche 
(außen dreiseitig) weiterverwendet (Kästelmauerwerk; Freskenreste erhalten)?. 

Font — 

Lit !Lameros, Onomatologia 184f. — 3E. I. MasrRoxosTAs, АЁ 1956, B 27—31 (Fig). — *MpK.A 


234—238 (Fig).— 4IG II 7058, 7096. — Р. Lazarınrs, AD 20 (1965) B 136, (Pig). 
Puvzixrs, Symbolé 124—128, 178, — J, Wiesner, Paiania, RE 18/2 (1942) 2362f. J. E. 


Liosa (Л:осх, heute Anö Liosia), am Südrand des Parnés-Geb., etwa 11 km n. vom Zentrum 
Athens сь 2340 389 


Hisi Ursprünglich alban. Familienname, daher wahrscheinlich іп spätbyz. Zeit durch 
Albaner (wieder)besiedelt!. 


Mon Kirchen u. Kirchenruinen des Gebietes zumeist türkenzeitlich, doch über älteren 
Anlagen (H. Tessarakonta) oder unter Verwendung byz. Spolien (H. Theodöroi, Euange- 
listria)?. 

Font — 

Lit 1Рновікив, Symbole 128—130. — ORLANDOS, Mnömeia 213, 215f. 

Mres, Topón. 62. J. K. 


Lithada (1) (A:9482), Dorf auf der gleichnamigen Halbinsel (  Lithada (2)), am Westabhang 
des Lichas-Geb., etwa 2 km vom Meer, Nordeubös m 2940 3810 


Hist Als Siedlung (Arva) vielleicht. in der Ikonoklastennotiz belegt!; im 15. Jh. das 
casale Litada (Liptada) häufig Opfer türk, Piraterie, daher 1416 von Steuern befreit; es ge- 
hörte den Venezianern u. wurde — so wie — Aidäpsos — verpachtet?3; wahrscheinlich 
gemeinsam mit Aidepsos erst 1470 von den Türken erobert. 


Mon Auf einem Vorberg des Lichas-Geb., б. des Ortes Reste einer kleinen ma. Burg; er- 
halten Teile eines quadratischen Donjons u, des ummauerten, ovalen Festungsplateans; 
Sicht u. Kontrolle über das Кар — Lithada (2) u. die anliegenden Meeresbuchten bis -> Ach- 
ladion bzw. Arkitsa?, 

Font *Dz Boon, Nachträge 731 (S. 532). — *SATHAS, Documents ПІ 125f., 131f., 150, 158f. (Nr. 679, 
683, 705, 715). 

Lit Stemmt, Sénat 1598, 1003, 1659, — *Koper, Negroponte 112f. 

KAHANE, Etymologies TI 354. 

Bereisung 1907, 1972. J. K. 


Lithada (2) (Adda), Geb., Halbinsel u. Kap, nw. Ausläufer der Insel Euböa д 22% 384 


Hist Die Ponta Litadi (de Litaldo, Litaldi) im 13. Jh. häufig Schauplatz von Piraterie, 
welche z. T. per Grecos de Loreo (> Oreos) verübt wurde. In den Verträgen von 1262 Lithada 


Hos. Lukas 205 


als Nordgrenze des Bereichs, in dem Venedig totum comerclum maris verblieb (Südgrenze: 
die — Petalioi-Inseln)!; xáfo Aucztva der griech.*, C. Litar der westlichen Portulane 45. 


Mon Sw. des gleichnamigen Ortes Festungshügel mit eingeebnetem Plateau als Rest der 
Burg (Flurname Kastri)*; > Lithada (1). 


Font 1'ТАЕЕт—ТномАв ПІ 47, 53, 167, 196, 220 (Nr, 348, 349, 370). — * DELATTE, Port. 225. — *Morzo, 
Compasso 42, — SKRETSCHMER, Port. 323, 513, 662. 

Lit Koper, Negroponte 30f,, 42, 112, 

Bereisung 1967, J.K. 


Loidoriki (Aoıdopixı, amtlich Lidorikion) am Westabhang des Gkiöna-Geb., über dem 
Mornos-Tal, 19 km n. von Erateinë am Golf von Korinth & 2909 38% 


Hist Seit dem ausgehenden 9. Jh. kontinuierlich als Bistum (Suffragan von — Larisa) 
belegt}; % 3,4,5, Lokalereignisse berichtet die Chronik von Galaxeidi (Pest 1054; Mitwirkung 
an den Kämpfen 1259)". Nach 1204 Zugehörigkeit zu Epirus”. Vor 1327 von Katalanen 
besetzt (Lodorich castrum cum contrata)5.!3; unter ihnen gehörte es zur Grafschaft Salona u. 
war trotz häufigen Wechsels meist im Besitz der Familie Fadrique”, Im Jänner 1394 von 
Bajezid I. besetzt!!, konnte nochmals (gemeinsam mit -> Bitrinitsa) 1397 durch den Despo- 
ten von Morea, Theodóros Palaiologos, rückerobert werden, bevor es endgültig verloren- 
ging®, 1448 Besuch des Оугіасив von Ancona (Lydoricia)!". — Bei Arethas von Kaisareia 
Gleichsetzung mit antikem Pylaia'*. 

Mon Burg urkundlich seit 13258 belegt; nichts erhalten. 

Font ?Gerzer, Notitiae II 551, IX 234 (S. 035). — "Gerzer, Nea Taktika 1055 (S. 75). — "PARTHEY, 
Notitiae III 498, X 604, XIII 455, — *BExESgvi6, Monumenta X X XV 6 (8. 149).—* MM I 588. —*Chron. 
Gal. 203, 205, 209Ғ,, 213f. — "Mar. San. 107. — *'TArgr—TROxas I 496 (Nr. 121). — ° Run1ió 1 LrucH, 
Diplomatari 159—161, 298f., 356f. (Nr. 129, 223, 272). — " Laon. Chalk, II 92. — ^ SApBADrNI, Classici 
36f, — “Mar. San., Lettere 351. — МА. Sonny, Ad Dionem Chrysostomum Analecta. Kiev 1896, 128. 
Lit '""LozgwERTZz, Athènes 9, 10, 36, 52, 78, 84, 215. 

Nicor, Epirus 189, — Bonn v Lrvcn, Symbolai 459. 

Bereisung 1972. J.K. 


H. Lukas (“Ayu Aouxäc), am Abfall der sö. Ausläufer des Dirphys-Geb., etwa 4km n. von 
Aliberi, Zentraleuböa Ò 24% 38% 
Hist Anstelle des heutigen Ortes 1014 (Inschrift) Kl. H. Lukas als Filialkloster von > Hos. 
Lukas (Phökis) gegründet!.?; nach 1204 latinisiert u. selbständiges Kl. (1208 Erwähnung 
eines abbas S. Lucae Nigripontensis?; wahrscheinlich auch S. Lucas de Politika® bzw. S. Lucia?, 
beide in der Diözese Negroponte, lediglich fehlerhafte Bezeichnungen für H. Lukas), doch 
mit dem Beginn der Türkenherrschaft wieder Hos. Lukas unterstellt, 


Mon Altes Katholikon, 1874 zerstört u. durch einen Neubau ersetzt (lediglich alte Bau- 
inschriften gerettet), dürfte eine Kreuzkuppelkirche (Viers&ulentyp) gewesen sein, 2, 

Font "Acta Innoc. 353 (Nr. 122). — ‘Acta Alex. IV. 5 (Nr. 4). — 5 Acta Innoc. IV. 146 (Nr. 83). 

Iit !A,K.OnmzANDOS, ABME 1 (1961) 131—145. — *Koper, Negroponte 150—152. — Квемов, Phö- 
kika II 240. 

TRIANTAPHYLLOPULOS, Problömata 244f. 

Bereisung 1972. JF. KE 


Hos. Lukas ("Octoc Aovx&z), K1., etwa 3 km sö. von Steiri, 7 km nö. der Bucht von Antikyra, 
auf halber Höhe des Amalia-Geb. Ó 220 38% 


Hist Nach dreijührigem Aufenthalt auf + Ampelön kehrte Hos. Lukas etwa 946 auf das 
Festland zurück, lebte in einem von ihm neu erbauten Kellion nahe einer starken Quelle, 


206 Lutro 


wo er mit Hilfe des Strategen von Hellas, Krinités, ab 942 die Barbara-Kirche (heute Panagia) 
baute (vollendet erst zwei Jahre nach seinem Tod, 953). Seine Anhänger bauten dort ein 
Kl. u, wandelten seine Mönchszelle, nunmehr sein Grab, in eine kreuzfórmige Grabeskirche 
(tlg суўшх cT«upuxóv) um, die Vorgängerin des heutigen Katholikon!.U, Blüte des Kl. in 
mittelbyz. Zeit (> Mon); in der Überlieferung gilt Hos. Lukas als 1. Abt?; 1048 Erwähnung 
eines түүобшєуос töv Zreiplou als Mitglied einer Bruderschaft?. Nach 1204 wurde das КІ. dem 
Orden vom Hl. Grab übergeben, doch verblieb ein Großteil der griech. Mönche unter latein. 
Aufsicht im RI: daher häufiger Zwist, bisweilen auch Austreibung einzelner Mönche®. Des- 
halb bald wieder ausschließlich von griech, Mönchen bewohnt u. um 1300 ein griech. Abt 
belegt!?, Nach 1311 wahrscheinlich Verlust großer Teile des Klosterlandes an die katalan. 
Herren von — Steiri (so das Metochion ото yıard von — Antikyra). Ab etwa 1394 weitere 
Beeinträchtigung durch türk. Besetzung des benachbarten — Salona. 1436 Besuch des 
Ciriaco de' Pizzicolli®, der besonders die Bibliothek lobte. Vor 1460 endgültig türk. Inbesitz- 
nahme des Gebiets. Im 16. Jh, (frühestes Besitzverzeichnis) wichtigste Metochia: > Н. Ni- 
kolaos sta kampia, Н. Blasios u. Lykuresi bei Panopeus, Panagia in — Kalamion, Н. Geör- 
gios Lephta bei — Elateia, Panagia Staiku bei Myrön (= — Myrrinion ?), > H. Lukas auf 
Eubóa, weiterer Landbesitz bei Steiri, Arachoba u. Lebadeia?. 

Mon Der die Außenmauer bildende Zellentrakt nur teilweise erhalten; in der Mitte frei- 
stehend das dem Нов. Lukas geweihte Katholikon, eine kreuzförmige, oktogonale Trompen- 
kirche, wahrscheinlich Mitte 11. Jh. („unter Könstantinos Monomachos“) erbaut, mit einer 
außen dreiseitigen Apsis. Neben der auf acht, Stützen ruhenden Hauptkuppel eine kleinere 
über dem Presbyterium; w. anschließend Narthex; der schmale, rechteckige Exonarthex 
aus dem 12. Jh. im 19. Jh. vernichtet!?. Innenausstattung: Marmorfußboden u. -wand- 
verkleidung bis zum Gewölbeansatz; steinerne Ikonostase des 11. Jh.; Wandverkleidung 
über Gewölbeansatz Mosaiken des 11, Jh,; gleichzeitige Fresken in einigen Seitenkapellen 
u. іп der Empore”. — Unter dem Katholikon als Krypta die ursprüngliche, kreuzfórmige 
Grabeskirche des Hl., erbaut um 955, mit Gräbern von Äbten (nicht Kaisern) u. Fresken 
des 11. Jh.?,U. — An die Nordwand des Katholikon z. T. angebaut die Koimésis Theotoku, 
Kreuzkuppelkirche (Viersäulentyp) mit drei außen dreiseitigen Apsiden, Lite u. Exonarthex; 
Kuppel nachbyz. umgebaut; Kästelmauerwerk mit pseudokufischen Ornamenten; nur 
wenige Fresken des 12.—13. Jh. erhalten; Marmorfußboden. Die Marienkirche jedenfalls 
älter als das Katholikon u. wahrscheinlich mit der Barbarakirche zu identifizieren 811. — 
Trapeza freistehend s. des Katholikon, Eingang von W, stark restauriert, — An der Südwest- 
ecke der Klostermauer Glockenturm, im Erdgeschoß ursprünglich Brunnenanlage, darüber 
kleine, quadratische Kapelle, Oktogonalbau mit Kuppel u. außen dreiseitiger Apsis, 11. Jh.®. 
Font Vita Hos. Lukas 163, 168. — "EUSTRATIADES, Synodikon 15. — "Acta Innoc. 392f, (Nr. 161Ғ,). — 
*Nzssrrr—WiumA, Confraternity 41f. 

Li "N.A. BEES, POhAE ШІ 2(1933) 3—16. — Sras, Oikodomikon Chronikon 13ff., 194 et passim, — 
"TK. KnEIDL—PAPADOPOULOS, Hosios Lukas. ROK 3 (1973) 204—318 (Fig, Lit). — "Cn. Mrunas, DChAE 
IV 3 (1962—63) 127—156. — *KxEMos, Phökika II 43, 165f., 240. — 1 R.-J. Loenerrz, Thesaurismato 
11 (1974) 21—35. — HE. G. Srr&as, ‘О хтітор тоб хадомхой тїс ноу óolou Aoux& (Bibl. Athen. Arch. 
Het. 80). Athen. 1975 (Fig, Lit), — VL. Purriererpu-Mruna, РОҺАЕ IV 6 (1972) 13—28 (Fig). 

G. pa Costa LourungT, Byz 31 (1961) 330—343. — Е. Drzz—0O, Demos, Byzantine Mosaics in Greece. 
Hosios Lucas and Daphni. Cambridge Mass. 1931. — R. W. SonurTz—S, Н. BAnNsLEY, The monastery of 
St, Luke of Stiris. London 1901. 

Bereisung 1972, J. K. 


Lutro (Лоотрё, heute Lutra Hypatés), im Spercheios-Tal, etwa 5 km nö. von Neai Patrai 

о 229 88% 
Hist Das antik u. neuzeitlich bekannte Thermalbad!.? auch in byz. Zeit als separate Sied- 
lung nachweisbar (frühbyz. — Mon): Anfang 14. Jh. unterbrach Nikolaus IIT. von Saint 
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Omer seine Reise nach Thessalien a {а riviere de la Blade (— Spercheios), que on appelle le 
Lutro, ei la trova les beles logos?:*, 1381 Albanenses habitants en lo terme de la Allada brieflich 
erwühnt5, 

Mon In Barka, в, von Lutra Hypatés, Reste einer dreischiffigen Basilika Н. Geörgios mit 
drei außen halbrunden Apsiden, Mauerung unter Verwendung antiker Spolien, datiert 6. Jh. ; 
über dem Mittelschiff Ruine einer späteren einschiffigen Kapelle mit außen dreiseitiger 
Apsis; im Areal der Basilika zahlreiche Grabfunde (Begräbnisstätte von Würdenträgern ?)®. 
Font ?Chron. Mor. frz. 8 893. — ®Rvsı6 r LLOCH, Diplomatari 528 (Nr. 461). 

Lit !F.SmvÀmurN, ‘Н "літо, RE 9/1 (1014) 236—240, — IMEE 23, 663, — *Mrr.LER, Latins 199—201. — 
*P.LAzARIDES, AD 23 (1968) В 252, AD 25 (1970) В 266f. u. AD 26 (1971) B 286. 

Bereisung 1970. J, K. 


Lutsa (Ло%тве), am Südwestabfall des Dirphys-Hauptkammes, etwa 14 km б. von Psachna, 
Zentraleubóa б 2340 3820 


Hist Aufgrund des Namens vielleicht albanische Ansiedlung in spätbyz. Zeit?. 


Mon Am зу, Dorfrand Kirche H. Paraskeué mit Dachtransept (A,) des 15. oder 16. Jh.; 
im Inneren Fresken des 16. Jh.'.? — Vielleicht Katholikon eines ehemaligen Kl. 

Font — 

Lit 1P. LAZARIDES, AD 23 (1968) В 243 u. AD 25 (1970) B 262. — *'TnrANTAPHYLLOPULOS, Problémata 
240, — 3 PrunrxssS, Symbole 132f. 

Koper, Negroponte 148. 

Bereisung 1972. J. К. 


Lykabettos (Auxaßnrrös), steiler Bergkegel (Höhe 275 m), nö. des alten Mauerringes von 
— Athénai, etwa 1,5 km vom Rizokastron б 2310 3740 


Hisi Die antike Bezeichnung in frühbyz. Zeit noch bekannt!; vielleicht schon in byz. 
Zeit der von einer gleichnamigen Kirche übertragene Name Н. Geörgios geläufig, doch ist 
eine Gleichsetzung mit dem monasterium St. Georgius des Papstschreibens von 1209? nicht 
nachweisbar. 

Mon Ал dem sw. Gipfel unter neuzeitlichem Kellion u. ebenfalls neuzeitlicher Kapelle H. 
Georgios Reste ülterer Anlagen u. Grabinschriften, die eine Bebauung über die gesamte 
Ьуз. Zeit wahrscheinlich machen? — Am Südwestfuß der etwa 500 m? fassende Wasser- 
behälter der Hadrianischen Wasserleitung (> Athenai); etwa 150 m w, Reste der nach der 
Grabinschrift eines Bischofs Klématios-Basilika genannten Kirche (datiert 1. Hälfte 5. Jh.)*, 
Font ?Steph, Byz. 199. — 1Асба Innoc. 358 (Nr. 126), 

Lit "OG LAMPAKE8S, DORAE I 2 (1894) 87—92. — *SorERIU, Mn&meia 55#, 

Mrmes, Topön, 04f, — OnraANDos, Mnömeia 131. — WREDE, Lykabettos. RE 13/2 (1927) 2228f. 
Bereisung 1967. he 


Lykostomion (1) (Лохостбшоу), eine 285 m hohe Geländeformation sö. des Ortes Theopetra 
(früher Kubeltsion), 6 km sö. von Stagoi х 2140 89% 


Hist In spütbyz. Zeit hier bedeutende Salzgewinnung, da sowohl das > Lykusada-Kl. 
als auch das — Zablantia-Kl. sich urkundlich Rechte auf die Salzgewinnung in Lykostomion, 
bzw. die damit verbundenen Einkünfte, bestätigen oder erweitern Defien). Lykostomion auch 
aus der Vita des Н. Athanasios Meteórités bekannt *.3, 

Mon — 

Font ?*SorovrEv, Dipl. graec. 158, 226 (Nr. 20, 31), — ?Bzzs, Athanasiosvita 250. 

Lit ?AnzRAMEA, Thessalia 69. F.H. 
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Lykostomion (2) (Лохостбшоу), am Nordabfall des Kissabos (Ossa) zum Tempö-Tal, im 
Bereich des sog. Kastron tés Höraias à 22% 3910 


Hisi An der engsten Stelle des Tempö-Tals bei der róm. Straßenstation Stenae in früh- 
Ьуз. Zeit wohl das Bistum тфу GeccaAuv (8:60oXuxóv) саАтоу (соћтӧу) anzusetzen (Suffragan 
von — Larisa), dessen Bischof Perrebios in den Akten des Konzils von Ephesos 431 
begegnet?; der Plural OecoaXuxol cdAroı aufgelöst: bei Hierokles zu Zarroßoupanisıov Dëiege 
Воораџўстос) u. Хоћтос:68:0с (®@утос "IóBc)*. Die Hieroklös-Liste später in der Ikonoklasten- 
notiz (Zarrovßöpyng u. ХоЛтооиубутс 3) u. bei Könstantinos Porph. (Boupaqivorog u. стос 
"I[exw]obBtoc) ausgeschrieben. Die beiden Namen wohl daher zu erklären, daß es sich um 
zwei dicht übereinander liegende Siedlungen handelte, die vielleicht bei der Slaweninvasion 
zugrundegingen. Das Bistum begegnet erst wieder in einer Notitia des frühen 13. Jh., u. zwar 
in der neuen Namensform Lykostomion”, welche ab dem 11. Jh. auftaucht u, auch als Name 
für den Pöneios u. das > Tempé-Tal im besonderen Verwendung fand. In einer türkenzeit- 
lichen Notitia mit dem nahe gelegenen Platamön vereinigt®. Die zu Makedonien gehörige 
Festung Platamön, welche in ihrem Kern aus der Zeit der Frankokratie stammt, entlastete 
etwa seit dem 12. Jh. die Festung bei Lykostomion; außerdem hatte sie den Vorteil, nicht 
nur das Tempö-Tal, sondern auch den außen am Meer entlangführenden Umgehungsweg ^ 
sperren zu kónnen. Im Bericht über die Kümpfe zwischen Bohemund u. Alexios I. Lykosto- 
mion für das Tempé-Tal u. nicht für die Siedlung gebraucht. Sannicolo de Custinni (Verball- 
hornung von Lykostomion) 1325, als große Teile Thessaliens in katalan. Besitz waren, in der 
Hand eines Griechen!5.1€, Nach dem Tod des Stephanos Gabriélopulos 1333 Lykostomo wie 
-> Golos u. > Kastri (1) von Ібаппёз Monomachos eingenommen’... Um 1340 wurde es 
vom Metropoliten Antönios von Larisa besucht!*; 1350 unterwarf es sich dem Iöannes Kan- 
talcuzénos?.10, 


Mon Unterhalb des als Kastron tes Höraias bezeichneten, vermutlich fränk, Wachtturms 
zwei Umfassungsmauern u. ein weiterer Turm festgestellt, die 2. T. aus Bruchstein u. Ziegeln 
erbaut waren u, somit ins MA. weisen D. Heute außer Resten des oberen Turms nichts mehr 
erhalten!*. Das jetzt nur mehr von Ampelakia aus zugängliche Kastron tés Höraias früher 
auch vom Tempé-Tal aus erreichbar!!; dieser Zugang wohl durch die Sprengarbeiten für die 
Anlage der modernen Autostraße vernichtet, ebenso wie die Reste des alten Lykostomion. 
Font "ACO I 1.2, S. 29, 14; 8. 56, 34; I 1. 7, 5, 113, 43. — * Hier. 643, 1—2, — Dr Boon, Nachtrüge 
712, 714 (8, 532). — *Kónst. Porph., De them. B8. — 7 BENzÉzvIó, Monumenta XVII 12 (S. 141). — *Gzr- 
zer, Notitiae IX 192 (5. 634). — *Ió. Kant. I 474, III 130. — "Acta Met. 63, 68. — 1 Marino Sanudo bei 
TavEL—THoMas І 498, 

Lit 18тАнілм, Stenae 1). RE 3 A 2 (1929) 2332. — Ste отим, Oriens II 102. — Hops, Geschichte I 
374, 380. — 1 BAKALOPULOS, Kastra 24, 90, 97f. — ^ AngAMEA, Thessalia 80—84. —*LozmwzERnTZ, Athé- 
nes 10. 

Bereisung 121908. F. Н. 


Lykusada (Лохоосќа), Dorf u. Kl., heute Loxada s. von Phanarion, am Westrand der west- 
thess. Ebene ó 219 39% 


Hist Bei Lykusada lag das Kl. тўс $eownropos t7; "Елєоботс mit dem Beinamen ge 
AuxoucáBog (Asuxousıkdoc), das im ausgehenden 13. u. im 14. Jh. oft in Urkunden erwühnt 
wird. Auf Ansuchen der Stifterin, der Nonne Hypomoné, Witwe des verstorbenen Sebasto- 
kratörs Johannes Dukas Komnénos, wurde dem Kl. 1289 sein Besitz von Andronikos II. 
bestátigt!.?; demnach hatte das Kl. Besitzungen in fast ganz Thessalien, so neben dem Dorf 
Lykusada selbst solche in der Gegend von — Halmyros, im „Thema“ — Bunaina, am > 
Ezeros-See u. in der Umgebung von Trikala. In einem zwischen 1331 u. 1341 unter Kaiser 
Andronikos III. ausgestellten Chrysobull wurden dem Kl. zusätzliche Besitzungen bestä- 
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tigt% 5. Ein weiteres, in mehreren Fragmenten erhaltenes u. um 1336 abgefaßtes Chrysobull 
des Andronikos III., welchem durch den Kopisten offensichtlich Teile eines Chrysobulls 
des Johannes Orsini von Epirus hinzugefügt wurden, nennt zusätzlich noch das Mutter- 
gottes-Kl. bei Arta (vielleicht Kato Panagia ?)%3, 1342 das Kl. selbst in der Gewalt der 
Archonten von — Phanarion! Unter Stephan Dusan 1348 eine weitere Bestätigung des 
Klosterbesitzes u. neuerliche Vermehrung desselben‘; unter anderem erhöhter Salzbezug 
aus den Salinen von — Lykostomion (1) zugesichert, Bestätigung als Stauropeg-Kl. durch 
Patriarch Philotheos (1354—1355 u. 1364—1376) u. 1383 durch Patriarch Мейоз; gleichzeitig 
der Abt Euthymios als dpyıpavöpieng xol npwroouyneos tv лері тђу Biaylav kovaomplav ein- 
gesetzt^. An der1382 in > Zablantia abgehaltenen Synode nahm auch der Abt des Lykusada- 
Kl. teil®, Als Metochien in den Urkunden genannt: H. Andreas?.5.9, Н, Basileios*,3,4,8, H. 
Dérmétrios bei  Bunaina!«*,3,4,8, H, Geörgios Тгівепіков!. 2,3,8, Н. Geórgios*, Н. Geörgios 
(mit Fischteich Peristera)*, + Kerasea®, Limuress®, H. Nikolaos Mesonésin', Slibna®, Sötör 
Christos Spirlätu 39,8, Sótér Christos Zöodotos bei Trikala®, Panagia bei Arta?, 38. Archistra- 
tögoi іп > Марша“, Theotokos > Raxalı2,3,4,8, Theotokos bei Trikala 1,2,4,8; als Dörfer: 
Batusians!.%,3,4,8, Gorians bei Domokos!2,3,48 — Kalogériana*5?, Lasda bei Phana- 
rion® 3,48 (heute nicht mehr existentes Dorf 1,5 km s. von Lozada’), Lebaché oder Leba- 
choi bei Phyrsala (= Pharsalos? -> Belechatuia)*3.58, -+ Марша bei -> Halmyros!?. 4,5; 
als sonstige Toponyme: -> Етегов-Ѕее!, 3,4,8, > Goritza*, Grumaradai oder Grumurades?.4. n 
Katharomandré?, -> Kraneia!, Langabitza®, Libadion 2, $, Lykubians®, Lysetzu®, Prakti- 
katoi (2. T. mit Blachokatuna, Sykea)1.%3,4,8, Rimu Pyrgos??,?, Rizaban (Fischteich)?*, 
Simisaratoi oder Simisartoi!.?.*.3, Skorté*,3 (тоў Xxoüprr abAoroniov)?.*, -> Susitza (Mühle)!; 
— Porta Panagia. 

Mon Vom bereits am Ende des 18. Jh. verlassenen Kl. zu Beginn des 20. Jhs, nur noch 
niedrige Ruinen erhalten?. Heute lediglich die Stelle des ehemaligen Kl. im Ort Loxada 
bekannt”. 

Font ММ V 253—256, 260. — "Bres, Fragmenta 479, 484—480, — i SOLOVIEV, Dipl. graec. 152—161 
(Nr, 20). — 58, Laurnos, NE 6 (1909) 176—178. — * CARILE—CAVALLO, Crisobollo 125f. 

Lit *Dörosr, Reg. 2131, 2780, 2823. — "HEUZEY, Jugement 308. — "Generalstabskarte 1:100.000, 
Blatt Karditsa. 

Bereisung "1972, Р. Н. 


Lytza (Лот), in Thessalien, Lage unbekannt 


Hist Das in einer Notitia des 11. Jh. als Suffragan von -> Larisa genannte Bistum! 2 
möglicherweise bei > Episkopé (1) im Pindos zu suchen. In nachbyz. Zeit Karpenésion 
Sitz des Bischofs von Litza u. Agrapha® 4, 

Mon — 


Font 'PamrmBEY, Notitiae ПІ 516. — ?Gzrzrn, Notitiae IX 229, 
Lii *AmBRAMEA, Thessalia 178 (Lit). — МЕ 16, 178. 


P. BASILETU, "H ётасхотў Awrt&c xal 'Aypiégov. Athen 1960. F. H. 
M 
Марша(Моуобло), bei Aidinion, 7 km n. vom heutigen Halmyros o 2240 80% 


Hist Lokalisierung bei der Aidiniotiké Magula genannten Stelle (nahe bei Aidinion) n. von 
Halmyros'? sehr wahrscheinlich, da die Quellen jeweils Magula in der Umgebung von 
Halmyros nennen. Das Dorf Марша um 1336 durch ein Chrysobull Andronikos’ ПІ, dem 
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-> Lykusada-Kl. zugewiesen * 49, 1348 Bestätigung dieser Zuweisung durch ein Chrysobull 
des Stephan Dušan, worin auch ein monydrion tón Avchistrategon in Magula genannt wird®. 
In einer Urkunde für das > Makrinitissa-Kl. von 126887 Magula u. die dortige Söter Christos- 
Kirche angeführt. Der Name slawisch®, 


Mon — 


Font Bees, Fragmenta 485. — 5SoLovızv, Dipl. graec. 156 (Nr. 20), — ° M M IV 388, — *CaniLE—CA- 
VALLO, Crisobollo 125. 

Lit GrawwoPuros, Byz. Monai I 219, — *Ders., Phthiötis 46, A. 4, — !DÖLser, Reg. 2823. — "Zum 
Datum vgl. DöLGER, Schatzkammern 80. — ° VAswzR, Slaven 100. F. H. 


Makré (М4уру), heute Makronésos, Insel etwa 5 km б. der Ostküste Attilkas, gegenüber von 
Laurion ó 24% 3740 


Hist Am Beginn des 13. Jh, der & тї MéxeT žy. P'eópytoc als Metochion des Georgsklosters 
ёу c Kepxyusuxd (Athen) belegt; er wurde vor 1207 von Michaël Chöniatös dem Mönch Kom- 
molardos als Abt unterstellt; um 1200 öfters als Piratenschlupfwinkel belegt!;*. 1209 wurde 
das monasterium St. Georgii de Insula der Kirche Athens als Besitz bestätigt*”. — Viel- 
leicht auch 1308 Station des Patriarchen Athanasios von Alexandreia auf seiner Reise ins 
Exil?. — Ab Mitte 13. Jh. der Name Makronésos (isola Maeronese) belegt!!; 1276 Bericht 
über Plünderung eines Handelsschiffes inter Ceam et Macrenisso*; 1289 wird ein Zusammen- 
treffen venez. u, genues. Schiffe in la Valle de Ruzini presso l'isola de Macronissi erwähnt?, 
weitere Belege in Portulanen 2-9. 

Mon Kapelle (türkenzeitlich ?) Н. Geörgios als Rest eines Klosters*. 


Font Mich. Chón. II 160#f., 237ff. (Nr. 99, 116). — "Acta Innoc. 358 (Nr. 126). — ?Geórg. Pach, П 
579. — ^TArEL—TROMAS ПІ 212 (Nr. 370). — Маг. San. 131. — *KRETSCHMER, Port. 320, 511 et passim. 
— VDzrATTE, Port. 271. — !' Morzo, Compasso 40, 

Lit *SvADTMÜLLER, Mich. Chón. 258, — 7 NERurSOS, Christ, Athönai 70. — 5 MEE 16, 552. 

BunstAN, Geographie I 356. — Ритюикез, Symbole 90. J. K. 


Makrinitissa (Maxpıviriooa), Theotokos-Kl. in Makrinitsa am Berge — Drongos, nó. ober- 
halb von Golos ё 294 399 


Hist Die ovi тїс Maxpıvirloong, тўс En’ буброті sauf "ie Heountopos Tg ӧЁєіос̧ 
ётїтхёфкошс erbaut von Könstantinos Maliasénos, dem lokalen Machthaber über die Gegend 
von — Démétrias, kurz vor 1215, da sich dieser 1215 das Stauropeg-Recht für das Kl, von 
Arsenios, dem Bischof von Démétrias, bestätigen Defi, $. Das Stauropeg-Recht wurde von 
den Bischöfen von Démétrias wiederholt mißachtet, was die mehrfache Bestätigung des 
Privilegs durch Patriarchen zur Folge hatte, so zwischen 1223 u. 1240 durch Germanos IL 7.3. 
zwischen 1243 u. 1254 durch Manuel П. u. 1256 durch Arsenios Autoreianos'?; weitere 
Patriarchatsurkunden aus der Zeit des Patriarchen Joseph I. Galésiotes (1266—1275)?. Der 
mit der Zeit stark anwachsende Klosterbesitz muBte immer wieder von neuem durch Ur- 
kunden bestätigt werden. So 1246 Bestätigung des Hilarion-Kl. bei > Halmyros!, das 
bereits früher als Geschenk des Berthold von Katzenellenbogen? an das Makrinitissa-Kl. 
gekommen, dann aber bis 1246 in den Händen der Lateiner gewesen war (weitere Bestäti- 
gungen 12561,3, 19591,2, 12661, 126845 u, 12721,8,6); 1256 Bestütigung des К1, -> Н. Onu- 
phrios!.3 (weitere Bestätigungen 1266! u, 12721,3,6), Zwischen 1260 u. 1268 erhielt das Ma- 
lrintissa-Kl das Dorf — Kaprainal?,! (nochmals bestätigt 12722.93), 1266 die Dörfer 
> Melissa! u. -> Kripus! (letzteres auch 1267^5, 12721,9.* u. 1276! bestätigt), 1267 das 
шому тоб &ylov Aaugegiou beim Dorf Мера]ё!.° (weitere Bestätigungen 12702. ц, 12721.9,®), 
1268 das Dorf > Марша u. die dortige Sótér-Kirche'.5, 1270 das > Вазива-К1.1‹% (weitere 
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Bestätigung 127233,6), 1276 die Hälfte des Landes von — Petra (1)! u. 1277 das Panagia- 
Kl. in > Charmaina! (weitere Bestätigungen zwischen 1277 u, 12791,4,9); zwischen 1277 u. 
1279 bekam es gemeinsam mit dem -> Nea Petra-Kl. das Söter-Kl. tu Latomu in Thessa- 
loniké zum. Geschenk!:*/^, Nach einer 1274 von Michaël VIII. erlassenen Verfügung sollte 
das Kl. ebenfalls zusammen mit dem Nea Petra-Kl. nach dem Tod des Nikolaos Maliasenos 
(Sohn des Klostergründers, welcher als Mönch Iöasaph hieß) u. dessen Gattin an deren Sohn 
Johannes Koronenos Moliasenos vererbt werden!-®. Die Rechte u. Besitzungen des Kl. noch- 
mals von Ándronikos D. 1285/86 u. Johannes XI. Bekkos 1282 bestätigt!.®. In Zusammen- 
hang mit den Besitzungen des Kl. sind noch urkundlich! erwähnt: ein H. Nikolaos Neos-Kl. 
am Ufer des ehemaligen Boibé-Sees (müglicherweise beim heutigen Stephanobikeion, das 
früher Chatzémisi hieß”), die Salzgárten (wohl bei > Golos), Baltos (ein Teil des — Boibé- 
Sees bei > Kripus), ferner die Orts- bzw. Flurnamen Aeidaroraché, Basilis, Bukobas, Kal, 
Kalé tu Zerbu, Kalitza, Katuna, Kyrakalö, Kyrakalitza, Longos (Longa), Moribori, Narai- 
das, Politika, Platypodés, Planéne, Rötos u. Н. Stephanos (am Boib&-See?). — Der Name 
Makrinitissa, slawisch®. 


Mon Etwa 100m w. der Stelle des alten, gänzlich zerstörten Kl., Kirche der Panagia 
(Koimesis Theotoku) von 1767 mit reichem Reliefschmuck, darunter einem Relief der 
Theotokos Oxeia Episkepsis, das vom alten Kl. stammt". An der Ostseite der > Episkopé (2) 
genannten Kirche in Anō Bolos antikisierendes Relief der Theotokos Makrinitissa kai Ozeta, 
Episkepsis, das wohl vom alten Kl. dorthin gebracht wurde®. 

Font 1MM ТУ 330—339, 342—361, 377—390, 420f., 426—430. 

Lit 3 FBRJANGOI6, Tesalija 43, 62f., 67. — "Laurent, Reg. 1293, 1398, 1333, 1370, 1390, 1393, 1396, 
1417b—1423, 1448. — “Trarr, Chron. 208—210. — *DüórcEn, Schatzkammern 80. — "Dötser, Reg. 
1985, 2011, 2012, 2110, — * GraNNOPULOS, Byz. Monai I 210—223, 237—240; II 227—235. — ° VASMER, 
Blaven 109. — *GrawNoPuros, ВОН 44 (1920) 193 (Fig). 

STÀRLIN—MEYER—HEIDNER, Pagasai und Dömötrias 291. 231f. — Maxpwlzoac, Муциєїш. TIER 8 
(1966) 526f. 

Bereisung 1975. Е. Н. 


Makrychöri (Мохроуор), ап einem sö. Ausläufer des Xérobuni, etwa 6 km sw. von Сарра, 
Zentraleuböa п 2340 3820 


Hist  Rückzugssiedlung am Westrand der fruchtbaren Talsenke von Aulönari, die im 14. 
u. 15. Jh, unter venez. Herrschaft blühte! (> Aulön). 


Mon Kleine, einräumige Privatkirche Н, Dömötrios mit Dachtransept (A,); gut erhaltene 
Fresken im Inneren, inschriftlich datiert 13031.2, 

Font — 

Lit Корен, Negroponte 104ff., 161, 166f. — *IoawNU, Toichographies XVIIf. 

Bereisung 1967. J. K. 


Malandrinon, am Westabhang der Lidoriki-Berge, 15 km sw. von Salona п 220 3820 
Hist — 


Mon Unter neuerer Kirche Н. Ióannés Fund eines frühchristlichen Mosaikfußbodens (mit 
Resten von zwei Inschriften); s. der Kirche Fund eines Taufbeckens u. anderer, teils aus 
antiken Spolien verfertigter frühchristlicher Reste!, 

Pont — 

Lit Cmn. Karvsos, Eine Kirche bei Maladrino in W. Lokris. BNJ 14 (1937—38) 290—292 — PChA E TIT 
4 (1936—38) 50—52. 

Корен, Hellas 1137, — Song, Mosaiques 712. 

Bereisung 1973, J. К. 


212 Malesina 


Malesina (Maxsolve), Kl; 2 km nö. des gleichnamigen Dorfes, auf der breit in den n. Golf 
von Euböa vorspringenden Halbinsel Aetolima о, б 239 3820 


Hist Das Kl. Malesina (= Panagia Melinitsa) wohl schon vor 1100 entstanden (— Mon); 
die benachbarte Siedlung aufgrund des alban. Namens (mal’esi = Bergland)1,2 wahrschein- 
lich in spätbyz. Zeit durch Albaner wiederbesiedelt (eher keine Neugründung). 


Mon. 300 m s. des heutigen (türkenzeitlichen) Klosters Ruine des ma. Katholikon: Kreuz- 
kuppelkirche, Viersáulentyp, mit drei außen dreiseitigen Apsiden (nach 1204 erneuert) u. 
geräumigem Narthex; Zugang уоп W (durch Narthex) u.S. An die Nordwand des Naos u. 
Narthex schräg angesetzt eine einschiffige Kapelle mit außen halbrunder Apsis; Datierung 
11./12. Jh. Im Inneren stark zerstörte Fresken vom Anfang des 17. Jh.*.4, — Am nw., dem 
Meer zugewandten Abfall des Aetolima-Geb. Bautenreste, Mauerung aus Bruchstein, viel- 


leicht Rest eines kleinen spätbyz. Forts (Flurname Znetika*). 

Font — 

Lit !VAsmer, Slaven 106. — ?Ders., Zu den slavisehen Ortsnamen in Griechenland. Ztachr. f. alaw. Phil. 
3 (1926) 385f. — Р. LazanrDES, AD 17 (1961/62) В 160—164 (27:9). — *Когтаз, Mn&meia Lokridos, уЁ'— 
Eër — 5*'KokrpES—KTEPERT. 

Koper, Hellas 1156f. 

Bereisung 1972. J. K. 


Mandugo, heute Mantudi, am Südrand des gleichnamigen Beckens, etwa 3,5 km von der 
Nordostküste Nordeubóas m 23% 3840 


Hist Das Casal de Manducho gehörte spätbyz. zur nahe gelegenen Burg — Kleisura (2)1; 
weitere Belege in alten Karten, 

Mon Auf einem Hügel в. des Dorfes, am rechten Ufer des Köreus, im 19. Jh. ausgedehnte 
Reste einer Umfassungsmauer, eines Тогез u. anderer Bauten, darunter einer Kirchenruine; 
heute nichts erhalten %3, 


Font ‘Mar, San, 123, 
Lit "Koper, Negroponte 30£., 116. — *BucuoN, Eubóe 60—62. 
Bereisung 1967. J. K, 


Mantelo (Моудућ:, Mandat), Kap an der Ostküste von Südeubóa, am s. Eingang der Meer- 
enge zwischen Euböa u. Andros, etwa 3 km sw. von Kastri (2), mit vorgelagerter kleiner 
Insel 24?» 3740 


Hist In griech. Portulanen!, die ansonsten ma. Namen belegen (x&ßo Mavr&Ao) Reminiszenz 
des antiken Geraistos in Tispáco; westliche Portulane Cambiamantello, insula Mantallo u. ä.?; 
im 13, Jh, hier häufig Piratenüberfälle®, vielleicht von -> Kastri (2) ausgehend. 


Mon — 


Font !DxLATTE, Port. 224, 271f. — ?KRETSCHMER, Port. 321, 413, 662. — ?TArzrL—Tuonwas III 161, 
192, 204, 214, 221 (Nr. 370), : 
Lit AmMAO, In giro 344f, — BöLTE, Geraistos 4), RE 7/1 (1910) 1233. — Koner, Negroponte 30f. — 
Perumrson— Kirsten I 629. 

Bereisung 1967. І. К. 


Maratha (Mapa9&, heute Akio), kleine Insel im Golf von Petalioi, etwa 8 km s. der Insel 
Prementore (Styra) 249 3800 


Hist Als Orientierungspunkt zwischen den Petalioi-Inseln u. Prementore in den Portulanen 
eine Insel namens Mapatä x«l ppayxıza Devoyepöra! bzw. Malatro® u. Marito Elatiti*? belegt. 


San Marco в Cazonelis 218 


Mon — 
Font tDararre, Port, 224f. — *Morzo, Compasso 41. — ? KK ggTSOHMER, Port, 512. 
Li — J. K. 


Marathias (M«pa$1&c), am Nordabhang des Karakolithos-Geb., etwa 5 km wnw. von Aidépsos 
б 239» 3810 

Hist — 

Mon Ruine einer einschiffigen, von einer Lüngstonne überdachten Theotokos-Kirche mit 

außen halbrunder Apsis; w. anschließend kreuzfórmiger Dreikonchen-Narthex mit ein- 

gestürzter Kuppel; geringe Freskenreste (14. Jh. 211. 

Font — 

Lit їОн. D. PmHanawTOS, АЕМ 16 (1970) 205—219 (Fig). 

Корек, Negroponte 155—157, — G. LAwrA&zs, DORAE I 3 (1903) 57—59 (Fig). — TRIANTAPRYLLOPU: 

108, Probl&mata 242, 

Bereisung 1967. MF A 


Marathon (Mapa9óv), 5 km nw. der gleichnamigen Bucht, um Rand der Ebene von Marathón 
п 28% 3809 
Hist Quellenbelege meist antike Reminiszenzen!«*: 3,45, doch war der Ort frühbyz. besie- 
delt®, wenn auch sicher nie Bistum".?, Michael Ohöniatös nannte den Ort mehrmals nach 
1182 u. bedauerte seine Verelendung ®, 19. 1209 wurde die Athener Kirche im Besitz des casale 
Mareton bestätigt“, im 13. Jh. sind im Golf von Marathon Piratenüberfälle belegt?. 


Mon  Klosterreste Н. Geörgios Branas; 1 km n. des Kl. Nikolaos-Kapelle (einschiffig, ur- 
sprünglich Tonnengewölbe, Fresken datiert vor 1600)"; etwa 2km np. von Marathön 
Kirchenruine H. Anna (Ostpartie in ursprünglicher Höhe erhalten), etwa 1 km nó. davon 
Klosterreste H. Ióannés Orphanos (Paliomonastéri)M. 

Font *Sozomenos I 1, 11. — "Agathias 53. — "Prok, ned, IV 3, 16. — !Photios, Bibl. I 114. — "Nik. 
Grög. I 337. — "Steph. Byz. 432. — "Махат ITI 39A, 42C, — *Mich. Chön. II 27, 44, 345 (Nr. 20, 28, 113). 
— U Acta Innoc. 358 (Nr, 126), — 1#ТАт®т—Тномлз ПІ 178 (Nr. 370). 

DELATTE, Port. 224. 

Lit ®HoNnıGmann, L'óvéché de Carphia 289f. — !ISTADTMÜLLER, Mich. Chón. 242f., 265. — YP. LAZA- 
RIDES, AD 21 (1966) B 117, — "E. T. MASTROKOSTAS, AE 1956, B 33. 

KaxaNz, Etymologies II 354. — Корек, Hellas 1184, — WREDE, Marathon 1). RE 14/2 (1930) 1426—1430. 
Bereisung 1967. J. K. 


San Marco a Cazonelis, an der Südspitze der Halbinsel Н. Marina, am Eingang in den Süd- 
hafen von Euripos, Zentraleubóa П 23% 38% 


Hist Am Kap San Marco (ponta de San Marcho u. 811,8 — offenbar nach einer nahe gele- 
genen Kirche benannt — 1402 Errichtung eines Festungsturms, der ständig von Soldaten 
besetzt sein sollte, um die strategisch wichtige Engstelle (Einfahrt des Südhafens von -> 
Euripos) kontrollieren zu konnen 3.3 Tatsächlich landete hier 1470 ein Teil der türk. Angreifer 
u. verschanzte sich auf der Halbinsel? — In den westlichen Portulanen hieß das Kap — 
nach benachbarten Olivenhainen — auch Olivero (Ulivero u. ü.)5.9. 


Mon — 


Font !Rizzardo 9, 31, — Castellana 434, — *SATRAS, Documents II 80 (Nr. 300). — *Morzo, Compasso 
417, — *KRETSORMER, Port. 512. 
Lit ‘KODER, Negroponte 77, 85. J. K. 


214 Н. Marina 


Н. Marina (‘Ayla Magive), Flurname, im 19. Jh. Siedlung, etwa 5 km nw. von Karditsa 
(Akraiphnion) am ehemaligen Kopais-See О 23% 38% 
Hist — 

Mon Im 19. Jh. noch spätbyz. Wachtturm im damaligen Ort vorhanden; unmittelbar w. 
des Ortes damals eine „fränkische“ Brücke über den Fluß Melas, dessen Lauf in byz. Zeit 
hier infolge der geringeren Ausdehnung der Köpais außerhalb des Sees gelegen wart. 

Font — 

Lit 1А, Рнптррзом, Der Kopais-See in Griechenland und seine Umgebung. Ztschr. d. Ges. f. Erdkunde 


zu Berlin 29 (1894) 72. 
Bereisung 1974. J. K. 


Markopulon (1) (MapxónouAov), in den Mesogeia, etwa 21 km sö. von Athen, 7 km w. von 
Porto Raphté п 2340 3740 


Hist Wahrscheinlich Nachfolgesiedlung des antiken Hagnus bis in frühbyz, Zeit. 


Mon Auf einem Felshügel s. des Ortes (Flurname Liada, Piada) spätma. Wachtturm u. 
Taxiarchés-Kapelle (Mauerung unter Verwendung antiker Spolien, darunter eines Grab- 
reliefs), kreuzfórmige Kuppelkirche mit außen halbrunder Apsis u. späteren Anbauten, 
wahrscheinlich 15. Jh.; im Inneren gut erhaltene Fresken!. — Am Fuß des Hügels weiters 
Kapellenruine H, Aimilianos: ursprünglich spätröm. Bad (rechteckiger Bau mit halbrunder 
Ostapsis, Wasserzuleitung, Zisterne), später in altchristliche Basilika verwandelt (Zubau an 
der Südostecke), nach ihrer Zerstörung ein etwas kleinerer einschiffiger Kirchenbau errichtet, 
über dem die noch kleinere heutige Ruine steht (in der Mauerung antike Spolien)%?. — 
Panagia tu Barampa, 2 km n. des Ortes, kreuzfórmige Kuppelkirche mit außen dreiseitiger 
Apsis, in der Mauerung zahlreiche antike Spolien u. Ziegelschmuck; Datierung 12.—13. Jh., 
Fresken 17921, — Н. Triada, 2 km nó. des Ortes, als Rest eines kleinen Klosters; der zwei- 
schiffige Bau (mit zwei auBen halbrunden Apsiden) wahrscheinlich frühe Türkenzeit, doch 
in der Mauerung u. in der Umgebung verstreut zahlreiche Spolien einer altchristlichen Ba- 
silikat, 

Font — 

Li ®ЪМрКА 153—158, 165—108 (Fig). — *P. LAZARIDES, AD 16 (1960) В 89—72 (Fig). —*G. Daux, 
ВОН 83 (1969) 582f. 

Bereisung 1975. J. K. 


Markopulon (2) (M«pxóxouAov), etwa. 6 km б. уоп Orópos, nahe dem s. Golf von Euböa 
п 9340 3800 

Hist — Orópos? 

Mon Im Ort kleine Kirche Zöodochos Pégé, Kreuzkuppelkirche, Viersüulentyp, mit drei 

außen dreiseitigen Apsiden; jetzt ohne Narthex, aber mit drei Eingüngen von W; in der 

Mauerung Spolien verbaut; im Inneren Fresken des 18. Jh.; Datierung 16.—17. Jh..?, ver- 

mutlich aber Umbau einer älteren Anlage. — Etwa 3 km б. von Markopulon H. Nikolaos, 

Friedhofskirche von Kalamos, dreischiffige Kirche mit Dachtransept (Г A 3, außen dreiseitiger 

Apsis u, etwas spüterem Narthex, datiert 13. Jh. ; im Inneren über geringen Resten früherer 

Fresken gut erhaltene palaiologische!, 

Font — 

Lit !MpKA 358—362, 388—370 (Fig). — 2Р. Lazarınes, AD 16 (1960) В 76f. — PORLANDOS, Staure- 

Pistegoi 481, 

Bereisung 1972. J. K. 


Megara 215 


Marmarianoi (Mapwapızvor), Kl., bei Marmarianoi (heute Магтагїпё) am Kissabos (Ossa), 
etwa 18 km nó. von Larisa Ó 22% 399 


Hist Der Name des Kl. wohl von den Marmorbrüchen am Mopsion Oros ( -> Atrax), etwa 
3km sw. von Marmarianoi, abzuleiten. Das Patriarchatskloster immer wieder den Über- 
griffen des Metropoliten von Larisa ausgesetzt; daher 1318 vom Patriarchen Johannes XIII. 
dem Metropoliten von — Larisa u. dem Bischof des nahen — Charmaina jegliche Belästigung 
des Kl. untersagt! 23, Möglicherweise identisch mit — Marmaritzion. 


Mon — 


Font 1MM I 85—88. 
Lit *DóraEn, Reg. 1626, 1807, 1808, 2403. — *LavunENT, Reg. 1292. 
Bereisung 1968. T. H. 


Marmaritzana (Моршоріт уо, Marmaratzana), wahrscheinlich Siedlung im oberen Sper- 
cheios-Tal, w, von Neai Patrai, Gleichsetzung mit heutigem Marmara jedoch unwahrschein- 
lich 2200 38% 
Hisi Seit Leon VI.! als einziger Suffragan von — Neai Patrai ein episkopos Marmaritzanön 
belegt, der bis zur Lateinerherrschaft regelmäßig in den Notitiae aufscheint! %3, nach 1204 
jedoch nur in griech. Ііѕфеп 5; in westlichen Quellen lediglich ein Valacensis (Lavacensis) 
electus 9.7.8 als Suffragan von Neai Patrai unter Innozenz III. belegt, das Bistum aber wohl 
schon seit Anfang 13.Jh. nicht mehr besetzt, wie dies für die Türkenzeit nachweisbar ist 
(б Ne&v Пелтрфу... slyev zé Mappopırlavov)t, Möglicherweise identisch mit > Marma- 
ritzion. — Aulaki. 

Mon — 

Font 1GrzerzERB, Notitiae IT 606, V 15, X 63. — *GrrzzrR, Nea Taktika 1771 (S, 83), — T, С. CoNYBEARE, 
BZ 5 (1896) 133, — *BgNzSEv16, Monumenta LI 1 (S. 154), — "Parray, Notitiae X 744. — % Acta Innoc, 
PL 216, 360 (Nr. 192), 


Lit "Worrr, Organization 54f. — 8 LogNE&TZ, Athènes TT 107. 
ABRAMEA, Thessalia 178. J. K. 


Marmaritzion (Мерисхр!тбуоу), in Thessalien, Lage unbekannt 


Hist Das in einer Notitia aus dem 11. Jh. als Suffragan von — Larisa erwähnte Bistum!.? 
möglicherweise identisch mit dem Bistum — Marmaritzana im oberen Spercheios-Tal, oder 
beim > Marmarianoi-Kl. am Kissabos (Ossa) zu suchen. 


Mon — 


Font 'PamrHEY, Notitiae III 514. 
Lit *"AnkAWwEA, Thessalia 178. T. Н. 


Megara (Méyapa), in der gleichnamigen Ebene, am Saronischen Golf, etwa 3 km von der 
Küste, 35 km w. von Athen ё, л 93? 38% 


Hist In frühbyz. Zeit als Stadt in Achaia belegt!, 395 von den Goten geplündert?, doch 
Besiedlung dank seiner Akropolis auch während der Slaweninvasion wahrscheinlich (Erwäh- 
nung in der Vita des Nikon Metanoeite)?:;!; in mittelbyz. Zeit das Gebiet um Megara eine 
eigene episkepsis, bei der Aufteilung 1204 den Kreuzfahrern zugeschlagen (orium 
Athenarum. сит pertinentia Megaron)*9. Megara begegnet im 4,—96. Jh. als Bistum". 9.9.10, 
dürfte aber aufgelassen worden sein u. wird erst wieder am Beginn der Lateinerzeit genannt, 


216 Megara 


um freilich 1222 im Zuge der Zusammenlegungen mit Athen vereinigt zu werden!2; in der 
Katalanenzeit (nachweislich ab 1351) wurde das Bistum reaktiviert (Suffragan von Athen, 
Magara, Maguera, Meguera u. 8. 19. Nach der Errichtung des Dukats von Athen verlief bei 
Megara (citra Macram)" die Grenze mit Могеа?*; in der Ebene von Megara (el plano de la 
Megara) sammelte Wilhelm II. von Achaia seine Truppen vor der Schlacht von -> Karydé!5. 
18,17, die Truppen des Sebastokratörs Ібаппёв plünderten die Umgebung auf einem Streif- 
zug!?; Erwähnung der de la Roche als Besitzer von la Maigre im Testament des Walther 
von Brienne??. 1311 von den Katalanen besetzt, 1371 im Einvernehmen mit den Katalanen 
u. de la Roche von Venedig!3,??, 1374 von Nerio Acciajuoli®!; er überließ 1390 den Venezia- 
nern el castello e la terra de la Megra?*, die es ihm jedoch 1394 im Rahmen des Friedens mit 
dem Despotat von Morea zurückgaben u. im Krieg um seine Erbschaft (u. auch später) 
nicht wiedergewannen 23, 24,25,28,40, Somit im 15. Jh. wie Athen im Besitz der Acciajuoli; 
1455 hier Enthauptung der Chiara Acciajuoli, der Witwe Nerios IL, u. in der Folge 1456 
Eroberung durch die Türken. — 1214 als Besitz des Deutschen Ordens ein hospitale S. 
Jacobi de Macra Atteniensis diocesis erwühnt?. Weitere Belege in Itineraren?* u. Portulanen 
(Migra, Magar u. &.)*9.30, 


Mon Von der ma. Siedlung anstelle der beiden Akropolishügel im heutigen Ortszentrum 
nur geringe Reste. — Außer Funden frühchristlicher Architekturteile u. Spolien®! Reste 
eines frühen Peristyl-Wohnhauses, dessen Räume im Rechteck um einen Innenhof angeord- 
net waren?*; die zahlreichen Kirchen im Bereich des Kastron wahrscheinlich zur Gänze 
türkenzeitlich®.#, — Etwa 1 km nw. von Paché, s. von Megara, auf einem Akropolishügel 
an der Küste (Flurname türkenzeitlich Dodeka Ekklösies®.%) geringe Reste einer spátma. 
Burg (etwa rechteckige Anlage 150 х 80 т) 21.37, durch Wiederverwendung im 2, Weltkrieg 
stark verfremdet 41. — In der näheren Umgebung der Stadt zahlreiche, zumeist türkenzeit- 
liche Kirchen; noch spätbyz. sind zwei Kirchen n. von Megara (Flurname Blaiön): Н. 
Ѕобёга (Metamorphösis Sótéros), Kreuzkuppelkirche (kpl. Viersäulentyp, mit jüngst. ein- 
gestürztem Narthex, Kástelmanuerwerk mit kufischen Ornamenten, im Inneren Fresken), 
datiert 13./14. ЈЋ, 21.34; bereits am Südabhang des Nioskuré-Geb. Н. Nikolaos (einfache 
Kreuzkuppelkirche, Viersäulentyp, ohne Narthex, außen dreiseitige Apsis, die vier Kapitelle 
von älterem Вал) 25. Vielleicht noch byz. zwei Kirchen б, von Megara (Fluürnare Kardatas): 
Н. Geörgios (einschiffig, mit Dachtransept, Typ A,) u. Н. D&métrios (einschiffig, mit 
Dachtransept, Тур A,)31,38, 

Font Hier. 645, 12. — *Zósimos V 6, 3. — *Dx Boon, Naehtrüge 765 (8, 533). — “Vita Nikon Met. NE 
3 (1906) 155.— Салви, Partitio 222, 288. —*'TArEL—TnowAs 1488, 493 (Nr. 121). —? Мамѕт III 39, 42. — 
*HONIGMANN, Original Lista 287. — Снкувоз, Kpl. 20 (Nr. 102), 30 (Nr. 101). — Acta Innoc. 358, 463 
(Nr. 126, 217). — 1: Acta Honor. 123 (Nr. 93). — ? Runtó r Leg, Diplomatari 258, 419, 473ff., 486, 490, 
493—497, 502—509, 547f., 559, 587f. (Nr. 200, 332, 391, 396, 403, 408f., 424, 428—431, 435, 489, 507, 
537£.). — 1* Henri de Val. 68, — !*Ohron, Mor, 3260f. — "Chron. Mor. it. 439. — !' Chron. Mor. ar. 8 223, 
685. — 18 Mich. VIIL, Autob. 455. — !?'Test, Brienne 338. — 22 GREGOoROVIUS—LAMPROS 180f., 369—373, 
385 (Nr. 16, 7—9, 11), — "Chron. brev, 32, 29; 33, 32; 47, 5. — % Nic. do Mart. 656f, — "58ATHAS, Docu- 
ments II 37 (Nr. 244). — "Zonas, Halósis 265—267. — ®Itin. Ant. 326, — ** Morzo, Compassa 39. — 
U"KRETSCHMER, Port. 320f., 636. — "Acta Alb. Ven. 2, 289f. (Nr. 590, 592); 3, 244 (Nr. 886); 7, 6,9 (Nr. 
761, 847). — ** Tab. Ord. Theut. 129 (Nr. 129). 

Li "H LecLERCQ, Mégare. DACL 11/1 (1932) 199—206, — ?"LogwERrT2, Athènes 121f. — ASerron, 
Cat. Dom. 60, 78, 92f. — *T'aiRTET, Sénat 792, 800, 843, 858, 883, 886. — “N, D. KarogGEROPULOS, Neg 
Hestia 18 (1935) 758—767. — "I. TunzgPSIADES—I. TnAULOs, PAE 1934, 39—57 (Fig). — "P. LAZA- 
RIDES, A.D 20 (1965) B 141f. — "М, Он, GxrrAxES, 'О év "Елбу тӧу Meydpwv @ъбхут.у$с væde тоб Zuargeoe 
Xpıoroü, Athen 1953 (Fig) — З МрКА 292—295, 303—305 (Fig) — "ORLANDOS, Staurepistegoi 
45f, — "S. CAsson, ABSA 19 (1913) 70f. — 3 WuzrER, Journey 432, — з CRANDLER, Travels 192f. 
N. A. Bers, Mogara-Magara. BNJ 15 (1939) 196—207. — Koper, Hellas 1104f. — LozgNERTZ, Athènes II 
122, 198, 202, 208—208. — E. Mever, Megara 2). RE 15/1 (1931) 152—205 u. Suppl, 12 (1970) 842—851. 
— Le QurEN, Oriens II 205f. — Rusıd v Lrvcn, Castells 366, 369. 

Bereisung “11975, J. K. 


Нов, Meletios 217 


Melea (M»3éa), 38 km nw. von Stagoi u. etwa 7 km n. vom Metsobon-Paß g 219 39% 


Hist In Besitzbestätigungen von 1336 u. 1393 Mälea als Ort an der Grenze des Bistums 
— Stagoi genannt! 2,3,4, 


Mon — 
Font !MM V 272. — *Sr, AnIsSTARCHOS, Syllogos 8 (1867) 35, 
Lit Dorong, Reg. 2825. — *Азткус, Document 240. F.H. 


Hos. Meletios ("Ostos Mexéztoz), KL, am Südabhang des Pastra-Geb., etwa 9 km б. von 
Eleutherai é 2320 38% 


Hist Um 1081 kam der Mönch Meletios auf den Berg Myupolis (heute Pastra); er erhielt 
von Theodosios, dem Abt des dortigen Symbolon-Kl., die Söter-Kapelle zugewiesen, bei der 
er einige Zellen baute. Nach dessen Tod wurde Meletios Abt; damals starke Expansion, da 
ab etwa 1084 jährlicher Zuschuß von 422 hyperpyra (aus Einnahmen in Attika) durch ein 
Chrysobull gesichert. Meletios errichtete 221 (oder 24?) Filialklöster in der näheren Um- 
gebung. Nach seinem Tod 1105 Umbenennung des Symbolon in Hos. Meletios. Grab des 
Gründers an der Nordwand des Esonarthex des Katholikon. In der Folge wahrscheinlich 
Verfall der Filialen, jedoch Blüte des Hauptklosters, insbesondere seines Scriptoriums?, 
Der Abt Iöannikios etwa 1208—1218 Briefpartner des Michaël Choniatés!. Das КІ, blieb 
auch nach 1204 durchwegs in Händen griech. Mönche, seine Abgabenfreiheit wurde 1918 
bestätigt (conventus S. Meletii de Monte Miopoleos)5, diese Bestätigung 1236 erneuert?, da 
offenbar Übergriffe des benachbarten Erzbischofs von Theben vorkamen. Überfall u, Plün- 
derung durch Theodöros Angelos von Epirus’ schädigten das Kl. schwer (zu datieren viel- 
leicht 1218 anläßlich des Annexionszuges gegen Neai Patrai u. Zétunion5) doch blieb es 
ohne Unterbrechung in Funktion®, 


Mon Die Klosteranlage hat etwa rechteckige Form, ist von einer Befestigungsmauer um- 
geben, an die innen die Mönchszellen (in zwei Geschossen), die Trapeza (im W, rechteckig, 
mit einer halbzylindrischen Konche an der s. Schmalseite), Speisekammer, Küche u. Depot- 
räume angesetzt sind; in der Südmauer befestigter Klostereingang. Das Katholikon frei- 
stehend: Kreuzkuppelkirche, kpl. Viersäulentyp (Säulen u. Kapitelle antike Spolien), mit 
außen dreiseitiger Mittelapsis u. zwei halbrunden Seitenapsiden ; s. angesetzt eine Taxiarchen- 
kapelle, deren Kuppel direkt auf den Lángsmauern ruht. Der Exonarthex etwa 1150 ver- 
größert u. seitlich so weit hinausgezogen, daß die Taxiarchenkapelle s. mit eingeschlossen 
ist, u. n. ein Grabraum des Hos. Meletios in den Berg getrieben wurde; unter dem Eso- 
narthex Krypta. Um 1200 ein nach W offener Exonarthex zugebaut. Von der reichen Archi- 
tekturplastik (Fensterrahmen, Templon, Trapeza) ist viel erhalten?. — Kirchen u. Kapellen 
außerhalb des Kl.: Reste einer viersäuligen Kreuzkuppelkirche (Flurname Sótériza) nö. des 
КІ. will ORLANDOS mit der Söter-Kapelle identifizieren, welche Hos. Meletios vom Abt Theo- 
dosios als erste Bleibe erhielt?. Dem gleichen Kirchentyp gehören die Reste einer Kapelle 
nahe einer neueren Marienkirche etwa 200 m sw. des Kl. an, welche ORLANDOS aufgrund von 
Resten des Marmorfußbodens gleichzeitig mit dem Esonarthex des Katholikon datiert. Die 
Kapelle H. Theodöroi (etwa 1 km w. des Kl.) ist eine zweisäulige Kreuzkuppelkirche, wäh- 
rend bei den Kapellen H, Nikolaos (w. der H. Theodóroi) u. Н. Geörgios (в. des Kl., nahe 
Oino&) die Kuppel direkt auf den z. T. verstärkten Längsmauern ruht?. 

Font Vita Hos. Moletios A 39—72, — * Vita Hos. Meletios B 73—100. — Sp, Lameros, NE 4 (1907) 
88—91. — *Mich. Chön, II 148, 155, 272, 313, 319, 352 (Nr. 93, 96, 133, 157, 161, 178). — “Acta Honor, 
6617. (Nr. 42, 43). — * Acta Greg. 291 (Nr. 216). — "Iacobi Bulgariae Archiep, opuseula ed. S. G, MERCATI. 
Bessarione 33 (1917) 222—226. 
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Lit *Nricor, Epiros 57. — ° À, К. Ortannos, ABME 5 (1939—40) 34—118 (Fig, Lit). 

H, Detivanıı—Dokis, Die Wandmalereien. der Lite der Klosterkirche von Hosios Meletios (MBM 18). 
München 1975. — DÖLGER, Reg, 1121. — EusTRATIADES, Synodikon 15. — Т. A. GnrrsOPULOS, Hosios 
Meletios. TREE 8 (1966) 942—949. — Корек, Hellas 1150£.— K. M. Konstanroruros, DORAB IL 1À 
(1924) 49—61. 

Bereisung 1967. dy iis 


Melina (MrAlv«), etwa 30 km sö. von Golos, am Pagasitischen Golf, 2 km nó. vom Isthmos 
zwischen der Halbinsel Magnesia u. der Halbinsel Trikeri п 23% 3900 
Нізі — 

Моп 8. von Мёйпа im Friedhof Kapelle des Н. Athanasios anstelle einer frühchristlichen 
Kirche, von der noch zahlreiche Architekturfragmente gefunden wurden. Zwischen dieser 
u. dem Ort Kapelle der H. Marina, ebenfalls anstelle eines älteren Baus!. 

Font — 


Lit !GrawwoPULORS, Magnésia 14—17. 
ABRAMEA, Thessalia 106 (Lit). 


Bereisung 1968. F. Н. 
Melissa (M&cox), Dorf am Westufer des ehemaligen — Boibé-Sees o 29% 39% 
Hist In einem Argyrobull des Despoten Niképhoros von 1266 als Besitz des — Makrinitissa- 
КІ. bestätigt!. 

Mon — 

Font *MM IV 351, 

Lt — F.H. 


Melitaia (MeXlt«t«), sö. vom heutigen Melitaia, 16 km nnö, von Zétunion п 2220 3900 


Hist Das antike Melitaia, in frühbyz. Zeit noch belegt!, in byz. Zeit weiterbesiedelt, wie 
Funde von byz. Keramik u. fränk, Münzen vom Anfang des 13. Jh, bezeugen ?. 


Font Steph. Byz. 443. 
Lit ?*AnnRAMEA, Thessalia 111 (Lit). F. H. 


Menidi (Meviài, Acharnai), am rechten Ufer des Köphissos, etwa 13 km n. von — Athénai 
п 2340 88% 


Hist Das Dorf (casale) Menidi u. das Kl. beatus Nicolaus de Menide 1209 als Besitz der 
Athener Kirche bestätigt!. 


Mon Erhalten eine Kirche Н. Nikolaos (spätbyz. oder frühe Türkenzeit), Kreuzkuppel- 
kirche, Viersäulentyp, ohne Narthex, mit drei außen dreiseitigen Apsiden. Drei ionische 
Kapitelle mit Kämpfern п. andere Reliefplastik sind Spolien eines älteren Baues; im Inneren 
zahlreiche Freskenreste (Ende 17. ТЬ, (1: starke Ähnlichkeit mit dem Katholikon des Kl. 
— Taxiarchai Asteré?.3, 

Font Acta Innoc. 368 (Nr. 126). 

Lit 1MpKA 355f., 365 (Fig). — *Onrawpos, Mnömeia 214£. (Pig). 

Мргв®з, Topön. 68. — №Менлтаоз, Christ. Athönai 68#, 

Bereisung 1967. J. K. 


Metebron 219 


Mertzion (Mégztiov), heute Kephalobryson, 7 km nw. von Trikala п 2140 3920 


Hist Genannt in Besitzbestätigungen für das Bistum — Stagoi von 1336 u. 1393553 ц, 
in einer weiteren für das — Porta Panagia-Kl. von 13824, Ältere Karten verzeichnen anstelle 
des heutigen Kephalobryson ein Merzi (Merci) mikron u. 3 km onö. davon an der Bahn 
nach Kalampaka ein Mera (Merci) megalo®:%, Das alte Mertzion ist bei Merzi mikro zu 
suchen, da Merzi megalo (heute Mega Kephalobryson) wohl nur als Verlagerung der alten 
Siedlung an die Bahnlinie zu werten ist. 


Mon — 

Font ММ V 272, — *Sr. Anıstarcnos, Syllogos 3 (1867) 35. — tHEUZEY, Jugement 310. 

Lit *Döuser, Reg. 2825. — ®Generalstabskarte 1:100.000, Blatt Kalabaka. — "Generalkarte, Blatt 
Joanina. Е. Н. 


Metamorphosis Soteros (Меторёррос:с Ўотӯрос, heute Нов. Dabid Gerön), КІ. an einem s. 
Ausläufer des Xöron Oros, etwa 6 km nó. von Robiai, Nordeuböa © 28% 381 


Hist Ноз. Dabid fand in der 1. Hälfte des 16, Jh. bei -> Robiai ein verfallenes — vielleicht 
bei der türk. Eroberung 1470 zerstórtes ? — Metamorphösis-Kl. vor!, welches er erneuerte, 
weshalb es seither seinen Namen trügt. 


Mon Die gesamte Klosteranlage erneuert. — Im Ostteil der Urnfassungsmauer, im Unter- 
geschoß eine kryptaartige Kapelle der Н. Anargyroi, die vielleicht noch in byz. Zeit zurück- 
reicht; im Inneren türkenzeitliche Fresken 2. 

Font 1'О flog тоб &clou . . . Außlö тоб £v Eùßolg, ed. N. ТномАз. Athen 1967, 14. 


Lit "Konen, Negroponte 157f. 
Bereisung 1967, J. K. 


Meteoron (Mer&wpov), KL, auf einem der Meteöra-Felsen, 2,5 km n. von Stagoi & 21% 39% 


Hist Um 1340 gründeten der hl. Athanasios Meteürites u, sein Lehrer Grégorios in einer 
Höhle auf der Nordseite des Felsens Stylos bei Stagoi eine Einsiedelei':?; diese wurde bereits 
1341 vom Bischof Xenophön von Stagoi (gegen ein jährliches Entgelt an das Kl. Dupian&) 
bestátigt?.5, Noch vor 1350 verließ Athanasios den Stylos u, gründete mit zwei Mitbrüdern 
eine neue Einsiedelei in einer Höhle an dem Felsen Platylithos; wenig später baute er weiter 
oben eine Theomötör-Kirche; der Platylithos von Athanasios in Meteóron umbenannt. Um 
1350 verließ Athanasios für einige Zeit Thessalien; nach seiner Rückkehr baute er gemein- 
sam mit 14 Mitbrüdern eine Sötör-Kirche am Gipfelplateau des Platylithos! u. richtete ein 
koinobitisches, später Metamorphösis Sotöros genanntes Kl. ein. 1359 das Theotokos-Kl. 
Ме{ебгоп auf Bitte des Athanasios von Antönios, dem Erzbischof von Larisa, in seinen 
Rechten bestäuet 33. Drei Jahre später von Symeön Uroš in einer Besitzbestätigung für die 
Skete tōn Stagön ( > Dupiand) Meteóron ausdrücklich ausgenommen‘. In dieser Bestätigung 
auch das Gebiet von Hagia Trias ausgenommen, das wohl als Metochion des Meteöron-Kl. 
u. als Keimzelle des nachbyz. heutigen Hagia Trias-Kl. angesehen werden kann. Auf Grund 
des großen Ansehens des Athanasios übernahm das Meteöron-Kl. allmählich vom — Dupiané- 
Kl. die Führungsrolle im Mönchsgebiet um Stagoi; weiterer Auftrieb durch die engen Bande 
des ehemaligen serbischen Herrschers Iöannös Uroš (als Mönch Iöasaph) zu dem KL, welchem 
er schon vor dem Tod des Athanasios 1383 vorstand ®, 1387/1388 vergrößerte Ioasaph die von 
Athanasios erbaute Sötär-Kirche?. 1390 gab Iöasaph die Zustimmung zur Gründung des 
Hypsélotera-Kl. (Ruinen auf einem Felsen w. unterhalb des Meteöron-Klosters?:7). Nach 
einem Rückschlag in der Entwicklung des Mönchtums auf den Meteöra-Felsen durch die 
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Invasion der Türken 1393 wurde das Meteöron-Kl. vom Patriarchen Euthymios ( 1410—1416) 
aus dem Machtbereich der lokalen Bischöfe eximiert#®; als führendes unter den Meteóra- 
Klóstern auch Mega Meteóron genannt. 

Die weiteren Klóster lassen sich z. T. nur in der lokalen Tradition auf die spätbyz. Zeit 
zurückführen: H. Antönios, > Barlaam, Н. Dēmētrios (nicht identisch mit dem späteren 
Démétrios-Kl., dessen Ruinen 20 Minuten n. vom Meteöron-Kl. zu sehen sind), Н. Geörgios 
tu Mandela, Н. Grégorios, Halysos, — Hypapante, H. Nikolaos Anapausas, H, Nikolaos 
tu Mpatoba oder Kophina, Pantokratör (> Dupian&), H, Pneuma oder Stylos tōn Stagön, 
— Н, Stephanos? ?, 

Mon In dem zwischen 1545 u. 1552 errichteten heutigen Katholikon (Dreikonchenkirche, 
Athös-Typ) die ursprünglich von Athanasios erbaute u. 1387—1388 von Iöasaph vergrößerte 
Söter-Kirche als Altarraum verwendet (Kreuzkuppelkirche vom Zweis&ulentyp)!9. 

Font 'Brrs, Athanasiosvita 245, 248—950. — 3 Acta Met. 96—98 ot passim. — 5$огоутку, Dipl. graec. 
246, 248 (Nr. 33). —" Bees, Byzantis 1 (1909) 274—276. — *ZaxvrTRENOS, Hell 10 (1937—38) 288—292. 
Lit ?Nrcor, Meteora 92 A. 9, 107 А. 29, 108, 111 et passim. — "Bers, BNJ 12 (1935—36) 310. — "BEES, 
BNJ 3 (1922) 372. — "B. SEUBATAS, Meteöre, TAEE 8 (1966) 1083f, — "G. А, Sorerı, EE BS 9 (1932) 


394—390. 
Bereisung 1975. F. H. 


Metropolis (Мутрбтолас), 8 km sw. von Karditsa, beim heutigen gleichnamigen Dorf (früher 
Palaiokastro) m 2140 39% 
Hist Das antike Mötropolis, dessen Lage durch einen Inschriftfund bei Palaiokastro ge- 
sichert ist!, noch in frühbyz. Zeit belegt?.3; unter Kaiser Justinian die Stadtmauern erneuert. 
Bei Konstantin Porphyrogennätos als Stadt der zum Thema Makedonia gehörigen Eparchia 
Thessalia genannt®. Trotz einer gegenteiligen Nachricht? wohl nie Bistum gewesen; inschrift- 
lich ein Diakon Theodulos bekannt". 


Mon Von den ehemals 5 km im Umkreis messenden Stadtmauern! heute nichts mehr er- 
halten. Auch am alten Akropolishügel® kein aufgehendes Mauerwerk mehr zu schent, 


Font *Steph, Byz. 451. — "Hier. 642, 8. — *Prok, aed. IV 3, 5. — ®Könst. Porph., De them. 88, —* Ок 
Boon, Nachträge 716 (8. 532). — "Hevzgevy—DavwzT, Macédoine 438 (Nr. 220), 

Lit *F,SrAmum, RE 15 (1932) 1491—1494. — *B. Bee, ВОН 94 (1970) 163 Fig. 2. 

ABRAMEA, Thessalia, 124, 149f, 

Bereisung "1970. F. H. 


Millemoza (heute Nösis Pasas), kleine Insel etwa 2,5 km sö. des Euripos, von diesem durch 
die Halbinsel Н. Marina (-> San Marco a Cazonelis) getrennt 23% 38% 


Hist Das Inselchen in griech. OG Dua Mödi«)! u. westlichen Portulanen (Mille тосе, Mille- 
тога) 2.3 belegt; 1426 wurde die Entladung von Schiffsfracht für Euripos auf der Millenioza 
befohlen, falls in der Stadt noch die Pest wütete®-5, 1470 landete hier ein Teil der türk. 
Flotte vor dem Angriff auf Euripos®, Der türk. Name war Paša Adası”. 

Mon — 


Font "Det, Port. 225, — ?Morzo, Compasso 42. — ?KRETSCHMER, Port. 512, — *SATEAS, Docu- 
ments ПІ 313f. (Nr. 896), — *Rizzardo 7. — "Pin Re’is II 28f. 
Ід Koper, Negroponte 86. AE, 


Mingiai (Miyylaı), wahrscheinlich im Geraneia-Geb., n. von H. Theodüroi, io. den sog. 
Megala Derbenia, wo noch Anfang des 20. Jh. ein Flurname Myiges belegt war! о 239 3740 


Hist Auf seinem Zug gegen Konstantin XII. Palaiologos hielt Murad II. vor. dem Angriff 
auf das Hexamilion 1446 in Mingiai (nicht > Pagai, wie Dark6 unbegründet konjiziert)?«?. 
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Mon — 

Font *Laon. Chalk. II 113f. (ed. DAnxó). 

Lit N. А. Bees, Zum Bericht. des Laonikos Chalkokondyles über den Feldzug Murads II. gegen Morea. 
BNJ 17 (1939—43) 284—241. 

MILLER, Latins dilff, M. d 


Mistros (Miorpoc), im Einschnitt: zwischen Dirphys- u. Olympos-Geb., im Quellgebiet des 
Flusses Lilas, etwa 23 km nö, von Euripos, Euböa D 23% 3820 
Hist Nahe Mistros Beginn der venez. Wasserleitung für -> Euripos, die von hier aus dem 
FluBlauf des Lilas bis — Lilanto folgte, wo sie nach NW drehte, um über Dokos die Haupt- 
stadt zu erreichen!. 

Mon Knapp 0,5 km nó. von Mistros neben türkenzeitlicher Kapelle H. Anargyroi eine der 
Hauptquellen des Lilas; daneben rechteckiger (9,80 x 9,30 m) ma, Wachtturm, bis 6 m Hóhe 
erhalten; eine Schießscharte je Wand im ErdgeschoB, Mauerstürke 1,45 m (Bruchstein, 
Ziegel, Mórtel)?, 

Font — 

Ілі "Konen, Negroponte 88—90, 102. 

Bereisung 31074. J.K. 


Molybion (МолоВ:оу ёрос), Berg, Teil des — Oitö-Geb, oberhalb von Neai Patrai 220 3840 
Hisi Am Fuß des Molybion Oros lag Nea Patra ( > Neai Patrai), die Geburtsstadt des hl. 
Athanasios Meteorités. 

Mon — 


Font Dees, Athanasiosvita 239. 
Lit ÅBRAMEA, Thessalia 143, F. H. 


Motzara (Мот дра, Monezara), jetzt amtlich Athamania (früher Mutsiara), 38 km sw. van 
Stagoi g 219 3920 
Hist In Besitzbestätigungen von 1336 u. 1393 der Berg von Motzara (Monezara) als Grenze 
des Bistums — Stagoi genannt), 2.3. 3. Der Name slawisch5, 


Mon — 
Foni MM У 212. — *Sr. Arıstaronos, Syllogos 3 (1807) 35. 
Lit *DórcER, Reg. 2825. — *ABRAMEA, Thessalia 60, — *VAswER, Slaven 94. F. H. 


Mponasa (Mrövaoa, Mxóvxcox), Berg, heute Випава, 30 km nnö. von Stagoi 2140 3940 
Hist Erwähnt in Besitzbestätigungen für das Bistum + Stagoi von 1336 u. 13931.3,3, 
Mon — 


Font ММ V 212. — tSr. Arısraronos, Syllogos З (1807) 35. 
Lit ®DöLgEr, Reg. 2825. F. H. 


Muntonitsa (Movuwroviro«, Bondoniza, heute Mendenitsa), am Nordabhang des Kallidro- 
mon-Geb., am Weg zum Kleisura (1)-Paß, etwa 6 km sö. von Thermopylai ё 22? 38 


Hist Wahrscheinlich Slawensiedlung! aus dem Beginn der mittelbyz. Zeit, doch Bau der 
Burg u. Aufschwung des Ortes erst am Beginn des 13. Jh. mit der Errichtung der Mark- 
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grafschaft Bodoniza (Bondenica, Bondonitia, Bondeniza u. ä.)%%? aus strategischen Erwä- 
gungen; Belehnung des Markgrafen Pallavicini wahrscheinlich durch den Fürsten von 
Achaia" ë, unter dessen Lehen es aufgezählt wird’, Das latein. Bistum — Thermopylai 
(Suffragan von Athen) vor 1209 von der Küste nach Bondonicia verlegt®, dessen Namen 
es im 14, Jh. annahm (bereits 1311 testierte Walther von Brienne zugunsten der esglise de 
Іа Bondenice!); 1371 (oder früher) das griech. Bistum Muntinitza dem Metropoliten von 
— Larisa unterstellt?, doch im 15. Jh. wieder bei Athen". Durch Heirat, Verbindung mit 
der Familie dalle Carceri (Eubóa); daher nach dem Sieg der Katalanen 1311 unter dem 
Schutz Venedigs, das Muntonitsa in seine Verträge mit Katalanen u. Türken einschloß, ein- 
тіре auch weiterhin freie Baronie9.12,13,155, Etwa 1332 Plünderung des Marquisats (Mum- 
duniga) durch Umur Paša, dem die Markgräfin Guglielma Pallavicini huldigen mußte, 
Durch ihre Heirat kam Muntonitsa 1335 in den Besitz der Familie Giorgi®. Seit 1394 den 
Türken tributpflichtig; nach der Schlacht von Ankara kurzfristige Entspannung, doch in- 
folge andauernder Bedrohung 1408 Übersiedlung der Einwohner u. des Viehs nach Karystos, 
Südeubóa!*,2,, 1410 Verlust des gesamten umliegenden Gebiets, 1414 nach jahrelanger 
Belagerung Eroberung u. Zerstörung durch die Türken*:!5; Rückgabeverhandlungen der 
Venezianer blieben erfolglos”, — Der Hafen hatte nach Piraterieberiehten!® u. Portula- 
nen!?.13 den Namen der Stadt; die Burg hieß nachbyz. vielleicht Врбхостро. 2. 


Mon Die Anfang des 13. Jh. erbaute Festung bestand aus einem äußeren Mauerring, der 
das gesamte Oval des Burgberges über dem Dorf als Fluchtburg einschloß, u. einem inneren, 
durch eine Quermauer geteilten Maueroval; an der Quermauer der Donjon angesetzt; Außen- 
mauer z, T. über der Stadtmauer der antiken Akropolis (vielleicht Pharygai); der Zugang 
erfolgte von 8, wo die äußere Toranlage u. bei der inneren Reste einer Barbakane erhalten 
sind. Im Inneren Reste von Bauten u. Zisternen??, — Kleisura (1), > Ravenica, -> Thermo- 


pylai. 

Font *Chron, Mor, 1559, 3187, 3195, 4613, 7915, — "Chron. Mor, ar. 8 97, 102f,, 253, 338, 521, 548, 
551. — ‘Chron. Mor. frz. § 221, 262, 335, 541, 1008. — 5Mar. San. 100, 103, 125. — 7 Horr, Chron. 177, 
230. — * Acta Innoc., PL 215, 1557 (Nr. 262). — "MM I 587—589 (Nr. 325). — '* GerzER, Notitiae IX 
220. — Y Test. Brienne 337. — 1! Teomas I 120f. (Nr. 70), П 292, 303 (Nr. 159, 164). — Y RUBIÓ т осн, 
Diplomatari, passim, — 1 TAygr—THuowas III 201, 213, 218, 222 (Nr. 370). — " Morzo, Compasso 43, — 
18 KRETSCHMER, Port. 513, 637. — ®DELATTE, Port. 226. — “Acta Alb, Ven, 3, 358, 367f, (Nr. 1008f.); 
5, 1611, (Nr. 1408); 6, 40f,, 53£, (Nr. 1545, 1555); 8, 19, 367£. (Nr. 2014, 2167). 

Lit ?*VASMER, Slaven 106, — "W. Mirer, The Marquisate of Bondonitza (1204—1414). J Ht 28 (1908) 
234—249. — 14 LEMERGE, Aydin 75—80, 85. — 15'Turnrgp, Sónat 88, 181, 188, 191, 260, 323, 1107, 1224, 
1227, 1451, 1533, 1581, 1609, 1647, 1980, 2425. — Bon, Forteresses 148—163 (Fig). 

Koper, Hellas 1111—1114 (Fig). — Lossen, Athènes II 198, 224, — OLDrATEER, Tarphe. RE 4 А? 
(1932) 2342f, 

Bereisung 1974, d. KE 


Muresion (Moup£sıov), an der Ostküste der Magnesia etwa 18 km onö. von Golos — 23% 3920 
Hist — 

Mon Oberhalb der 2 km б. von Muresion gelegenen kleinen Bucht Tamucharö Mauerreste 
aus bes, Zeit. 


Font — 
Lit Аввалмва, Thessalia 104 (Lit). F. H. 
Myrokobon (МорбхоВоу), heute Myrophyllon, 44 km sw. von Trikala п 219 3920 


Hist Genannt in einer Besitzbestätigung für das Bistum — Stagoi von 13361.?, Auf einer 
alten Karte als Merokovon eingetragen?; der Name slawisch?. 


Nesi Patrai 223 


Mon — 

Font !MM V 272. 

Lit *DöÖLGER, Reg. 2825. — *PururpPsON, Karte von Epirus u, Westthessalien. — * VAswER, Slaven 95, 
F. H. 


Myropoles (МуротФт), Burg sö. oberhalb der Asöpos-Schlucht, am nw. Ende des Kallidro- 
mon-Geb., б. von Palaio Eleutherochöri A 2220 3840 


Hist In justinianischer Zeit im Rahmen der Thermopylenbefestigung die Burg Myropólés 
(heutiger Flurname Phylak&) mit -> Hörakleia durch eine Mauer verbunden, die die Asöpos- 
Schlucht sperrte!. 

Mon  — Thermopylai. 

Font *Prok. вед. IV 2, 21. 


Lit — Thermopylai. 
Bereisung 1974, J. K. 


Myrrinion (Моррімоу), Kl, vielleicht im Grenzgebiet: der Kirchensprengel von Theben u. 
Neai Patrai, im Bereich des Oité-Geb., Lage unbekannt 2200 3840 


Hist Nach 1199 rügte Michael Choniates den Bischof von Neai Patrai, Euthymios Malakés, 
wegen ungerechtfertigter Absetzung des Abtes von Myrrinion; etwa 1202 entschuldigte er 
sich bei Bischof Manuel von Theben für die durch Krankheit bedingte Verzögerung der 
Erledigung dieser Angelegenheit!. — Vielleicht gleichzusetzen mit jenem Myrön (Panagia 
tu Staiku), welches in der frühen Türkenzeit als Metochion von -> Hos. Lukas bezeugt ів ?, 
Mon — 

Font *Mieh. Chön. II 119, 138 (Nr. 73, 86). 


Lit ?*KmnEMOS, Phökika II 105. 
STADTMÜLLER, Mich. Chón. 251, 254. d: К. 


N 


Neai Patrai (№ I&vpos, frühbyz. u. heute Hypate), am Nordabhang des Oitē-Geb. zum 
Spercheios-Tal, 6 km à. des nach S führenden Bistritsa-Talausganges, etwa 17 km wsw. von 
Zötunion ё 2200 3810 
Hist Unter dem antiken Namen Hypaté noch im 6. Jh. belegt? 8. erhielt unter Justinian 
einen neuen Stadtmauerring?; vermutlich bei der Slaweneinwanderung verlassen u. unter 
dem neuen Namen Neai Patrai später wiederbesiedelt (1. Beleg unter Phötios®), gehörte 
der Eparchia Thessalia an ("Үлату, ol уйу Aeyópevat Nét Пё@тра&5); 1204 ging die Pertinentia 
Nenpalron (ётісхефис Меотктрёу) an die Peregrini?.". Als Bistum seit dem 4. Jh.®, als Métro- 
polis ab etwa 900 mit einem Suffragan (— Marmaritzana) belegt, lediglich um die Mitte des 
12. Jh. mit drei Suffraganen (Marmaritzana, > Bela u, Hagia)°.U, wovon jedoch ab dem 
13. Jh. 9.10 nur der ursprüngliche Suffragan Marmaritzana blieb, der vermutlich ab 1318 dem 
bedeutenderen — Zétunion weichen muDte?*.?; bekannt der Metropolit Euthymios Mala- 
Кёз, Briefpartner des Michael Choniates!?.33, Während der Lateinerherrschaft der archiepis- 
copus Neopatrensis häufig Adressat päpstlicher Schreiben bezüglich des Streites um die 
Kirchenbesitzungen bzw, die Immunität des Klerus!4.15, Bereits 1218 Eroberung durch 
Theodöros von Epirus". Nach der Schlacht von Pelagonia (1259) vorübergehend in kaiser- 
lichem Besitz!?; spätestens 1264 durch Teilung des Reichs Michaels II. von Epirus Residenz 
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für epirotisch Thessalien unter seinem Sohn Iöannös 1.!,19,20, Dieser erhob sich gegen Kaiser 
Michael УІІІ, 9.222. daher 1270 oder 1271 erfolgloser Feldzug des Ióannes Palaiologos 
gegen Neai Patrai!5,4,33, Nach dem Tod des kinderlosen Ioannes II. Dukas 1318 der Dukat 
von Neopatra (Neupatria, la Patria u.ä.) 1319 von den Katalanen besetzt, welche es erst 
1391 an Nerio Acciajuoli verloren *5,?5,?, Ab 1371 Unterstellung von Neai Patrai unter den 
Metropoliten von Athen xat’ &rtdooıw (belegt noch 1393, also bis zum Beginn der Turko- 
kratie) "5. 1394 Eroberung durch die Türken unter Bajezid І. 28.29 — Molybion, 


Mon Geringe Reste einer dreischiffigen Basilika (drei außen halbrunde Apsiden) beim 
Gymnasion; hier Fund eines byz. Отађез 39.31, — In neuerer Kirche H. Nikolaos zahlreiche 
Spolien eines byz. Baues, darunter Stifterinschrift des D&métrios Katakalön für Kirche Н. 
Sophia #,32, — Die Festung des 13. Jh. direkt s. des heutigen Ortes Hypaté auf einem steilen, 
etwa 200 m hohen Felsplateau (OW-Erstreckung), an dessen Fuß starke Quelle; am Gipfel 
Reste des Donjons (4,80 х 5,80 m) über antiker Akropolis, etwa 30 m w., am Ende des Pla- 
teaus, Reste einer runden Eckbastion; das gesamte Areal von einer Mauer umschlossen, der 
am flacheren Nordabhang, zur Stadt hin, eine 2. Mauer vorgelagert war; Zugang zum oberen 
Plateau im NO (Eckbastion u. Rampe erhalten); Mauerung: Bruchstein, Ziegelbruch u. 
Mórtel?3, 


Font Hier. 642, 7. — +08 Boon, Nachtrüge 719 (S. 532). — ? Prok. aed. ГУ 2, 16. — *RArnLES—PoTLES 
V 693. — ®Könst. Porph., De them, 88. — "CARE, Partitio 222, 285. — "TareL—Tuomas I 488, 493 
(Nr. 121). — ’Gerzer, Notitiae II 605f., V 14—17 et passim. —1°РАвтнкү, Notitiae X 743f. et passim, — 
H Vita S. Pauli iun. 157. — Mich, Chón. II, Nr. 19, 20, 23, 73, 79, 174, — “Acta Innoc., passim. —15 Acta. 
Honor. "2ff., 154ff. (Nr. 48, 115), — "I5. Ap., Prax. 243f., 262f, — '^ Georg. Pach. I 107, 325—328. — 
19 Georg. Akr, 171, — "Mar. San. 107, 121, 136. — 2 Acta Io. XXI. 43f. (Nr. 19). — % Acta Nicolai III. 51 
(Nr. 23), — ** Nik, Greg. I 112f. — ** Mar. San., Lettere 351, — "RUBIÓ 1 LLUCH, Diplomatari, passim. — 
ЗММ I 564 (Nr, 307, Vind. Hist. gr. 47, 291%), ТЇ 165 (Nr. 435), — *" Laon. Chalk. I 62. 


Lit *ABRAMEA, Thessalia 52f., 143—145, 199—201. — "K. G, Mronss, Eb9oplou той Madun :. : zë 
awLöpeva, I—II. Athen 1937—1949. — '!*Nroorn, Epiros 35f., 57—59, 84, 80f., 154—150, 179, 189. — 
2 DürcERn, Reg. 2010. — *5LogwgRTZ, Athènes 8, 12, 61, 75, 83, 88f, 93, 98f., 192, 209, 215; Athönes П 
14, 197f. et passim. — %Sorerıv, Basilikai 186f. (Pig). — MP. LAZARIDES, AD 16 (1960) B 184—166. — 
?*G, А. Вотквго, NE 13 (1916) 374. — 220, Kresten, Untersuchungen zum Menologemrecht der Ъул. 
Mitkaiser (in Ausarbeitung). 

N. L. GragNoPuLos, BOH 23 (1899) 415. — GauaMzr, Reg. 487, 1004, 1075, 1077, 1112, 1164. — LAURENT, 
Reg. 1431, 1435, 1441, 1480. — Bopa v Loes, Castells 398—413, — BODINI, Mosaiques 716. — Е. 
БтАнтілм, "H '"Yxáva, RE 9/1 (1914) 236—240 u. RE 6 A 1 (1936) 110f. 

Bereisung 91970. J. К. 


Nea Petra (№ Пётра), Johannes Prodromos-Kl., bei Portaria oberhalb von Golos auf dem 
Berg von -> Dryanubaina ё 239 39? 


Hist Als Stauropegkloster 1271 erbaut von Nikolaos Komnénos Dukas Maliasönos u. dessen 
Gattin Anna Komnöns Dukaina Palaiologina, nahe тоб uge? IDuaclou xal тїс Фєррйс auf 
dem Grundstück тоб 'Agyovcízty (Sigillia des Patriarchen Joseph І. Galésiotés)^?. Eine 
Serie von Privaturkunden von 1271/72 nennt weitere Grundstücksverküufe ап das geplante 
Kl., unter anderem im Gebiet von > Dryanubaina u. — Belestinos!, In Dekreten des Patriar- 
chen und Kaiser Michaéls УШ, von 1272 dem inzwischen fertiggestellten Kl, alle Besitzun- 
gen bestütigt!,$.3.*; weitere Bereicherungen des Klosterbesitzes durch Michaël Panaretos, 
den Bischof von — Démétrias, der in Urkunden vom September u. Oktober 1272 die Klöster 
Theotokos Portarea u. H. Nikolaos Palirropates in — Dryanubaina (als Besitz des Kl. schon 
genannt im Dekret des Patriarchen vom Juli 1272) dem Nea Petra-Kl, als Metochien unter- 
stellte!. August 1273 auch das Hösychasterion (Hésychastareion) genannte Theotokos-Kl. in 
Dryanubaina der Gewalt des Bischofs von Demötrias entzogen u. dem Nea Petra-Kl. unter- 
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stellt!,®. 1274 durch ein Chrysobull Michaels VIIT. neben allen bisherigen Besitzungen zusätz- 
lich das Ackerland röv Врастёу (Врастос) im Bereich des Dorfes Trinobos (> Ternabos) 
bestátigt!.?, Wenig später Bestätigung durch den oben genannten Patriarchen u. zugleich 
Umwandlung des ursprünglichen Frauenklosters in ein Männerkloster!.2. Zwischen 1277 u. 
1279 erhielt das Nea Petra-Kl. zusätzlich gemeinsam mit dem -> Makrinitissa-Kl. das 
Sotér-Kl. tu Latomu in Thessaloniké als Geschenk!,%,*, Bereits 1274 weiterer Besitzzuwachs 
durch Übernahme der Klóster H. Apostoloi tu Megalogenus u. Н. Nikolaos tu Xylopa in oder 
bei Dryanubaina!.®, 1277 abermals Brastos bei Trinobos dem Kl. zugesprochen!.®; 1279 
erhielt es die Theotokoskirche tu > Kukura!«^, Außer den oben erwähnten noch Besitzungen 
des Kl. in den Fluren Palatia u, Platys Lithos urkundlich genannt! Palatia möglicherweise 
bei den Ruinen von Goritsa etwa 3 km sö. von Golos zu lokalisieren’. > Makrinitissa, 


Mon Das Nea Petra-Kl. lag etwa 20 Minuten nö, von Portaria”. An seiner Stelle heute 
ein Sommererholungsheim für Kinder mit einer neuen Johannes-Kirche, in der zahlreiche 
Spolien des alten Kl. verbaut sind, 


Font 1MM IV 333—341, 361—370, 391—420, 422—426, 

Lit "LAURENT, Reg. 1392, 1394, 1397, 1402, 1403, 1411, 1412, — *Dórazn, Reg. 1988, 1989, 2011, 2012, 
— Trapp, Chron. 208f. — 5FERIANdIG, Tesalija 89, — *LorwERTZ, Byzantina I 565. — " GIANNOPULOS, 
Byz. Monai I 229, 233; IT 235f. 

Bereisung 819765. F.H. 


Neopleus, Dorf, vielleicht heutiges Neochöraki, etwa 6,5 km së. von Thöbai 2320 3800 
Bist 1367 anläßlich eines Erbstreites Grundbesitz im casale de Neopleus territorii . . . civi- 
tatis Thebarum genannt!; da die streitenden Parteien in Theben ansässig waren, ist die Iden- 
tifizierung mit Neochöraki (früher Neochóri?) denkbar?, jedenfalls wahrscheinlicher als 
Neochöri bei Тһевріаї (19 km w. von Theben). 


Mon — 
Font *Rusıd r Leon, Diplomatari 382f. (Nr. 294). 
Lit *KoxrpEs—KirerERT VII. — "Rusió v Іллон, Castella 372. š J. K. 


H. Nikolaos Galatake ("Аус №хблаос Tiararden), Kl. am n. Golf von Eubóa, etwa 7 km 
80, von Limné, ап der Südwestküste Euböas © 23? 8840 
Hist Der jetzige Bau aus früher Türkenzeit (> Mon), doch dürfte damals lediglich die 
Erneuerung eines ma. Klosterbaues stattgefunden haben, 


Mon Kl. noch in Funktion, daher jüngst zur Gänze erneuert; Katholikon laut Inschrift 
1576—1586 neu errichtet!: Athös-Typ der Kreuzkuppelkirche (Viersäulentyp, Dreikonchen- 
kirche) mit außen fünfseitigen Apsiden u. seitlichen Konchen?; in der s. Umfassungsmauer 
viergeschossiger Wehrturm, nach mündlicher Tradition von Нов. Dabid Gerön erneuert; 
die Turmrenovierung wurde durch einen Ferman Selims II. von 1558/9 gestattet. 

Font — 

Lit :Корев, Negroponte 158f. 166. — ?Sorerro, Mn&meia Thessalias II 361f. (Fig), — MARL 
CHRISTONYMPHE (Nonne), Хбутороу loropızdv tig 'Iepic Movig 'Aylou NıxoAdou T'ouváxr Enfol«c. Ohallis 
1966. 

TTRIANTAPHYLLOPULOS, Problämata 243f. 

Bereisung 1967. J. K. 


H. Nikolaos Neos ("Аус NoóAxoz N£oc), KI., etwa 5 km sw. vom heutigen Halmyros 

б 2210 3900 
Hist — Bunaina 
Mon Oberhalb des Dorfes Halia auf den Abhängen des Othrys-Geb. die Ruinen eines byz. 
Kl. des Н. Nikolaos Neos ó £v Bouvaivy, das zum Großteil aus Spolien einer nahegelegenen 


15 
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antiken Festung! erbaut war. Neben byz. Architekturfragmenten auch eine byz. Inschrift 
u. ein bes, Monogramm auf einem Tuffsteinblock gefunden š. 


Font — 
Lit їБтАным, Thessalien 177. — ®N. I. GraNsopuros, FEBS 14 (1938) 432—435, F. H. 


H. Nikolaos sta kampia ("Ayios NuxéAzoc сті хбрт), etwa 8 km nw. von Orchomenos, 
nahe dem Westufer des ehemaligen Köpais-Sees o 220 38% 


Hist Aufgrund des Denkmalbefundes bereits seit dem 11. Jh. ein Metochion von + Hos. 
Lukas; urkundliche Bestätigungen hiefür erst aus türk. Zeit (damaliger Baubestand: außer 
der Kirche fünf Kellia u. ein Stall)!. Н. Nikolaos sta kampie („їп den Feldern") nach 1204 
wahrscheinlich bis zum Beginn der Türkenherrschaft nicht im Klosterbesitz. 


Mon Erhalten die Filialkirche, ein oktogonaler Kuppelbau mit einer außen dreiseitigen 
Apsis u. Narthex des ausgehenden 11. Jh., eine genaue Kopie des Katholikon von Hos. 
Lukas in kleinerem Maßstab®; in letzter Zeit stark restauriert?, 

Font — 

Lit !Kremos, Phökika II 43. — R, W, Sogunrz—S8. Н. BARNSLEY, The monastery of St. Luke of Sti- 
тїз... London 1901, 68—71. — "A. К. ORLANDOS, Ergon 1960, 240ff. 

К. KREIDL—PAPADOPOULOS, Hosios Lukas. RbK 3 (1973) 312. 


Bereisung 1967. J. K. 

О 
Ochthonia ('Oy9ov(x), am б. Rand der Senke von Aulönari, etwa 3,5 km nö. von Aulön, 
Zentraleubóa A 2400 3820 
Hist — 


Mon Auf einem zur Bucht von Kymö blickenden Vorberg des Ochthonia-Geb., etwa 2 km 
nó. des Ortes geringe Mauerreste einer kleinen Festung neben einer Zisterne u. einer türken- 
zeitlichen Kapelle (Metamorphosis Sotörös), mit Sichtverbindung nach >Cuppau. > Kymeé!. 
Gleichsetzung mit — Potiri! falsch, mit Graspilea? unbegründet, 

Font — 

Lit jongen, Negroponte 30f., 104, 107f. (Fig). — *Sx'ugas, Ochyröseis 368f, 

TRIANTAPBYLLOPULOS, Problemata 224f. 

Bereisumg 1972. d KE. 


Ое (Oic»), Gebirgsstock s. des Spercheios-Tales, à. des Bardusia-Geb., vom Kallidromon- 
Geb. durch den Asöpos-Durchbruch getrennt 220 3840 


Hist Infolge seiner Bedeutung als Festungs- u. Paßlandschaft (> Hörakleia, -> Sidero- 
kastron, — Sideroporta, > Thermopylai) war die antike Bezeichnung für das Geb. nicht 
nur in frühbyz. Zeit!, sondern jedenfalls bis an den Beginn der Frankokratie geläufig: 
Bericht des Nikétas Chöniates über den Feldzug des León Sguros nach N (Өєрџололас 
Bud xal nv Oly блерхато 0с sic Adpıooav Ečer)? > Molybion. 
Mon — 
Font !8teph. Byz. 487. — * Nik, Chön. 608, 
Lit PmurarPrsoN— KinsrEN I 229—339. — E, KrnsrEN—B. LeNg, Оне. RE 17/2 (1937) 2294— 2299. 

J. K. 
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Olizon CO ds), Palaiokastron im Isthmos zwischen der Halbinsel Trikeri u. der Magnesia 

п 239 390 
Hist Das antike Olizön! noch in frühbyz. Zeit belegt?. Von hier aus zugleich der Pagasitische 
Golf u. der Kanal von Trikeri zu überwachen. 


Mon Am Palaiokastron genannten hóchsten Hügel im Isthmos jetzt verlassene ausgedehnte 
Siedlung, welche auch das Gipfelplateau miteinbezog ; sie wird von den Einheimischen Olizön 
genannt, ist aber ihrem Baubefund nach (ausschließlich Bruchsteinplatten für die Mauern 
verwendet) wohl nachbyz*, Reste einer frühchristlichen Basilika des 5./6. Jh. bei Вайийї®, 
Font *Steph. Byz. 489. 


Lit !SrAmriw, Thessalien 54f, — ?ABRAMEA, Thessalia 105f, — *GrawsoPuros, Magnésia 17. 
Bereisung “1975. F. H. 


Н. Onuphrios, Kl. in Апо Bolos, 4 km nö. oberhalb von Golos o 22% 89% 


Hist Als Metochion des -> Makrinitissa-Kl. mehrfach zwischen 1258 u. 1272 bezeugt! 23, 
An das alte КІ. erinnert die neue Onuphrios-Kirche in Anō Bolost, 

Mon — 

Font 1MM IV 331, 351, 354f., 358f, 


Lit *DórcEn, Reg. 1985. — "LAURENT, Reg. 1333, 1393. — *GrawNoPuros, Byz. Monai І 220. 
Bereisung 1968. F. H. 


Opus ('Oxo3c), heute Flurname Kastraki в. von Kyparission u. w. von Tragana am Golf 
von Atalanté & 230 3820 


Hist Opus war im 3. u. 4. Jh. eine bedeutende Siedlung'.?; als Bistum auf den Konzilien 
von Ephesos (431) u. Chalkedon (451)? vertreten. Da es auch bei Steph. Byz.* u. Hieroklass 
noch genannt ist, dürfte es erst in nachjustinianischer Zeit vernichtet worden sein; letzte — 
unsichere — Nennung ikonoklastenzeitlich?, — Als Nachfolgesiedlung in spätbyz. Zeit ist 
wohl — Atalantö anzusehen. 


Mon — 


Font *Itin. Ant, 327, — * ACO I 1. 9, S. 4, 12, 17, 56; I 1. 7, S. 86, 112; II t. 1, S. 62, — ‘Steph, Byz. 
494, — Hier. 644, 8, — "De Boon, Nachtrüge 740 (S. 532). 

Lit *W. A. OLDFATHER, Opus 2), RZ 18/1 (1939) 812—818. 

Ders., Lokris: RE 13/2 (1926) 1138. J.K. 


Orchomenos ('Opyoucvóc, Skripu), etwa 11 km nó. von Lebadeia, am Westufer des ehe- 
maligen Köpais-Sees Ó 2240 3820 


Hist 873/874 gründete der Baowıxög npwroonaddkpios xxi ёт zën olxewxüv León laut 
Stifterinschrift das Theotokos-Kl. am Ortsrand von Orchomenos (Ortsname inschriftlich 
noch bezeugt)! an der Stelle einer altchristlichen Kirche (ebenfalls eines Klosters ?) u. eines 
antiken Erdheiligtums. Der Platz wahrscheinlich im 14. Jh. von Albanern wieder besiedelt 
(spätbyz. u. türkenzeitlicher Name Skripu von albanischem shkrep = Felsen ?). Die spátbyz. 
Nachfolgesiedlung von Orchomenos als Zentrum des Köpais-Beckens wahrscheinlich > Leba- 
deia. 


Mon Als Rest des Muttergottes-Kl. am nó. Ortsausgang von Orehomenos das Katholikon 
erhalten, als Vorform zur Kreuzkuppelkirche eine dreischiffige Basilika mit seitlich hervor- 
ragendem Querschiff. Die drei schmalen Längsschiffe durch starke Mauern getrennt, Durch- 
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günge lediglich im Bereich des Querschiffs u. der Eckkompartimente. Auf diesen Mauern 
ruht die Kuppelkonstruktion; Narthex; im О eine außen halbkreisförmige Apsis. Ostpartie 
mit besonders sorgfältiger Mauerung, mit zahlreichen altchristlichen Spolien u. drei der vier 
Stifterinschriften!, Der Bau später oft umgebaut u. erneuert; die Spolien, ionischen Kapi- 
tele п. die Reste altchristlicher Fußbodenmosaiken?, belegen eine frühbyz. Basilika als 
Vorgängerin des Kl. — Im heutigen Ortszentrum von Orchomenos kleine einschiffige Drei- 
konchenkirche Н, Sözön mit Kuppel u, drei außen dreiseitigen Konchen, datiert Anfang 
11. Jh.3,4, 


Font — Lit 

Lit Maru G. SorERIU, АЁ 1931, 119—157 (Inschriften: 153—157; Fig, Lit; vgl. dieselbe, DORAE IV 
2 [1960—61] 107). — 3Soprsr, Mosaiques 713, — "A, К, ORLANDOS, ABME 1 (1936) 110f. (Fig). — 
аР. LAZARIDES, AD 16 (1960) В 150, 

J. Srazycowskı, Inedita der Architektur und Plastik aus der Zeit Basileios I. BZ 3 (1894) 1—16. — А. 
Н. S. MzcaAw, The Skripou Soreen. ABSA 61 (1966) 1—32. 

Bereisung 1967. TA 


Oreos ("Оребс), an der gleichnamigen Bucht an der n. Schmalseite Euböas, am Südrand 
der Ebene von Histiaia, Nordeubóa & 239 3840 
Hisi Seit der Antike kontinuierlich besiedelt, Ьуз. überwiegend Name Oreos (Üraios, Hö- 
raios, Üreios)'.*.3, Seit dem 8. Jh. bis zur Eroberung durch die Lateiner durchgehend als 
Bistum belegt (Suffragan Athens) 4.5.9,7.3, Bei der Partitio 1204 den Venezianern zugewiesen’, 
doch Loredo 1205 von Jacques d’Avesnes für Bonifaz von Montferrat erobert u, Pecoraro 
übergeben; fortan Hauptort des n. Drittels Euböas, des terzero del Rio (terzerius de Loreo1*)', 
1,12, Von Innozenz III. als Bistum bestätigt (Zorconensis)!?, doch 1222 Zusammenlegung mit 
Negroponte, wobei der bisherige Bischof noch am Ort verblieb“; vielleicht zeitweise (im 
14. Jh.) wieder latein. Titularbistum *?, Jedenfalls nach 1470 wieder eigenes Bistum, Suffra- 
gan der neuen Mötropolis Euripos*.". 1256 von Wilhelm von Achaia besetzt, 1258 Rück- 
eroberungsversuch durch die Venezianer!!?, 1272 u. 1276 Seesiege des Licario bei Rio, 
1276 Eroberung durch die Byzantiner, die von hier aus die Schiffahrt verunsicherten (Pira- 
terie per Grecos de Loreo)!93?.15: 1279 nochmalige Landung Licarios vor der Schlacht von 
— Varonda!*, Wahrscheinlich am Beginn des 14, Jh. die Burg von den Venezianern erworben, 
die im 14. u. 15. Jh. für die Instandhaltung der Festung sorgten!";!3. 1470 (nach Euripos) 
Eroberung durch die Türken'?, — Weitere Belege in Portulanen (тё 'Pévro)!*/?? u, alten 
Karten ?!, 

Mon Ат п. Rand des Dorfes auf einem bereits in der Antike künstlich erhöhten Akropolis- 
hügel Reste der Festung (etwa 115 х 70 m); längere Partien der Kurtinen (ma. Zweischalen- 
mauer) unter Verwendung antiker Spolien, z. T. auf hellenistischer Grundmauer; das Tor 
vermutlich in der Südwestecke der Anlage; im 19. Jh. noch Türme erhalten®!. > Н. Geör- 
gios (2), — Histiaia. 

Font 18teph. Byz. 708f. — "Dm Booz, Nachträge 817 (S. 533), — *Mansı XIII 145, 369, 392, — "GEL- 
ZER, Notitiae II 485, IX 201. — *BrExxSrvió, Monumenta XXIX 5 (S. 147), —"PawrnEgY, Notitiae TIT 
424, X 537, XIII 387. — *Gzrzrn, Nea Taktika 1587 (S. 75). — POARTE, Partitio 219, 257. — Hops, 
Chron. 179£., 182, 207. — “Mar. San. 104f., 128, — "Acta Innoc. 358 (Nr. 126). — ! Acta Honor. 123 
165#. (Nr. 93, 123). — !*'TArgrL—TuowaAs III 14, 213f., 220f. (Nr. 334, 370). —?* Georg. Pach. І 205, 410f. 
— "Barnas, Documents II 176 (Nr. 410), III 151, 306f., 345 (Nr. 706, 895, 932), — ®DELATTE, Port. 
225, — 29 Morzo, Compasso 42. 


Lit "Sr. LAwPROB, ’Noeds— Ngeol, NE 1 (1904) 32—36, 104. — H LogNznTZ, Tioroiers 2, 5, 41—43, 56, 
79, 87£., 102. — 18 TERET, Senat 381, 642, 1638, 2030, 2124, 2347, 2887. — "Koper, Negroponte 30f., 
109—111, 135—137. — ** LogNzERTZ, Athönes II 57, 142. 

Geyer, Histinia. RE Suppl. 4 (1924) 749—757. — PurnrPPSON—KIRSTEN І 576f. 

Bereisung 1967. IK; 


Oxylithos 229 


Üropos (“Оротёс), an der attischen Ostküste, etwa 4 km landeinwärts (sw.) des Hafenorts 
Skala Oröpu (= antikes Oröpos); diese ma. Siedlungslage bis 1938 (Erdbeben) bewohnt, 
dann zugunsten einer verkehrsgünstigeren in Meeresnähe aufgegeben в 234 38% 
Hist Die spätantike u, frühma. Besiedlung des antiken Ortes ist wenig gesichert1,2; immer- 
hin existierte das Dorf bereits im 12. Jh.; um 1200 ging es in den Besitz der Kirche Athens 
über®, doch machte auch Theben als Vorbesitzer Ansprüche geltend, was zu Streit mit den 
zuständigen anagrapheis führte®. Innozenz III. bestätigte den Athenern ihren Besitz Verti- 
pos^, Die Burg wurde vielleicht erst nach 1204 gebaut, sicher aber vor 1210, da sie zu dem 
Zeitpunkt bereits den Tempelrittern als Besitz bestätigt wurde 4. 1255 Gefangennahme der ab- 
trünnigen Dreiherren Euböas in Rupo durch Wilhelm von Achaia, Weiterhin wird Огӧров 
im Zusammenhang mit einem Piratenüberfall etwa 12789 u. der genues. Plünderung Negro- 
pontes Mitte 14. Jh. genannt?. Ende des 14. Jh. war die Burg vielleicht verlassen; Erwüh- 
nung als Sitz alban. Räuber (Ripo, in quo castro erant certi Albanenses qui disrobant ete.)®. 
1403 versuchte Venedig, in den Besitz der Burg zu gelangen?, mußte aber 1407 darauf ver- 
zichten; sie blieb bei Athen u. ging erst 1460 in türk, Besitz über, Die Burg hatte Sicht- 
verbindung mit > Sykaminon u. mit > Phylla auf Euböa u. war daher für die Verteidigung 
dieser Insel wichtig. 

Mon Von der Burg keine Reste erhalten, sie lag wahrscheinlich auf dem Doppelhügel 
direkt в. über dem alten Dorf. — Neben in Häusern wiederverbauter Plastik des 11, u. 12, 
Jh. sowie wappenverzierten Kapitellen der Frankenzeit waren vor dem Erdbeben von 1938 
einige Kirchen gut erhalten!!.14: Н. Geörgios, eine kleine dreischiffige Basilika mit halbkreis- 
förmigen Seitenapsiden u. außen dreiseitiger Hauptapsis; CHATZEDAKES datiert den Bau auf- 
grund des reichen Freskenschmuckes an den Anfang des 13, Jh.4,1%,44, In die Frankenzeit 
gehören die Н. Apostoloi, eine einschiffige Basilika mit außen dreiseitiger Apsis, in der zahl- 
reiche mittelbyz. Spolien verbaut waren!34, Weitere Kirchen in Оторов u. Umgebung, во 
die Kreuzkuppelkirche Koimésis Theotoku und die Dachtranseptkirchen H. Nikolaos u. 
H. Démétrios!*^, gehören wohl schon der frühen Türkenzeit an. -> Markopulon (2). 

Font *Itin. Ant. 327, 1. — * Steph. Byz. 710f. — ®Mich. Chón. II 89, 131 (Nr. 53, 82). — ‘Acta Innoc, 
358 (Nr. 126) u. PL 216, 328 (Nr. 144). — Маг. San. 103. — *Tarer— Tomas ПІ 165 (Nr. 370). — "Nik. 
Grög. ITI 43. — "Nic, de Mart. 655. — "Jorga, Notes I 130. f 
Lit 1°Коркн, Negroponte 97, 128f. — ПА. K. Окплхроз, DORAE II 4 (1927) 25£., 29—41 (Fig). — 
“М. CHATZEDARES, DORAE IV 1 (1959) 87—107, — 1: OnrANDOS, Staurepistegoi 49. — T, N. KUMA- 
NUDES, DORAE IV 5 (1969) 57—103 (Fig). 

J, WIESNER, Oropos. RE 18/1 (1039) 1171ff. — SrADTMÜrLER, Mich. Chön. 248, 254. — Корек, Hellas 
1170£., 1183f. 

Bereisung 1972. J. K. 


Ossa (“Оосо), 18 km nö, von Larisa A 92% 3940 
Hist Türkenzeitlicher Name Asarhk (Benennung nach Burgresten, -> Mon). 

Mon Auf einem Hügel am n. Ortsrand von Ossa, 1 km vom Flußbett entfernt, Burgrest; 
Außenmauer im GrundriB noch erkennbar; Durchmesser etwa 50 m1, 

Font — 

Lt — 

Bereisung 11968. T. H. 


Oxylithos ('OE9u9oc), im hügeligen Nordteil der Senke von Aulönari, etwa 7 km s. von 
Kyme, Zentraleubóa о 2400 3820 
Hist Im Zentrum der fruchtbaren Talsenke von Aulönari, die im 14. u. 15. Jh. unter venez. 
Herrschaft blühte!. — Aulön. 


230 Pagei 


Mon. Im Bereich des Dorfes, das in mehrere Teilsiedlungen zerfällt: kleine Privatkirche 
Н. Nikolaos Ritzanón mit Dachtransept (A,) u. später angebautem Narthex, mit gut erhal- 
tenen Fresken, inschriftlich datiert 1304. — Friedhofskirche Koimäsis Theotoku Chatzéria- 
nón mit Dachtransept (A,), datiert Anfang 14. Jh., mit gleichzeitigen Fresken; Narthex 
(mit Kreuzgewölbe) später. — Einräumige Privatkirche Н, Anna, mit Tonnengewölbe 
(Verstärkungsbogen), 1. Hälfte 14. Jh.; Fresken im Ostteil Mitte 14. Jh., im Westteil in- 
schriftlich datiert 137012.3, 

Font — 

Lit "Kongs, Negroponte 104ff., 101, 164, 106f. — *P. Lazarınns, AD 20 (1965) В 296f. — ?Ioannt, 
Toichographies XVIII. 

Bereisung 1967. J. К. 


Р 


Pagai (Tlayat), Siedlungslage nahe dem heutigen Kato Alepochöri um Golf von Psatha, am 
Westabfall des Pateras-Geb. п 239 38% 


Hist Die Stadt bestand in justinianischer Zeit noch}; trotz Nennung in der Ikonoklasten- 
notiz? ist zu bezweifeln, daß sie die Slaweninvasion überstanden hat. In spütbyz. Zeit war 
der Ort jedenfalls besiedelt (> Mon). Er ist nicht mit — Mingiai gleichzusetzen, 

Mon Nahe Alepochöri kleine Dachtranseptkirche (A,) Metamorphösis Söteros, die viel- 
leicht noch in byz. Zeit erbaut wurde?. 

Font Hier. 645, 13. — *Dz Boon, Nachträge 764 (S. 533) (fälschlich ó H&öou). 

Lit "ORLANDOS, Staurepistegoi 44 (Nr. 27). 

E. Mever, Pagai. RE 18/2 (1042) 2283—2293. 

Bereisung 1972. J. K. 


Palaiopyrgos (IloXatózbpyoc), 4 km nw. der Pöneios-Mündung [] 2240 391 


Hist Die byz. Festung bei Palaiopyrgos Glied der Befestigungskette am Umgehungsweg 
des Tempe-Tales!. 

Mon Im 19. Jh. noch ein Rundturm aus Bruchstein u. Mörtel n. von Palaiopyrgos (früher 
Nekterem) mit der Bezeichnung Palaiokastron oder Kastri erhalten! ?, 


Font — 
Lit *ASRAMEA, Thessalia 80. — ?Heuzey, Olympe 87. F, Н. 


Panagia Peribleptos (Похоуіх VIepiBazrzoz), KL, etwa 1km nö. von Politika, am n. Golf 
von Eubóa © 28% 39% 


Hist Das Kl. entstand im 11. oder 12. Jh., vielleicht über einer frühchristlichen Kultstätte 
( Mon); eine Stifterinschrift für ein Theotokos Peribleptos-Kl. (datiert 1186), im Museum 
zu Chalkis, möglicherweise von егі. Das Kl. überdauerte die fränk, Eroberung u. wird 
in einem päpstlichen Schreiben von 1252 (S. Maria de Peribleto in der Diözese Nigripons) 
erwähnt? Wahrscheinlich mit der türk. Eroberung zerstört, im 16, Jh. als Metochion des 
Kl. — H. Nikolaos Galataké erneuert?. — Politika, 

Mon In einem vom Kandélion-Geb. abfallenden Waldtal Reste der Kloster-Umfassungs- 
mauer u. das Katholikon erhalten: Kreuzkuppelkirche, Viersäulentyp (die zwei w. Säulen 
bei Umgestaltung während der Türkenzeit durch einen gemauerten Pfeiler u. eine antike 


Ратаййтпё 281 


Grabstele mit Inschrift des 2. Jh. n. Chr.? ersetzt), drei außen dreiseitige Apsiden; kein 
Narthex; Fußbodenmosaiken (Marmorinkrustation) teilweise gut erhalten, ebenso das 
Templon %5, 

Font "Acta Innoc. ГУ. 145 (Nr. 83). — 3 IG XII 9, 1179. 

Lit 1G. I. Grawwo?uLOs, DIDE 9 (1926) 123Ғ., 722f. — 3A. К. OnzawDos, ABME 3 (1937) 175—184 
(Fig). — *P. LAzARIDES, AD 19 (1964) B 215. — "Koper, Negroponte 144—146. 

Bereisung 1967. J. K. 


Panakton (Tldvaxrov), etwa 3 km s. von Pele (Derbenosalesi), am Ostabhang des Pastra-Geb. 

o 28?! 88% 
Hist Aufgrund des Denkmalbefundes vielleicht ehemaliges Metochion des nur 4 km w. 
gelegenen Kl. - Hos. Meletios (> Mon). 


Mon Im Friedhof von Panakton kleine einschiffige Kapelle Н. Рагазкеџё, Tonnengewölbe, 
Bruchsteinmauerwerk, türkenzeitlich, mit gut erhaltenem Marmortemplon des 12, Jh. aus 
einem wesentlich größeren Bau'; dem Templon von -> Hos. Meletios stilistisch verwandt. 


Font — 
Lit 1MpKA 288—290, 300 (Fig). J. K. 


Рапаѕаге (Tlav&oapn), Kl., am Nordostabhang des Parnassos, zwischen Grabia u. Mariolata 
Ó 22% 3820 

Hist Gründung des Zöodochos Dees KI. vielleicht schon in spätbyz. Zeit, jedenfalls Stif- 

tungsinschrift um 1500 datiert (> Mon). 1594 an das Prophétes Elias-Kl. bei Amphissa 

(Salona) als Metochion verkauft!. 

Mon  Türkenzeitliche, stark verfallene Reste von Klostergebäuden. Das Katholikon Kreuz- 

kuppelkirche mit auf den Längswänden ruhender Kuppelkonstruktion u. ebensolcher Kuppel 

über dem etwas späteren Narthex; außen fünfseitige Apsis; Mauerung 2. Т. Spolien von 

antikem Bauwerk (Quader, Bauplastik); neuzeitlicher Exonarthex?. Stifterinschrift der 

Mönche Zösimos, Söphronios u. Meletios links vom Narthexeingang, mit unsicherer Datie- 

rung: 7000/1492, 7003/1495 oder — am wahrscheinlichsten — 7025/1517 ?.*, 

Font — 

Lit !G. Т. Кошан, "Н uovn TIpoprrou "Dieu ’Ayuplaong x«l tò &pyeiov тпс. Hell 5 (1032) 277—292. —*P. 

LAZARIDES, AD 23 (1968) B 252—258 (Fig). — "E, I, Masrrorostas, EE BS 24 (1954) 196f. — *Kouıas, 

Mnémeia Lokridos Es'—E5'. 

Bereisung 1970 d. K. 


Paralimne (Паролу, antiker Trephia-See), abflußloser See, in einer vom Hylikö-See zum 
n. Golf von Eubóa streichenden Senke, zwischen Ptöon- u. Messapion-Geb. 0 23?» 38% 


Hist Vor der Austrocknung des > Köpais-Sees Ende des 19. Jh. war die Paralimné wesent- 
lich kürzer (8 gegen jetzt 10 km) u. seichter als heute (Flüchenbedeckung früher 9, jetzt 
14,5 km?)t, Vielleicht die Ungrolimné in einer Besitzurkunde des Kl. — Sagmatas?. 

Mon Am Nordostende des Sees (früher in größerer Entfernung vom Ufer) auf einem antiken 
Alcropolishügel? spätbyz. Turm innerhalb der Reste einer antiken Umfassungsmauer. Der 
Turm (8,90 x 9,35 m) bis etwa 6 m Höhe erhalten, Mauerstürke 1,60 m; alter Einstieg (ins 
Obergeschoß) an der Westseite‘. 

Font ЗММ V 253, 


Lit !Psıtıppson—Kırsten І 495f. — *E. KrmsTEN, Тгарһеіа. RE 6.2 (1937) 222f. 
Bereisung 41974. J. K. 


232 Н. Pareskeue 


Н. Paraskeue (‘Ayla IIapaoxzfj), Kl., an einer alten Verbindung, welche von Trikala durch 
die Porta Panagia-Enge nach Arta führte, 2,5 km w. vom heutigen Neraidochörion (früher 
Chatzipetrion) © 21% 39% 
Hist Türkenzeitliches Kl. über älterer Anlage (-> Mon). 

Mon Nachbyz. Kreuzkuppelkirche vom Viersäulentyp; außen vorgelagerte zweischiffige 
Lite mit Obergeschoß; Fußboden, besonders im Bereich der Kuppel, unter Verwendung 
älterer Bauplastik. Von den übrigen Klosterbauten nur noch geringe Reste erhalten!. 

Font — 


Lit N. Bess, DORAE IV 1 (1059) 180 (Vortragstitel). 
Bereisung 11975, F. H. 


Parnassos (IIxovacoóc), Geb. zwischen dem -> Köphissos-Tal u. dem Golf von Korinth, 
verbindet die Gebirgsstócke — Helikön u. Gkiöna 22% 3820 
Hist Neben zahlreichen Beispielen in geographischen Werken! 2.3.4 u, antiken Reminiszen- 
zen? auch spätbyz. Belege für die Geläufigkeit des Namens in dieser Zeit, Das Gebirge sperrt 
den Zugang zum Golf von Korinth u. läßt praktisch nur zwei Verbindungsstreeken offen: 
w. des Gebirgsstockes die NS-Verbindung Grabia—Salona—Krisa u. s, die OW-Verbindung 
Lebadeia—Arachoba—Delphoi—Krisa (oder —Distomon—Golf von Antikyra). 
Mon — 
Font Steph. Byz. 506. — *Eust. Dion, Per, 297, 300, 346, 361. — "Eust. Pnraphr. 415. — Nik. Blemm., 
Geögr. 461. — ®Phötios, Bibl. ITI 21. — *Nik, Greg. І 110, 251. III 217. 
Lit J.Somwrpm, Parnassos 1), RE 18/4 (1949) 1573—1863. — Purwierson— Kirsten І 389—404, 

J. K. 


Parorion (Порбриоу), an einem б. Vorberg des Parnassos, sw. des Köphissos-Tales [] 224 382» 
His — 

Mon Sà. des Ortes fast quadratischer (7,50 х 7,90 m) Wachtturm bis über 10m Höhe 
erhalten; 2. Geschof etwas kleiner als Untergeschoß; Mauerung: Bruchstein, Ziegel; Rest 
eines spütbyz. Befestigungssystems entlang des > Köphissos. 

Font — 

Lit — 

Bereisung 1970. J. K. 


Partibento (IlagriBévro, heute Giannitsa), Kap, etwa 3 km w. von Limnë, Nordeuböa 

2300 3840 
Hist Belegt als Orientierungspunkt auf halber Strecke zwischen Euripos u. Kap Lithada 
іп griech.! u. westlichen Portulanen (Partivento, Spartivento)*:3. 
Mon — 
Font !Deıarte, Port. 225. — *Morzo, Compasso 42. — ?KREISCHMER, Port. 513. 
Li — J. K. 


Patzuna (Петбоуоу®), in Thessalien, Lage unbekannt 
Hist Als Suffragan der Métropolis — Larisa im 11. u. 14. Jh. belegt). 8. Möglicherweise mit 
Pazima der Partitio Romaniae von 1204? oder dem 1224 in einem Brief des Papstes Honorius 
III. genannten monasterium Pacenasiense identisch. 


Pélion 233 


Mon — 

Font 1РАвтн®ү, Notitiae III 510. — ЗММ I 588. — 3CARILE, Partitio 222, 280f. — 3 Acta Honor. 177 
(Nr. 131). 

Lit ABRAMEA, Thessalia 179, TF. Н. 


Peiraieus (Ileigaisbc), Hafenort u. gleichnamige Bucht, eingeschlossen von den Halbinseln 
Drapetsöna bzw. Peiraiké u. Kastella (antike Akte u. Munichia), etwa 8 km sw. von -> Ath&- 
nai, am Saronischen Golf а 239 3740 
Hist "Trotz relativer Bedeutungslosigkeit in byz. Zeit wohl durchgehend besiedelt u. als 
Hafen Athens im Handelsverkehr in Verwendung. 322 Flottenstützpunkt Konstantins 1.1; 
bald nach 1034 möglicherweise Plünderung durch Harald Hardrada!*/5; ansonsten histo- 
rische Entwicklung wie > Athénai. Der Name Peiraieus in byz. Zeit immer bekannt?.?, doch 
zumeist in antikem Zusammenhang45,*.?,3; die gelüufigen Bezeichnungen ab 13. Jh. ent- 
weder nur portus de Satines (Sithines)* bzw. mópco тїс "Attnvag!, wie auch der Saronische 
Golf als Athenarum тате! bezeichnet wurde, oder — nach dem großen, steinernen Löwen — 
porto de Leo (di Lion, portum. Liniae u. &.)12.13.15; später auch Porto Draco (Porto Dracone) 
benannt!?.1®, 

Mon Die ma. Siedlung wahrscheinlich auf der Halbinsel Kastella, wo Lubenau im 16. Jh. 
noch eine Festung mitt gewaltigen Pasteien und Streichwehren sah15; jetzt nichts erhalten, — 
Das dem Hafen seinen ma. Namen gebende Löwenmonument mit Inschrift des 11. Jh. seit 
1688 im Arsenal von Venedig!*, — Türkenzeitlich ein КІ, St. Spiridion belegt”. 

Font !Zösimos II 22. — ? Vita, Hos. Meletios A 60. — ? Laon. Chalk. II 211. — 4Steph. Byz. 513. — 
*Mich. Psell., Briefe (ВАтнАв) 261, 268, 370. — "Mich. Psell,, Briefe 9. — "Mich. Chón. I 98, 294, 316, 
II 12, 14, 44, — ° Nik, Greg. I 311. — ° Rrraró 1 Luvos, Diplomatari 239f., 323 (Nr. 185f., 244). — Du- 
LATTE, Port. 222. — "Tuomas I 120 (Nr, 70). — !* Morzo, Compasso 39, — 1: RRErscHMER, Port. 321, 
bil, 636, 

Lit “Trud'i V. G. Vasil’euskago I. St, Peterburg 1908, 272—274. — 5GngcoROvIUs, Athen I 160—171, 
263, II 30f, — !*Lubenau П 176f. — YCHAnDLEr, Travels 22f, — !* WugrEn, Journey 418. 

Тн. LzNscnAv, Peiraieus 1). RE 19/1 (1937) 71—100 (Pig). — Сн. Тн. PANAGOS, Le Pirée, Athen 1968, — 
PHILIPPSON—KIRSTEN I 881—883. 

Bereisung 1967, I 


Peirasia (Перас(а), auf dem halbkugelfórmigen Berg Strongylobuno s. von Blochos, 28 km 
озб. von Trikala A 220 3920 
Hist Die antike Siedlung Peirasia (älterer Name Asterion) noch in frühbyz. Zeit belegt. 
In Бул. Zeit Glied des Festungssystems, welches den Péneiosdurchbruch zwischen der ost- 
u. westthess. Ebene zu bewachen hatte?. Gute Sichtverbindung mit den Kastra bei > Kor- 
tiki u. Klokotos (> Pharkadön). 

Mon Ат s, Ortsrand von Blochos Festungshügel mit ma. Mauerresten; Hauptzugang auf 
der Nordseite des Berges im Zickzack, zu beiden Seiten von ma. Mauern eingefaßt?, Im 
n. Teil der Umfassungsmauer auf dem Gipfel kleinere Bruchsteine auf größere Quader auf- 
gesetzt. 


Font Steph. Byz. 514. 
Lit *PuinreesoN—KrnsrEN I 61f., 293. — ?F. Brian, Peirasia. RE 19/1 (1937) 103. 
Bereisung “1970. Е.Н. 


Pelion (äu), Gebirgszug, der durch die Senke von Hagia (2) vom Kissabos (Ossa) ge- 
trennt ist u. sich bis zur Südostspitze der Halbinsel Magnösia erstreckt. 2240 3900 — 230 3920 
Hist Im MA. für das Pälion-Geb., das in frühbyz. Zeit noch unter dem antiken Namen 
belegt ist!-®, der slaw. Name — Zagora geläufig. Nach den Mönchsniederlassungen im n. 


234 Рёпеіов 


Teil des Pélion, dem heutigen Maurobuni, hieß der Pelion (im speziellen das Maurobuni-Geb.) 
auch — Kellia. In spätbyz. Zeit antikisierend wieder Pélion? genannt. 


Mon — 
Font 1Prok. aed. IV 3, 6. — *Steph. Byz. 521. — * Nik. Greg. I 117, 248, 
Lit Е. Sräsum, Pelion. RE 19/1 (1939) 339—341. F. H. 


Péneios (ITnveısc, Salabria), Hauptfluß Thessaliens!, entspringt in der Gegend des Metsobon- 
Passes, nimmt in der westthess. Ebene den — Plérés u. — Apidanos auf, in der ostthess, 
Ebene den — Titarésios u. jetzt auch den — Rebenikos (der früher in den -> Boibé-See 
mündete), quert im — Tempeé-Tal den Gebirgsriegel u. erreicht bei Homolion die Küste. 
2100 2940 99:9 3940 


Hist Im МА, der Päneios in Salambrias? (Salabria*. Solombria*) umbenannt. Johannes 
Tzetzes empfand diese Umbenennung als barbarisch*. Von Idrisi im 12. Jh. der Péneios 
Fluß von Lycostomi genannt’, nach der gleichnamigen, am Fluß gelegenen Festung > Lyko- 
stomion (2). Daneben aber der alte Name Pöneios weiter in Gebrauch’; 8, 9.19, 


Mon — 


Font Eust. Dion. Per. 346. — "Anna П 29—31. — !Tarer—Tuomas I 498 (Nr. 121). — 5Io. Tzotz., 
Chil, IX 280, 699. — *Idrisi II 294, 296. — "Io. Skyl. 341. — ? Mich. Psell., Briefe (Sarmas) 431. — ° Nik. 
Chón, 604. — !Geörg. Pach, I 205, — Wi Asrnvo, Document 213—214. 

Lit !Srisrım, Thessalien 81—83. 

ABRAMEA, Thessalia 61—63 (Tat). F. H. 


Pentelikon (Пєзтємхоу), Geb. im NO von Athen, Hauptkamm in NW-SO-Erstreckung, bis 
zu 1100 m ansteigend, im S durch eine Senke bei Н. Paraskeué vom Hymettos getrennt 
2340 38% 


Hist Die unteren Abhünge des Montepentell! fruchtbar u. relativ stark bewaldet, aus- 
reichende Wasserversorgung, daher та, u, türkenzeitlich neben dem -> Hymeéttos wichtiger 
Klosterberg im Nahbereich von Athen (> Mon). 

Mon — Kalisia, > Phrangokklesia, — Spélia Penteles, — Таб Pantelö, -> Taxiarchös (2). 
— Das heutige Pentelö-Kl. wie viele andere Klosterkirchen des Pentelikon erst in der 
Türkenzeit gegründet?; w. dieses Kl. Beginn der sog. Hadrianischen Wasserleitung, die 
auch in byz. Zeit die Wasserversorgung von -> Athénai sicherstellte. 

Font "Acta Honor. 68 (Nr. 43). 

Lit ?OnraNDOs, Мпётеіа 178—206. 


MILCHHÖFER, Brilessos, RE 3/1 (1897) 852f, — Paures, Symbolä 91. — W. Wazpnz, Pentelikon. RE 
19/1 (1937) 534. J. K. 


Pera (Пёр«), kleine Insel in der Bucht von Perané, vor der Südost-Küste von Salamis, Saro- 
nischer Golf о 2399 3740 


Hist Wahrscheinlich im 6. u. 7. Jh. von Griechen aus — Salamis besiedelt, die vor den 
slaw. Einwanderern hier Zuflucht suchten!. 


Mon  Mauerreste, Siedlungsspuren u. Scherben des 6. u. 7. Jh. über die Insel verstreut!. 


Font — 
Lit Ноор, Slav Invasions 169f. J. К, 


Petalioi 235 


Perachöra (Пероуфро), Flur- u. Siedlungsname, Gebiet um heutiges Perachöra, 7 km nw. 
von Lutraki, am Golf von Korinth п 2240 380 


Hist 1301/2 erhielt Benjamin von Kalamata als Entschädigung für seine Haft von Philipp 
von Savoyen lez casaux qui sont par dela Corinte vers le duchame, que on appelle la Peragora! 
(nach anderer Version nicht Gebietsbezeichnung, sondern Siedlung: wn casal que se clama 
Paliacora?) ala Lehen 3. 

Mon Nahe Perachora Kirche mit Бут, Fresken ?* 


Font !Chron. Mor. frz. $ 867. — *Chron. Mor. ar, 8 512, 
Lit "Men, Latins 196f. — *Р. Сопнвгы, ВОН 78 (1954) 112. J. K. 


Perbyla (TltpBure), in Thessalien, Lage unbekannt 
Hist Unter Justinian erneuerte Festung in Thessalien!. 2, 
Mon — 


Font Prok. вей, IV 4. 
Lit ?*AsmRAWMEA, Thessalia 73. F. H. 


Peristera (Пєр:стерќ), heute Taxiarchai (früher Kritsini), 11 km б. von Trikala ó 2149 39% 


Hist Peristera als Bistum in den Notitiae vom 11. bis ins 14. Jh, nachzuweisen (Suffragan 
von Larisa)'?. Zeitweise mit dem Bistum — Gardiki zusammengelegt?. Letzter Beleg aus 
byz. Zeit in einem Patriarchatsschreiben von 1371*. Aus einer in der Taxiarchenkirche des 
Ortes angebrachten Inschrift zum Jahre 1637 ein Bischof Söphronios von Gardiki u. Peristera 
bekannt; daher die Lokalisierung von Peristera in Taxiarchai 3 km w. von Gardiki wahr- 
scheinlich. Ähnlich auch die beiden nahe nebeneinander liegenden Orte > Phanarion u. 
-> Kappua ein Doppelbistum. 

Mon Die Taxiarchen-Kirche, welcher der Ort seinen heutigen Namen verdankt, stammt 
aus dem frühen 17. Jh.5. Sonst keine Denkmäler erhalten", 

Font "'PanTREY, Notitiae III 508, X 614, XIII 465. — "BrwrSsvió, Monumenta XXXV 16 (8. 149). 
— "Mich. Chön. II 69 (Nr. 43). — * MM I 588, 


Lit 5A.K. OnrawDos, A4 BM E 3 (1937) 163—165. 
Bereisung  *1970. F. H. 


Peristerai (Пєр:отерхі, heute Peristeri) am rechten Ufer des Köphissos, etwa 5 km nw. 
von Athénai о 28% 380 
Hist 1209 päpstliche Besitzbestätigung über das casale Leperistere für die Kirche von + 
Athénai!; der Name wahrscheinlich vom Besitzernamen herzuleiten?, 

Mon Die erhaltenen Kirchen türkenzeitlich?, 

Font Acta Innoc. 358 (Nr. 126). 


Lit "ër, Lampros, NE 9 (1912) 304. — ?OrLAnDos, Mnémeia 216f. 
Mengs, Topón. 84. J. K. 


Petalioi (Ileraruol), Inselgruppe im s. Golf von Eubóa, der Bucht von Marmari vorgelagert 
2400 3800 


Hist Anfang des 12. Jh. bei Saewulf erwühnt*; die unbewohnte Inselgruppe galt im Ver- 
trag von 1262 als Südgrenze des Bereichs, in dem Venedig totum comerolum maris verblieb 


236 Petra (1) 


(Nordgrenze: Kap -> Lithada)!; die Inseln auch in Portulanen genannt (Pataline, Patelline 
u, 8.) 2,7,8, Die häufige Erwähnung von Piratenüberfällen nahe den Lepantalee (Pantalanea, 
Pantalenae u. š.) im 13. u. 14. Jh.3,4 legt die Vermutung nahe, daß sie als Piratenunterschlupf 
dienten ë, 

Mon — 

Font "VTArEL—TzHOMAS III 47, 63 (Nr. 348f.). — *DzinATTE, Port, 224. — ? TarEL—TuoMas III 106, 
169, 180, 204, 211 (Nr. 370). — *Rusıö r LrucH, Diplomatari 215f. (Nr, 166), — °Saewulf 834, — 
TK RETSCHMER, Port. 512. — *Morzo, Compasso 41, 

Ілі 5Armao, In giro 20. 

Е, GEYER, Petaliai. RE 19/1 (1937) 1117. V. Ka 


Petra (1) (Пётро), 32 km osó. von Larisa an der Nordwestspitze eines kleinen Gebirgsmassives, 
welches einen Teil des Westufers des ehemaligen — Boibé-Sees bildete п 2210 39% 


Hist 1276 die Hälfte des Gebietes von Petra dem -> Makrinitissa-Kl. zugewiesen, darunter 
auch Аттепопёзіп!, Dieses vermutlich mit einem spitzen Hügel etwa 500 m s. des Petra- 
Massives gleichzusetzen, der ehemals eine Insel im Boib&-See war. In der Bezeichnung 
Armenonösin vielleicht der Name des antiken Armenion tradiert, welches an der Südwest- 
ecke des Petra-Massives liegt*-® u. in mittelbyz. Zeit noch genannt wird*. Die andere Hälfte 
des Gebietes erhielt das Theotokos-Kl. bei Petra!. 

Mon Веі Petra Ruinen einer byz. Kirche auf antiken Fundamenten gefunden, möglicher- 
weise die Reste des oben genannten Theotokos-Kl. 

Font 1MM IV 420f. — * Eust. Dion. Per. 341. 

Lit "SrAnrIN, Thessalien 103. — 5 BOCH 81 (1957) 597. 


GIANNOPULOSs, Byz. Monai I 220. 
Bereisung ?1975 F. H. 


Peira (2) (Пётра), ma. Name der Halbinsel Magnesia 23% 390 3920 
Hist Die in der Partitio Romaniae 1204 erwähnte pertinentia Petrion oder, Petriorum 
(erioxeyız Ievolov)!«* am ehesten auf der Magnesia zu suchen, welche im MA, Petra genannt 
wurde 2.3, 


Mon — 
Font 1'ТАкк:—ТномАз I 488, 493 (Nr. 121). — ?Iö. Tzetz., Chil. VI 95, 970. — ‘Carme, Partitio 222, 
Lit "AsBRAMEA, Thessalia 179 (Lit), F. H. 


Petrak& (Петрохл), Kl. (tōn Asömatön Taxiarchön) in Ampeloköpoi (ursprünglich Vorort, 
jetzt Stadtteil von Athen), Iasiu-Straße © 230 374 


Hist Belegbar erst in nachbyz. Zeit als Stauropeg-Kl.; der Beiname (nach dem Erneuerer 
Parthenios Petrakes) seit 1673 nachweisbar. Vorher trug es den Beinamen tu Kukupulë u. 
gehörte als Metochion dem Kl. — Н, Ioannés Karea (am Hymattos) an!.?, 

Mon Erhalten das Katholikon, eine Kreuzkuppelkirche vom kpl. Viers&ulentyp mit drei 
außen halbkreisförmigen Apsiden, datiert in das 10. Jh.; Eso- u. Exonarthex wurden später 
ausgebaut u, gehören in ihrer jetzigen Form der Türkenzeit an?. 

Font — 

Lit 1D. Kamrurocto, "Ioroplx zën 'Adnvalov, Athen 1889, 390ff. — ?Ders., Мууыєта "Ioroplac ту "A äm, 
glav, Athen 1891, 355#, — °M. ботко, DORAE IV 2 (1960—61) 101—129 (Fig, Lit). 

OnnawDos, Мпёгеіа 125—128. J. K. 


Phanarion 237 


Petrinon (Пётруоу), am Ostrand der westthess, Ebene, 34 km osö, von Trikala д 220 392 


Hist Befestigte Бул. Siedlung (anstelle des antiken Phakion 71.23. 

Mon Sà, von Petrinon Reste von Säulen u. einer nachantiken Mauer gefunden?; heute 
nichts mehr erhalten 3. 

Font — 

Lit 18тАнілу, Thessalien 134, — *PRILIPPSON—KIRSTEN I 265, 278, 993. — "Leare, Northern Greece 
IV 320. 

B. Lenk, Phakion, RE 19/2 (1938) 1609г. 

Bereisung *1970. F. H. 


Petromagula (Terpopayoii«, amtlich Pyrgos), am Nordufer des ehemaligen Köpais-Sees, 
etwa 5 km nö. von Orchomenos [] 239 38% 


Hist — 

Mon Ата б, Ortsrand auf einem Hügel quadratischer Wachtturm; Mauerung: Bruchstein, 
an den Ecken kleine Quadern; vielleicht Teil d. spätbyz. Befestigungssystems entlang des 
— Köphissos u. der — Kopais-Ufer. 

Font — 


Lit — 
Bereisung 1972. J.K. 


Phanarion (Dxvapıov), 16 km в. von Trikala auf dem letzten Gipfel des zwischen Gomphoi 
u. Métropolis vorspringenden Hügelzuges, in weithin sichtbarer Lage ñ 9140 3920 


Hist Die byz. Siedlung u. Burg anstelle des antiken Ithómé!, das in frühbyz. Zeit noch 
belegt ist?, 1304 wurde Fanary (Fenary) von Anna Palaiologina, Witwe des Despoten Niks- 
phoros І. von Epirus, okkupiert?:^. 1333 kam es zusammen mit — Stagoi, — Trikala, -> Da- 
masis u. -> Elassön nach dem Tod des thess. Machthabers Stephanos Gabriélopulos vertraglich 
an Johannes Orsini von Epirus, der es befestigte*,5, In einer Besitzbestütigung für das 
— Lykusada-Kl. um 1336 das Gebiet von Phanarion als Thema bezeichnet®. Den Archonten 
von Phanarion wurde 1342 von Michaël Gabriélopulos zugesichert, daß keine Albaner in 
ihrem Gebiet angesiedelt würden?,8,9; im gleichen Schreiben Bestätigung der Besitztümer 
von Phanarion, vor allem der Klöster > Lykusada u. Megalé Porta (— Porta Panagia). Die 
Archonten von Phanarion auch 1382 auf einer Lokalsynode in > Zablantia genannt!9. 1444 
gelang Konstantin, dem Despoten von Morea, kurzfristig die Rückeroberung von Mittel- 
griechenland; dabei in Phanarion ein Archón eingesetzt!!! Als Bistum (Suffragan von 
Larisa) erst 1382 u. 1388 zusammen mit -> Kappua!*? u. nach der Eroberung Thessaliens 
durch die Türken auch separat bzw. als Erzbistum zu belegen!*.M, 


Mon Gut erhaltene Burgruine; die Anlage besteht aus einem Mauerring im Geländeverlauf 
mit fünf viereckigen Türmen; zusätzlich besonders starker qnadratischer Turm zur Deckung 
des Einganges an der Westseite. Festungsplateau etwa kreisförmig u. 100 m im Durchmesser, 
Im Inneren Reste einer Zisterne u. eines von einer Längstonne überdachten Gebäudes 
(Mannschaftsraum). Alle Mauern aus nicht sehr sorgfältig behauenen Steinen mit Mörtel u. 
Ziegelbruch. Die einfache u. ans Gelände angepaßte Anlage wohl als rein byz, Festung 
anzusehen?. 

Font *Steph, Byz. 329. — *Chron. Mor. frz. $ 881, 906. — "Ið. Kant. I 474. — *Bgzs, Fragments 7.— 


"ММ V 260f. — " Hguzzy, Jugement 308, 318, — Y Laon. Chalk. II 92. — 13 Chron, геу. 48, 2. — GEen- 
ZER, Notitiae IX 87 (S. 630), 230 (S. 635). 


238 Pharakla 


Lit +F. 8тАним, Ithome 2), RE 9/2 (1916) 2307, — #Н орк, Geschichte I 295, 374; IT 114. — *M. Las- 
GARIS, Byz 23 (1953) 7. — °С, P. Күнвїз, Hell 18 (1964) 73—78. — “N. Bers, VV 20 (1913) 57—62. 
Ferranöıc, Tesalija passim. 

Bereisung 151970, 1972. F. Н. 


Pharakla (PapéxAx), n. des Flusses Nöleus, etwa 8 km w. von Mandugo, Nordeubóa 
[] 23% 38% 
Hist Wie der Turm von > Tsuka zur Bewachung des Paßweges von Mandugo nach Limne. 


Mon Etwa 0,5 km s. des Ortes quadratischer Wachtturm (Seitenlänge 6 m; bis zu 4m 
Höhe erhalten)!, 


Font — 
Lit *Koper, Negroponte 115f. 
Bereisung 1967. X. 


Pharkadon (dapxadcv), ö, oberhalb des heutigen Klokotos, etwa 20 km б. von Trikala, nahe 
der Straße von Trikala nach Larisa п 229 3920 


Hist Das antike Pharkadön in frühbyz, Zeit noch belegt? Die byz. Festung diente zusammen 
mit den Kastra bei Blochos (— Peirasia), -> Kortiki u. Grizanon (— Tzibiskos) zur Sperre 
des Péneiosdurchbruches zwischen ost- u. westthess. Ebene? 


Mon Zwischen den beiden antiken Stadthügeln Reste zweier Kirchen (Н. Sophia u. Pana- 
gia) festgestellt?. Das byz. Kastron lag auf dem westlichen der beiden antiken Stadthügel. 
Erhalten am Westabhang ein ma. Bau aus Bruchstein, Mörtel u. wenig Ziegeln, am Gipfel 
quadratische Öffnung (Zisterne unter ehemaligem Donjon) u, s. davon Reste eines ma. 
quadratischen Turmes‘. 

Font !Steph. Byz. 658 (Dagxn8óv). 

Lit 2PHILIPPSON—KIRSTEN І 61, 298. — ISTÄHLIN bei KrgsTEN, Pharkadon. RE 19/2 (1938) 1837. 
Bereisung *1970. T. H. 


Pharsalos (D4po«Xoc, Pharsala, Pharsalia), beim heutigen Pharsala, an einer verkehrs- 
geographisch wichtigen Stelle, wo Straßen aus der westthess. Ebene u. vom Pagasitischen 
Golf in die alte Hauptstraße Larisa—Lamia—Athen einmünden. й 229 390 


Hist Das Ьуз. Pharsalos anstelle der antiken Polis Pharsalos (Nachfolgesiedlung von 
Phthia!; in byz. Zeit die Namen Phthia u. Pharsalos für ein u. dieselbe Siedlung ge- 
braucht). Die in justinianischer Zeit neu befestigte Stadt? bei Hieroklös®, dem Konstantin 
Porphyrogennétos folgt*, unter den Städten der Eparchia Thessalia genannt. Pharsalos als 
Bistum (Suffragan von Larisa) erstmals auf dem Konzil von Ephesos 431 belegt: Перре (00 
Форшаћоо (sic!)*. Ab Mitte 10. Jh. Pharsalos in den Notitiae zumeist als Erzbistum geführt *, 
unter Andronikos II. Mötropolis’.®, 1371 Suffragan von Larisa”. Auf einem Siegel aus 
dem 11./12. Jh. das Bistum mit dem alten Namen Phthia benannt". In nachbyz. Zeit mit 
-> Phanarion zur Metropolis Phanariophersalón zusammengelegt". 998 zog Niképhoros 
Uranos über тё тўс ФорсаЛос тєбїоу gegen den bulgarischen Zaren Samuel, der bis in die 
Peloponnes vorgedrungen war!*. Im Strategikon des Kekaumenos erscheint Pharsala auf 
dem Weg von Larisa zum -> Plérés, einem FluB, der das Gebiet der Blachoi (gemeint sein 
kann nur die westthess. Ebene) zweiteilt!?. Im Privileg Alexios’ III. für die Venezianer 1198 
die Episkepsws Fersalon (Episcepsis Pharsalorum)™* 15 genannt; die Partitio Romaniae 1204 


Philagra 239 


rechnet Fersala zur Pertinentia Imperatricis*.9?, 1208 Ferchika (= Pharsalos) von Papst 
Innozenz III, unter Hinweis darauf, daß es schon früher Sitz eines Erzbischofs war, dem in 
— Larisa schwer bedrüngten Erzbischof als Ersatzresidenz zugewiesen‘. Als 1209 Kaiser 
Heinrich Larisa besetzte, wandten sich die aufständischen Lombarden nach le Flagre (= Phar- 
salos ?)U, Um 1241 Pharsalos von Manuél von Thessalonik& eingenommen!®.1%, In Ferssela 
(= Pharsalos?) wurde 1245 Gottfried II. Villehardouin angeblich vom latein, Kaiser zum 
Fürsten von Achaia gekrönt?®, 1278 wurde das kaiserlich byz. Heer bei Pharsalos von Jo- 
hannes I. von -> Neai Patrai geschlagen!*.?t, 1325—1327 Ferselle, Ferzela kurzfristig in 
katalan. Besitz (> Domokos, — Gardikia hetera, — Halmyros)??. 23, **, 1393 mit dem übrigen 
Thessalien von den Türken erobert?®; damals Stephan, Sohn des Symeön Uroš, seigneur de 
Pharsalos et de Domocos**,**, In der Türkenzeit Pharsalos wegen seiner Lage an einer Straßen- 
gabelung Çatalca (türk. catal = Gabel) genannt. 


Mon Die ma. Siedlung deckt sich im großen u. ganzen mit der auf zwei tafelfórmigen Fels- 
hügeln (bis 348 m hoch) gelegenen antiken Stadt; antike Stadtmauern zumeist ma. über- 
baut!, In der Senke zwischen den beiden Burgbergen auf der Südseite ein großes byz. Gebäude 
(Wachtturm 219. 

Font *Prok. aed, IV 3, 5. — "Hier, 642, 13. — !Könst. Porph., De them. 88, — *ACO I 1, 2, S, 3, 16. — 
"PaAnrHEY, Notitiae XI 74. — * GerzER, Notitiae VII 75. — ° M M I 588. — LAURENT, Bulles métriques 
51 (Nr. 142), — 1216. Skyl. 841, — 1 Kekaum, 260. — '* TarsL—THnHowas I 266, 279, 487, 493 (Nr. 85, 
121). — 1* Acta Innoc., PL 215, 1471 (Nr. 160). — "Henri de Val. 104. — !* Geórg. Akr. 62. — *'Chron. 
Мог, ar. $ 206, 207, — 31 Georg. Pach, I 412. — ** Marino Sanudo bei ТАҒЕІ —ТномаАв I 498 (Nr. 121). — 
Mar. San., Lettere 351. — Laon. Chalk. I 62. — 2 Hors, Chron. 530. — *"CAnrrg, Partitio 221. 

Lit YY. B£gquicnon, Pharsalos. RE Suppl. 12 (1970) 1041f. (Fig), 1050. — *AzgaxEA, Thessalia 190f. 
u. Tafeln. — UN, I. GrANNOPULOS, Theologia 12 (1934) 130. — !5DórcER, Reg. 1647. — !* Horr, Geschichte 
I 193, 240. — ** LoENERTZ, Athènes 10. — HH. A. Reep, EI nouv. éd. 2 (1905) 16f. в. v. Çatalca. — M, 
Lascamis, Byz 25—27 (1955—57) 319 (Lit). 

FgnJANÓO:ó, Tesalija passim. 

Bereisung | *?' 1970. F. Н. 


Philagra (Do&yox), Burg u. Kap an der Nordostküste von Südeubóa, bei Giannitsi, etwa 
17 km n. von Karystos A 24% 3800 


Hist Alfonso Fadrique mußte sich 1321 als Besitzer von Südeuböa in einem Vertrag zwischen 
Venedig u, den Katalanen bereit erklären, die mwralia Fillagre zu schleifen u. dort keine 
Burg mehr zu bauen (Vertragserneuerung 1331)^?, was offenbar auch durchgeführt wurde 
(> Mon). Der dem Flurnamen Philagra zugehörige Burgname ist wahrscheinlich Anemo- 
pylai (T'ermopile, Metropille), die Festung, von der aus Licario unter Michael VIII. anfangs 
die euböischen Dreiherren bekämpfte®.*; Anemopylai jedenfalls nicht die Burg von Ka- 
rystos”. 


Mon Auf dem etwa 400 m vom Meer aufragenden Kap Philagra, welches durch einen 
tiefen Taleinschnitt vom s. gelegenen Giannitsi getrennt ist, bei einer neuzeitlichen Kirche 
neben antiken Besiedlungsspuren viel ma. Bauschutt u. geringe Reste von Festungsmauer- 
zügen; Sicht bis Kap Ochthonia, Skyros u. Kap Карһёгецв (Xylophagos); im 19. Jh. in der 
Hafenbucht von Philagra noch zwei Wachttürme erhalten®. 


Font "Rosa Lavea, Diplomatari 142, 196f. (Nr. 116, 153). — Tuomas I 217 (Nr. 108). — ?Geörg. 
Pach. I 410, — *Mar. San. 120, 130. 

Lit ®FIEDLER, Reise І 436. — * R.-J. LoENERTZ, Studi Venez. 16 (1974) 55. 

BunstiAN, Geographie II 437f. — Rusıö v Ілон, Castell 370. — Корек, Negroponte 52, 122f, — 
TRIANTAPHYLLOPULOS, Problämata. 225—228. 

Bereisung 51967. J. K. 


240 Philagrion Oros 


Philagrion Oros (Qucygiov "Орос), Berg in Böotien, vielleicht ein Vorberg des Kithairön, 
Lage unbekannt 

Hist Etwa 1081 verließ Hos. Meletios das von ihm gegründete Kl. — Н. Georgios (4) „bei 
Theben“ u. hielt sich kurz auf dem Berg Philagrion auf, bevor er im nachmaligen Kl. — Hos. 
Meletios Zuflucht suchte! ?, 


Mon — 

Font Vita Hos. Meletios, B 73. 

Lit *A. К. ORLANDOS. "H uovij той боіоо MeAexlov. A BM E 5 (1939—40) 38, J. K. 
Philia (ua), in der westthess. Ebene, 16 km sö, von Karditsa ğ 92% 3900 
His — 


Mon Auf einer Anhöhe n. von Philia Reste einer dreischiffigen frühchristlichen Basilika 
aus dem 5. Jh. anstelle eines antiken Athöns-Heiligtums!, 
Font — 
Lit `D. THEOCHARES, AD 19 (1964) B 244—240. 
G. Daux, BCH 91 (1907) 703—708. — Sopmmı, Mosaiques 717. — ABRAMEA, Thessalia 41 (Lit). 
T. H. 


Н. Phöteine (‘Ayla D«oczw/), am sö. Stadtrand von Theben am Fahrweg nach Moschopodi 
ó 28% 38% 
Hist Das Kl. wohl aufgrund der Datierung des Kirchleins (> Mon) bereits im 10. Jh. ge- 
gründet. Schon 1048 unterzeichnete in einer Stiftungsurkunde einer frommen Bruderschaft 
ein °Тобуулс̧ ebreihg povayds xal npeoßbrepos "Ayıopwriwimst. 1210 bestätigte Innozenz 
III. den Tempelrittern den Besitz der Kirche Sancte Lucie, quae Fotae graeco vocabulo nuncu- 
palur, extra Thebarum positam civitatem cum pertinentiis suis^*, welche wohl mit Н. Pho- 
teiné gleichzusetzen ist. 
Mon Erhalten (u. jüngst restauriert) die kleine Kirche des 10. Jh., Grundriß freies Kreuz, 
lediglich in der Nordostecke Anbau einer Prothesis, außen dreiseitige Apsis; Narthex später 
angebaut. Die Kuppel ruht auf den Kreuzarmecken bzw. im NO auf einem Pfeiler. Mauerung 
Quader u. Bruchstein mit einfachen Ziegelbändern; zahlreiche Spolien des antiken Heilig- 
tums verbaut, auf dem die Anlage errichtet ist, 
Font "Acta Innoc. 397f. (Nr. 167). — ‘Nessrrr— Wira, Confraternity 100. 
Lit 2A, K, ORLANDOS, A BM E 5 (1939—40) 144—147. — Митин, Latins 70. 


Koper, Hellas 1146£. 
Bereisung 1972. J. K. 


Phrakellan (Dpxeħħxy), in Thessalien, Lage unbekannt 
Hist Unter Justinian erneuerte Festung in Thessalien!. ê. 
Mon — 


Font "*Prok. aed. IV 4, 
Lit ?*AsRAMEA, Thessalia 73. F. H. 


Phrangokklesia (Фроуүоххло), am Südwestabfall des > Pentelikon, etwa 3 km nw. von 
Таб Pentelö, Flurname Вата б 23% 389 
Hist Vielleicht naeh 1204 Kl. eines latein. Ordens!. 


Phteleon 9241 


Mon Ruine einer Kreuzkuppelkirche mit drei außen halbrunden Apsiden u, Narthex, 
wobei die Kuppel auf zwei freistehenden u. zwei aus der w. Naoswand hervorragenden recht- 
eckigen Pfeilern ruht, datiert 14/15. Jh.1, 

Pont — 

Lit 1Овглхров, Mnémeia 194 (Fig). J.K. 


Phteleon (Фтелебу), auf einem ins Meer vorspringenden Bergkegel, am Nordrand der Bucht 
von Pteleos, etwa 3 km sö. des heutigen Pteleos п 2240 39% 
Hist Frühbyz. Besiedlung vielleicht bei Achilleion, im SW der Bucht von Pteleos!.®, Sonst 
erst als Siedlung ab dem 12, Jh. belegt; Um 1192 Erwähnung des olvoc Птєйє=тїхбс als 
Handelsware für Kpl.* (der Wein von Fitileo auch bis ins 15. Jh. bekannt’). Nach 1204 zu- 
nächst fränk., 1218 durch Theodöros I, dem epirotischen Reich einverleibt u. seit 1259 
wieder zum byz. Reich gehörig, doch wohl meist an die eigenständige Politik von — Neai 
Patrai gebunden. Anläßlich der Besetzung des Gebiets von Neai Patrai durch die Katalanen 
(1319) 1322 Übernahme des castrum. Phtelei ... cum sua contrata vocate Nicopolita durch 
die Venezianer mit Буз. Zustimmung (Veneti habent unum castrum juxta mare in Blachia, 
nomine Fetenli, quod de bona voluntate et sua licentia reliquit eis imperator Graecorum) u. auf 
Wunsch der Einwohner (. . . illi de castro . . . se dederint)* 5,8, Sie verwalteten die Stadt durch 
einen Rektor u. (ab 1340) einen Kastellan, meist in Eubóa ansässige Venezianer??, die ab 
1416 dem Regimen Nigropontis in allen Belangen unterstanden, u. konnten sie samt der 
engeren Umgebung trotz der Isolierung bis ins 15. Jh. halten, wobei sie in Verträgen mit den 
Türken jeweils ausdrücklich mit einbezogen wurde (Namensvarianten Fitileum, Phitileo, 
Phytileum, Lofiteleo u, &,)%8,°; 1350 Plünderung durch Katalanen u, Albaner?3, 1470 nach 
der Eroberung von Euripos den Türken übergeben, wobei die Einwohner nach Kpl. depor- 
tiert wurden!63,12, — Für 1365 bei Phteleon тріо тхтрихрух&® роубдрих belegt, die einem 
Mónch Lukas anvertraut wurden!?; von ihnen eines vielleicht mit -> Н. Geórgios (3) auf 
dem gleichnamigen Kap zu identifizieren. — Weiters besaßen am Anfang des 13. Jh. (Beleg 
1213) die Johanniter eine domus de Phitalea?!, — Weitere Belege in Portulanen (Fetelei, 
Fedalexe)"4.1, Berichten über Piraterie!9.17 u, über eine Landung der Flotte des Umur Paša 
um 1339/40 (Bucht von Qoç = Tragobuni)?*. š 


Mon In Achilleion Mosaikfußboden u. zwei frühchristliche Kapitelle gefunden, — Die ma. 
Stadtfestung nimmt einen steilen Bergkegel am Strand sw. von Pégadi ein; erhalten am 
Gipfel, auf einem künstlich erhöhten Plateau, Reste des quadratischen Donjons (bis etwa 
10 m Höhe, im unteren Teil Spolien verbaut) u. einer rechteckigen Zisterne; ferner an den 
Abhängen des Berges, vor allem nach N, an vielen Stellen Reste von Häusern u. Spuren 
eines Stadtmauerringes (Tor an der Nordseite); am sw. Fuß des Burghügels, an der Küste 
Wachtturm Halatopyrgos'3.®, — Am n. Ende der Bucht von Pteleos, auf einem nö. der ma, 
Siedlung vorspringenden Kap (Flurname Gymaikokastro) keine Befestigungsreste feststellbar!s: 
in einem Olivenhain unterhalb dieses Kaps Reste einer Marienkapelle®, -> Н. Geörgios (3). 


Font ?Steph. Byz. 537. — "Mich, Chen. II 83. — *Runió 1 Талон, Diplomatari 160, 199, 253 (Nr. 129, 
153, 195). — "Mar. San., Lettere 353. — "SaTRAs, Documents I 32, II 181, 264, TII 95f., 129£., 223, 
2341., 344f., 430f., 451f., 463 (Nr. 28, 356, 530, 643, 682, 785, 799, 932, 1023, 1049, 1055), — THOMAS 
П 303, 319 (Nr. 164, 172), — "Castellana 440. — Y Horr, Chron. 207. — Ek. Ohron. 33, — ^ MM I 
474 (Nr. 215). — #Morzo, Compasso 43. — 1SKRETSCHMER, Port, 513, 837. — 1810, Kant. II 385. — 
V'TArEL—TzuowAs IIT 167, 214, 216 (Nr. 370). — "Acta Innoc., PL 216, 910—913 (Nr. 115), — 2Јовол, 
ROL 6 (1898) 119. — Acta Alb. Ven. 1, 128 (Nr. 145). 

Lit N. I. GrawNoPULOS, EE BS 8 (1931) 415. — "Jacosv, Catalans 256f, — ® THIRTET, Ass. u. Sénat, 
passim. — 15 Корен, Negroponte 52, 126f. — PLEMERLE, Aydin 126. — 2 GrawwoPuros, Phthiótia 26— 
29, 

FERJANCIÓ, Tesalija 161—103, 228—931, 258. — Е. KisrEN, Pteleon 3). RE 23/2 (1959) 1481—1483. 
Bereisung 1970. J.K. 
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242 Phylö 


Phyle (Фол), antike Grenzbefestigung im Parnés-Geb., oberhalb von Chasia, nw. von Athen 
л 23" 38% 


Hist Falls die Identifizierung des 1209 im Rahmen der Besitzbestätigung für das Athener 
Bistum genannten casale Felin!.? mit Phyle richtig ist, muß man nahe der antiken Akro- 
polis? eine ma. Biedlung annehmen, die gleichzeitig mit — Chasia bestanden hat; türken- 
zeitlich nur als Burgruine Bigla-Castro belegt. 


Mon Etwa 1 km sw. der modernen u. unmittelbar neben der alten Paßstraße Akropolis 
mit Bliek auf Athen; erhalten der antike Mauerring in Gelündeanpassung um ein nach W 
steil abfallendes Plateau, mit geringfügigen ma. Ausbesserungen in der Nordostmauer 
(Ziegel, Mörtel); Tore im О u. SW3»5, 

Font Acta Innoc. 358 (Nr. 126). 

Lit *NERUTSOB, Christ. Athönai 68.—3J. WrzgswER, Phyle 2). RE 20/1 (1941) 1011—1013, —*WRELER, 
Journey 334. 

Meremas, Topön, 114#, 

Bereisung 51975. J. К. 


Phylla (Філ), am ó. Rand der lelantischen Ebene, etwa 8 km озб. von Euripos, Zentral- 
eubóa A 2340 38% 


Hist 1279/80 eroberte Licario das Castello della Filla che guarda sopra Lilando!; später geriet 
es in venez. Besitz. Die Burg Teil eines Verteidigungs- u. Warnsystems für die lelantische 
Ebene (> Lilanto) u. Euripos, daher Sichtverbindung nach > Sykaminon bzw. — Orópos 
am attischen Festland?; vielleicht auch Basilicon im Bericht des Stefano Magno über die 
türk. Eroberung 1470 mit Phylla zu identifizieren®; in der frühen Kartographie als Lilanto 
(oder T'ianto) verzeichnet?. 

Mon Auf einer Bergklippe nö. oberhalb von Phylla eine kleine Burg, das sog. Kastelli: 
Kurtinen u. Donjon relativ gut erhalten, im Inneren Ruinen weiterer Bauten u. einer Zisterne?, 
Am Fuß des Burgberges auf einem Felsen türkenzeitliche Kirche Panagia Rizokastriötissa 
mit Fresken des 17. Jh.*. ; 

Font Маг. San. 126f. — "Horr, Chron. 207. 

Lit Koper, Negroponte 30f., 96f., 102, 129, Abb. 1—5, — *P. LAZARIDES, AD 24 (1969) B 210. 


Корен, Hellas 1119. 
Bereisung 1967. AE. 


Pikermé (IIuxepu/), an der Straße Athen—Raphöna п 2340 38% 


Hist Der Name mit dem Бух. Titel &mıxtpvng in Verbindung zu bringen, woraus auf ша, 
Besiedlung geschlossen werden darf), 

Mon 9,5 km sw. von Pikerm& (Flurname Skemphthi oder Skympti?) Reste einer kleinen 
dreischiffigen Basilika mit zwei Narthizes u. außen halbrunder Apsis; an die Nordwand 
schlossen Nebenräume an, die vom linken Seitenschiff aus zugänglich waren; Funde von 
Marmorsäulen u. deren Basen?. — Die Dachtranseptkirche Metamorphösis Söteros im 
Friedhof von Pikermö (stark erneuert; ursprünglich teils sorgfältige Mauerung mit behauenen 
Quadern u. Ziegelbändern) vielleicht noch spätbyz.?. 

Font — 

Lit 18р. Lampros, Parnassos 1 (1896) 157£. — *E. I. МАвткоковтАв, AR 1950, В 31—33. — Р. Laza- 
RIDES, AD 19 (1964) B 99 u. AD 20 (1965) В 138f. 

Корек, Hellas 1125f. J. K. 


Plataiai 243 


Pindos (IIi3oc), Grenz-Geb. zwischen Epirus u. Thessalien, Verlauf in вад, Richtung 
2100 3940—2140 3900 

Hist Der antike Name auch in byz. Zeit zu belegen!.%3, Teile des Pindos durch Besitz- 

bestätigungen für das Bistum -> Stagoi von 1336 u, 1393 bekannt 58; -+ Kormpos, > Ko- 

ziakos, = Motzara, > Zygos. 

Mon — 

Font !SoxnaTES 750 B. — "Io. Tzetz., Chil. X 316, 192. — ?Io. Skyl. 342. — ММ V 972. — 5ST. 

ARISTARCHOS, Syllogos 3 (1867) 35. 


Lit "*'AnBRAMEA, Thessalia 60. 
E. OBERBUMMER, Pindos 1). RE 20/2 (1950) 1700—1704. Г. Н. 


Piperi (TIırtpı), Insel der n. Sporaden, etwa 19 km б. von Gymnopelagésion (Куга Panagia), 
6,8 km? б 924" 39? 
Hist Belegt in griech.! u, westlichen Portulanen (Piper, Pepere u, à.)*:3; das 1753 auf der 
ёрш vie xol Форт Пєтёр. Meyouévw erneuerte Kl. der Zöodochos Рёрё* wahrscheinlich 
in byz. Zeit gegründet. 

Mon Reste eines КІ. 5. 

Font ?DELATTE, Port. 275. — ?KRETSCHMER, Port. 659, 


Lit "Armao, In giro 361, 393, — ‘Sr. Lampros, NE 12 (1015) 353—357. — GIRARD, Antiquités 190. 
PurnrPPsoN—KizsTEN IV 51. J. K. 


Pissonas (Піссёуас̧), Dorf іп den sw. Auslüufern des Dirphys-Geb., etwa 13 km nö. von 
Chalkis, Zentraleuböa [] 234 3820 
Hist — 

Mon Im Ort quadratischer fränk, Wachtturm; neben der Kapelle H, Geörgios Fund eines 
rechteckigen Fußbodenmosaiks (5,60 4,15 m), laut Inschrift Anbau eines größeren Ge- 
bäudest. 

Font — 

Lit P. LazARIDES, AD 19 (1964) B 214 u. 21 (1966) В 237f. 


Корек, Negroponte 101. — Sonprxr, Mosaiques 714, 
Bereisung 1967. Jo X. 


Plagion Kakon (Пла үхоу Kaxsv, heute Kakē Skala), die durch den östlichsten Ausläufer der 
Geraneia-Berge gebildete Steilküste am Saronischen Golf, w. von Megara 2300 374 
Hist Pseudo-Sphrantzes erwähnt 1415 rhv rpayelav 680v rhv Аеүошёулу ПА&үу Koxáv im 
Zusammenhang mit der Befestigung des Isthmos von Korinth'?, Die Straße war wegen 
ihrer Unwirtlichkeit u. der Raubüberfälle bereits in der Antike gefürchtet?. 

Mon — 

Font Georg. Sphr. (246). 

Lit "ës, Lameros, NE 19 (1925) 342. — *E. Mever, Megara. RE 15/1 (1931) 167—170, 

Bereisung 1975. J.K. 


Plataiai (Плотохої, türk. Kokla), am Nordabhang des Kithairön, 13 km s. von Thöbai 

ё 23" 3800 
Hist Frühbyz. als Siedlung gesichert'.?, noch unter Justinian Erneuerung der verfallenen 
Stadtmauern?; dürfte aber in der Slaweninvasion untergegangen sein, da spätere Nennungen 


244 Platanakia 


nur klassische Reminiszenzen oder Übernahmen aus älteren Schriften*, Als Landschafts- 
name jedoch offenbar über die gesamte byz. Zeit erhalten, daher im 14. Jh. (Platea)? u, 
15. Jh. (5; Платоіх уФрж,?, ў Täecattc8) belegt. Ab dem 4. Jh. christliche Inschriften®; im 4. u. 
5. Jh. ist Plataiai auch auf Konzilien vertreten (Serdica 342/3!, Rüubersynode Ephesos 
4494, Chalködön 451!?), war also in frühbyz. Zeit auch Bistum!?. Wohl nicht wieder Bistum 
(IIA&zava) unter Manuél I. (als Suffragan von > Thébai)'4, In frühbyz. Zeit vielleicht auch 
Judengemeinde:!5, 

Mon Die justinianische Stadtmauer mit Wehranlagen (fast zur Gänze aus ülterem Bau- 
material, vor allem behauenen Quadern) noch über weite Strecken nachweisbar!*. Innerhalb 
des Grabungsfeldes im 19. Jh. noch Reste einer byz. Kirche, die inzwischen vernichtet 
wurden. 

Font Steph. Byz. 525—527. — * Hier. 645, 9. — ?Prok. aed. IV 2, 24. — *Photios, Bibl. I 116. — 
Ds Boon, Nachträge 753 (S, 533). — *Ruznió r Lruc#, Diplomatari 396 (Nr. 309). — "Laon. Chalk. II 
303. — 5Mich. Krit. 219, 233, — '* Maxsr ПІ 38, 42, — UHonıGmann, Original Lists 36. — “AOO II 
1, 1, 8, 62, — MGELZER, Notitiae V 33. 

Lit IG VII 1682f, 1686—1688. — YN. A, Dese, Kirchliches und Profanes vom nachchristlichen 
Platää. Janus 1 (1921) = Festschr. С. F. Lehmann-Haupt, 214—224. — 15 GrANNOPULOS, Iud. Paroik. 
202. — "E, Ктавтем, Plataiai 1). RE 20/2 (1950) 2255—2332, — "Р, GrRAED, Inscriptions de Béotie, 
ВОН 1 (1877) 208—211. 

Bereieung 1972. d, X. 


Platanakia (IDacavéxix), am Nordwestabhang des Messapion-Geb., 3 km ep. des Paralimnö- 
Sees I А o 2320 3820 
Hist Identifizierung mit dem Suffragan von — 'Thébai ó Пхтйуыу* (Mitte 12. Jh.) fraglich. 
Mon. Unter neuzeitlicher Kirche H. Paraskeue, in der frübuhristlicbe Spolien verbaut sind, 
Reste einer dreischiffigen Basilika), die wahrscheinlich in der Zwischenzeit vernichtet wur- 
den (Kirchenneubau 1970)*3. — Nahe der Kirche großë rechteckige Ruine eines Hauses, 
ehemaliges Metochion des > Sagmatas-Kl.!. 

Font *GzrzgER, Notitiae V 33, 

Lit 1P, LAzamrpzs, АР 19 (1964) В 207f. — * B. PuizrPPAKES—S. SYMEONOGLU—N. PHARAKLA, AD 
22 (1967) B 242. 2 


Коркв, Hellas 1138. 
Bereisung "1979. J. K. 


Platanistos (Платомотбс), etwa 8 km б. von Karystos, Südeubós п 24? 380 
Hist 1252 wurde unter anderem ein Platonisti ... Sancti Heliae monasterium im Besitz der 
Diözese Negroponte unter päpstlichen Schutz genommen!, 1255 das Kl. Sancti Helyae de 
Platanisco vom Zehnten befreit?; Identitüt mit dem heutigen Platanistos wahrscheinlich. 
Mon — 


Font Acta Innoc, IV. 145 (Nr. 83). — *Acta Alex. IV. 5 (Nr. 4). 
Lit — J. K. 


Plérés (Плўртс), westthess. Fluß, heute Paliurés 2120—2200 3920 
Hist Der im Zusammenhang mit — Pharsalos erwähnte Fluß! ist der antike Pamisos*. 
Mehrere Quellarme, die aus dem Pindos sw. von Gomphoi u. Phanarion kommen, vereinigen 
sich in der westthess. Ebene n. von Karditsa u. münden n. von Kortiki in den — Pöneios. 
Mon — 


Font 1Kekaum, 200, 533. 
Lit ?*AnBRAMEA, Thessalia 63 (Lit). F. H. 


Porta Panagia 245 


Politika (IIoArx), etwa 3 km von der seichten gleichnamigen Bucht entfernt, 9 km von 
Psachna, am n. Golf von Euböa п 23% 38% 


Hist In spütbyz. Zeit Besiedlung gesichert (> Mon). Ort vielleicht in Zusammenhang mit 
dem nahegelegenen Kl. > Panagia Peribleptos zu sehen; die Erwähnung eines Kl. S. Lucas 
de Politika? wohl Verwechslung mit — H. Lukas bei Aliberi. 

Mon Im Ortszentrum spätbyz. Wachtturm, quadratisch (etwa 6х6 m), viergeschossig, 
Eingang im 2. Geschoß (Südwestseite)!, als Teil eines Sicherungsgürtels von Burgen u. 
Türmen um Negroponte®. 

Font Acta Alex. IV, 5 (Nr. 4). 


Lit `P, LAzARIDES, AD 19 (1964) B 214f. — Songs, Negroponte 97, 101. 
Bereisung 1967. J. K. 


Polystylo (Полосто), Hafenort an der attischen Küste, Lage unbekannt 


Hist 1209 ein casale Lopolistile als Besitz der Athener Kirche genannt!, 1278 ein Hafen 
Pellestello (ad portum Pellestello) im Zusammenhang mit Athen erwühnt?; vielleicht mit 
> Kolönai gleichzusetzen, das freilich 1209 (de Columpnis*) gesondert aufgeführt wird, doch 
kommen auch andere Hafenbuchten im Saronischen Golf in Frage (Eleusis, Peiraieus!). 
Mon — 


Font Acta Innoc. 358 (Nr. 126). — *TArErL—THoMas ПІ 180 (Nr. 270). 
Lit NznursOs, Christ. Athänsi 69. Js X. 


Pontiko (Поутіхб), kleine Insel vor Kap Artemision an der Nordspitze Nordeubóas 23% 39% 


Hist Belege in Portulanen u, alten Karten; dort auch das Kap — Artemision nach der 
Insel benannt (Pondiconese!, рота de Conisa?, х&Во Корісос, З, türk. siğanğiq t). 
Mon — 


Font *Morzo, Compasso 42. — "KRETSCHMER, Port. 513. — ?DELATTE, Port, 225. 
Іль “Корен, Negroponte 30Ғ,, 111f, J. K. 


Porta Panagia (Порта Поухтуіх), KL, 20 km sw. von Trikala u. wenig nw. vom heutigen 
Ру1ё (früher Porta) am Nordufer des Portaitikos ё 212 39% 


Hist Die Porta Panagia oder Panagia ёз Portas genannte Kirche liegt inmitten der spär- 
lichen Trümmer der Vorgängersiedlung von Pylö, welche Megalai Pylai oder auch Megalä 
Porta genannt u. 1822 zerstört wurde. Die Namen der Kirche, des alten u. des neuen Ortes 
‚sind abzuleiten von dem mächtigen Felstor, welches hier den Eingang in den Pindos ermög- 
licht. Die Kirche ehemals Katholikon eines der Panagia Akatamachötos geweihten Stauro- 
peg-Kl., das'in der Türkenzeit aufgelöst wurde. Sie wurde 1283 vom Sebastokratör Johannes 
Т. Angelos erriehtet!.®, Die Besitzungen des Kl. unter Andronikos II. u. 1331 unter Andro- 
nikos: ITI. bestátigt?*.?. 1340 ein Papas Portón belegt; 1342 wurde das Kl. den Archonten 
von — Phanarion zugesprochen’, 1382 jedoch auf einer Lokalsynode in — Zablantia dem 
К). веш. Besitz wieder bestütigt?. Das Dorf Megalai Pylai als Geburtsort des hl. Béssarión 
bekannt’, 

In den Besitzbestätigungen werden genannt: 1) die Orte Argyrolimné?, -> Dess®#®, Н. 
Kyriake*, — Lessiana?, Lopsista (mit Poros)?, Meleoi?, — Mertzion®, Peletse?, Plasené (ge- 
nannt Drobistiane)®, > Phanarion?; 2) die Kleinklóster (Metochien) H. Athanasios bei 
Phanarion?,,ein Démétrios-Kl.?, ein Dömötrios-Kl., genannt -> Pyrgötos?, H. Nikolaos tes 


246 Porthmos 


Leukosados® (> Lykusada), Nea Monē’, H. Theodöroi tu Kyru Paulu?, Theotokos-Kl. im 
Maurobunion?, Theotokos-Metochion im Kastron Phanarion?, Theotokos-Kl., genannt 
Boxista?; 3) die Kirchen: H, Anthimos?, H, Geörgios Nasku®, eine Sotér Christos-Kirche im 
Kastron von — Trikala?; 4) die Flüsse Belas® u. Pyrgetos ( > Pyrgötos)®, 5) der Berg Mau- 
robunion?, 6) die Flurbezeichnungen: Akonites petra®, Aramönos?®, Borbora?, Chlerinu 
topos®, Raxé (— Каха) 2:8, Slontoban?, 


Mon Die Kirche steht anstelle eines antiken Heiligtums, von dem noch Säulenfragmente 
vor dem Exonarthex liegen. Sie wurde 1283 erbaut; dreischiffige Basilika, deren Längstonnen- 
gewölbe im Hauptschiff von einem höheren Dachtransept durchbrochen wird. Die wesent- 
lich niedrigeren Seitenschiffe durch auf sechs Säulen ruhende Bogen mit dem Hauptschiff 
verbunden; das Gewölbe des Esonarthex von der höheren Längstonne durchbrochen. 
Nach O Abschluß durch drei außen dreiseitige Apsiden. Im Inneren noch das reliefge- 
geschmückte Marmortemplon u. beiderseits davon Mosaiken Christi u. der Panagia erhalten. 
— Exonarthex: Ende des 14. Jh. hinzugefügt; quadratischer, von einer Kuppel eingedeckter 
Kirchenraum; die Kuppel ruht auf vier kreuzförmig angeordneten Gewölben u. vier schma- 
len Nischen in den Ecken; erbaut unter starker Verwendung von älteren Quadern®.®,. > Zöo- 
dochos Рёрё (1). 

Font 18р, Lampros, NZ 7 (1910) 138. — ?St. ArıstArcHos, Syllogos 3 (1867) 36f. — !Acta Met. 67. — 
MM V 260. — *Hzvzzv, Jugement 806—317. 

Lit ?*DórcER, Reg. 2125, 9768. — IN. A. BEES, BNJ 4 (1923) 358. — sÀ. К. ORLANDOS, АБМЕ 1 
(1935) 5—40 (Fig). 

Bereisung | *1970, 1975. Г. Н. 


Porthmos (Порӯџёс), Hafenort, etwa 4 km sö. von Aliberi, nahe dem heutigen Mylaki an der 
Bucht von Aliberi, Zentraleubóa ё 2400 3820 


Hist In frühbyz. Zeit besiedelte Stadt!.?, seit dem 6. Jh. als Bistum belegt; in den Bischofs- 
listen kontinuierlich als Suffragan von — Athénai geführt, doch nach 787 kein Bischof mehr 
nachweisbar?:5,5,9,7,3; die latein, Kirche Athens kennt das Bistum nicht, doch begegnet es 
nach 1470 als Suffragan der neugegründeten Metropole — Euripos®.*, Nach der Slawen- 
einwanderung vielleicht unbevölkert, doch ab dem 13. Jh. als Siedlung u. Lehen (el luogo 
de Protimo) nachweisbar, welches 1470 nach Negroponte von den Türken erobert wurde, !9.1!, 


Mon Reste einer kleinen Burg sö, von Mylaki (Flurname Rizokastron) auf einer Anhöhe, 
etwa 0,5km von der Küste (rechteckiger Grundriß, etwa 43x28 m); innerhalb der Um- 
fassungsmauer noch Reste von Zisternen u. einem Donjon erkennbar. — Im Gelände des 
Kraftwerks von Aliberi an der Küste gut erhaltener viergeschossiger Wachtturm (7,70 x 
7,60 m)!^12, — Aliberi. 

Font "Hier, 645, 7. — "De Boon, Nachtrüge 533 (Nr. 816). — GBLZER, Notitiae II 488, TX 635 (Nr. 
263). — *PaAnTHEY, Notitiae ПІ 427, X 540, XIII 390. — 5PanTHEY, Neilos 273. — *Снкуѕоѕ, Kpl. 22, 
33. — 'Mansr XII 1110; XIII 145, 369, 392. — *GzrzEn, Neg Taktika 1590 (8. 75). — *TAFEL—THOMAS8 
III 199f. (Nr. 370). — 1 Horr, Chron. 207. 

Lit "Koper, Negroponte 105, 135f. — "P. Lazarınes, AD 17 (1961/2) 157—159 (Fig). 

Koper, Hellas 1119f, — LaAurrER—KIRSTEN, Porthmos 2). RE 22/1 (1953) 340—344. — Le QUIEN, 
Oriens II 203f, 

Bereisung 1967. J, K. 


Potamos (Tlorausc), wahrscheinlich der heutige Hafen Daskaleio, etwa 7 lm б. von Keratea 
an der attischen Ostküste, in Übereinstimmung mit den topographischen Gegebenheiten 
(schluchtartiges Flußbett von etwa 3,7 km Länge mit versumpfter Mündung) п. der antiken 
Ortslage Potamos! *. о 2400 3740 


Prophétés Elias 247 


Hist 1209 wurde der Kirche Athens der Besitz des casale Pothamo bestätigt”; die Lage 
an der attischen Ostküste durch die Reihung nahe Таб Pentelö u. Marathön wahrscheinlich, 
Vor 1278 wurde ein venez. Schiffseigentümer aus Negroponte ad Potamum von Piraten 
überfallen u. ausgeraubt?., 

Mon — 

Font  !Strabón IX 398. — ? Acta Innoc. 358 (Nr. 126). — ?'TAvzz—Tsonas III 210 (Nr. 370). 


Lit NERUTSos, Christ. Athénai 68f. 
Bereisung *1975. J. K. 


Potiri, Burg am Westabfall des Ochthonia-Geb., etwa 1,5 km sö. von Aulön (Aulönari), 
Zentraleuböa 24% 38% 
Hist Das castel de comun dito Potiris 1426 als Sitz des einen der beiden Capitanei Avalone 
(> Aulön, — Cuppa) überliefert!; weiters in alten Karten belegt?.3, 

Mon + Aulön. 

Font Barnas, Documents ПІ 309 (Nr. 895). 


Lit Zongen, Negroponte 30f., 104, 107£. — *'TRIANTAPHYLLOPULOS, Problemata 224f. 
SKURAS, Ochyróseis 338f. J. K. 


Prementore (heute Styra), Insel in der Bucht von Styra, im s. Golf von Euböa 240 38% 
Hist In griech. (Прєреутобролс)! u. westlichen Portulanen (auch Promentore)*.? ebenso wie 
die n. der Insel gelegene Castriso- (Castricxo-, heute Tégani-) Bucht als guter Ankerplatz 
belegt. 

Mon — 


Font 1DELATTE, Port. 224f. — *Morzo, Compasso 41. — 3KRETSCHMER, Port. 512, 
Lit — J. K. 


Procovenico, im Besitz des Erzbistums Athen, Lage unbekannt 

Hist 1209 päpstliche Besitzbestätigung für die Kirche Athens unter anderem über ein 
casale Procovenico!; Identifizierung mit Prokobeniku®%4 (amtlich Skamnos), etwa 5 km 
ssö. von Hörakleia, im Bereich der Thermopylen, wegen der Entfernung von Athen unwahr- 
scheinlich. 

Mon — 

Font Acta Innoc. 358 (Nr. 126). 

Lit ?*KoxrpEs—KIrIEPERT 4, — "NeRuTSOS, Christ. Athönai 08f, — “Vasmer, Slaven 107. 


J. K. 


Prophetes Elias (Ilgog/ 'H3ac, heute H. Geörgios), kleine Insel zwischen Skopelos u. 
Diadromoi (Halonnésos), п, Sporaden б 2310 3900 
Hist Da bereits auf der um 1545 datierten Karte von Gastaldi (S. Ilia) verzeichnet, dürfte 
das Élias-Kl. (?) (Einsiedelei ?, Metochion ?) in spätbyz. Zeit zurückreichen 1 2. 


Mon An der Südseite des steil ansteigenden Inselkegels Ruine eines Klostergebäudes u. 
türkenzeitliche Kapelle H. Geórgios?.4. 

Font — 

Lit Sarmas, Documents III, Karte, — *AnMAO, In giro 360f. — 3PurrrepsoN — Kirsten IV 47. — 
*GrmARD, Antiquités 190. 

Bereisung 1967. J. K. 


248 Psyttaleia 


Psyttaleia (Yurraxeıe), Insel im Saronischen Golf, zwischen Salamis u. Peiraieus, etwa 
1,5x0,4 km 23% 374 
Hist Der antike Name der langgestreckten, schmalen u. niedrigen Insel auch in byz. Zeit 
noch gelšufig1,2; vielleicht mit Platea (Платёх $ &yoc тїс ' A9fjvac уўсос̧) in einer Umbenen- 
nungsliste des 15. Jh. (?) gleichzusetzen® (neugriech. Name Lypsokutala belegt schon im 
17. Jh. als Lipsocatalia*). 


Mon — 


Font "Steph. Byz. 704. — "Mich. Chon. II 14 (Nr. 9). — ?Sp, Lampros, NE 18 (1924) 297. 
Lit *WmzLER, Journey 422. 
E. Meyer, Psyttaleia. КІ. Pauly 4 (1972) 1214. A 


Purion (Побру), an der Ostküste der Magnésia, etwa 19 km озб. von Kanalia am Boibe- 


See ^ 239 392 
Hist — 

Mon In der Nähe von Purion (Flurname Kalybi tu Panagiöte) byz. Влипеп1, 

Font — 

Lit *AsRAMEA, Thessalia 104 (Lit). Г, H. 
Pyrgétos (Порүттос̧), heute Pyrgetos, 1 km w. von Trikala o 21% 39% 


Hist Ein Démétrios-Kl. mit dem Beinamen Pyrgétos wurde 1331 in einem Chrysobull 
Andronikos’ ПІ. dem — Porta Panagia-Kl. zugesprochen'; zu suchen wohl beim heutigen 
Pyrgetos w. von Trikala; der zwischen Pyrgetos u. Trikala fließende Bach möglicherweise 
der in einer anderen Urkunde für das — Porta Panagia-Kl, genannte Fluß Pyrgetos, an 
welchem das Dömötrios-Kl. liegen soll?. 


Mon — 


Font "Be, AnisTARCHOS, Syllogos 3 (1887) 37. — *Hxvzzv, Jugement 310. ; 
Lit %DöLger, Reg. 2768. F. Н, 


Pyrgi (Порү!), an einem w. Ausläufer des Ochthonia-Geb., etwa 2 km n. von Aulön, Zentral- 
euböa б 24" 38% 


Hist Im Zentrum der fruchtbaren Talsenke von Aulónari, die im 14. u. 15. Jh. unter venez. 
Herrschaft blühte!. — Aulön. 


Mon Im Ort kleine Kirche Metamorphösis Sötöros, mit Dachtransept (A,), im Inneren 
gut erhaltene Fresken, inschriftlich datiert 13091,2, 


Font — 
Iit 'KopEn, Negroponte 104ff., 161, 107, — ?Ioannt, Toichographies XVIII, 
Bereisung 1967. J. K. 


Pyrgos — Addenda, S. 285. 
Pyrgos (Порүос), am Nordostabfall des Maurobuni in fruchtbarem Hügelland, etwa 4 km 
sw. von Kymö, Zentraleuböa ó 249 38% 


Hist Der fruchtbaren Talsenke von Aulönari zugehörig, die im 14. u. 15. Jh. unter venez. 
Herrschaft blühte!. > Aulön. 


Radobisdion 248 


Mon Am Rand des Dorfes kleine, einräumige Privatkirche Н. Nikolaos mit Längstonne 
(ein Verstärkungsbogen), im Inneren Fresken (ältere Schicht 14. Jh., jüngere 17. Jh.)%8. 
Fon — 

Li Корен, Negroponte 104#., 164. — *Іолммо, Toichographies XVII, — ?P. LAZARIDES, AD 20 
(1965) B 297. 

Bereisung 1967, J. K. 


Pythion (I159:0v), früher Selos, 19 km nnö. von Elassón A 2200 4900 


Hist Das antike Pythion in frühbyz. Zeit noch belegt). Die byz. Festung bei Pythion 
diente — möglicherweise zusammen mit > Doliché — zur Sperre der Straße durch den Рай 
von Petra 2. 

Mon W. vom heutigen Dorf Pythion am Hügel Hagioi Apostoloi die Ruinen des antiken u. 
frühbyz, Pythion?, à. vom Dorf auf einem anderen Hügel Reste eines byz. Kastron?; Grund- 
mauern eines Donjons auf dem Gipfel des Hügels? u. Mönchszellen in natürlichen Höhlen 
des Felsens mit Wandmalereien (datiert inschriftlich 1339)5. 


Font Steph. Byz. 538. 
Lit ?ABRAMEA, Thessalia 84. — ?* GroncGrADEs, Thessalia 271. — !Heuzey, Olympe 35. — 5N. Nrxo- 
NANOS, ААА 5 (1972) 368—373, F. H. 


Pytho(n) (По9%(у)), alter Name für Delphoi 2920 3820 
Hist Die alte Bezeichnung Pythó (Pythön, Pythia)! für > Delphoi auch in byz. Zeit 
bekannt u. sowohl antikisierend ^ als auch in geographischen Texten3,4,5 vorhanden, je- 
doch sicher nicht gebräuchlich. 

Mon > Delphoi. 

Font *Sözomenos П 5, 4, — !Steph. Byz. 539. — * Eust. Dion. Per. 300f., 311 u, Paraphr. 415. — *Nik. 


Blemm., Geogr. 461. — "Nik. Grég. I 324. 
Lit 18. LAUFFER, Pytho 1). RE 24 (1903) 569—580. Vedi 


R 


Rache (‘P&yn), Burg u. Dorf in Euböa, wahrscheinlich Südeuböa, Lage unbekannt 
Hist 1360 Aufforderung ап den Bailo von Negroponte, Pietro Morosini, die von ihm be- 
setzte Festung l'Arachi wieder auszufolgen!. 1442 Vergabe des casale de Larachi an Crusino 
Sommaripa (seit 1440 Herr der benachbarten Insel Andros)?.3. Der Flurname Rache in Süd- 
eubóa sehr geläufig®. 
Mon — 
Font ?*JogcA, ROL 7 (1900) 61. 
Lit !Termıer, Sénat 354. — TERET, Ass. 1384. — *DEMERTZES, Sylloge 220—250 (18 Belege). 

J. K. 


Radobisdion ("Padoßtadıov), 6 km в. von Elassön bei den heutigen eng nebeneinander- 
liegenden Orten Galanobryss u. Stephanobunon, an der Straße von Elassön nach Larisa. 

б 22% 3940 
Hist Der Ort, dessen Name slaw. ist!, begegnet erstmals in einer Notitia des 11, Jh.?, In 
der Partitio Romaniae 1204 Radouisidon (Radovisdium, "Pxdoßiodtov) 3, angeführt. Im ge- 


260 Н. Sophia 


H. Sophia (‘Ayla Уофж), am Nordabfall des Dirphys-Geb., in abgeschlossener Gebirgslage, 
etwa 14 km nó. von Psachna, Zentraleuböa п 28% 3820 
Hist — 
Mon Nahe dem Dorf neben Spuren antiker Besiedlung Rest einer großen frühchristlichen 
Basilika. 


Font — 
Lit `A, К. ANDREIOMENU, AD 16 (1960) B 152. J. e 


Soter (Mov? Хотӯрос), KI., etwa 3 km n. von > Kyme, unterhalb der venez. Burg, am Nord- 
abfall des Maurobuni, Zentraleuböa ZG 24% 3820 
Hist Nach einer lokalen Tradition ursprünglich Metochion eines Athös-Kl.!, 


Mon Die Klosterbauten neuzeitlich, das Katholikon ursprünglich dreischiffige Basilika mit 
außen fünfseitiger Apsis, die nachträglich in eine Kreuzkuppelkirche umgewandelt wurde?. 


Font — 
Lit Koper, Negroponte 153. — Р. Lazarıpes, AD 20 (1965) В 297f. 
Bereisung 1967. Ј. К, 


Soter Christos (Хотђр Хрістёс), КІ., auf dem Berg Н. Blasios, etwa 3 km sw. von Galaxeidi, 
Golf von Itea A 22% 38% 
Hist Der Berg diente als Zufluchtsort, als Galaxeidi anläßlich des normannischen Über- 
falls 1147 von seinen Einwohnern verlassen wurde. Vor 1271 Gründung des Söter Christos- 
Kl. durch Michael II. von Epirus (als Sühnopfer); beim Erdbeben 1580 die Klostergebäude 
zerstört (Kirche unversehrt), doch wiederaufgebaut, da noch im 17. Jh. in Blüte (in der Klo- 
sterbibliothek Abfassung der Chron. Gal.). — Wahrscheinlich gehörte das nahegelegene 
Metochion -> Н. Trias (1) dem Kl. 


Mon Am Abhang des H. Blasios-Berges Katholikon Metamorphosis Sótéros, Kirche mit 
Dachtransept (A,)? u. außen halbrunder Apsis (im Fenster ionisches Kapitell verbaut?); 
Dachtransept u. Ostwand Kästelmauerwerk, sonst Bruchsteinmauer mit Ziegeln ; Narthex 
später angesetzt, im Inneren Freskenreste des 17. Jh.; jüngst restauriert“. Neben der Kirche 
Ruine eines Kellion. 

Font Chron. Gal, 204—207, 219, 224. 

Lit ®?ORLANDOS, Staurepistegoi 42. — "Lrgar—CnHAMOUX, Voyage 59. — *P. LazangrpES, AD 16 (1960) 
B 167. 

G. LawPakES, DORAB I З (1903) 65—70. — Nroor, Epiros 200f, — А. I. SETADA8, Tò uovxovthp: тоб 
Zwrfipog Хрістоб laA«EciBlou, Athen 1974. 

Bereisung 1972. J. K. 


Spata (Xzára), б. des Hymöttos, in den Mesogeia, etwa 8 km nó. von Koropi о 23% 379? 
Hist Wahrscheinlich, wie der alban. Ortsname zeigt, im späten 14. Jh. als Siedlungszentrum 
alban. Kolonisten entstanden!. 

Mon Zwischen Spata u. Markopulon, etwa 3km s. von Spata, Kreuzkuppelkirche Н. Petros 
(Zweisäulentyp) mit außen dreiseitiger Hauptapsis u. halbkreisförmigen Seitenapsiden; die 
zwei Säulen u. Kapitelle Spolien; weitere Architekturteile teils in den Mauern verbaut, teils 
um die Kirche verstreut; Eingang von W u. von N. Datierung spätestens Anfang der Türken- 
zeit?, 

Font — 

Lit 18р, Lampros, Parnassos 1 (1896) 156#., bes. 178, 184ff, (vgl. NE 20 [1926] 259). — *MpKA 238, 
245 (Fig). J. K. 


Spercheios 261 


Spelaia (лола), im Nahbereich von Lebadeia, vielleicht an einem Ausläufer des Helikön, 
Lage unbekannt 2210 38% 
Hist 1366 wurde die Restituierung des furris et casale vocato Lespileya cum villanis suis . . . 
in territorio . .. Livadie an Arnaldo de Spug, einen Einwohner der Stadt (habitator Livadie) 
angeordnet!, 

Mon — 


Font "Rusıö т Levos, Diplomatari 363 (Nr, 278), 
Lit Runió v Luvom, Castells 372, J. K. 


Spelia Penteles (ErnAı& Devcéiac), Höhle (Tiefe 62 m, Breite 45 m) am Südabhang des 
= Pentelikon-Geb., б. des Pentele-Kl., Flurname Nraæßérn m 2310 380 


Hist Das antike Pan-Heiligtum schon in frühbyz. Zeit in einen christlichen Kultraum um- 
gewandelt u. seither kontinuierlich in Benützung (Starke Quelle: Hagiasma) (> Mon). 
Mon ImlInneren der Grotte in den Fels gehauene Kapelle Н. Spyridön; direkt anschließend 
kleine einräumige Kuppelkirche H. Nikolaos (Kuppel auf vier starken Pfeilern ruhend)!'.?, 
An der rechten (inneren) Wand des Н. Spyridön Ritzzeichnungen u. Inschriften des 7. Jh.!, 
in beiden Kapellen Fresken des 13. Jh., z. T. datiert auf 1233/34, unter anderem Darstellung 
des Michaël Choniatés?.*, 

Font — 

Lit 1G. A. Sorerıw, Hemerol. Meg. Hell, 1927, 45—59 (Fig). — ORLANDOS, Mnàmeia 196. (Fig). — 
* A. K, OnnaAwDOs, EEBS 21 (1951) 2138, — Nr. Moes, DOhAE IV 7 (1974) 79—119. 

G. G. Lapas, Syllektes 1 (1947—51) 137—108. — N. K. Мотзоротоз, Zygos 50 (1960) 1—6. 


J. К. 


Spelies (Хлус), im Nordteil der Senke von Aulönari, etwa 3 km sw. von Oxylithos, 
Zentraleubös б 240 3820 
Hist Der fruchtbaren Talsenke уоп Aulönari angehörig, die im 14, u. 15. Jh. unter venez. 
Herrschaft blühte; der Name vielleicht mit der Eintragung Graspilea in Karten des 17. Jh. 
in Zusammenhang!. — Aulön. 

Mon Privatkirche Panagia Hodégétria, mit Dachtransept (A,); im Inneren gut erhaltene 
Fresken, inschriftlich datiert 13111,2,8, 


Font — 

Lit Корек, Negroponte 30f., 1040. 161f., 167. — *P. Lazarınzs, AD 20 (1965) B 298. — *IoANNU, 
Toichographies XVIII. 

Bereisung 1967. J. K. 


Spercheios (Xzspyec), Quellen im Tymphréstos-Geb., б. von Karpenési, Lauf in wë. 
Richtung im breiten Tal zwischen Agrapha u. Othrys (im N) u. Bardusia- u. Oité-Geb. 
(im S), Mündung in den Malischen Golf, etwa 10 km sö. von Zötunion 2110. 22% 3840 


Hist Der antike Name wohl immer geläufig’; Niképhoros Uranos lagerte 997 хаті т® yet- 
ос тоб Утерусіоб?, bevor er nach nächtlicher Überquerung des Flusses die auf der anderen 
Seite lagernden Bulgaren Samuēls besiegte?!, Weiters Erwähnung 1458 im Zusammen- 
hang mit dem Zug Mehmeds II. gegen Morea^. Vielleicht in spütbyz., jedenfalls in türk. 
Zeit "Avp.ou&Axc als Flußname belegt, wenn auch nur in Umbenennungslisten?, Nur in latein. 
Quellen begegnet: nach 1204 — in Anklang an Hellas? — für das breite Tal des Spercheios 
(jedenfalls etwa zwischen Hypaté u. der Mündung) der Name Elade (portus Lade’, la riviere 


262 Stagoi 


de la Blade, flumare de la Blade, ähnlich 1381 Allada als alban. Siedlungsgebiet: Albaneses 
habitants en lo terme de la Allada)9.19; türkenzeitlich dann auch FluBname (Lade, Baylada!®). 
Im 12. Jh. auch Benennung nach Zötunion(Sinon Potamu) ? > Lutro. 

Mon Durch die stete Wanderung der Flußmündung — allein seit dem 19. Jh. um min- 
destens 2 km nach М" — am Fluß keine Denkmäler im Zusammenhang mit dem Festungs- 
system der > Thermopylai erhalten. 

Font *Eust, Dion. Per. 300, — ?Io. Skyl, 341. — 316, Zön, IV 118, — ®Mich, Krit. 219. — "'TAFEL— 
Tomas I 501. — "Chron. Mor. frz. $ 892£., 917f. — *RunBIÓ r Lrucn, Diplomatari 528 (Nr. 461). 

Lit ^Trvčev, Nouv, données 41f. — "Sr. Lameros, NE 6 (1909) 487, NE 16 (1922) 405, NE 18 (1924) 
295. — "LorNERIZ, Athönes 191. — USTÄRLIN, Spercheios, RE ЗА? (1929) 1626—1628, — YDE DREUX, 


Voyage 138. — "'SrAnR, Jews 229f. 
ABRAMEA, Thessalia 36 et passim. — B£quiaNoN, Spercheios 49—66 et passim. J, K. 


Stagoi (X««yol), heute Kalampaka, am Eintritt des Péneios-Tales in die westthess. Ebene 
É 21% 3910 


Hist Das ma. Stagoi identisch mit dem antiken Aiginion!; es überwachte u. beherrschte 
die Stelle, wo die Routen aus Epirus u, Makedonien zusammentreffen u, Zugang in das 
Péneios-Tal sowie nach Thessalien finden. Wann Aiginion in Stagoi umbenannt wurde, ist 
unsicher; erstmals begegnet der neue Name in einer Notitia aus der Zeit Leöns VIS Un- 
sicher auch die Ableitung aus griech, ováL, orayav („Tropfen“) oder slaw. staja („Stall, 
Gebáude")?; verschiedentlich auch von sig тоос &yloug hergeleitet‘. Als Bistum bis in die 
Türkenzeit oft belegt, im 13. u. 14. Jh. auch in der Namensform Stamé5.5, Um 1020 wurde 
Stagoi aus dem thess. Kirchenverband ausgeschieden u. an das Erzbistum Ochrid ab- 
getreten". Mitte 11. Jh. erscheint es aber schon wieder als Suffragan von — Larisa?. Eine 
Besitzbestätigungsurkunde für die Kirche von Stagoi von 1163 zeigt, daß die Stadt damals 
zum Thema Serbia gehörte (In dieser Bestätigung Verweis auf zwei frühere Urkunden von 
Niképhoros Botaneiatés u. Alexios 1.)!.7. Weitere Besitzbestätigungen unter Andronikos 
ПІ. von 13365” u, dem Patriarchen Antönios IV, (1393)1.25, Bischof D&métrios von — Do- 
menikon, der 1250 um die Rechte über zwei Klöster seiner Diözese kämpfte, wurde später 
nach Stagoi versetzt?. Mitte 14. Jh. das Bistum von einem Archön Hieremias Chranisthlabos 
verwaltet!, — Zur politischen Geschichte von Stagoi wenig bekannt: Nach den Bulgaren- 
kriegen Besuch des Kaisers Basileios IL im phrurion von Stagoi?. Auf dem Feldzug des 
Guy П. de la Roche von Athen gegen Anna von Epirus wurde auch Esíagus beriührt!9, 
Nach dem Tod des Stephanos Gabriälopulos kam Stagoi 1333 gemeinsam mit — Trikala, 
— Phanarion, > Damasis u. — Elassön an Johannes Orsini von Epirus! Aus der Zeit der 
Serbenherrschaft mehrere Gouverneure (xegoAcl) von Stagoi bekannt: Theodöros Orpha- 
noioannés, Lukas Kométopulos u. Stephanos Koresés!?, -> Dupiane. 

In den Besitzbestätigungen für das Bistum Stagoi sind genannt: 1) eine Prodromos-';5 u. 
eine Barbara-Kirche! in Stagoi, 2) als Metochien die Dörfer — Kobeltzion! 5.15 (mit Land 
von 1000 Modioi, үў шоду ушу bzw. тотіоу KıÄröuodovl[sic]?®) u, Knina!, weiters die Klöster 
der Theotokos > Dupiané*!5, der Theotokos in — Limpochobon®»!5, der Panagia év và 
" Aongorovájuco ( > Achelöos), des Н. Nikolaos Knina!^ (wohl beim oben genannten Dorf Knina) 
u. des H. Nikolaos Petra!^; ferner zur Angabe der Grenze des Bistums Stagoi 3) die Orte 
— Bardani*!5, > Boibonda!9, — Chaliki5.!5, Gabrobikos!5, — Grebenoseli5.15, Karitza5;!5, 
— Kornésia?, > Kothóni!*, — Melea5.1, Мејоһоп 5,1, — Mertzion 5:15, Musinia® (Musinta ^), 
— Myrokobon$5, Orochobiana!, > Smolia!$ — Sthlataina 515, T'rampuchunista?.!5, Tzer- 
nitzobon?, Xylikoi*/!5, 4) die Flüsse bzw. Bäche — Achelöos® (Aspropotamos!*), — Delbi- 
nont, Salabria ( > Péneios)!, — Susitza 5:15, 5) die Berge — Blempi? (Blempon!5), — Korm- 
pos515 (= Krompos!?), > Koziakos^!5, > Kursebon?, Leuka Ore*!5, -> Motzara® 


Steiri 263 


(Monezara!5), > Мропава, 51°, Mpukobikos!5 (Mpokobikos®), > Zygos55, 6) die Flurnamen 
Diaracha!5, Hémeroklimatos5 ("Ниёро КАђџотос!5), Іоеітоп 5,15, Beioc тоб Меброо уєроб!8 
(Mavpovépou5), «à àv Miezen соуороу 5, 


Mon Da Stagoi vom heutigen Kalampaka überbaut ist, keine Spuren der ma. Festung 
erhalten. Die jetzige Pfarrkirche Koimésis Theotoku von Kalampaka ist die Bischofskirche 
von Btagoi. Die Kirche des 11. oder frühen 12. Jh., die auf eine frühchristliche zurückgeht, 
von der noch unter anderem Ambon, Templon sowie Synthronon erhalten u. Teile eines 
Mosaikfußbodens aufgedeckt sind, im Kern eine dreischiffige Basilika mit höherem Mittel- 
schiff, drei halbrunden Apsiden u. einem Narthex. Der Exonarthex, die в, angebaute — 
heute abgerissene — Stoa u. der Glockenturm spätere Zubauten. In der Lite (Esonarthex) 
auf der Nordwand inschriftlich die Besitzbestätigungen für das Bistum Stagoi von 1336 u. 
1393 (siehe oben) erhalten!3.14, 

Font ?GeLzer, Notitiae II 555 (8. 557). — SMM I 588, V 270—273. — ®Parremy, Notitiae ITI 502, 
X 008. — ° Io. Skyl. 364, — 2 Chron. Mor, frz. $ 903, — 115, Kant. I 474, — !*Sr. ARISTARCHOS, Syllogos 
3 (1867) 34—36. 

Ілі 'AsrRguc, Document 213—215, 220, 223, 231 A. 1, 235 A. 1, — З: VASMER, Slaven 107. — *ABRAMEA, 
Thessalia 159 (Lit) — ”Dörser, Reg. 1057, 1291, 2797, 2826. — "LAURENT, Reg. 1314. — NICOL, 
Meteora 85 A. 29, 96 A. 11. — "G. SorEnru, EEBS 6 (1929) 291—315 (Fig). — MP. LAZARIDES, 
AD 25 (1970) B 290f. 

Nicor, Meteora 78—80 et passim. — Fersanöıd, Tesalija passim. — AsnAMEA, Thessalia 158—161. 
Bereisung 1975. F. H. 


Starista (Irapıora), beim heutigen Tsaritsane, 5 km sö. von Elassön о 22% 3940 


Hist Nach einem gefälschten Chrysobull 1336 von Kaiser Andronikos ПІ. dem Olympiö- 
tissa-Kl. in — Elassön als Besitz bestütigt^*. Das Ьуз. Dorf lag wohl bei der Flur Palaio- 
tsaritsane zwischen Elassön u. Tsaritsans®, 


Mon — 
Font ?I. B. PAPADOPULOS, BZ 30 (1929/30) 172. 
Lit ?DÖLGER, Reg. 2824, — "SkUnBARAS, Olympiötissa 496. F. H. 


Steiri (Zrelpı), am Nordabfall des Amalia-Geb., eines Vorberges des Helikön, etwa 5 km 
só. von Distomon E 2240 3820 
Hist Noch im 5. Jh. als Stadt belegt!, in mittelbyz. Zeit meist im Zusammenhang mit dem 
nahe gelegenen Kl, — Hos. Lukas erwühnt?. Wahrscheinlich erst nach 1204 Errichtung einer 
Burg, welche nach 1311 in katalan. Besitz überging. Katalan. Burgherren von Estir (Stiri 
castrum u. &.) ab der Mitte des 14. Jh. auch namentlich belegt; den Burgherren gehörte auch 
der Turm, que dicitur lu Mathociyii®, der wahrscheinlich mit der kürzlich vernichteten 
Kirche anstelle des antiken Medeön nahe — Antikyra gleichzusetzen ist. Nach einer An- 
ordnung von 1381 sollte lo castell е loch de Estir gegen die Navarresen verteidigt тегдеп 3,8. 
1499 überwinterte das Heer Bajezids II. (von Naupaktos kommend) in der Umgebung des 
Огбез“:7. — Spätbyz. auch als Name der Bucht von Antikyra belegt*; um 1500 türk. Kriegs- 
hafen?. 

Mon Von der Burg aus der Zeit der Lateinerherrschaft nichts erhalten. 

Font Hier. 644, 7. — ? Vita Ноз. Lukas 166, 175 u. Suppl. 114, 120, — * Ruzió т Ілосн, Diplomatari 
348f., 379f., 527f. (Nr, 266, 291, 460), — * Hops, Chron. 268, — *DzrarrR, Port. 210, — ®Chron, геу, 36, 
29f. 

Lit ®Bon, Forteresses 145. — ®Rusıd v Loop, Castells 368. — "Rusio v Ілосн, Symbolai 459. 
LoENERTZ, Athènes 82, 100, 184, 189, 195. — Ders,, Byzantine I 346. 

Bereisung 1967. J. K. 


264 Н. Stephanos (1) 


Н. Stephanos (1) ("Ayıog Erepavoc), Kl. auf einem der Meteöra-Felsen, onö. oberhalb von 
Stagoi Ó 21% 39% 


Hisi Nach einer inzwischen verschwundenen Felsinschrift der Felsen des Н. Stephanos- 
Klosters erstmals 1192 von einem Mönch Hierémias (oder Hermös) besiedelt!,®. Das КІ, 
in der 2. Hälfte des 14, Jh. (vor 1404) von Antönios Kantakuzénos, einem Enkel des Kaisers 
Iöannes Kantakuzénos, gegründet!. 

Mon Nachbyz. Charalampos-Kirche=Katholikon des Kl.; weiters Kapelle in Form einer 
einschiffigen, holzgedeckten Basilika mit Narthex; wahrscheinlich 1501 errichtet 3. 

Font — 

Lit "Nroot, Meteöra 125f. (Lit). — ?THEOTEENE (Monachö), Tò тётруо 8®тос àv Meredipwv. Athen? 1975, 
57. — IG. A. Borges, EEBS 9 (1932) 389, 404. 

Bereisung 1975. F. H. 


Н, Stephanos (2) ("Ayıog Хтёроуос), etwa 5 km sw. vom Marathón-Stausee, 20 km пб. von 
Athen б 2340 380 
Hist — 

Mon 8. des Ortes, bei Mpogiati, Reste einer frühchristlichen, dreischiffigen Basilika mit 
außen halbrunder Apsis; darüber kleine Kapelle H. Trias, Kreuzkuppelkirche; in der Maue- 
rung Spolien des älteren Baues verwendet, 


Font — 
Lit 1E, I. MASTROKEOSTAS, AZ 1956, В 33f. JUR: 
Sthlatena (Z9A&reve, X9A4vowa), heute Rizöma, 10 km osó. von Stagoi п 2140 39% 


Hist Erwähnt in Besitzbestätigungen für das Bistum — Stagoi von 1336 u, 139312,4, 
In älteren Karten Sklatena oder Slatena genannt4®.®; der Name slawisch”, 


Mon — 


Font ММ V 272. — ?*Sv. AnisTARCHOS, Syllogos З (1867) 35. ' 
Lit ?DórcER, Reg. 2825. — * Karte bei ВтХнілх, Thessalien. — *Generalkarte, Blatt Joanina.—* Karte 
bei HEUZEY—DAumer, Macédoine (Plan С). — "Vasmer, Slaven 97. F.H, 


Stomion (®тбшоу), früher Tsagezi, etwa 2 km s. des Péneios-Deltas A 2240 3910 
Hist Etwa 2 km sö. von Stomion byz. Burg zum Schutz der Umgehungsstraße des Tempé- 
Tales!.?, 

Mon Auf einem etwa 70 m über dem Meer liegenden, dicht bewachsenen Hügel mit einem 
kleinen Plateau (Flurname Palaiopyrgos) Reste von Ziegel- u. Bruchsteinmauerwerk!.3, — 
Byz. Ruinen in der Flur Ampelik& zwischen Stomion und Homolion?. 


lit 'STAELIN, Thessalien 49. — ? ABnAMEA, Thessalia 81 (Lii). 
Bereisung 31908. Г. H. 


Stura (Eropa, heute Styra), etwa 5 km зб. des Hafens Nea Styra, in den Vorbergen des 
Kliosi-Geb., Südeubóa о 240 380 
Hist Die zur Burg — Armena gehörige Siedlung erst in den Eroberungsberichten von 
1470 genannt (Stura, Steura?, Strues?, Stius*); weitere Belege in alten Karten (Astura, 
lastura)®, 


Susitza 265 


Mon - Armena, 


Font *Horr, Chron. 207. — ?JorGA, Notes IV 273. — ®Rizzardo 8, 11, 23. — *'Castellana 435. 
Lit 5Koper, Negroponte 30f., 193f. 

ÜREUTZBURG, Styra, RE 4 A 1 (1931) 455f. 

Bereisung 1967, J. K. 


Stylida (X+uMM8a), Hafenort am Malischen Golf, an der Stelle des antiken Phalara, 4 km б. 
von Aulaki m 22? 3840 


Hist 1403 vom venez. Unterhändler in einem Bericht als Besitztum Zétunions erwähnt 
(damals offenbar nicht befestigt)!, 1423 angesichts der bevorstehenden türk. Invasion wurde 
Stylida (Scalida, Stalide, Stelida) zusammen mit — Aulaki den Venezianern vom byz. Kom- 
mandanten von Zétunion angeboten. Nach Verhandlungen übernahm Venedig den Schutz 
der beiden Festungen im Juli 14231,2 u. versuchte gleichzeitig, sie in den bevorstehenden 
Vertrag mit den Türken einzubeziehen®, Der endgültige Verlust an die Türken wahrschein- 
lich etwa 1444, gleichzeitig mit Zötunion®. 

Mon Am nö. Ortsrand steiler Hügel, jedoch keine Befestigungsreste erhalten. — Sowohl 
das КІ. Н. Blasios (datiert 1746, Fresken 1752)4,5 als auch die Prodromos-Kapelle bei Stylis 
(Fresken von 1755)5 dürften erst in der Türkenzeit errichtet worden sein. 

Font 1Јонал, Notes І 129f. 349, — ?SATRAS, Documenta І 140, 149, TIT 250 (Nr. 87, 89, 820). 

Lit "Bopen, Negroponte 127. — *P. LAZARIDES, AD 17 (1961/62) В 166 u, AD 24 (1969) B 218f. — 
26. LawpAxEs, DORAE I З (1903) 48f. 

BÉQurGNON, Spercheios 203—299 (Fig). — GraNNorPuros, Phthiötis 6—0, 

Bereisung 1972. J. K. 


Subala (Хово), amtlich Polydrosos, an den n. Ausläufern des Parnassos, nahe den Quellen 
des K&phissos п 22? 38% 


Hist Vielleicht frühbyz. besiedelt — Denkmäler bezeugen nur Quellheiligtum (eventuell 
KI. ?) —, jedenfalls durch den Ortsnamen slaw. Besiedlung in mittelbyz. Zeit belegt) 


Mon Nahe dem Dorf (Flurname Pyrgos) quadratischer Turm (6,80% 6,80 m, Höhe 10 ш)? 
als Rest eines Befestigungssystems entlang des > Képhissos. — Genau über der Quelle des 
böotischen Köphissos, etwa 2 km s. von Subala Reste einer dreischiffigen Basilika (H. Christo- 
phoros) mit drei außen halbrunden Арвійеп 2.2, Etwas w. der Quelle Reste der Paliopanagia 
(Н. Eleusa): dreischiffige Basilika mit drei außen trapezfórmigen Apsiden; Schiffe durch 
Arkaden aus je drei ionischen Säulen getrennt; das 1. u. 2. Säulenpaar (von О her) bildete 
ein Quadrat, auf dem die Kuppelkonstruktion ruhte; Mauerung: zahlreiche Spolien des 
nahen > Lilaia mitverwendet; Datierung: Wende 6./7. Jh. (?)?; Vorläufer von -> Orcho- 
menos. 


Font — 

Lit 'AwpRIOTES, Lexiko 333f. — tP, Lazarıpes, AD 17 (1961/62) B 169 u. AD 21 (1966) B 245. — 
Cu, MPARLA, Charistérion Orlandos IV 303—328 (Fig, Lit). 

Koper, Hellas 1117, 1136£., 1141—1144. — Тплавр, Fortifications 64—66. 

Bereisung 1970. dE 


Susitza Geueiste), Wildbach, der w. vom Mponasa-Geb. in den Haliakmön mündet 
2130-40 3940 

Hist Erwühnt in Besitzbestätigungen für das Bistum — Stagoi von 1336 u. 139312,2, Eine 

Mühle Susitza in einem Chrysobull für das > Lykusada-Kl. 1348 genannt; der Name slaw?. 


266 Sykaminon 


Mon — 


Font ММ V 272. — "ST. Arıstaronos, Syllogos 3 (1867) 35. — *Sorovizv, Dipl. graec. 156. 
Lit ?DórcEn, Reg. 2825. —'VASMER, Slaven 97. 
Hosuzrv—DaAvuwzT, Macédoine 454 A. 1, Karte B. Е. Н. 


Sykaminon (Хохошиубу), an der attischen Ostküste, etwa 3 km landeinwärts, 2 km w. von 
Öröpos m 2340 88% 
Hist Trotz älterer Denkmäler Siedlung u, Burg erst ab dem 14. Jh. belegbar. Die Burg 
war damals im Besitz der Johanniter; 1381 Sucameno vielleicht an Berenguer Battle ver- 
gebent. Zugehöriger Hafen dürfte damals nicht der von Öropös gewesen sein, sondern viel- 
leicht die etwas westlichere Chalkutsi-Bucht?. 1403 versuchte Venedig, in den Besitz der 
Burg zu рејапреп %*, mußte aber 1407 darauf verzichten?, da die seit Nerio Acciajuoli zu 
Athen gehörigen Burgen auch von dessen Nachkommen nicht herausgegeben wurden; sie 
kam erst 1460 in den Besitz der Türken®. Die Festung hatte wie — Öröpos für die Verteidi- 
gung Eubóas wegen ihrer Sichtverbindung nach — Phylla Bedeutung". 


Mon Die Burg ist nicht erhalten, doch ist ihre Lage — auf einem Hügel am nw. Ortsrand 
— am rechteckigen, eingeebneten Festungsplateau noch auszunehmen". Erhalten sind zwei 
Kirchen: H. Eleusa auf einer Anhóhe s. des Dorfes, eine einschiffige Kuppelkirche des 11.— 
12. Jh., die während der Frankenzeit erweitert wurde (Küstelmauerwerk, die Kuppel ähn- 
lich den gleichzeitigen Denkmälern in Athen), u. im Dorf Н. Tessarakonta (Kuppelkirche, 
Grundriß freies Kreuz) des 13. Jh. Die alte Friedhofskirche (Koimösis Theotoku) barg in 
ihrem Mauerwerk zahlreiche Spolien des 11.—12. Jh.®, 

Font *Runió r LrucH, Diplomatari Nr. 449. — *Nic. de Mart. 653—655. — *Тномаз II 282 (Nr. 159), — 
*JoRndA, Notes І 130. — "Sarmas, Documents П 183f. (Nr. 420). 

Lit *A. К. ORLANDOS, DORAE II 4 (1927) 27f., 42—45 (Fig), — "Корек, Negroponte 97, 128f. 
Корен, Hellas 1152, 1182f, — Runró v LLUCH, Castells 369. — GREGOROYIUS—LAMPROS 180 (Nr. 16). 
Bereisung 1972. JE. 


Synoikion (Mov?) Хоуоіхіоу), Kl. im Bereich der Mötropolis Athen, Lage unbekannt 
Hist Auf einem Siegel des 11. Jh. die џоуў «&v Xuvotxlov (Abt Hos. Sabbas)!, im Synodikon 
der Kirche von Hellas Hos. Lukas als weiterer Abt «àv Zuvorxiwv? belegt. 


Mon — 


Font ?*EusrnATIADES, Synodikon 15. 
Lit 'LaumENT, Corpus V 2, Nr, 1288, J. K. 


T 


Tachion (T&y:ov), etwa 2 km s. von Theben, w. der Straße nach Eleusis п 239 8800 
Hist Im Kataster von Theben (— Thébai) im 11, Jh. das уороу тоб Tay? (Taylou) belegt, 
weiters die Kirche Panagia Theotokos тоб Taylou!. 

Mon — 


Font 1SvoRonos, Cad. Theb. B 25, 39, 57 (Karte). 
Lit МЕЕ 22, 832. J. K. 


Tatarna 267 


Tanagra (Tav&ypx), etwa 22 km б. von Theben, 6 km sö. des heutigen Ortes p 23% 38% 


Hist Das antike Tanagra vielleicht frühchristlicher Bischofssitz (> Mon)!, jedenfalls noch 
frühbyz. als Siedlung belegt 2:2, 


Mon Etwa 1 km nw. des heutigen Dorfes auf einer Anhöhe fränk. Wachtturm, aufgehendes 
Mauerwerk bis etwa 5 m Höhe erhalten, Mauerung Bruchstein, Mörtel u. viel Ziegelbruch, 
in der unteren Partie behauene Quadern u. Spolien eines antiken Bauwerkes*, — Im antiken 
Tanagra Funde christlicher Inschriften vom Ende des 4. Jh. (mit Nennung einer Kirche 
Н. Trias®) u, vom 5. Jh.5. — Nahe der antiken Grabung, am rechten Ufer des Asöpos Kirche 
Н. Thömas inmitten zahlreicher Spolien; Kreuzkuppelkirche (Zweisäulentyp) ohne Narthex, 
mit drei außen dreiseitigen Apsiden, Kästelmauerwerk, kufische Bauplastik, wahrscheinlich 
Mitte 11. Jh.” -> Schématari. 


Font $ Dier, 645, 5. — *Steph. Byz. 600f. 

Lit 'KowrpAmzes, Ekkl. Hist. I 442f. — *N, PraATON, АЕ 1937/2, 655—007. — *L. DucnussxE, ВОН 3 
(1879) 144—146, — *MpKA 362—364, 371 (Fig). 

Етен, Tanagra 2). RE 4A2 (1932) 2154—9162. 

Bereisung  *1972. TK. 


Таб Pentele (Taù Ilevr&in, Ntau Pentelö), Kl. am Südostabhang des > Pentelikon-Geb., 
etwa 20 km np. von Athen © 2310 3800 


Hist Das Soter-Kl. Tao Pentelé (Name georgischer Herkunft! oder von mißverstandener 
Inschrift?) wahrscheinlich im 12. Jh. gegründet (Mon, Siegel 2. Hälfte 11. Jh. oder 1. Hälfte 
12. Jh.?), als Stifter oder Förderer inschriftlich Nikos Kamateros bezeugt?. 1209 bestätigte 
Innozenz ПТ. der Athener Kirche unter anderem den Besitz der casalia Platan u. Ни (= Tað, 
aus da Hu abgeleitet)*:*, daher wahrscheinlich in dem 1218 (Erlassung des Zehnten) genann- 
ten monasterium S. Salvatoris de Platania de Montepentell.5das Kl. Taö zu sehen (Erneuerung 
der Privilegierung 1255)8. Das Kl. mit Beginn der Turkokratie verlassen u. erst 2. Hälfte 
16. Jh. wiederaufgebaut!-?, 


Mon Erhalten Reste des Peribolos mit einem Wachtturm neben dem Haupteingang an 
der Nordseite u, der Kellia sowie der Trapezaria (alle türkenzeitlich); in der Mitte freistehend 
das Katholikon (2. Hälfte 16. Jh.), eine zweigeschossige (Erdgeschoß, Gynaikön) Kreuz- 
kuppelkirche. In der Mauerung Spolien u. eine Inschrift des mittelbyz. Baues verwendet!; 
bei Restaurierungsarbeiten an der Ostwand Spuren eines älteren Dreikonchen-Baues fest- 
gestellt, 


Font "Acta Innoc. 358 (Nr. 126). — s Acta, Honor. 08 (Nr. 43). — *Acta Alex. IV. 5 (Nr. 4). 

Lit 'OnrawDos, Mnémoia 182—180 (Fig, Lit). — "G. С. LaDAs, Syllektés 2 (1952—58) 20—63. — *Nz- 
RUTSOS, Christ. Athönai 68. — ° P. LAzanrpzs, AD 20 (1965) B 133—136. — "KoxsrAWrOPUros, Molyb- 
dobulla 60 (falsche Lesung). 

Е. Бесон: Tarvcı, Palladio NS 11 (1961) 137—156, — Janin, Grands Centres 339, 

Bereisung 1975. Jk. 


Tatarna (Тжт@рух), KL, am Abhang w. eines Höhenrückens zwischen den Flüssen Achelöos 
u, Agraphiötös, etwa 25 km w. von Karpeneési б 21% 88% 


Hist Die Existenz des Kl. bereits in spätbyz. Zeit erscheint durch die Möglichkeit der 
Gleichsetzung mit der abbeye que on dit la Starne!.?, sowie durch die Herkunft einer Mosaik- 
ikone (Akra Tapeinösis, Anfang 14. Jh., derzeit Byz. Museum, Athen)? aus diesem Kl. 
gesichert, obwohl der älteste nachweisbare Bau 1555 datiert?. Blüte in der Türkenzeit. 


268 Taxiarchai 


Mon Die Mitte des 19. Jh. erneuerte Klosteranlage durch Erdrutsche 1963 zerstört? 4. 
Font Chron. Mor. frz. 8 1006. 

Lit ?Р, І. Basınero, То povaarhpt vc Татаруос Ebpuravixc. Athen 1070. — * Kat. Byz. Kunst, Nr. 187. 
— Р. Lazanrpzs, AD 19 (1964) В 301. JE. 


Taxiarchai (Mov) T«Euxpyàv), KL, auf einer Anhöhe à. des Flusses Kalas, etwa 2 km osó. 
von Histiaia, Nordeuböa Ó 2300 3840 
Hist Vielleicht das monasterium Sanct? Archangeli, situm in loco qui dicitur Maduvium, im 
Gebiet von Oreos gelegen, welches Bischof Johannes von Negroponte um 1220 den Zister- 
ziensern übergab; 1233 der Jurisdiktion von Locedio unterstellt!; vor 1276 wieder auf- 
gegeben ?. 

Mon Auf einer Anhöhe rechts des Kalas (Flurname ‘Airx&«pync) neben neuerer Kirche, 
in der Spolien verbaut sind, geringe, stark überwachsene Reste einer älteren Kirche (Apsis, 
ein Teil der Nordwestecke; Mauerung unter Verwendung von Ziegeln), datiert etwa 12, Jh. %3. 
Font !Auvrar I 893F, (Nr. 1618f.). 

Lit "Koppen, Negroponte 142, 155. — * TREMELES, Monastériologia 88f. 


TRIANTAPHYLLOPULOS, Problämata 240. 
Bereisung 1972. J. K. 


Taxiarchai Aster& (Takıdpyaı "Астёру), KL, nó. des Kl. Kaisariand am w. Abhang des 
Hyméttos à 2340 37% 
Hist In byz. Zeit ein Stauropeg-Kl. (Marmortafel mit Inschrift or&uporhyiov narpiapyindv!). 
Der Beiname des Taxiarchai-Kl. angeblich auf Hos. Lukas zurückzuführen (Steiriotés = 
Asteriöts), welcher in einem attischen Kl. (hier?) das Mónchsschema empfing?. Vielleicht 
die 1209 in einem päpstlichen Schreiben genannte abbatia St. Michaelis, 


Mon Erhalten die viereckige Klostermauer mit innen angebauten Zellen, Refektorium, 
Küche, an letztere angebaut das ältere Refektorium (später Lagerraum); in der Mitte der 
Anlage freistehend das Katholikon, eine Kreuzkuppelkirche (Viersäulentyp) mit’ drei außen 
dreiseitigen Apsiden u. geräumigem Narthex; die Kuppel aus regelmäßigen Quadern, ab- 
wechseind mit Ziegelbändern, sonst unregelmäßiges Mauerwerk; im Inneren der Kirche 
Fresken des 16. Jh.? — Menidi. 

Font Acta Innoc. 358 (Nr. 126), 

Lit 1G. LAMPAKES, DORAE I 2 (1894) 34—37, — ?Ontannos, Mnëmeia 165—167. 

P. LAzARIDES, AD 16 (1960) B 66. 

Bereisung 1967. J.K. 


Taxiarch®s (1) (Ta&idpyng), Kirchenruine zwischen Agnanté u. Gulemi, bei einer Quelle 
nahe dem Dipotamos-Fluß, etwa 7 km вӧ, von H. Könstantinos б 2210 38% 


Hist Nach der Lage nahe einer Quelle wohl ursprünglich Kl., welches laut Inschrift vom 
Archimandriten Michael erneuert (gegründet ?) wurde!, 

Mon Über antikem Heiligtum Taxiarchés-Kirche, nur wenig aufgehendes Mauerwerk er- 
halten; Kreuzkuppelkirche vom zusammengesetzten Viersáulentyp?, 10,55% 8,40 m, mit 
außen trapezfórmiger Apsis, ohne Narthex. Fußboden teils Mosaik, teils kleine Marmor- 
platten (als spätere Ausbesserung, auf einer der Platten Inschrift, > Hist). Sehr viel Archi- 
tekturplastik, vor allem vom Templon erhalten; datiert Ende 13./Anfang 14. Jh.; durch 
Erdbeben 1894 zerstört!. 


Thé&bai 269 


Font — 
Lit "A. ТК. ORLANDOS, EEBS 6 (1929) 355—368. — ?Ders., ABME 5 (1939—40) 8. 
Koper, Hellas 1179. — SorEnIU, Arabikai diakosmöseis 80. J. K. 


Taxiarches (2) (Т«Ёйруус, Archangelos Michael) Kl, am Südabhang des — Pentelikon- 
Geb. (Flurname Kamari), nó. ober dem Pentelö-Kl., bei Köphisia Ó 2340 3800 


Hist 1218 wurde dem monasterium S. Angeli de Kypolusto de Montepentell. eine exemptio a 
decimis gewührt; dasselbe Kl. Mitte 15. Jh. in einer handschriftlichen Aufzählung der 
Klostergüter genannt: cà duch тўс поуйс тоб "Agyoyy£AXoo Muya тоб Aeyouévou Kasouiou- 
ECn ётер elc thy Kxfto& (  Kébisa)?, 

Mon Kloster: nahe einer starken Quelle kleine einschiffige Basilika mit außen dreiseitiger 
Apsis u. Narthex; Blindkuppel; s. angebaut zwei Kellia, wohl Rest des Kl; Datierung 
11.—12. Jh.3 -> Kébisa. 


Font Acta Honor. 68 (Nr. 43). — 27, Dannouzks, Charistérion Orlandos I 303, 311. 
Lit ®ORLANDOos, Mnömeia 195 (Fig). J. K. 


Tempe (Тёрт), Tal, Durchbruch des Péneios zwischen Olymposu, Kissabos (Ossa) 22% 3940 


Hist Nach der das Tal beherrschenden Festung > Lykostomion (2) die Schlucht ebenfalls 
Lykostomion benannt^;?, In Umbenennungslisten für Temps «i vov Кле:собро: angeführt? 4, 
Daneben іп byz. Zeit auch Temps bzw. Thettalika Temps geläufig 597,8, 

Mon — Lykostomion (2). 


Font "Anna II 27, 29, 31. — 5 PARTEEY, Notitiae, App. ПІ 126, — ‘U, LAwPsrpes, BZ 38 (1938) 322. — 
"Acta S. Demetrii, PG 116, 1389a. — "Ið. Skyl. 341, — "Nik, Chön. 534, 600, 604, 608. — Nik. Grëg, 
I 249, П 895. 

Lit ?*DmNTZER, Topographie 117. 

Рнплррзох—Кткэтелх I 114. — Аввлмкл, Thessalia, passim. 

Bereisung 1968. . F. H. 


Ternabos (TépvxBoc), heute Tirnabos 16 km nw. von Larisa о 22% ggio 


Hist Die ma. Siedlung 3 km w. vom antiken Phalannat, das in frühbyz. Zeit noch belegt 
ist?. Der bei Tirnabos gelegene Berg ТёруоВос рос oder ëpoç тоб Tepváfou (heute Meluna)* 
war eine Station auf der Flucht des Н. Nikolaos Neos von Larisa nach -> Bunaina. Im MA. 
sonst nur noch das Dorf Trinobos in einer Urkunde für das > Nea Petra-Kl. von 1277 
genannt^5; der Ortsname slawisch 5. 

Mon Die 13 Kirchen, welche HzuzEv in Tirnabos sah’, sind nachbyz.; zwei davon dem 
H. Nikolaos Neos geweiht?. Von den ehemaligen byz. Kirchen lediglich zwei Relieffragmente 
mit Muttergottesdarstellungen gefunden? ?. 

Font Steph. Byz. 655, — MM IV 419f. 

Lit (Bn, Thessalien 30, — *SoPnrawos, H. Nikolaos 90, 99, 141, 144, 155, 157, — *DOrGER, Reg. 
2030. — "Vasmer, Slaven 108. — 'Hrzuzgv, Excursion 26. — ®N, I. Grawwoeuros, FEBS 12 (1938) 
561. — ?Ders, Theologia 16 (1938) 170—172. 

ARRAMEA, Thessalia passim. 

Bereisung 1970. F. H. 


Thebai (9078«:), am Südrand der böotischen Schwemmlandebene, etwa 28 km sw. von Euripos 

& 230 88% 
Hist In frühbyz. Zeit besiedelt (uxrpómoA Boworlac) u. befestigti?, unter Justinian Er- 
neuerung der Stadtmauern®; daher auch während der slaw. Einwanderung durchgehend 


210 Т1ёЬа1 


besiedelt u. (mit seinem Hafen — Euripos) Basis der staatlichen Restauration bzw. später 
Verwaltungszentrum von Hellas (Sitz des Strategos bzw. Dux)*:5:9 u., als kleinere Einheit, 
des prov Onpüv xal Eóplrov (orion Thebarum et Euripij)**.??, dessen Umfang wohl durch 
den teilweise erhaltenen Kataster” bestimmt ist. Bereits um 1100 volkssprachliche Namens- 
formen geläufig (... vulgariter Stivas vocatur’; Istifäs, Istibäs)®, daneben aber auch klassi- 
zistische Bezeichnungen (Kadmeia, émv&muAw. u, ü.).?, Am Konzil von Nikaia 325 
durch einen Bischof vertreten u. spätestens seit 870 autokephales Erzbistum!?/14.!5 (wohl 
in Zusammenhang mit der Restaurierung der staatlichen Verwaltung); vor Mitte des 11. Jh. 
Anhebung zur Mötropolis (1048 ein Metropolit belegt)!® mit zeitweise fünf Suffraganen 
(— Kanala, > Zaratoba, — Kaistorion, Trichia, Platana)!5; nach 1204 Sitz eines latein. 
Erzbischofs!9."7, 1147 Eroberung u. Plünderung durch Roger II., wobei unter anderem die 
Seidenweberinnen nach Palermo verschleppt wurden, doch wurde die Fabrikation mit Hilfe 
jüd. Arbeiter rasch reaktiviert (Nach Benjamin von Tudela 2000 Juden, die in der Seiden- 
manufaktur arbeiteten)!?.15.1?, 1204 zunächst Eroberung durch León Sguros, Ende des 
Jahres durch die Franken unter Bonifaz von Montferrat!?: 9, nachdem schon seit dem 12, Jh. 
venez. u. genues. Handelskolonien nachweisbar waren^?!, Er belehnte Othon de la Roche 
mit Athen u, Theben (Zstivas, Stives т. à.), wobei letzteres bald durch Heirat zur Hälfte 
an Bela von St. Omer ging, von dem die damals erbaute Burg Thebens ihren Namen erhielt, 
die im 13. Jh. zumeist Sitz der Herzöge von Athen war 29.29. 1311 Besetzung durch die Kata- 
lanen (Destines, Estines, Destives) *,*5.26,%, Unter ihrer Herrschaft 1331 Zerstörung der 
Burg St. Omer anläßlich eines zu erwartenden Angriffs Walthers II. von Brienne; um 
1339/40 Plünderung der Umgebung durch Truppen Umur Раёаз?°. 1378 Verlust an die 
navarres, Kompanie. 28, 29,30, die Theben wahrscheinlich Mitte der achtziger Jahre an Nerio 
Acciajuoli abtrat, in dessen Familienbesitz die Stadt bis zur türk. Machtübernahme verblieb. 
1371 bis mindestens 1393 wurde der Metropolitansprengel von Theben von orthodoxer Seite 
durch den griech. Erzbischof von Athen mitverwaltet®!, Nach wiederholten Plünderungen 
der Stadt u. der Umgebung durch die Türken u. die Griechen des Despotats von Morea 
(1444) endgültige türk. Besitznahme 1460, nachdem das Gebiet schon seit spätestens 1435 
unter osman. Botmäßigkeit gestanden уаг 32, 33, 34,4, Weiters belegt in Theben das erzbischöf- 
liche Palais*5,9?, eine Marienkirche (Nostre Dame)’ 35, die Friedhofskirche H. Lukas’, sowie 
Konvente der Minoriten u. der Dominikaner®5.%, eine Nikolaus-Kirche!!, ein monasterium 
S. Mariae de Plagier*? (Blachernenkloster, vielleicht die schon bei Innozenz III. genannte 
St. Maria de Blahernis*) u. die ecclesia de Kalenda*. 

Mon Von dem Anfang des 13, Jh. anstelle der zuletzt in justinianischer Zeit befestigten 
Kadmeia erbauten Kastell St. Omer (zerstört 1331) der rechteckige Donjon (13,60 16 m, 
Höhe 12 m) erhalten (Mauerung: Bruchstein u. antike Spolien)**. — О, der Burg ausgedehnte 
Reste eines frühchristlichen u. byz. Friedhofs®®, Grundmauern eines byz. Gebäudes mit 
Mosaikfußboden des 9./10, Jh. u. weitere Bauten, darunter eine einschiffipe Kapelle mit 
Tonnengewölbe u. Kästelmauerwerk des 10,/11. Jh. (darüber Anlage der frühen Türken- 
zeit)°®; das ma. Straßennetz, das 2. T. mit dem antiken übereinstimmt, ist noch nachweis- 
bar“, — Gregorios Theologos-Kirche, einschiffige Kuppelbasilika, wahrscheinlich Privat- 
kirche (Gräber), inschriftlich datiert 872/840, — H, Nikolaos, auf einem Hügel w. der Stadt 
(Flurname Kanabari), über antikem Demeter-Heiligtum Reste eines dreischiff. Baues ohne 
Narthex, die Schiffe durch massive rechteckige Pfeiler getrennt, die s. Apsis außen dreiseitig, 
die beiden anderen halbrund, z, T. Spolien verbaut. — H. Photeiné. 


Font Hier. 645, 4. — ?Zösimos V Б, 7. — ?Prok. aed. IV 3, 5.— Vita Hos. Meletios A 37, 57, В 70, 72, 
74. — "'TAFEL— THOMAS I 118, 265, 279 (Nr. 51, 85). — 'SvonoNos, Cad. Theb. B 10 et passim. — ®Sae- 
wulf 834, — "Idrisi TI 123, —! Vita Nikon Met. NE 3 (1906) 158, — !! Vita Hos. Lukas 132, 154, 162—104, 
Suppl. 100, 106, — 12 Nik. Chön. 74, 98, 608, 610, 637. —1+МАмзт IH 38, 42; XVI 144, 158, 192. — 16 GET- 
ZER, Notitiae II 88, У 28—33 et passim, — !*'Nrssrrr—WrirrA, Confraternity 41, — 1810. Kinn. 92, 
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118. — Mich, Chön. I 308, II passim. — **Chron. Mor. аг. 8 190, 224, 309, 387, 470, 518, 552, 666, 
685. — “Muntaner 446, 449f., 456f. — *5TuuBIÓ т Liuca, Diplomatari passim, — ®! MM I 564 (Nr. 307, 
Vind, hist. gr. 47, 291V), II 165, 168f. (Nr. 435). — **Laon. Chalk. I 200—202, II 91£., 112, 119, 213. — 
% Dukas 247, 279. — “Chron. brev. 33, 49; 34, 8; 47, 1, 5; 70, 17; 79, 3. — % Test, Brienne 336. — Warz, 
Compendium 237. — t!Rocoa—LomBArno I 136 (Nr. 137), — *? Acta Innoc. IV. B1 (Nr. 38). — 4 Georg. 
Sphr. 52. — “Acte Innoc. 358 (Nr, 126) u, PL 215, 1549 (Nr. 239). 


Li 5*AmnnwEILER, Administration 63, 72, 77, 83. — Gm, Reg. 636, 933, 1218, — WFeoarro, 
Chiesa I 232—246, — "STARR, Jews 229. — *! Heen, Commerce I 247, — MILLER, Latins 67f., 92f. et 
passim, — ?*SETTON, Cat. Dom. passim. — ""LegwERLE, Aydin 116, 127f. — ** G, T. Dennis, The Cap- 
ture of Thebes by the Navarrese (6. III. 1378). ООР 26 (1960) 49—50. — **K. M. Serron, BNJ 18 
(1945—49) 105—122. — ®LoENERTZ, Athènes u, Athènes IT, passim. — ?' Box, Forteresses 1891, (Fig). — 
SA, D, KERAMOPULLOS, AD 10 (1926) 124—136. — P, LazARIDES, AD 19 (1964) В 210—212; 20 (1965) 
B 253—255; 25 (1970) B 246; 26 (1971) B 247—249 (Fig). — 6. A. Sorerıv, AE 1924, 1—96 (Pig). — 
* Е. BAKALOPULOS—GTULIANO, Architektonika Themata 1908/2, 100—107. 

KaHANEZ, Etymologies TI 353, — Koper, Hellas 1100f., 1144—1146. — А. D. Комімез, 'AvéxBoroc 
ётиахотихс хоталоүос Gef, EEStereoellM 1 (1968) 87—100. — Sr. Lamrros, NE 1 (1904) 216—224. — 
Rusı6 v LrucH, Castells 372. — Е. ScuosER—L. Zıeser, Thebai 1). RE 5A2 (1934) 1423—1553. — 
Bonert, Mosaiques 713. 

Bereisung 1972. J.K. 


Thebai Phthiotides (080: D945z3cc), heute Nea Anchialos, 14 km sw. von Golos ё 2240 399 


Hist Das frühchristliche thess. Theben anstelle des antiken Pyrasos!, dessen Stadtmauern 
in byz. Zeit weiterverwendet u. erneuert wurden?. Der neue Name der Stadt vorn weiter 
landeinwürts liegenden antiken thess. Theben (— heute Mikrothébai, früher Aketsi) über- 
nommen, das wohl wegen seiner ungünstigen Lage (abseits vom Meer) verlassen wurde. 
Bei Hieroklés an 3. Stelle unter den Städten der Eparchia Thessalia?. Die Erwähnung bei 
Konstantin Porphyrogennétos* nur historische Reminiszenz, da Thébai zu seiner Zeit wohl 
nicht mehr existierte. Als Bistum schon beim Konzil von Nikaia 325 durch Bischof Kleonikos 
(oder Klaudianos ?) vertretent.®, zuletzt 592 belegt!. Blütezeit der Stadt, wie die Denkmäler 
zeigen (> Mon), vom Ende 4. Jh. bis Anfang 7. Jh., als Thébai die dominierende Hafen- 
stadt am Pagasitischen Golf war. Später von > Dämötrias u. -> Halmyros abgelöst. Die 
Zerstörung einiger Denkmäler der Stadt durch eine Brandkatastrophe Ende 7. Jh. hat wohl 
nichts mit der Einwanderung der Slawen zu tun, die bereits früher erfolgte. Nach dem Zeug- 
nis der Miracula 8. Demetrii um 675—677 im Gebiet von Thöbai Phthiötides u. D&métrias 
Ansiedlung des slaw. Stammes der Belegezitai (> Belechatuja), die dort Ackerbau betrie- 
ben!.®, Jüd. Grabsteine bezeugen eine Judengemeinde in Thebai!. Die Erneuerung der 
Basilika A (> Mon) Ende 7. oder Anfang 8. Jh. u. ein Münzfund aus dem frühen 9. Jh.! 
zeigen, daß die Stelle damals noch besiedelt war. Später Thöbai in Quellen nicht mehr 
nachweisbar. In der Form Istefa (abzuleiten von Estives) ist der Name Thébai noch im 14. Jh. 
in den Gesta des Umur Paša erbalten? (gemeint aber das böotische > Thébai). 


Mon Seit 1924 systematische archäologische Untersuchung^^$, Der Verlauf der róm. Stadt- 
mauer mit justinianischen Ausbesserungen noch im Gelände auszunehmen®»?, Sie schloß 
die Akropolis des alten Pyrasos mit ein u. reichte bis ans Meer. Neben einer Geschäftsstraße 
von der Stadt zum Hafen u. dem dazugehörigen Händlerviertel mehrere große Basiliken 
ausgegraben. Die sog, Basilika A, auch Basilika des hl. Démétrios genannt, wurde Ende 5, 
oder Anfang 6. Jh. gegründet u. Ende 7. Jh. oder in der 1. Hälfte des 8. Jh. nach Zerstörung 
durch einen Brand erneuert. Aus der gleichen Zeit stammt die Basilika B, mit dem Beinamen 
Elpidius-Basilika. Die größte u. reichst ausgestattete ist die Basilika Г, auch Kirche des 
Archiereus Petros genannt, die in ihrer ültesten Bauphase auf das ausgehende 4. oder be- 
ginnende 5. Jh. zurückgeht. Die Basilika A vom Anfang 7. Jh. liegt außerhalb der alten 
Stadtmauern u. wird als Friedhofskirche bezeichnet. An allen Basiliken Brandspuren. Im 
Rahmen der Ausgrabungen auch der Bischofspalast. (erıoxorıxdv uéyapov) entdeckt u. frei- 
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gelegt, ferner zahlreiche, zumeist kirchliche Inschriften gefunden? W. von Nea Anchialos 
zwischen dem antiken u. ma. Thébai Reste einer frünk. Brücke u. einer ma. Wasserleitung". 
— H. Trias (2). 

Font *Prok. пей. IV 3, 5. — ? Hier. 642, 4. — !Könst. Porph., De them. 88. — *E. HoNiGMANN, Byz 14 
(1939) 48 (Nr. 194); vgl. 41 (Nr. 213). — * Acta 8. Demetrii, PG 116, 1325, 1361. 

Lit 'ABRAMEA, Thessalia 150—155 (Lit), 203 (Bischofskatalog). — "LewERLE, Aydin 116, 127. — 80. 
Sorerıv, АЕ 1929, 1—158. — Р, LAZARIDES, AD 25 (1970) B 287. — 1 GrANNOPULOS, Phthiötis 84f, 
Bereisung 1968, F. Н. 


H. Thekla (‘Ayie Oxx), Siedlung am Westrand der Senke von Aulönari, Zentraleuböa, etwa 
2,5 km nw. von Aulönari б 240 3820 


Hist H. Thekla gehörte vermutlich zu jenen bäuerlichen Siedlungen im venez. Herrschafts- 
gebiet des Capitaneus Avalone, die dank ihrer relativ ungestórten Entwicklung im 14. u. 
15. Jh. blühten!, — Aulön. 

Mon Am sö. Ortsrand kleine Privatkirche H. Thekla, heute Friedhofskirche, einräumige 
Kirche mit Dachtransept, wobei durch Zurücktreten der Längsmauern innen im Bereich 
der Quertonne еіп Querschiff angedeutet wird (Typ А,)°; große, außen halbrunde Apsis, 
Eingang von S (früher auch von W); Datierung: vielleicht ursprünglich als einräumige 
Basilika im 10./11. Jh. errichtet, Umbau zur Dachtranseptkirche 2. Hälfte 13. Jh. — Im 
Inneren Fresken des 14. Jh. (Fresken im Dachtransept Wende 16./17. Jh.)?.*. 


Font — 

Lit Longen, Negroponte 104#., 161, 184. — ?ORLANDOS, Staurepistegoi 42, — IG. DEMETROKALLES, 
Techn. Chron. 1963/6, 52—75 (Fig, Lit). — *P. Lazarıpes, AD 23 (1968) B 244. 

Ioanxv, Toichographies XVIIL. 

Bereisungen 1967, 1972, JP. 


Н. Theodöroi ("Aytoı Феб орос), Kirchenruine bei Libanatai, etwa 10 km nö. von Atalants, 
am n. Golf von Eubóa б 239 3840 
Hist — 

Mon Etwa 1,5km n. von Libanatai nahe der Küste (Flurname Pati) auf eidem Hügel 
Reste einer einschiffipen Kirche (Ansätze eines Längstonnengewölbes an der Südwand er- 
kennbar, jetzt Holzdach) mit außen dreiseitiger Apsis. Nordwand in späterer Zeit erneuert, 
Eingang von 8; im Inneren an den Längswänden Reste von vier Verstärkungsbögen; ur- 
sprünglich Mauerung aus behauenen Quadern mit horizontalen Ziegelbündern; unter der 
Kirche Krypta (?) mit Eingang von N; nahe der Kirche starke Quelle, vielleicht ehemaliges 
Kloster? ?, 


Font — 
Lit Р. LAzARIDES, AD 21 (1966) B 246. 
Bereisung 1970. J. K. 


Theomötör (Өєоџўтор), KI., am Abhang des Kissabos (Ossa), 2 km ssw. von Stomion 

ó 2240 3940 
Hist Nach einer Inschrift von 1543 das neuere Démétrios-Kl. mit dem Beinamen Komne- 
neion (Konomeio) anstelle eines älteren тїс mavdyvov xal Өєошђторос maptevov. Der Bei- 
name des neueren Kl, wie eine weitere Inschrift zeigt, abzuleiten von „хоуошіоу“; dieses 
wiederum auf olxovoustov zurückzuführen, das SoTERIU als Namen einer ma. Siedlung 
(Olxovouetov) deutete, deren Überreste er oberhalb des Kl. sah. Tatsächlich bezeichnete 
olxovoneiov (= Wirtschaftsgebäude eines Kl.) wohl nur die Flur, wo das Kl. errichtet 
wurde. 
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Mon Erhalten das Katholikon aus dem ausgehenden 13. oder beginnenden 14. Jh.: Drei- 
konchen-Kirche vom Athöstyp, Kuppel auf vier Säulen, an den vier Ecken des Naos Seiten- 
kapellen angesetzt. Im W angebaut eine Lite mit zwei Säulen in der Mitte, davor ein als 
Stoa angelegter Exonarthex der auch seitlich vorgezogen ist, Im Südteil führt vom 
Exonarthex eine Treppe in den Gymaikön über der Lite. Zahlreiche Spolien, darunter auch 
frühehristliche Kapitelle, verbaut. Etwa 2 km oberhalb der von SoTERrU als Oikonomeion 
gedeuteten Ruinen Reste einer Kirche der Н. Apostoloi; kleine einschiffige Dreikonchen- 
Kirche mit einer Seitenkapelle an der Nordwestecke u. einem Narthex!. 

Font — 

Lit AG, A. SorgRrU, EE BS 5 (1928) 348—375 (Lit). 

Bereisung 1988, T. H. 


Theotokos Kleiston (Gcocóxoc KAzwróv), Kl., in einem Seitental am Südabhang des Parnäs- 
Geb. bei Chasia, etwa 18 km nw. vom Zentrum Athens Ó 2320 380 
Hist — Curiomonaster. 

Mon Inmitten jüngst erneuerter Klostergebäude spätbyz. Katholikon, Kreuzkuppelkirche, 
Zweisäulentyp mit einer außen dreiseitigen Apsis, Narthex u. n. angesetzter Seitenkapelle; 
die Kirche reicht w. u. n. unter einen grottenartig vorgewölbten Felsen des Рагпёз-Сер.1,2. 
Font — 


Lit 'OmrnANDOS, Mnömeia 210f, 
Bereisung 21975. J. K. 


Theotokos LeukOn (Geocóxoc Acuxàv, jetzt Н. Charalampos Leukón), Kl., am w. Abhang 
des Elaphokklési-Geb., etwa 4 km б. von Aulönari Ó 94% 38% 
Hist Laut Inschrift unter Manuel I. (1143—1180) renoviert, Gründung folglich vor dem 
12. Jh. In der Blütezeit der Senke von Aulönari (> Aulön) im 14. Jh. erneuert (+ Mon); 
Umbenennung auf H. Charalampos 18351, 

Mon Innerhalb der türkenzeitlichen u. modernen Klostergebäude Katholikon Eisodia 
Theotoku, einschiffige, kreuzförmige Dreikonchenkirche mit außen dreiseitigen Konchen; 
anstelle der Kuppel eine Quertonne (14, Jh.); Renovierungsinschrift des 12, Jh. innen an 
der Westwand? ?, 

Font — 

Lit 'Kopzm, Negroponte 152, 162, 165. — ORLANDOS, Staurepistegoi 51f, 

Bereisung 1967. J. K. 


Thermopylai (GcpuoxA3o1), Landschaft u. zeitweise Siedlung з. der Spercheios-Mündung, am 
Nordabhang des Kallidromon-Geb., só, von Zétunion; Lage der Siedlung unsicher, vielleicht 
oberhalb v. Palaio Eleutherochöri 2220 3840 
Hist Vor 1204 nicht als Siedlung nachweisbar; der Engpaß zwischen Küste u. Steilabfall 
des Kallidromon jedoch wiederholt befestigt. 517 Grenze der gotischen Plünderungen!; 
Prokopios berichtet über tetyn u. ein quAxxTfptov, das von einheimischen Wehrbauern 
bewacht u. 540 von „Hunnen“ vergeblich belagert wurde (die die Engstelle dann w. umgin- 
gen); er schildert ausführlich die justinianischen Festungsbauten, die wohl nur teilweise 
ausgeführt wurden (> Mon)?, doch 559 einem Angriff der Kotriguren standhielten?. 1018 
besichtigte Basileios IL. bei seinem Zug nach Athen «à àv Өєршоту\олс yevåuevov zetzec 8 
mine брт, хотоуошӣЌетої eis &movpomiy cv BouAyapav‘, also eine Neubefestigung des 
ausgehenden 10. Jh. (die zeitweise Umbenennung in Skelos auch durch Umbenennungs- 
listen u. alte Karten bestätigt: Scelos ò Bocca di Lupo, olim Thermopylae). Die Thermo- 
pylai galten als Nordgrenze des Themas Hellas (хотаутё néie Өєршотолёу) 6; ihre Verteidi- 
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gungsmöglichkeiten suchte auch León Sguros 1205 gegen den fränk. Einmarsch zu nutzen, 
mußte sich aber dann nach S zurückziehen”. Der EngpaB auch sonst besonders hervorgeho- 
ben?.9.19, so z, В, 1458, als Mehmed II. gegen die Peloponnes 2051, Als Bistum trat Thermo- 
pylai — die zweifelhafte Ikonoklastennotiz ausgenommen? — erst nach 1205 hervor (daher 
wahrscheinlich erst nach der latein. Eroberung entstanden), ist aber dann im 13. Jh. gut 
belegt (häufigste Formen: Cermopilensis! 15, Ermipolensis", Fermopilensis!'?, Termopilen- 
51519), ebenso in der Katalonenzeit!" (letzter Beleg 1356; später nur mehr Titularbischófe 5), 
Doch nur in katalan, Belegen (Siedlungsliste) Nennung einer civitas T'ermipolensis". Da 
bereits 1209 von der destructa quondam Cermopilensis civitas per guerrarum incursus gespro- 
chen wurde!^, dürfte eine kurzzeitig existente Siedlung wegen Überfällen aufgegeben!? u. 
das Bistum nach > Muntonitsa transferiert worden sein, welches nach 1204 auch Haupt- 
siedlung der Grenzregion war. Jedenfalls Thermopylai auch spätbyz. Regionalbezeichnung 
(z. В. 76 Zyroöviv то èv Өєрџолтолкас)!®, speziell als Grenzzone. — Kleisura (1). 


Mon In den Quellen überliefert sind Befestigungserneuerungen unter Justinian I.’ u. im 
ausgehenden 10. Jh. gegen die Bulgaren?, wobei nur Prokopios! ausführlicher berichtet, der 
Kaiser habe eine Engstelle zwischen zwei Bergen durch eine Mauer gesperrt u. den herab- 
stürzenden Wildbach dadurch so aufgestaut, daß ein Vordringen unmöglich wurde; die 
Festungen beiderseits dieser Schlucht — — Hérakleia u. > Myropólés — seien erneuert u, 
generell die Thermopylen-Mauern wieder aufgebaut worden. Danach hätte man es vor- 
wiegend mit einer Sperre der Asöpos-Schlucht — wo freilich nichts erhalten ist — u. einer 
Neubefestigung des unmittelbar nw. gelegenen -> Hörakleia zu tun. Myropólés wahrschein- 
lich mit der PAylaké б. von Palaio Eleutherochöri zu identifizieren??, wo Reste einer alten 
Wegtrasse u, Fundamente eines quadratischen Turms (4x 4 m, Bruchstein) erhalten sind*?* 
(gegen Kortas’ Datierung in das 13. Jh. 21). Etwas früher berichtet Prokopios über die Er- 
richtung einer durchgehenden, hohen Mauer mit shal Geréier: u. die Erneuerung des 
alten Thermopylen-Kastells, welches ebenfalls mit 3vxAol хроцоубуєс ausgestattet wurde u. 
ein Wasserreservoir erhielt; besonders hebt Prokopios die Sperre sämtlicher PaBübergánge 
hervor. Mit diesen Befestigungen im eigentlichen Thermopylen-Bereich sind wahrscheinlich 
die Mauerreste gleichzusetzen, welche z. B. etwa 2 km sö. des Kl. Damasta erhalten sind 
(Bruchsteinmauer, viel Mörtel, vor allem im unteren Bereich auch Ziegelbruch; Verlauf 
genau nach N-S; Stärke 1,40 m, jedoch an dieser Stelle verstärkt auf 3,20 m, Höhe bis etwa 
3 та)??. Die Mauer zog sich einerseits s, des Kl. Damasta vorbei u. ist bis knapp 1 km б. von 
Palaio Eleutherochöri nachweisbar?? auf der anderen Seite drehte sie mit dem Berg nach 
О т. zog sich — noch jetzt teils nachweisbar — an den Thermen vorbei, machte etwa 1 km 
ӧ. dieser (im Bereich des Weges zum Ióannés Theologos-Kl.) einen Knick nach N, um dann 
in der Fallinie zur Küste zu verlaufen 29.29.29. Von einer weiter w., oberhalb von Anō Dyo 
Buna, gelegenen Sperrmauer?? nur geringe Reste erhalten?*. Die Datierung der hier be- 
schriebenen Mauerzüge ins 6. Jh.20,28 ist nicht gesichert; eine spätere Datierung (10. Jh. ?) 
scheint in Anbetracht der unspezifischen Mauertechnik, insbes. der Mauern б. der Thermen, 
erwägenswert (— Siderokastron, — Sideroporta). 

Font "Marc. Com. 100. — 1 Prok. aed. IV 2, 2—22; bell. IT 4, 10; anecd. 26, 31—33. —? Agathias 194.— 
410. Skyl. 364. — ^PanTREY, Notitiae, App. II 70. — "Könst, Porph., De them, 90, — "Nik. Chön. 005, 
608£. — * Vita Hos. Lukas 175 u. Suppl. 114, — "Mich. Chön. П 155. — Nik, Greg. I 114, 251, — "Mich, 
Krit. 219, —1*Dx Boon, Nachträge 736(8, 532). — 12 Acta Innoc., PL 216, 604 (Nr, 86). —'* Acta Greg., 
ООР 25 (1959) 181. — Acta Innoc. 350ff. (Nr, 118, 194—190 et passim). — ™ Acta Honor. 75, 159 
(Nr. 48, 115). — "Rusıö т Leg, Diplomatari Bif., 209, 219, 254 (Nr. 48, 158, 168, 196). — "Laon. 
Chalk, T 62f., II 305. 

Lit "Men, Latins 32£, 07. — Р. A. MacKay, Procopius’ De Аейійсіів and the Topography 
of Thermopylae, AJA 67 (1963) 241—255 (Fig). — 1 G. Korras, BZ 36 (1936) 330—336, — Е. STÄHLIN, 
Thermopylen. RE 5A2 (1934) 2398—2423 (Pig). — **ConowNEnLr, Morea, Hauptkarte. — ** LoENERTZ, 
Athönes II 133, 224 et passim. 
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STÄHLIN, Thessalien 198ff. — О. Warren, AA 1940, 194—201. — PzrriPPSON— KraSTEN І 251—254. — 
E. Meyer, Athener Mitt. T1 (1956) 101#. (Fig). — Ders., Thermopylen. BE Suppl, 9 (1962) 1394. — 
ABRAMEA, Thessalia 98—101. — Bëqurgsos, Spercheios 235—243. 

Bereisung  **1974, 1975. J. K. 


Thespiai (Oscexi«l, Erémokastron), am Ostabhang des Motsara- (Helikön-) Geb., 15 km w. 
von Theben Ej 2300 3800 


Hist Die antike Siedlung in frühbyz. Zeit nicht nur bei Geographen! belegt; ohne Zweifel 
im 3, u. 4. Jh. bewohnt»; in einem Papstschreiben Leos des Großen von 446 die T'hespien- 
зев 8? erwähnt; Siedlung noch Anfang des 6. Jh. nachweisbar‘, folglich wohl erst in der 
2. Hälfte des 6. Jh. im Gefolge der Slaweninvasion untergegangen. Wiederbesiedlung wahr- 
scheinlich noch in mittelbyz. Zeit; 1212 Besitzbestätigung über das casale Hermocastrum 
(nahe Theben) für die Prämonstratenser in Brindisi’; der Name bis Ende des 19. Jh. nach- 
weisbar?,10,11, 


Mon Grabungsfund einer Inschrift Konstantins d. Gr., wodurch Stadtmauererneuerung 
im 4, Jh. gesichert?; Fund einer wahrscheinlich christlichen Inschrift5. — Die Ruine der 
byz. Burg um 1900 gänzlich zerstórt!?. 


Font !Steph. Byz. 310. — ®Itin. Ant. 326. — Hier. 645, 2. — "Acta Rom. Pont. 185f, (Nr. 72). — 
?Mansı VIII 771. — "Acta Innoc., PL 216, 591 (Nr. 68). 


Lit ЗА. PLassart, ВОН 50 (1928) 455 (Nr. 99). — "Bers, Christ. Epigraphai 167f. (Nr. 2), — *Maaur, 
Relazione 84. — 1 PaıLıppson— Kirsten I 507. — UWEELER, Journey 470. 
Етенм, Thespeia. RE 6A1 (1936) 37—59. J. K. 


Thisbai (Otoß«:, amtlich Thisbe), am Südabhang des Motsara-Geb,, etwa 4 km n. vom 
Golf von Dombraina, am Rand eines kleinen Talkessels о 2240 3800 


Hist Die antike Siedlung bis ins 6. Jh. nachweisbar'.?, danach wohl slawisiert, wie der 
ma. u. türkenzeitliche Ortsname Kakosi(a) beweist?. 


Mon Über den Resten der antiken Akropolis sö. des Ortes u. in deren Umgebung Ende des 
19. Jh, noch 23 Kirchen u. Kirchenruinen; damals auch Funde byzantinischer Spolien®; 
ein quadratischer ma. Wachtturm noch erhalten®. Am Abfall des Akropolishügels in den 
Fels gehauene Grabkammern u. Arkosolien, die teils in christlicher Zeit wiederverwendet, 
teils auch neu gehauen wurden 5. 

Font !Steph. Byz. 314, — Hier. 645, 3b. 

Lit "Vasmer, Slaven 119. — tJ. C, Boss, АЈА 6 (1890) 112f. — *A. D. Komes, Akten Thessalo- 
nike 1953, I 212—217. 

Feny, Thisbe 2). RE бА 1 (1936) 287—291. 

Bereisung  "19'75. J. K. 


Thurion (®oöpiov), Ort am Abfall des gleichnamigen Geb. s. des Képhissos-Tals, 4 km озб. 
von Chairóneia [] 22% 38% 
Hist — 

Mon Auf einer Anhöhe ober dem Ort Rest eines fast quadratischen Wachtturms; Teil 
eines spütbyz. Befestigungssystems entlang des > Köphissos!, 


Font — 
Lit MOLER, Latina 227. J. K. 


276 "Titarésios 


Titaresios (Tırapnsıog), linker Nebenfluß des Péneios 999-30 3940 
Hist Der Titaresios entspringt an der thess.-makedonischen Grenze in der Gegend der 
Stena Portas. Am Durchbruch durch die s. Bergumrandung des Beckens в. von Elassön die 
byz. Festung > Damasis. Erwähnung des Flusses in mittel- und spätbyz. Zeit!.®, 

Mon — 


Font Eust, Schol, 336. — * Mich. Chön, I 270, 
Lit F. Sint, Titaresios 1). RE 6A 2 (1937) 1509f. F. H. 


Tithora (Tı9öp«, früher Belitsa, amtlich Ano Tithorea), am nö. Abfall des Parnassos, etwa 
9 km nw. von Daulia п 2210 38? 
Hist Die antike Siedlung bis 6. Jh. belegt (Tithora)'.?; der slaw. Name Belitsa Beleg für 
mittelbyz. slaw. Siedlung?. Spätbyz. nur Befestigung gesichert (> Mon). 

Mon In der Zösimas-Kirche bei Grabungen Fund eines frühchristlichen Fußbodenmosaiks?; 
dieses inzwischen nach Niederreißen der Kirche zerstört. — Im Ort quadratischer Turm, 
Baumaterial großteils antike Spolien, als Rest eines spätbyz. Befestigungssystems entlang 
des -> Képhissos*. 

Font !Steph. Byz. 623. — ?* Hier. 644, 2. 

Lit ?*VAsMwER, Slaven 103. — *P. LAZARIDES; AD 16 (1960) В 164f. 

Етенм, Tithorea 2). RE 6A2 (1937) 1519—1522. — SonrN1, Mosaiques 715. — Tıruaro, Fortifications 


56—80. 
Bereisung 51970. Ј. К. 


Trachönes (Tp&yovec), am SüdwestfuB des Hyméttos, б. von Halimus, etwa 8 km ssö. von 
Athen п 28% 37« 
His — . 
Mon W. der Straße nach Buliagmenö Spuren einer kleinen, einschiffigen Basilika mit 
Narthex, sowie mehrerer Grüber, als Rest einer frühbyz. Begrübnisstütte! Eine kleine Kirche 
Eisodia Theotoku gehört bereits der Türkenzeit an?. 


Font — 


Lit P, Lazarınes, AD 19 (1964) B 96f, — *OnnANDOoS, Mnämeia 156 (Fig). 
Мғтңив, Topön, 111. J. K. 
Triada (Tpi8a), etwa 7 km б. von Psachna, Zentraleuböa [] 2340 3820 


Hist —> Н. Trias (3). 

Mon Zwei Wachttürme aus der Zeit der Venezianerherrschaft, einer etwa 2 km w. des 
Ortes, an der Straße nach Psachna, der andere 2 km nó. an der Straße nach Attals, als Reste 
eines Befestigungssystems für Negroponte, welches von Politika über die Ebene von Psachna 
bis zur Inselhauptstadt reichte!. 

Font — 


Lit Корен, Negroponte 97, 101. 
Bereisung 1967. J. K. 


Н, Trias (1) (“Ayla Tgi&c), Kirche am Abhang des Berges Н. Blasios, unterhalb des Söter 
Christos-Kl., sw. von Galaxeidi o 2220 3820 
Hist Von der Quelle neben dem peröyrov тїс “Aytaç Телос (wahrscheinlich Metochion des 
= Sötör Christos-Kl.) wurde 1480 ein Bewässerungskanal zu den Weingürten von Galaxeidi 
gebaut; zugehörige Inschrift im 17. Jh. noch erhalten. 


Trikala 271 


Mon Unterhalb des Söter Christos-Kl. eine Kirche H, Trias erhalten, jedoch jüngst zur 
Gänze erneuert 2. 

Font Chron. Gal. 216. 

Li — 

Bereisung 1972. J. K. 


Н. Trias (2) ("Ayla Tpıés), Kl., etwa 6 km nw. von Pteleos, im Paß zwischen Kokkinobrachos- 
Geb. u. Chlómon Oros & 2240 399 
Hist — 

Mon Etwa 2,5 km sö. des Dorfes Surpé auf der Paßhöhe zur Bucht von Nies Ruine einer 
Kirche H, Trias als Rest eines Kl.: Kreuzkuppelkirche, Zweisäulentyp, ohne Narthex, mit 
außen trapezförmiger Hauptapsis u. halbrunden Seitenapsiden; Datierung 12. Jh.; zwei 
frühchristliche Kapitelle Spolien von -> Thébai Phthiötides, Basilika AU ?, 

Font — 


Lit *'GrANNOPULOS, Phthiötis 36—38. — 1J. KODER, JÖB 24 (1975) 251—255 (Fig). 
Bereisung 1970. J. К. 


Н, Trias (3) (Ayla Триќс), КІ., am Ortsrand von — Triada, etwa 7 km б. von Psachna, Zentral- 
eubóa б 2340 38% 


Hist Aufgrund des Denkmalbefundes über antikem Heiligtum u. frühchristlicher Kult- 
stätte zuletzt zwischen 1050 u. 1150! ein Kl. entstanden; wahrscheinlich identisch mit einem 
monasterium 8. Trinitas (bzw. T'yriaca) in der Diözese Nigripons, welches in zwei Papst- 
schreiben von 1252 u. 1255 unmittelbar nach dem nahe gelegenen Kl. > Panagia Peribleptos 
genannt wird?:?, Wohl bei der türk. Eroberung 1470 zerstört. 


Mon Am n. Ortsrand von Triada nahe starker Quelle (Hagiasma) Ruine des ehemaligen 
Klosterkatholikons (Flurname тоб Kpwtór,): Kreuzkuppelkirche, Viersäulentyp, mit drei 
außen dreiseitigen Apsiden, Narthex, Mauerung unter starker Verwendung von Reliefplastik 
des 11./12. Jh., Kapitelle u. Säulenbasen antike Spolien; б, der Kirche Reste einer kleinen, 
zweigeschossigen Grabkapelle (freies Kreuz) mit Dachtransept (Typ B)!. — Etwas s. der 
Н. Trias Reste eines altchristlichen Sakralbaues: Kapelle mit halbrunder Apsis, sowie brei- 
teren, späteren Anbauten; Reste eines Mosaikfußbodens*-5, 

Font Acta Innoc. IV. 145 (Nr. 83). — "Acta Alex. IV. 5 (Nr. 4). 

Lit ЗА, К. ORLANDOS, ABME 5 (1939—40) 3—16 (Fig). — *E. Sras, PAE 1958, 55—57 (Fig). — 
5б. Daux, ВОН 83 (1959) 687—690. 


Корен, Negroponte 147. — Sonprwr, Mosaiques 715, 
Bereisung 1967. de К. 


Trikala (Тріхоло, Trikke), Stadt am Löäthaios, einem Nebenfluß des Péneios im NW der 
westthess. Ebene ё 2110 3920 
Hist Die byz. Festung Trikala auf dem letzten, weit in die Ebene vorspringenden Ausläufer 
der Chasia Ore anstelle der Akropolis des antiken Trikk& gebaut. Die ma. Blüte der Stadt 
unter anderem dadurch zu erklären, daß sie — Gomphoi als Verkehrsknotenpunkt ablóste!, 
Der alte Name Trikk& durchgehend in der kirchlichen Onomastik, während in der Historio- 
graphie ab Anna Котпёпё die Form Trik(k)ala vorherrschte. Die Entstehung des Namens 
Trikala u. die Frage, ob Trikkē oder Trikala die ältere Form sei, umstritten; slawisch ist 
der Name aber wohl nicht?. Als Bistum (Suffragan von — Larisa) seit dem 4. Jh. nachweis- 


278 Trikerion 


bar. Erster namentlich bekannter Bischof ein Häliodöros, den die christliche Legende mit 
Häliodöros, dem Autor der Aithiopika, gleichsetzte?,%45, Der als Teilnehmer am Konzil 
von Nikaia 325 überlieferte Diodöros von Trikk&® erscheint nicht in den Konzilsakten* u. 
ist wohl identisch mit Häliodöros?. In den Notitiae bis in die Türkenzeit belegt, zuletzt in 
der verderbten Form Tpızvng mit dem Vermerk ўуорёул (sic) +ñ рутротблек.?. Prokop er- 
wühnt den Wiederaufbau der Stadtmauern von Tpix« in justinianischer Zeit®, Bei Hieroklas 
wird die Stadt Тріхох genannt’; Konstantin Porphyrogennétos rechnet Tpixn zur Eparchia 
Thessalias des Themas Makedonia, In der Historiographie Trikala erstmals 1082/83 er- 
wähnt (Besetzung durch die Normannen)t.12, Bei Kekaumenos die Einwohner von Trikala 
als Трхоћіто, bezeichnet!?. Im Privileg des Kaisers Alexios III. für die Venezianer von 
1198 unter den thess. Städten auch Tricala genannt!4,15, 1217 soll der latein. Kaiser Peter 
von Courtenay in Trikala mit Theodōros Angelos von Epirus zusammengetroffen u. in dessen 
Gefangenschaft geraten sein!5", Um 1258 wurde die Stadt von Johannes Palaiologos er- 
obert18, Der Bischof Johannes von Trikala trat 1278 als Verfechter der Union mit der róm. 
Kirche gegen Johannes I. Angelos von — Neai Patrai auf!%,%.21, 1304 berührte Guy II, auf 
seinem Zug gegen Anna von Epirus auch Trikala??, 1325 Herrschaft „eines Griechen“ 3,24 
(wohl Stephanos Gabriélopulos*5) über Trikala. Nach dessen Tod 1333 kam Trikala vertrag- 
lich an Johannes Orsini von Epirus!'.**; wenig später im Besitz Andronikos’ III. 15.27, 
Um 1355 das Gebiet von Trikala in der Hand des Nikolaos, eines Vasallen des Stephan Du- 
Éan?*, Von 1359 bis zur Eroberung Thessaliens durch die Türken 1393 Residenz der serbi- 
schen Herrscher 23.39.29. — Trikala auch Sitz einer Judengemeinde??, 


Mon Die anstelle der Akropolis von Trikkē erbaute Ьуз. Burg? in der Türkenzeit umgebaut 
u. heute z. T. als Restaurant verwendet?*. An der Südseite der Akropolis noch Reste der 
justinianischen Mauern festgestellt?*. Auf einer Säule der ehemaligen byz. Kirche H, Stepha- 
nos stand die inzwischen verschollene Inschrift, welche den Basileus Symeön Palaiologos 
(= Symeon Uroš) u. die Despoina Anna nannte%,92%.35, Bei Erdarbeiten auf dem n. vom 
Kastron liegenden Hügel Prophétés Elias ein Mosaikfußboden mit Inschrift entdeckt, welcher 
nach Aussage der Inschrift zum Narthex einer Basilika aus der Mitte bia zweiten Hälfte 
des 5, Jh. gehóürte*. Mauerreste einer ehemaligen byz. Kirche im Kastron, vielleicht die 
Reste der dem — Porta Panagia-Kl. gehörigen Sótér Christos-Kirche 3. . 


Font ?Sókratés 637. — "Ið. Skyl. 830. — ?РАвтнку, Notitiae XIII 456. — "Prok, ned. IV 3, 5. — 
"Hier. 642, 9, — 10 Kënst. Porph., De them. 88. — п Anna II 23, 24, 31. — 13 Kekaum. 254. — M TAFEL— 
Tuowas I 267, 279 (Nr. 85). — 16 Chron. Mor. аг. $ 70. — !5Geórg. Pach. I 107, — 39 Acta. Nicolai III. 54 
(Nr. 23). — "Chron, Mor. frz. $ 903. — 2 Магіпо Sanudo bei TArgr—TmuoMaAs I 498, — “RUBIÓ І 
Ltuc#, Diplomatari 160 (Nr. 129). — 210, Kant. I 474, — Laon, Chalk. I 25. — Chron. Ioann., c. 
5—7. 

Lit !KrmsrEN, Trikka, RE ТА 1 (1939) 146. — * AnnAMEA, Thessalia 132f., 195. — *ORLANDos, АВМЕ 
8 (1955—56) 117—125. — *MüwscuER, Heliodoros 15), RE 8/1 (1912) 24. — 1? DgNTZER, Topographie 
112, 116. — 1 DürGEn, Reg. 1647, 2820, — "Horr, Geschichte I 181, 356, 374. — " TiogNERTZ, Byzan- 
tina I555. — ?'LaunENT, Reg. 1441. — *5LoENERTZ, Áthénes 10. — "Acta Met, 55. — Y FERJANÓIÓ, 
Tesalija 200 et passim, — 9?! D. PAPACHRYSSANTHOU, "М 2 (1967) 483—488. — 3? GrANNOPULOS, EE BS 7 
(1930) 259Е. — “Lloyd W. рагу, АЈА 46 (1942) 507. — ?*GrawNoPuLnos, DORAE II 3 (1826) 15. — 
?"Sormenrs, Basilikai 166 A, 3. 

Bereisung 391970, 1975, F.H. 


Trikerion (Tpıx£pıov, Palaio Trikerion), Insel, der Nordwestspitze der Halbinsel Trikeri 
vorgelagert б 239 39% 


Hist Das Kl. Cochinta? wegen des Namensanklangs an Kikynéthos, den antiken Namen 
der Insel, wohl zu Unrecht auf Trikeri gesucht3,4, da Kikynéthos sonst ma, nicht nachweis- 
bar ist u. das Kl. außerdem in Attika liegen soll. 


Tzibiskos 279 


Mon Am Ufer der H. Sophia genannten w. Hafenbucht der Insel u. z. T. vom Meer über- 
spült Reste einer dreischiffigen frühchristlichen Basilika5. Jetzt nichts erhalten ё. 

Font 1E. Luwzr Della condizione politica delle isole Jonie sotto il dominio Veneto, Venezia 1858, 126. 
Lit "Horr, Geschichte I 324. — !NErutsos, Christ. Athenni 127 A. 2, — *GraNNOPULOS, Phthiötis 20, 
51, — SE. I, MasrROEkOBTAS, AE 1956, 36. 


ABRAMEA, Thessalia 105. 
Bereisung "1968, F. H. 


Tsuka (Tooúxa, amtlich Zöodochos Рёрё), n. des Flusses Nēleus, etwa б km w. von Mandugo, 
Nordeubóa П 23% 3840 
Hist Wie der Turm von — Pharakla zur Bewachung des Paßweges von Mandugo nach 
Limnö errichtet. 

Mon Im Ort neben der Pfarrkirche breiter quadratischer Wachtturm (Seitenlänge 9 m, 
bis etwa 5m Höhe erhalten, an den Ecken Quader eingemauert). — Am w. Ortsrand die 
wahrscheinlich nachbyz. Ióannés Prodromos-Kirche, einschiffige Anlage mit Dachtransept 
(Ay)t. 


Fon — 
Lit Koper, Negroponte 115f,, 163. 
Bereisung 1967. J. K. 


Tureta (Тоорётх, heute Mpurtzi), Kap an der Meerenge von Aulis, etwa 1 km s. von H. Niko- 
laos, 7 krn só, von Euripos, Zentraleubóa А 23% 3820 
Hist Das in die Meerenge vorspringende Kap in griech, (robvra& тўс Toupécxc, Touperav ў 
zò IlupyörovAov)! u. westlichen Portulanen (Toreta, T'orrecta)*;? Hauptorientierungspunkt 
für die Einfahrt in den Euripos; in spätbyz. Zeit durch ein kleines Fort befestigt, welches 
zum Schutz der Stadt Euripos u. der lelantischen Ebene dente? 

Mon Am Kap Reste einer türk. Küstenbatterie über älteren Grundmauern % 5, 


Font 1DELATTE, Port, 225, 274, — *Morzo, Compasso 4if, — "KRETSCHMER, Port, 512. 
Lit *Koper, Negroponte 101f. 
Bereisung 51972, J. К. 


Tzibiskos (T£ißıoxos), ausgedehnte byz. Festungsanlage auf einem Bergrücken nö. des 
Dorfes Grizanon, in der nó. Ecke der westthess. Ebene A 220 3929 
Hist "Tzibiskos (Oiviscus), das 1082 von Bohemund auf seinem Feldzug von Trikala nach 
Larisa erobert wurde'?, vielleicht im Namen des Ortes Tsiotion (amtlich Pharkadön, zu 
unterscheiden vom antiken — Pharkadön) an der Straße von Trikala nach Larisa erhalten ?,З, 
Ein Zusammenhang mit dem Bistum Sibiktos, das in einer Notitia aus dem 11. Jh. unter 
der Métropolis Neai Patrai angeführt ist, besteht nicht, da dieses Bistum zur Metropolis 
Euchaita gehóren dürfte?. Wegen der vóllig ungeschützten Lage von Tsiotion (Pharkadon) 
ist das byz. Tzibiskos allerdings bei der etwa 5 km n. davon liegenden byz. Burgruine ober- 
halb von Grizanon zu suchen. Diese Burg Hauptfestung der um den Päneiosdurchbruch 
zwischen ost- u. westthess. Ebene angelegten Festungen bei Blochos (— Peirasia), Klokotos 
(> Pharkadön) u. — Kortiki; gute Sichtverbindung nach Pharkadón (Klokotos)®, 


Mon Das gesamte etwa 1 km lange Gipfelplateau des nö. von Grizanon etwa 300 m empor- 
steigenden Bergrückens ist von einem noch fast zur Gänze erhaltenen Mauerzug (Bruchstein 
mit Mörtel) umgeben, Auf der Westseite zieht sich die Mauer fast bis zum Dorf hinunter, 


280 Unnon 


um dort eine Quelle (Reste der Quellfassung erkennbar) u. den Aufgang zur Burg zu schützen. 
Im n. Teil des Gipfelplateaus drei Zwischenmauern zwischen 6. u. w. Umfassungsmauer, 
von denen die mittlere mit vier quadratischen Türmen u. Treppenanlagen auf der Südseite 
besonders gut erhalten ist (aufgehendes Zweischalen-Mauerwerk aus Bruchstein, Mórtel u. 
wenig Ziegelstückchen bis 10 m Höhe erhalten)*. Es handelt sich um eine großangelegte 
Fluchtburg, welche geeignet war, einem betrüchtlichen Teil der Bevëlkerung der Ebene 
Schutz zu bieten. 

Font Аппа II 23f. — #МАтнтєп, Guillaume de Pouille 236, 328, 354 (Lit). 

Lit ?ABRAWEA, Thessalia 52f., 115, 

LEARE, Northern Greece I 432. — SrámrrN, Thessalien 116. — Рнплррвох—Ктватим I 54, 293, 
Bereisung “1970. Р. Н. 


U 


Unnon (Ov), befestigte Siedlung n. der Thermopylen, Lage unbekannt 

Hist Prokop erwühnt unter den Stüdten, deren Mauern erneuert wurden, auch Unnon 
(Обууё); es befand sich „außerhalb“ (&xrö5) der Thermopylen!. Vielleicht, wie Unnón?, vom 
Volksnamen der Hunnen herzuleiten. 

Mon — 


Font ?Prok. aed, IV 2, 16. 
Lit ?BeSevrıev, Kastellnamen 121. we Жу 


ү 


Varonda (Amusonda), vielleicht Batóntas, etwa 8 km nö. von Euripos, Zentraleuböa 

п 23? 38% 
Hist Zwischen Herbst 1279 u. Frühjahr 1280! besiegte Licario mit byz. Truppen in der 
contrada. d Amusonda (Varonda)? Jean de la Roche u, Giberto da Verona, welche spanische 
u. katalan. Truppen mit sich führten, u. nahm sie gefangen. Weitere Ouellen 3.3 nennen 
keinen Schlachtenort, doch scheint die Gleichsetzung mit Batöntas5.® möglich. Unbeweisbar 
die Identifizierung von Malachonda® mit Batontas?. 


Mon  Türkenzeitliche Kapelle Н. Geörgios über antikem Bauwerk; nahe dem Dorf be- 
deutende Reste einer frühchristlichen Basilika H. Рагазкепё (Mauerung mit Spolien, dar- 
unter auch Inschriften)". 


Font ?Mar. San. 125f., 136. — * Georg. Pach. I 411, — *Nik. Grég. I 96. — ®Tareı —ТномАВ III 132 
(Nr. 366). 

Lit *LorewERTZ, Byzantine I 556, 570. — "Horr, Geschichte I 240. — ®MiLter, Latins 138. — ?Р. 
LAZARIDES, AD 19 (1964) B 214 u. 24 (1969) B 211. — *LoENEnzz, Tierciers 83, 102, 

КорЕв, Negroponte 49, 100. 

Bereisung 1907. J. K. 


Vumi, vielleicht heutiges Bunoi am Südabfall des Dirphys-Geb., etwa 20 km wnw. von Euri- 
pos, Zentraleubóa [] 232 38% 
Hist Vumi in einem Eroberungsbericht von 1470 erwähnt! u. vielleicht eher mit Bunoi 
als mit — Kymē gleichzusetzen®. 


Xylophagos 281 


Mon In Bunoi geringe Reste eines Wachtturmes sowie vier späte Kirchen, wovon zwei mit 
Dachtransept (Н. D&métrios, Metamorphösis Sótéros)?, 


Font "Hogg, Chron. 207. 
Lit 2Skuras, Ochyröseis 344, J. К. 


X 


Xenias (uov) Eew&c), KI., auf einer kleinen Halbinsel am sö. Ortsende von Achilleion, am 
Westende der Bucht von Pteleos Ó 2240 3900 


Hist Das nach einer Marienikone benannte Kl. nach der lokalen Tradition von Piraten 
geplündert u. zunüchst nach Bata (bei Phteleon) verlegt; von dort Ноһеп die Mönche nach 
einer weiteren Plünderung ins Kissiötissa-Kl. 2 km nó. von Brynaina; dorthin brachten 
sie auch die Ikone der Panagia Xenia; danach das Kissiötissa-Kl. umbenannt in Koimésis 
Theotoku Xenias! ?. Die Plünderung des (zur Unterscheidung vom neuen Xenias-Kl.) auch 
Palaioxenias genannten Kl. bei Achilleion geht móglicherweise auf die Expedition des 
Umur Paša in den ausgehenden dreißiger Jahren des 14. Jh. zuriick?, 


Mon Von den Ruinen des bei GrawNoPULOs? beschriebenen Kl. das Katholikon (Nr. 3) 
verschwunden. Das neuere Kirchlein (Nr.2) steht noch, ebenso die Reste der kleineren 
Kapelle (Nr. 1); sie sind von einander etwa 20 m entfernt. Ein Mauerrest des Turmes an der 
Landseite erhalten‘. 


Font — 

Lit "NL Griaxworuros, DIEB 4 (1892) 653—092. — ’GHANNoPULos, Phthiötis 29—36. — "LEMERLE, 
Aydin 126f. 

Bereisung *1970. F,H, 


Xylophagos (Euxopyoc, antik Kaphöreus), weit nach N vorspringendes Kap an der Ost- 
küste von Südeuböa, am n. Eingang der Meerenge zwischen Eubóa п. Andros 24% 3800 


Hist Der antike Name lediglich als Reminiszenz gelšufig1,2 (bei Michaël Chóniatés Kapn- 
plc?), wogegen schon їп der Vita der Theoktistē von Lesbos «à tg Ebolac ğxpw, à Ёолофё- 
yos xaetrart, Ähnlich bei Ióannés Tzetzes Kapnptx, убу dt EuAogdyov xoXodusvov5, belegt 
ist. Daraus verballhornt S(c)ilofa, Sirofa, Sirofo, Silosa u.ä. der westlichen Portulane®”, 
während in einem griech, Portulan lediglich die рлобха 8& Tlep&oo (von antikem Geraistos) 
als Name der Meerenge begegnet?. Der türkenzeitlich geläufige Name Cabo d'Oro setzte sich 
vor allem in der Kartographie durch, wo dann die Meerenge mit bocca della silofa u. à, 9.19 
bezeichnet wird. 


Mon — 


Font Steph. Byz. 370. — "Amm. Маге, IIT 20. — ?Mich. Chón. IT 213. — *Ioawwv, Мпёшеіа 7 u. 
24. — 51б, Tzetz., Lyk. 373. — *Morzo, Compasso 39f., 42, — "KRETSCHMER, Port. 322f., 511£., 662. — 
®DELATTE, Port. 224. 

Lit "Konen, Negroponte 30—39. — V Armao, In giro 344f. 

DawxrsNs, Place-names 14. — Gzisav, Kaphereus, RE 10/2 (1919) 1893f. — Pmuierson— Kırston I 
565Ғ., 628. 

Bereisung 1967, J. K. 


282 Zablantia 


Z 


Zablantia (Zaßňdvriæ), Dorf (heute Palaiopyrgos) u. Kl. (nw. des Dorfes), 7 km nö. von 
Trikala ё 21% 392 
Hist Der Ort vor allem durch das nw. oberhalb des heutigen Palaiopyrgos gelegene Georgs- 
Koster bekannt. Dieses erstmals in einem Chrysobull Andronikos’ III. von 1336 erwähnt, 
worin dem Kl. der Besitz des Dorfes Zablantia, des Weilers > Kormpobon u, der Metochien 
Н. Nikolaos u. Theotokos Kalogériané in bzw. bei > Trikala bestätigt werden'?; letzteres 1340 
Streitobjekt zwischen dem Georgs-Kl. von Zablantia u. dem Bodesadón-Kl.^.?. Anläßlich 
der byz.-serbischen Auseinandersetzungen in Thessalien dem Georgs-Kl. das Dorf Zablantia 
mit seinen Bauern vom Sebastokratör Johannes Angelos entrissen u. die Bauern zu Soldaten 
gemacht. 1348 dem Kl. die Rückgabe des Dorfes u. der Bauern durch ein Chrysobull des 
Stephan Dušan zugesichert®.5. In einem Chrysobull des Symeón Uroš von 1359 dem КІ. 
unter anderem auch die Einkünfte aus den Salinen von > Lykostomion (1) zugesichert®. 
Ein zweites Chrysobull von 1366 gestattete den Bau eines Wehrturmes im Klosterareal auf 
der Melissa genannten Anhöhe oberhalb von Zablantia. 1382 eine Lokalsynode in Zablantia 
abgehalten *.?. Der Name slawisch®. 

In Besitzbestätigungsurkunden für das Kl. sind genannt: 1) Die Klöster Н. Dämötrios*, 
H. Nikolaos Arkydion am — Ezeros-See*, Soter Christos!; 2) die Kirchen H. Geörgios in Kot- 
zékobon!, Н. Paraskeué tu Tzurugian&®, Theotokos Eleusa®, Н. Treis Hierarcheis*; 3) die 
Dörfer Boxista1,4, tu Gulénu!, Klinobista (mit petra Choirokephalos)!, Magula!, tés Samosados!; 
4) die Flurnamen tu Aphrata‘, tu Bulpabu*, Palaion Bubalarion!, Butura®, Diastaton!, tu 
Hyalea!, tes Ligaraias!, Lokobé*, Lykostomion (1)!, Magula!, Melaioi*, tu Metaxa (Wald), 
Plastarus*, Rapénaia?*, tu Rax&? (> Каха), Zulianis, schließlich Salzgürten bei — Golos', 


Mon Nw. des Dorfes Palaiopyrgos auf einer Anhöhe die mit einer Befestigungsmauer 
(Stärke 0,75 m) umgebene Kirche Н. Geörgios (laut neuer Ikone Н. Achilleios); die Apsis- 
wand der einschiffigen Kirche in die Umfassungsmauer eingebaut. Gegenüber der Kirche 
u. noch innerhalb der Ummauerung Rest eines Wehrturmes, bei dem es sich vielleicht um den 
Pyrgos handelt, dessen Bau dem Kl. durch das zweite Chrysobull des Symeön Uroš von 1366 
zugestanden wurde*. S. neben der Kirche Eingangstor ins Klosterareal mit schönen Ver- 
stärkungsbogen. Ummauertes Gesamtareal etwa 18x 25 m.? 

Font "Acta Met. 55—58, 62—84. — !SorLovıev, Dipl. graec. 162—167, 216—229, 250—257 (Nr. 21,31, 
34). — "L. Hzuzey, Jugement 306—314. 

Lit ?"DórcER, Reg. 2826, — "F. Влтёб, ZRVI 11 (1968) 226, 233. — 5P, Cuanawis, DOP 4 (1948) 
112 A, 197. — "HguzEv, Excursion 97—100, — ñ VAswER, Slaven 90, 

Bereisung 1972. F.H. 


Zagora (7жүор®), ma. Bezeichnung für das -> Pälion-Geb. 2240 3900. 9300 3920 
Hist Der slaw. Name Zagora bedeutet „hinter dem Berge (Walde) gelegen“!; ursprünglich 
also Regionalbezeichnung für das Gebiet б. des Pelion-Gipfels an der Ostküste der Magnesia, 
das den gleichnamigen Ort umgibt. 1091 in der Hypotypösis des H. Christodulos Zagora 
zusammen mit — КеШа für das Pélion-Geb. allgemein gebraucht? 3 In späteren Quellen 
damit wieder ausschließlich die Gegend an der Ostküste der Magnösia gemeint, so in den 
Urkunden für das — Makrinitissa-Kl. 1272 u. 12734,5, ferner Sagora in Piraterieberichten 
von 12789 u, Egyópa bzw. Qagora u. Zaora in griech." u. westlichen? Portulanen als Bei- 
namen des Kaps — Н. Geórgios an der Südostspitze der Magnesia. 

Mon — 


Font ММ VI 64, IV 331f., 359f., 385. — * Tarer—Teomas III 219 (Nr. 370). — * DzrATTE, Port. 296, 
— "KRETSCHMER, Port. 417. 


Zétunion 283 


Lit 'VaswER, Slaven 109. — 3E. L. Vranoussı, ZRVI 8/2 (1964) 402, — *DórGER, Reg. 1985. — 
5 LAURENT, Reg. 1303, 1396. 
Bereisung 1968, F. H. 


Zaratoba, vielleicht Zagora (amtlich Euangelistria) am Nordabhang des Motsara- (Helikön-) 
Geb., etwa 26 km w. von Theben ñ 230 3820 
Hist Einzige griech. Erwähnung einer episkopé Zaratobön (als Suffragan von > Thébai) in 
der 1. Hälfte des 12. Jh.!. Nach der latein. Eroberung ein Bischof auf dem zweiten Parla- 
ment von Ravenica 1210 bezeugt (episcopus Zaratoriensis)?, 1211—1212 noch häufig Adres- 
sat päpstlicher Schreiben (Saratoviensis, Zaratoniensis)*, doch war das Bistum so verarmt, 
daß Innozenz III. den Erzbischof von Theben u. andere Bischöfe zur Hilfe aufforderte®; 
durch einen der Briefe (Bericht über Plünderung des Bischofshauses in Zaratoba durch Ein- 
wohner Thebens) ist die Nähe zu Theben bezeugt, was eine Identifizierung, mit Zagora 
am Helikön ermüglicht5.5, während Arachoba wegen seiner Distanz nicht in Frage kommt, 
Letzte Erwähnung wahrscheinlich 1338 (Zaraconien.)®; der Name slawisch®, 


Mon Nö. des Dorfes neu erbautes Kl. Euangelistria über älterer Anlage, von der eine türken- 
zeitliche Kapelle erhalten ist?. 

Font !GzrzER, Notitiae V 30. — *Acta Honor. 75, 159 (Nr. 48, 115). — ?Acta Innoc. 407, 420, 422, 
430 (Nr. 177, 187, 190, 196). — *Acta Innoc., PL 216, 564f. (Nr. 26—30) et passim. 

Lit ®Nervrsos, Christ. Athönai 59. — *КоктрЕз—Ктркнт VII. — *LozwNERTZ, Athènes II 69. — 
*VASMER, Slaven 153. 


LoEÉNERTZ, Tierciers 14, 
Bereisung ?1975. J.K. 


Zarkos (Zápxoc) am w. Ausgang des Péneios-Durchbruches zwischen ost- u. westthess, 
Ebene, 2 km n. der Straße Larisa— Trikala п 229 3920 


Hist Zarkos liegt am Fuß des Akropolis-Hügels von Phayttos!, das іп byz. Zeit offensichtlich 
weiterbestand, wie Ruinen zweier Basiliken zeigen?. In nachbyz. Zeit Sitz des Bischofs von 
> Gardiki?, 


Mon In Zarkos Ruinen zweier Basiliken °. 


Font — 

Lit 1E. Kirsten, Phayttos. RE 19/2 (1938) 1905. — * AnnamEA, Thessalia 114 A. 10. — 1R. JANIN, 
DHGE 11 (1949) 1020. 

MEE 11, 918. F. H. 


Zetunion (Zyzoúvuov, frühbyz. u. heute Lamia), am Nordrand des Spercheios-Tals, auf 
einem Vorberg des Othrys-Geb,, etwa 17 km опб. von Neai Patrai ё 2220 3840 
Hist Frühbyz. zu Thessalia gehórig!:? u. noch unter dem antiken Namen belegt?:*; die 
Stadt ging wahrscheinlich in nachjustinianischer Zeit unter u. wurde von Slawen neu besie- 
delt*. Seit 431 ala Bistum Lamia (Suffragan von — Larisa) nachweisbar®,”, nach der Slawen- 
invasion unter dem neuen Namen im 9, Jh. endgültig wiedererrichtet (seit 869/70 nachweis- 
bar)5:9.19, 1018 Besuch Basileios’ І.Ч, 1165 Benjamins von Tudela (Sinon Potamou)'?, der 
hier 50 jüd. Familien vorfand u. über Überfálle der Blachen berichtet, Nach 1204 erhielten 
de Templer Zétunion u. erneuerten die Befestigung (im Sydonio castrum ad defensionem 
terrarum construxerint), verloren sie aber vor 1210!3; die Stadt war auch latein. Bistum 
(episc. Sidoniensis, Oythoniensis u. ü., wohl Suffragan von > Neai Patrai)!4.%, Nach 1218, viel- 
leicht erst nach 1223 (Beleg für latein. Bischof)!5 Rückeroberung durch die Griechen, die 


284 Zöodochos Pögö (1) 


es jedenfalls 1259 besaßen (Griplon, Gitone u. &.)1817.18; 1275 als Mitgift der Helen Ange- 
lina an Guy П. de la Roche”, somit wieder latein, Bistum 29: 1311 Aufenthalt Walthers von 
Brienne®!. 1318 Besetzung durch die Katalanen, die es wahrscheinlich 1391 an Nerio I. 
Acciajuoli verloren 29.29.24. 1394 Eroberung u. Zerstörung durch Bajezid I.25, doch bereits 
1396 Nennung eines unkanonischen Bischofs von Lamia? u. 1403 durch Vertrag Übergabe 
an die Byzantiner?5,", Vor 1415 über 2 Jahre andauernde türk. Belagerung, doch konnte die 
Festung gehalten werden 28,29; 1424 noch in bes. Besitz??, doch wahrscheinlich vor Juli 
1426 von den Türken erobert?°. 1444 Plünderung durch Truppen des Despotats von Morea 31. 
— Weiters belegt le saline de lo Ziton®® u. xb nöpro тоб Zurouvlou®® am Malischen Golf. 


Mon Nö. über der heutigen Stadt auf der antiken Akropolis u. unter Verwendung antiken 
Baumaterials (z, T, in situ) die тпа, Festung, deren Umfassungsmauer dem Gelände angepaßt 
u, etwa dreieckig ist, mit der Spitze nach N, wo ein schmaler Übergang zum Othrys-Haupt- 
stock möglich ist; die Anlage des 13. Jh. über einer Erneuerung des 6. Jh. (durch Justinian ?); 
im Inneren keine ma. Reste, da die Burg bis in jüngste Zeit verwendet wurde9*.3», — Nö, 
außerhalb der Festung Reste der Episkope, z. T. in der Kapelle H. Ménas verbaut; Spuren 
eines altchristlichen Baues unter neuerer Kirche Panagia Despoina?*. 

Font "Hier. 642, 6, — ?Könst, Porph., De them, 88. — ?Steph. Byz. 409. — DE Boon, Nachtrüge 711 
(S. 532). —" Acta, Rom. Pont. 893, 898 (Nr. 28c). —5Maxsr XVI 159, 195 u, XVII 373, 377. —" GELZER, 
Notitiae II 549 et passim. — ' GErzER, Nea Taktika 1653 (8. 78). — * I6. Skyl. 364. — 12 Acta Innoc,, PL 
216, 323, 470 (Nr, 136, 109). — 4 Acta Innoc., passim. — 1 Acta Honor. 75, 159 (Nr. 48, 115), — 1 Chron. 
Mor. 3640. — "Chron. Mor. ar. § 275, 877—879, 917. — 1!5Chron. Mor. it. 441. — !* Mar. San. 136. — 
2 Acta Clem. V. 33f. (Nr. 20). — * Test. Brienne 340. — ** Rusró т Тллтсҥн, Diplomatari, passim. — * Laon. 
Chalk. I 62, 163. — "MM I 588, II 270f. (Nr. 325, 506). — “Dukas 111. — Sarmas, Documents III 
306 (Nr. 895). — "Chron. brev. 33, 49, — 9*Jonaa, ROL 4 (1896) 260f., 296. — ®DELATTE, Port, 224. 


Lit *5VASMER, Slaven 105. — "Bees, Beiträge 244—246. — !* STARR, Jews 230. — * LoENERTZ, Athènes 
BE., 88£., 215; Athènes II 14, 198, 235 et passim. — ** LogzNERTZ, Byzantina I 346. — ?**DóraER, Reg, 
3201, 3352, 3414. — ® THIRIET, Senat 1592, 1893, 1896, — Р, LAzAnIDES, AD 16 (1960) B 161f. (Fig). — 
з+8тАнілм, Thessalien 213—217. — G. Lamraros, DORAE Y 3 (1903) 43 u. 6 (1906) 10. 

ABRAMEA, Thessalia 141—143, 199, — Runió v LrucH, Castells 393—398, — ЗтАнілм, Lamia 8). RE 
12/1 (1924) 547—560 (Fig). 

Bereisung 1970. J. K. 


Zoodochos Pege (1) (Zwodöxos Ilnyn), Kl., am nö. Abfall des Pastra-Geb., eines б. Ausläufers 
des Kithairön, etwa 5 km w. von Pylö (früher Derbenosalesi) б 93% 38" 


Hist Vielleicht ist dieses Kl. die in der Vita des Ноз, Meletios erwähnte ovh тўс Өєош- 
ropog!. Die Gründung wäre dann einige Zeit vor Meletios' Tod (1105), also Ende des 11. Jh. 
erfolgt. 

Mon. Erhalten die Lite des Katholikon, welche den Naos einer neueren Kirche bildet. Das 
ursprüngliche Katholikon war eine Kreuzkuppelkirche vom zusammengesetzten Viersäulen- 
typ mit drei außen halbkreisfórmigen Apsiden; an den Naos später im N u. im 8 je eine 
Seitenkapelle angesetzt. Der Fußboden war mit Marmorinkrustation (geometrische Muster) 
bedeckt (z.' T. erhalten), die dem Fußboden von — Hos, Lukas verwandt ist. Der Narthex 
quadratisch mit vier kreuzförmig angeordneten Gewölben u. vier schmalen Nischen in den 
Ecken (13./14. Jh.); er gleicht im Grundriß bis ins Detail dem Exonarthex der — Porta 
Panagia”. Abgesehen von geringen Resten der Klostermauer ist an deren n. Teil der Lutrön 
(Badehaus) noch gut auszunehmen, insbesondere seine Gliederung in tepidarium, caldarium 
u. Wasserbehälter; er gehört wahrscheinlich dem 13. Jh. an?.?, 


Font Vita Hos. Meletios, В 74. 

Lit 24A. К. ORLANDOS, АБМЕ 1 (1935) 161—178 (Fig). — ?Sorerıv, Lutrónes. 

ORLANDOS, Monast. Archit. 100—108, — PRURIKES, Symbolä 157. 

Bereisung 1972. J. K. 


Zygos/ Addenda 285 


Zoodochos Page (2) (Zwodöyog Iny), КІ., am Westabhang des Ochö-Geb,, etwa 6 km n. des 
Hafens von Karystos, Südeuböa Ó 24% 38% 
Hist — 

Mon Ата Ursprung der ma. Wasserleitung der Burg -> Karystos neben starker Quelle 
Reste eines Kl.; erhalten neben Resten der Kellia das Katholikon, eine dreischiffige Pfeiler- 
basilika mit außen halbrunder Apsis (seitliche Apsiden blind); zahlreiche Spolien (eines 
antiken Heiligtums als Vorgünger?) in der Umgebung der Kirche bzw. in deren Mauern 
verbaut! ?, 


Font — 

Lit Корен, Negroponte 119f. (Fig). — ?TRIANTAPHYLLOPFULOS, Problämata 239. 

Bereisung 1972. J. K. 
Zygos (Zuyóc), Berg im — Pindos-Geb., etwa 30 km w. von Stagoi 21% 3940 


Hist In Besitzbestätigungen von 1336 u. 1393 als Grenze des Bistums — Stagoi angege- 
ben^?3, Als Zigos in einer älteren Karte eingetragen +, 


Mon — 
Font ММ V 272. — * Sr. ARISTAROHos, Syllogos 3 (1867) 35. 
Lit *DóracER, Reg. 2825. — *Genoralkarte, Blatt Joanina. Р, Н. 


Addenda 
Allage (Axiey), zwischen dem Fluß > Rebenikos u. Larisa, Lage unbekannt 2220 3920 


Hist Station auf dem Normannenfeldzug Alexios I. zur Befreiung von > Larisa!.?. Gleich- 
setzung mit, dem gleichnamigen Ort, nahe dem Michael ҮТП, starb, nicht möglich, da dieser 
bei Lysimachia in Thrakien anzusetzen ist?.*.5, 


Mon — 
Font "Anna II 27. — Nik. Grég. I 150. — *Georg. Pach. I 528. 
Lit Dentzer, Topographie 118. — *GANAKOPLOS, Mich. Pal. 369f, Г. H. 


Libotanion (A:ßoravlou хле:собро), Region nahe Larisa, genaue Lage unbekannt 2220 3920 


Hist Anläßlich des Normannenfeldzugs Alexios’ I. erwähnt im Zusammenhang mit  Allagé 
und dem Fluß > Rebenikos!; Gleichsetzung mit dem in der Partitio Romaniae genannten 
Gebiet (episkepsis t) Dipotamon? (А:тбтошос̧, Dipotamus?) wahrscheinlich, welches dann als 
Landschaft zwischen den Flüssen Péneios u. Rebenikos anzusprechen würe. 

Mon — 

Font Anna II 27, — %авше, Partitio 222, 286f. — *TArEL—Tuowas I 488, 498, 

XH uu J. K. 


Pyrgos (Порүос), vielleicht heute Pyrgari, Stadtteil von > Athen, 8вб. der Akropolis 234 3749 


Hist 1209 das casale Pirgo im Besitz der Athener Kirche erwähnt!; vielleicht mit dem 
Athener Stadtteil Pyrgari zu identifizieren, der nach einem ma. Wachtturm an der Straße 
nach Phalöron benannt ist?. 

Mon — 


Font "Acta Innoc. 358 (Nr. 126). 


Lit "Menge, Topön, 92. 
NERUTSOos, Christ. Athönai 68f. J. K. 


REGISTER 


Von Peter Soustal 


A. SACHREGISTER 


Verwiesen wird im Sachregister auf Seiten des Geleitworts, der Vorbemerkung und der Einleitung 
bzw. auf Lemmata des Hauptteils. Kursiv gedruckt sind die Stichwörter innerhalb des Sachregisters. Auf 
sie wird innerhalb des Sachregisters mit Pfeil verwiesen (Verweise ebenfalls kursiv). Ein dem Stichwort 
nachgesetzter Asterisk * bedeutet, daß lediglich eine Auswahl vorliegt. 


Abydikos: 62, Euripos; — Verwaltung 

Akropolen, antike: 106, 109, Aigileia, Aigosthena, 
Ambrosos, Amphikleia, Athönai, Atrax, Azöros, 
Boion, Chairöneia, Daulia, Domenikon, Domo- 
kos, Ezeros, Gardiki, Gardikia hetera, Grabia, 
Haliartos, Halmyros, Hyéttos, Kallion, Kar- 
ditsa, Koröneie, Lilaia, Megara, Mötropolis, 
Muntonitss, Neai Patrai, Oreos, Paralimné, 
Pharkadön, Pharsalos, Phyla, Pythion, Salona, 
Skarpheia, Skopelos, Thébai Phthiotides, This- 
bai, Trikala, Zarkos, Zétunion; — Festungen 

Albaner: T4f,, 106, Kakosalesi, Lebadeia, Liopesi, 
Liösa, Lutro, Lutss, Malesina, Orchomenos, 
Orópos, Phanarion, Phteleon, Siderokastron, 
Spata, Spercheios; > Plünderungen, Völker 

Amalfitaner: Н. Laurentios; — Völker 

Araber: 8f., 56, 58—60, 62f., 100, 108, Aigina, 
Athenai, Damasis, Demeétrias, Euripos, Salamis, 
Skopelos; — Piraterie, Völker 

Athener Kirchenbesitz > Kirchenbesitz 

Awaren: 54—56, 58; — Völker 


Bäder: 43, 91, Aidäpsos, Gialtra, H. Konstantinos, 
Lutro, Markopulon (1), Smokobon; — Ther- 
malquellen 

Baptisterien: Aigileia, Aigosthena, Athönai, Brau- 
rön, Bleusis; — Kirchen 

Basiliken, frühchristliche: 107, Chorton, Daphni, 
D&màétrias, Н. Geörgios Sagora, Kallion, Kottai, 
Lai, Larisa, Larymna, Liconia, Lykaböttos, 
Markopulon (1), Olizón, Salamis, Н. Sophia, 
Thöbai Phthiötides, Trikala, Varonda, Zarkos; 
einschiffige: Ilissos, Trachönes; dreischiffige: 
Aigileia, Anth&dón, Athénai, Boion, Braurön, 
Cbairóneia, Daphnusia, Delphoi, Diadromoi, 
Eleusis, Eleutherai, Euripos, Glyphada, Hali- 
mus, Ilissos, Kaisariand, Klausion, Kubaras, 
Liopesi, Lutro, Neai Patrai, Orchomenos, 


Philia, Platanakia, Skiathos, H. Stephanos (2), 
Subala, Thöbai, Trikerion; Jünfschiffig: Aigos- 
thena; 

—, nachjuatinianische: 55 A. 90, Thöbai Phthió- 
tides; dreischiffig: Aigina, Subala;— Kulttradition 

—, Mittel- u. spätbyzantinische sowie türkenzeitliche: 
einschiffige: Aigileia, Aigina, Albert, Amarusi, 
Н. Anargyroi, Aphidnai, Berliki, Bilia, Boion, 
Braurön, Chorton, Dauleia, Dekeleia, Des. 
phina, Diadromoi, Eleusis, Gabriane, H. Ge. 
örgios (4), Glyphada, Hyöttos, Hypapanta, 
Kalisia, Kanalia, Köbisa, Koropi, Kuba: 
ras, Kyparissön, Liopesi, Lutro, Makıy- 
chöri, Malesina, Markopulon (1), Marathias, 
Marathön, Megara, Orópos, Oxylithos, Panak- 
ton, Pyrgos, Skiathos, Skopelos, Н. Stephanos, 
Sykaminon, Taxiarchäs (2), Thäbai, Н. Thekla, 
H. Theodöroi, Tsuka, Zablantia; zweischiffige: 
Aigilein, Aigina, Markopulon (1); dreischiffige: 
Chairóneig, Chania Aulönariu, Chasia, Gardiki, 
Hagia (1), Histiaia, Liconia, Markopulon (2), 
Orópos, Pikermë, Porta Panagia, Skopelos, 
Sötär, Stagoi, Zóodochos Page (2); — Dach- 
transeptkirchen, Kirchen, Kuppelkirchen 

Begräbnisstätten: 15, 88, Aigileia, Agathon, Ama- 
rusi, Anabyssos, Antikyra, Argyrupolis, Bele- 
stinos, Boion, Braurön, Daphni, Dömätrias, 
H. Elias, Gabrians, Н. Geörgios (2), Н. Geör- 
gios ,,Arma", Golos, Homolion, Homologétón, 
Н, Iöannös Chrysostomos, Kaisariand, Koropi, 
Liopesi, Hos. Lukas, Lutro, Lykaböttos, Hos. 
Meletios, Walia, Neai Patrai, Panakton, 
Pikerme, Salamis, Salona, Schämatari, Syka- 
minon, Thébai, Thēbai Phthiötides, Thisbai, 
Trachönes, H. Trias (3); — Friedhofskirchen 

Belegeziten: 41, 55—59, D&métrias, Thöbai Phthiö- 
tides; — Völker 

Bergwerke: 15f., 45; — Salinen 


288 


Berzötai: 41, 55, 59; — Völker 

Bevölkerung: 42, 52—55, 76, 105, 107 

Bewässerung, künstliche: Köphissos, Lilanto, H. 
Trias (1); > Wasserversorgung 

Bistümer: 10, 79, 81—84, 86, Aigina, Atalanté, 
Atlıönai, Aulón, Bela, Belestinos, Besaina, 
Bieins, Bunaina, Charmaina, Daulia, Delphoi, 
Dämötrias, Domenikon, Domokos, Echinos, 
Elassön, Elateia, Episkopé (1), Episkopä (2), 
Euripos, Ezeros, Gardiki, Gardikia hetera, 
Gomphoi, Halmyros, Kaistorion, Kallindos, 
Kanala, Kappua, Karystos, Kastri (1), Koly- 
dros, Koróneia, Larisa, Loidoriki, Lykosto- 
mion (2), Lytza, Marmaritzana, Marmaritzion, 
Megara, Muntonitsa, Neai Patrai, Opus, Oreos, 
Patzuna, Peristera, Phanarion, Pharsalos, Pla- 
taiei, Platanakia, Porthmos, Radobisdion, Sa- 
lona, Skarpheia, Skiathos, Skopelos, Srnokobon, 
Stagoi, Tanagra, Thöbai, Thöbei Phthiötides, 
Trikala, Zaratoba, Zétunion; 

— lateinische: 84—81, Besaina, Dömötrias, Domo- 
kos, Euripos, Ezeros, Gardikia hetera, Karystos, 
Kastri (1), Korōneia, Megara, Muntonitsa, 
Öreos, Salona, Thermopylai, Zétunion; -> Erz- 
bistümer, Kirche, Metropolen, Patriarchate 

Blachen: 40f., 65, Larisa, Pharsalos, Zötunion; — 
Völker 

Brücken: 15f., 91£., 98 A. 367, Achelöos, Athönai, 
Elassön, Euripos, Eurymené, Koraku, Larisa, 
H. Marina, Skiathos, Thébai Phthiótides 

Brunnen: 106, Aigina, Áthénai, Hos. Lukas, Riva 
d'Ostriay — Bewässerung, Quellen, Wasser- 
leitungen, Wasserversorgung, Zisternen 

Bulgaren: 53 A. 79, 58, 60—63, 69, 83, 109, Ale- 
pospita, Athënai, Bunaina, Démétrias, Gala- 
xeidi, Itea (Inseln), Larisa, Pharsalos, Salona, 
Spercheios, Stagoi, Thermopylai; — Völker, 
Plünderungen 

Burgen — Donjons, Festungen, Festungssysteme, 
Siedlungen, Türme 


Ohartularata: 67, Ezeros; — Verwaltung 
Christianisierung — Verwaltung (kirchliche) 


Dachtranseptkirehen: 107, Achladochörion, Ama- 
гиві, Batheia, Chania Aulönariu, Chasia, Deke- 
leia, H. Geörgios Mauru, Gymnon, Hypapanté, 
Kalybia, Köbisa, Lutss, Makrychöri, Marko- 
pulon (2), Megara, Orópos, Oxylithos, Pagni, 
Pikermé, Porta Panagia, Pyrgi, Sagmatas, 
Bótér Christos, Spölies, Н. Thekla, Н, Trias (3), 
Tsuka, Vum: — Basiliken, Kirchen 

Denkmalschwund*: 9, Achladion, Antikyra, Anti- 
nitsa, Atrax, Aulis, Euripos, Halmyros, Sché- 
matari, Siderokastron, Sideroporta, Thespiai, 
Tithora 

Deutscher Orden: 87, Megara; — Orden (lateinische) 

Diözesen — Bistümer 

Dominikaner: 87f., Thöbai; — Orden (lateinische) 

Donjons: Chairöneia, Cuppa, Damasis, Domokos, 
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Dystos, Ezeros, Grabia, Karystos, Kastri (1), 
Lebadeia, Lithada (1), Muntonitsa, Neai Patrai, 
Pharkadön, Phteleon, Phylla, Porthmos Py- 
thion, Salona, Thöbai; — Festungen, Festungs- 
systeme, Siedlungen, Türme 

Doppelkirchen: Aigina, H. Geörgios Mauru; — 
Kirchen 

Dreikonchenkirchen: Aigosthena, Aulis, Н. D&me- 
trios (2), Elaiön, Erie, Eurymené, Kokkinon, 
Liopesi, Marathias, Orchomenos, Salamis, Таб 
Pontelö, Theomätör, Theotokos Leukön; 

— Athös-Typ: 107, Agathón, Antinitea, Larymna, 
Meteoron, Н, Nikolaos Galatakö, Theométór; 
— Kirchen, Vierkonchenkirche 


Binsiedeleien: Н. Anargyroi, Homolion, Meteóron, 
Prophötös Elias, Sagmatas; — Höhlen, Mönch- 
tum 

Entvölkerung: DIE, 55, 58 A. 110, 60, Aigina, 
Salamis, Skiathos, Skopelos; —  Piraterie, 
Plünderungen 

Eparchiai: 37f., Belechatuia, Belestinos, Larisa; — 
Verwaltung 

Episkepseis: 67, Besaina, Domokos, Megara, Neai 
Patrai, Petra (2), Pharsalos, Rebenikos; — 
Verwaltung 

Erdbeben: 47, 53—55, Chairöneia, Echinos, Klau- 
sion, Когӧпеја, Krisa, Orópos, Radobisdion, 
Schisma, Skarpheia, Sótér Christos, Tetarna, 
Taxiarches (1) 

Erzbistümer, autokephale: 80—84, Aigina, Athönai, 
Domenikon, Elassön, Gardikia hetera, Phana- 
rion, Pharsalos, Thäbai; lateinische: 86, Athö- 
nei, Larisa, Neai Patrai, Thébei; — Kirche, 
Metropolen 

Ezeriten: 59, 61; — Völker 


Färberei.: 61, 104; — Gewerbe 
Festungen: 15£., 51, 53—55, 63, 74, 77, 87, 91—96, 
98—100, 105f., 108—113, Achladion, Aidäpsos, 
Aigina, Argalia, Armena, Arternision, Atalanté, 
Atrax, Aulaki, Aulón, Batheia, Beneton, Ber- 
liki, Bitrinitsa, Chairōneia, Chorton, Cuppa, 
Damasis, H. Dömötrios (1), Diadromoi, Doliche, 
Domenikon, Domokos, Driskolö, Dystos, Echi- 
nos, Elassön, Elateia, Eleusis, Eleutherai, H. 
Elias, Euripos, Eurymené, Ezeros, Galaxeidi, 
Gardiki, Gardikia hetera, H. Geórgios Sagora, 
Gialtra, Giffinam, Golos, Gomphoi, Grabia, 
Halniyros, Hörakleia, Holorita, Hymiöttos, 
Den (Inseln) Капапа, Karystos, Kastri (1), 
Kastri (2), Kastron tu Christu, Kentauropolis, 
Kleisura (2), Koili, Korakaipyrgos, Kortiki, 
Kris, Kymö, Larisa, Lebadeia, Liconia, 
Lithada (1), Lithada (2), Loidoriki, Lykosto- 
mion (2), Malesina, Mandugo, Megara, Métro- 
polis, Muntonitsa, Myropólés, Nesi Patrai, H. 
Nikolaos Neos, Ochthonia, Oitë, Öreos, Orópos, 
Ossa, Palaiopyrgos, Peiraieus, Peirasia, Рё- 
neios, Petrinon, Phanarion, Pharkadón, Phar- 
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salos, Philagra, Phteleon, Phylö, Phylla, Porth- 
mos, Potiri, Pythion, Rache, Salamis, Salona, 
Siderokastron, Sideroporta, Skiathos, Skopelos, 
Stagoi, Steiri, Stomion, Stylida, Sykaminon, 
Thöbai, Thermopylai, Thespiai, Trikala, Tureta, 
Tzibiskos, Zetunion; — Akropolen, Donjons, 
Festungsbauten (justinianische), Festungssyste- 
me, Hafenbefestigungen, Siedlungen, Türme 

Festungsbauten, justinianische: 53f., 95, 105, 109£., 
Alkön, Anthéedón, Athénai, D&métrins, Dome- 
nikon, Echinos, Elassón, Elateia, Eurymens, 
Gerontike, Gomphoi, Härakleia, Kastri (1), 
Kentauropolis, Larisa, Leontarion, Métropolis, 
Myropoles, Neai Patrai, Perbyle, Pharsalos, 
Phrakellan, Plataiai, Skidreus, Thébai, Thöbai 
Phthiotides, Thermopylai, Trikala, Unnon, 
Zetunion; — Festungen 

Festungssysteme: 10, 53, 109—113, Aulön, Dystos, 
Hymöttos, Kadi, Kastron tu Christu, Köphis- 
вов, Köpais, Kortiki, Palaiopyrgos, Peirasia, 
Pharkadön, Phylla, Politika, 'Thermopylai, 
Triada, Tzibiskos; — Festungen, Sichtverbin- 
dungen, Türme 

Fischerei: 101, 103f., Köpais, Kripus, Lykusada; 
— Gewerbe 

Forts — Festungen 


Franken: 49f., 69—73, 75, 83, 85, 88f., 105f., 110, 
Athänai, Besaina, Bitrinitsa, Сарра, Daphni, 
Daulia, Domokos, Euripos, Galaxeidi, Gardikia 
hetera, Grabia, Halmyros, Ites (Inseln), Kar- 
ditsa, Karyde, Karystos, Kleisura (1), Kleisura 
(2), Laragia, Lebadeia, Liconia, Loidoriki, 
Megara, Muntonitsa, Oreos, Orópos, Pharsalos, 
Phteleon, Ravenien, Salamis, Salona, Serquices, 
Siderokastron, Sideroporta, Skopelos, Stagoi, 
Thöbai, Thermopylai, Trikala, Varonda, Zétu- 
nion; — Kreuzzüge, Völker 

Franziskaner: 89; — Orden lateinische) 


Fresken: Anthédón, H. Ioannes Karen, Kokkinon, 
Markopulon (1), Perachöra, Skopelos; 

— vor 1204: Aigina, Н. Anargyroi, Atlönai, 
Braurón, Episkope (1), Koropi, Larisa, Hos. 
Lukas, Sch&matari ; 

— nach 1204: Aigina, Albert, Н. Anargyroi, 
Athénai, Desphina, Dupiané, Episkopö (1), 
Eria, Galetsi, Hypapants, Н, Iöannös Kaly- 
bites, Н. Iónnnés "Theologos (2), Kanalia, 
Karditsa, Kubaras, Hos. Lukas, Makrychori, 
Marathias, Markopulon (2), Megara, Oröpos, 
Oxylithos, Pyrgi, Pyrgos, Pythion, Spelia 
Pentelös, Spàlies, H. Thekla; 

—, türkenzeitliche: Aigina, Amarusi, H. Anargyroi, 
Antikyra, Bilia, Braurón, Eria, Gabrian&, Н. 
Geörgios (4), H. Geörgios ,, Arma", Hagia (1), 
Hyöttos, Kaisariane, Koropi, Kubaras, Liopesi, 
Lutsa, Malesina, Marathon, Markopulon (1), 
Markopulon (2), Menidi, Metamorphösis Sötäros, 
Phylla, Pyrgos, Skiathos, Sóter Christos, Stylida, 
Taxiarchai Asterà, Н, Thekla; — Kirchen 
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Friedhofskirchen: Aigileia, Amarusi, Daphni, Démé- 
trias, Sch&matari, Sykaminon, Thöbai Phthiö- 
tides; — Begräbnisstätten, Kirchen 


Genuesen: 8, 04f. 71Ғ., 75, Aulis, Euripos, Hal- 
myros, Kastri (2), Маке, Thébai; — Piraterie, 
Plünderungen, Völker 

Gewerbe — Färberei, Fischerei, Handel, Seiden- 
industrie, Wagenbau, Wirtschaft, Ziegelher- 
stellung 

Goten; 49, 51—53, 80, 105, Athönai, Larisa, Megara, 
Thermopylai; — Plünderungen, Völker 

Gräber — Begräbnisstätien 

Grabeskirchen — Begräbnisstälten, Friedhofakirchen 

Grabinschriften > Begräbnisstätten, Inschriften 

Graikoi: 38 A. 8, 39f.; — Völker 

Grotten — Hagiasmata, Höhlen 


Häfen: 10, 46f., 51, 65, 69, 74, 95—100, 102—104, 
108, 111f£, Aidöpsos, Aigina, Anthödön, Atsa- 
lante, Bitrinitsa, Dömätrias, Diadromoi, Euri- 
pos, Galaxeidi, Gardikia hetera, Gymnopela- 
gäsion, Halmyros, Karystos, Kastri (2), Kolönai, 
Krisa, Larymna, Limné, Muntonitsa, Peiraieus, 
Philagra, Polystylo, Porthmos, Potamos, Pre- 
mentore, Raphtés, Riva d’Ostria, Skarpheia, 
Skiathos, Steiri, Stylida, Sykaminon, Théàbai 
Phthiötides, Z&tunion; — Hafenanlagen, Hafen- 
befeatigungen, Schiffahrt 

Hafenanlagen; 102, 104, Anthädön, Larymna; — 
Häfen, Hafenbefestigungen, Schiffahrt 

Hafenbefestigungen: ` 111f.,, Antikyra,  Euripos, 
Karystos, Kastri (2), Skiathos, Tureta; — 
Festungen, Häfen, Hafenanlagen, Schiffahrt 

Hagiasmata: 15, Bunaina, Cuppa, Dekeleia, Spälia 
Pentelés, H, Trias (3); — Hóhlen, Quellen 

Flandel*; 64£., 67, 69, 72, 74, 101—104, Atalante, 
Chania Aulónariu, D&méirias, Euripos, Thöbai 
Phthiotides; — Gewerbe, Venezianer, Wirtschaft 

Hawptklöster: 15, Dupiane, Hos. Lukas, Lykusada, 
Makrinitissa, Hos. Meletios, Meteóron, Nea 
Petra, Porta Panagia, Zablantia; — Klöster, 
Metochien, Mönchtum 

Heiliges Grab, Brüder vom: 87£, Нов, Lukas; — 
Orden (lateinische) 

Heiligtümer, antike; 80, 107, Braurón, Daphni, 
Delphoi, Domenikon, Н. Geörgios „Arma“, 
Kaisariane, Kyparissón, Н, Laurentios, Lepho- 
kastron, Limogardion, Orchomenos, Philia, 
H. Photeine, Porta Panagia, Skopelos, Spélia 
Pentelös, Taxiarches (1), Thöbai, H. Trias (3), 
Zoodochos Рёрё (2); —  Basiliken (früh- 
christliche), Klöster, Kulttradition 

Helladikoi*:; 30f., 57, 80 

Hellénea*; 38 A. 8, 39f. 

Höhlen: 15, Aidäpsos, Barlaam, Cuppa, Dupiane, 
Gradistion, Homolion, Hypapantö, Meteöron, 
Pythion, Spélia Penteles, Theotokos Kleistön; 
— Einsiedeleien, Hagiasmata, Kirchen, Mönch- 
tum 
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Horia: 62, 64, 67, Athénai, Euripos, Larise, Thébai; 
— Verwaltung 
Hunnen: 51, 53, Thermopylai, Unnon; — Völker 


Tkonoklasmus*: 49f., 57f., 79—81, 83 

Imperium Romanum*: 38, 50, 80 

Inschriften: 51, 81; 99, 110 A. 423, Aigina, Aliberi, 
Argyrupolis, Athönei, Batheia, Belestinos, 
Berliki, Besaina, Braurön, Damasis, Daulia, 
Delphoi, Н. Dämötrios (2), Dupians, Elateia, 
Eris, Euripos, Gabriand, Н, Geörgios „Arme“, 
Н. Geörgios Elia, H. Geörgios Mauru, Gymnon, 
Hagia (1), Hagia Monē, Hyéttos, Hymëttos, 
Нурарапіё, Н. Ioannes Kares, Kallion, Kar- 
ditsa, Klausion, Koropi, Kubaras, Купёри tón 
Philosophön, Н. Laurentios, Lebadeia, Liopesi, 
Н, Lukas, Lykabéttos, Makrychöri, Malan- 
drinon, Métropolis, Neai Patrai, Н. Nikolaos 
Galatakö, H. Nikolaos Neos, Orchomenos, 
Oxylithos, Panagia Peribleptos, Panasare, Pel- 
rBieus, Peristera, Pissönas, Plataiai, Pyrgi 
Pythion, Schämatari, Skopelos, Spölia Pentelés, 
Spälies, Stagoi, Н. Stephanos (1), Tanagra, 
Tao Pentels, Taxiarchai Asterë, Taxiarchés (1), 
Thöbai, Thöbai Phthiötides, Theomötör, Tlieo- 
tokos Leukön, Thespiai, H. Trias (1), Trikala, 
Varonda; — Kirchen 

Inseln: 100, Aigina, Ampelön, Diadromoi, Dörusa, 
Drakos, Gaduronésos, Н, Geörgios (2), Gym- 
пореіарёвіоп, Halatas, Itea (Inseln), Kabalinei, 
Kala Nösia, Makré, Maratha, Millermoza, Pera, 
Petalioi, Piperi, Pontiko, Prementore, Prophé- 
бв Elias, Psytteleia, Salamis, Skantzur&, 
Skiathos, Skopelos, Trikerion 


Johanniter: 75, 77, 87, Bitrinitsa, Galaxeidi, 
Gardikia hetera, Itea (Inseln), Phteleon, Salona, 
Sykaminon; — Orden (lateinische) 

Juden: 65, Aigina, Besaina, Euripos, Gardikia 
hetera, Halmyros, Krisa, Larymna, Plataiai, 
Ravenica, Thöbai, 'Th&bai Phthiotides, Trikala, 
Z&tunion; — Synagoge, Völker 

Katalanen: 50, 73—76, 78 A. 251, 85f., 101, 104 
A. 401, 106, 112, Aigina, Antikyra, Armens, 
Atalants, Athönei, Bitrinitsa, Daulia, Dömötrias, 
Domokos, Euripos, Gaduronésos, Galaxeidi, 
Gardikia hetera, Gif&nam, Halmyros, Karditsa, 
Karystos, Kastri (1) Lebadeia, Loidoriki, 
Hos. Lukas, Megara, Muntonitsa, Neai Patrai, 
Pharselos, Philagra, Phteleon, Riva d’Ostria, 
Salamis, Salona, Siderokastron, Steiri, Thàbai, 
Thermopylai, Varonda, Zétunion; — Piraterie, 
Plünderungen, Völker 

Katötikoi: 39 

Kellia; 107, Barlaam, Diodromoi, Dupienö, Н. 
Geörgios (4), Kalisia, Hos. Lukas, Lykabettos, 
Нов. Meletios, Н, Nikolaos sta kampia, Pythion, 
Sagmatas, Skopelos, Sot&r Christos, Таб Pen- 
telē, Taxiarchai Astere, Taxiarchös (2), Zöo- 
dochos Pëgë (2); — Klöster, Mönchtum 
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Keramik*: 55, Itea (Inseln), Itön, Melitnia, Pera, 
Raphtés, Skarpheia 

Kirche: 50, 79—86; — Bistümer, Erzbistümer; 
Kirchenbesitz, Metropolen, Mönchtum, Patriar- 
chate, Verwaltung (kirchliche) 

—, lateinische: 88—86; — Bistümer (lateinische), 
Erzbistümer (lateinische), Orden (lateinische), 
Patriarchat (lateinischer), Verwaltung (kirch- 
liche) 

Kirchen, kreuzfürmige: Aidepsos, Hos. Lukas; 
kreuzfürmige mit Dachtransept: H. Ібаплез 
Theologos (1), Koropi; kreuzfürmige mit Kup- 
pel: Aigina, Markopulon (1), Salamis; Syka- 
minon; Oktogonalbauten: 107, Antikyra, Daphni, 
Hagios, Hos. Lukas, H. Nikolaos sta kampis; 
— Baptisterien, Basiliken, Dachtranseptkirchen, 
Doppelkirchen, Dreikonchenkirchen, Fresken, 
Friedhofskirchen, Hagiasmata, Inschriften, 
Klöster, Kreuzkuppelkirchen, Krypten, Kuppel- 
kirchen, Metochien, Mosaiken, Synthrona, Vier- 
konchenkirche 

Kirchenbesitz*: 70, 83, 86; — Metochien 

— Athens: 66 A. 176, 83f., Attalö, Batheia, 
Chasia, Curiomonaster, Dekeleia, Homologätön, 
Н. Iöannes Karen, Н. Ioannés Theologos (2), 
Kaisarians, Kalisia, Kapandrité, Kolönai, Ko- 
хорі, Laragia, Lykaböttos, Makre, Marathön, 
Menidi, Orópos, Peristerai, Phylö, Polystylo, 
Potamos, Procovenico, Pyrgos, Taö Pentelö, 
Taxiarchai Astor 

Klöster: 15£., 47, 61, 64 A. 169, 66 A. 176, 73, 76, 
83f., 87F., 94f., 97f., 100, 107, 110, Achelóos, 
Agathıön, Aigosthena, Alepospita, H. Anurgyroi, 
Antinitsa, Attelö, Barlaam, Belestinos, Bötu- 
mas, Bunains, Charmaina, Chrysinon, Curio- 
monaster, Daphni, Daulia, Dekeleis, Dömö- 
trias, Dese, Diadromoi, Domenikon, Drongos, 
Dryanubaina, Dupian&, Elassón, H. Elias, 
Episkopé (2), Erie, Ezeros-See, H. Geörgios (1), 
H. Geörgios (3), H. Geörgios (4), H. Geórgios 
„Arma“, Н. Geörgios Elia, Н. Geörgios Mauru, 
Giura, Gradistion, Gymnopelagésion, Hagia (1), 
Hagia Moné, Hagios, Halatas, Halmyros, 
Homologötön, Hyëttos, Hyméttos, Hypapante, 
Н, Ібаппёз Chrysostomos, Н. 1баппёв Kaly- 
bitës, H. Товплёз Kares, Н. Ioannés Theologos 
(1) Н. 1баппёз Theologos (2), Жаїзатїапө, 
Kala Nēsia, Kalisia, Kalybia, Kanalis, Kar- 
айва, Köbisa, Kellia, Kithairon, Kleisura (1), 
Kolönai, Kormpobon, Koropi, Kynégu tön 
Philosophón, Laragia, Larymna, H, Lauren- 
tios, Limpochobon, Liopesi, H. Lukas, Hos. 
Lukas, Lutsa, Lykaböttos, Lykusada, Magula, 
"Makr8, Makrinitissa, Malesina, Marsthön, Mar- 
kopulon (1), Marmarianoi, Hos. Meletios, 
Menidi, Metamorphösis Sötöros, Meteöron, 
Myrrinion, Nea Petra, H. Nikolaos Galatakö, 
H. Nikolaos Neos, H. Onuphrios, Orchomenos, 
Panagia Peribleptos, Panasare, Н. Paraskeus, 
Patzuna, Peiraieus, Pentelikon, Petra (1), 
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Petrake, Н. Phóteino, Phrangokkläsis, Phte- 
leon, Piperi, Platanistos, Politika, Porta Pana- 
gia, Prophötös flies, Pyrgötos, Rasusa, Rizus, 
Sagmatas, Salamis, Salona, Seta, Skiathos, 
Skopelos, Soter, Soter Christos, Spölia Pentelös, 
Stagoi, H, Stephanos (1), Stylida, Subala, 
Synoikion, Таб Pentele, Tatarna, Taxiarchai, 
Taxiarchai Asterö, Taxiarches (1), Taxiarchös 
(2), Thebai, H. Theodóroi, Theomötör, Theo- 
tokos Kleistön, Theotokos Leukön, Thermopy- 
lei, H. Trias (2), H. Trias (3), Trikerion, Xenias, 
Zablantia, Zaera&toba, Zöodochos Pagë (1), 
Zöodochos Dees (2); — Einsiedeleien, Haupt- 
klöster, Kellia, Klostergründer, Klosterregionen, 
Kulttradition, Metochien, Mönchtum 

Klosterbesilz: 70, 83; — Metochien 

Klostergründer: 61, 76, 83, 86, 107, Barlaam, Н. 
Geörgios (4), Н. Geörgios Mauru, Hagia Mona, 
Hypapanté, Karditsa, Kynögu tón Philosophön, 
Hos. Lukas, Lykusada, Makrinitissa, Нов. 
Meletios, Meteöron, Nea Petra, Orchomenos, 
Panasareé, Philagrion Oros, Rasusa, Sagmatas, 
Soter Christos, Н. Stephanos (1), Таб Pentele, 
Taxiarchös (1); — Klöster, Mónchtum 

Klosterregionen: 107, Hyméttos, Kellia, Kithairön, 
Meteóron, Pélion, Pentelikon; — Klöster, 
Mönchtum 

Koratöria: Belestinos; — Verwaltung 

Kotriguren: 53; — Völker 

Kreuzherren: 87f.; — Orden (lateinische) 

Kreuzkuppelkirchen: Aulis, Orópos, Н, Phóteiné, 
Skopelos, Sótàr, Н. Stephanos (2), Таб Pentelö; 

—, Kuppel auf den Längsmauern: Aigina, Epis- 
Корё (1), Hos. Meletios, Orchomenos, Panasarö; 

—, Vierpfeilertyp:  Phrangokklesia, Schömatari, 
Врена Pentelös; 

—, Viersüulentyp: 107, Dese, H. Geörgios „Атта“, 
Н, Geörgios Elia, H. Ióannés Karea, H. Iöannös 
Theologos (2), Каівагіапё, Kalybia, Karditsa, 
Н, Lukas, Hos. Lukas, Malesina, Markopulon 
(2), Megara, Hos. Meletios, Menidi, H. Niko- 
laos Galatake, Panagia Peribleptos, Н. Paras- 
keuö, Petrake, Sagmatas, Salamis, Skiathos, 
Subala, Taxiarchai Astere, Taxiarchäs (1), Н. 
Trias (3), Zöodochos Pagë (1); 

—, Zweipfeilertyp: Attal, Galatei, 
Koropi; 

—, Zweisäulentyp: Hagia Мопё, Homologätön, 
Kakosalesi, Kubaras, Kynégu ton Philosophön, 
Hos. Meletios, Meteóron, Robiai, Salona, Spata, 
Tanagra, Theotokos Kleistón, Н. Trias (2); — 
Dreikonchenkirchen, Kirchen, Kuppelkirchen 

Kreuzzüge*: 64£,, 68, 83, 87f.; — Franken 

Krypten: Atalantö, Homologötön, Ilissos, Leba- 
deia, Hos. Lukas, Hos. Melstios, Metamorphö- 
віз Söteros, Н. Theodöroi; — Kirchen 

Kulttradition: 107, Aigosthena, Braurön, Daphni, 
Delphoi, Eleusis, H. Geörgios „Arme“, Kai- 
saran, Н. Laurentios, Orchomenos, Panagia 
Peribleptos, Spēlia Pentelës, H. Trias (3); 


Kakosalesi, 
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— Basiliken  (frühchristlüche), Heiligtümer 
(antike), Klöster 

Kuppelkirchen: Subala, Thebai; — Dreikonchen: 
kirchen, Kirchen, Kreuzkuppelkirchen 


Landschaftstypen — Klosterregionen, Pässe, Rück- 
zugssiedlungen, Schluchten 

Langobarden: 56 A. 97; — Völker 

Lateiner — Franken, Kirche (lateinische), Orden 
(lateinische) 

Lehen*: 69—71, 87 


Meilensteine: 93, Hagia (2); — Straßen 

Melingen 59, 01; — Völker 

Metochien: 15, 88, 97, Amarusi, Antikyra, Dekeleia, 
Disdromoi, Dryanubaina, Elassön, Elateia, 
Ezeros-See, H. Geörgios Mauru, Giura, Goritza, 
Gymnopelagäsion, Halmyros, Kalamion, Kali- 
sia, Kalogöriana, Капана, Каргвіпа, Kerases, 
Kormpobon, Kraneia, Kripus, Kukura, Kynégu 
tön Philosophön, Lessiana, Limpochobon, Н. 
Lukas, Hos. Lukas, Lykusada, Magula, Makrö, 
Makrinitissa, Hos. Meletios, Melissa, Meteóron, 
Myrrinion, Nea Petra, Н. Nikolaos sta kampia, 
Н. Onuphrios, Panagia Peribleptos, Panakton, 
Panasarö, Petra (1), Petrake, Platanakia, 
Porta Panagia, Prophötös Elias, Pyrgätos, 
Rasusa, Raxa, Skentzura, Sóter, Sötör Christos, 
Stagoi, Starista, Taxiarchös (2), Н. Trias (1), 
Zablantia; -> Hauptklöster, Klöster, Mönchtum 

Metropolen: 16, 79, 81—83, 85f., Athönai, Euripos, 
Gardikia hetera, Larisa, Neai Patrai, Pharsalos, 
Thebai; — Erzbistümer, Kirche 

Minoriten: 87, Thöbai; — Orden (lateinische) 

Mönchtum: 8T£,; — Einsiedeleien, Hauptklöster, 
Höhlen, Kellia, Kirchen, Klöster, Klostergründer, 
Klosterregionen, Metochien, Orden (lateinische) 

Mosaiken: Daphni, Dömötrias, Н. Geörgios Sagora, 
Hos. Lukas, Porta Panagia; 

—, Fußbodenmosaiken: Aigina, Aigosthena, Anthö- 
dön, Boion, Braurön, Chorton, Daphnusia, 
Delphoi, Echinos, Euripos, Hyéttos, Kallion, 
Klausion, Liconia, Limne, Malandrinon, Orcho- 
menos, Panagia Peribleptos, Phteleon, Pissónaa, 
Sagmatas, Stagoi, Taxiarchäs (1), "Thébai, 
Tithora, Н. Trias (3) Trikala; — Kirchen 

Münzfunde: 55, 61, Aigileia, Aigosthena, Antikyra, 
Azóros, Braurön, H. Démétrios (1), Elateia, 
Melitaia, Salamis, Salona, Thöbai Phthiötides 


Navarresen: 76, Lebadeia, Steiri, Thöbai; — Völker 
Normannen: 63—65, 91, 97 A. 366, 108, Allage, 
Andromaché, Bitrinitss, Domenikon, Galaxeidi, 
Halmyros, Kellia, Krisa, Larisa, Lykostomion 
(2), Rebenikos, Soter Christos, Thöbai, Trikala, 
Tzibiskos; — Piraterie, Plünderungen, Völker 


Orden, lateinische: 81—89; — Deutscher Orden, 
Dominikaner, Franziskaner, Heiliges Grab 
(Brüder vom), Johanniter, Kirche (lateinische), 
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Kreuzherren, Minoriten, ` Prümonstratenser, 
Templer, Zisterzienser 

Oria — Horia 

Ortsnamen, mittelalterliche Umbenennungen: Ache- 
löos, Aigosthena, Berliki, Diadromoi, Euripos, 
Ezeros, Gardikia hetera, Halatas, Hymättos, 
Kabalinai, Kapreina, Karditsa, Katakuzéno- 
polis, Kellia, Kissabos, Kolönai, Liopesi, Meta- 
morphösis Sötöros, Neai Patrai, Orchomenos, 
Paralimné, Peiraieus, Pélion, Péneios, Реітокё, 
Plérés, Prophétés Elias, Psyttaleia, Salamis, 
Salona, Spercheios, Stagoi, Thöbai Phthiötides, 
Thermopylai, Thespiai, Xylophegos, Zagora, 
Zötunion; 

—, moderne Umbenennungen: 14, 91£., 95, Amphi- 
kleia, Atrax, Bardani, Batheia, Besaina, Bitri- 
nitsa, Boibonda, Bunaina, Drakos, Drazi, Dris- 
kolö, Dryanuübaina, Gardikia hetera, Н, Goör- 
gios (3), Goritza, Grebenoseli, Gymnopelagösion, 
Haliartos, Halmyros, Histiaia, Homolion, Kako- 
salesi, Kallindos, Kobeltzion, Kormpos, Когпё- 
sia, Kortiki, Kothöni, Koziakos, Kukura, 
Kursebon, Kyparissón, Lessiana, Limpochobon, 
Maratha, Mertzion, Mätropolis, Motzara, Myro- 
kobon, Ossa, Palaiopyrgos, H. Paraskeue, Peri- 
stera, Petromagula, Procovenico, Pythion, 
Raphtés,  Rebenikos, Smokobon, Smolia, 
Sthlatena, Stomion, Subala, Thöbai Phthiöti- 
des, Theotokos Leukön, Tithora, Tsuka, Tzi- 
biskos, Zablantia, Zaratoba, Zöodochos Рёдё (1); 

— Volksetymologien*: 40, Andromache, Сигіо- 
monaster, Euripos, Rasusa, Salona 


Pässe: 16f., 42f., 46, 63, 71, 91—100, 109f., Aga- 
thón, Ambrosos, Atrax, Damasis, Doliche, 
Domenikon, Domokos, Eleutherai, Gonnoi, 
Hérakleia, Hymöttos, Karyds, Kithairön, Klei- 
sura (1, 2), Koili, Lykostomion (2), Myropolés, 
Oite, Peirasia, Pharakla, Pharkadön, Phyle, 
Pythion, Siderokastron, Sideroporta, Tempe, 
Thermopylai, Tsuka; -> Straßen, Verkehrs- 
verbindungen 

Pairiarchate*: 50, 58, 80f., 83, 85; 

—, lateinischer: 85#., Euripos; — Kirche 

Pertinentiae: 67f., Belechatuia, Besaina, Domokos, 
Megara, Neai Patrai, Petra (2), Pharsalos, H. 
Phótein8; — Verwaltung 

Pest: 55, 58, Millemoza 

Piraterie: 51 A. 61, 56, 60, 64, 83, 100f., 104, 106, 
108, 111, Aidépsos, Aiginn, Atalante, Berliki, 
Gardikia hetera, Gymnopelegösion, Halmyros, 
Kabalinai, Karystos, Kolönai, Krisa, Kymsö, 
Lieonia, Lithada (2), Makr&, Mantelo, Mara- 
thön, Muntonitsa, Orópos, Petalioi, Phteleon, 
Potamos, Skiathos, Skopelos, Xenias, Zagora; 
arabische: Aigina, Athänai, Salamis, Skopelos; 
byzantinische: Kleisura (2), Oreos; genuesische: 
64 А. 169; katalanische: Gaduronësos; mor- 
mannische: 64 А. 169; pisanische: 64 A. 160; 
türkische: Lithada (1); — Araber, Genuesen, 
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Katalanen, Normannen, Pisaner, Plünderungen, 
Schiffahrt, Türken 
Pisaner: 8, 64f., Halmyros; — Piraterie, Völker 
Plünderungen: 51—50, 59—01, 63, 65, 68, 73, 75, 
80, 90, 105, 108, Ampelön, Argalia, Athénai, 
Makrö, Hos. Meletios, Peiraieus, Plagion Kakon, 
Skiathos, Thöbai, Thermopylei, Xenias, Zara- 
toba, Zētunion; albanische: Öröpos, Phteleon; 
arabischer Gymnopelagäsion; bulgarische: 60f., 
63; genuesische: Oröpos; gotische: Sif., BO, 
Larisa, Megara, Thermopylai; katalanische: 
73, Halmyros, Phteleon; normannische: 65, 
Halmyros, Sötör Christos, Thébai; slawische: 
53, 55, Skiathos; türkische: 75, Aid&psos, 
Gialtra, Muntonitsa, Thöbai, Xenias; vene- 
zianische: Kastri (2); — Albaner, Araber, 
Awaren, Bulgaren, Entvölkerung, Genuesen, 
Goten, Katalanen, Normannen, Piraterie, Sla- 
wen, Türken, Vandalen, Venezianer 
Prümonsiratenser: 'Thespiai; — Orden (lateinische) 
Provinciae: 67, Belechatuia, Larisa; — Verwaltung 


Quellen: 100, 106f, Н, Anargyroi, Antinitsa, 
Athénai, Bunaina, Cuppa, Dekeleia, Delphoi, 
Eria, Buripos, Eurymens, Hymöttos, H. Iöan- 
nës Kalybités, Keisariane, Kastri (1), Kleisura 
(1), Kormpos, Hos. Lukas, Mistros, Neai Patrai, 
Plärös, Smokobon, Spölia Penteles, Subala, 
Taxiarchös (1, 2), H. Theodöroi, Н. Trias (1), 
Tzibiskos, Zöodochos Рёдё (2); — Bäder, Bewäs- 
serung, Brunnen, Hagiasmata, T'hermalquellen, 
Wasserversorgung 


Reliefs*: Alepospita, Episkopö (2), Makrinitissa, 
Markopulon (1), Menidi, Porta Panagia, Ter- 
nabos, Н. Trias (3) 

Rückzugssiedlungen: 55, 59f, Makrychöri; von 
Ebenen in Gebirge: Sötör Christos; vom Fest- 
land auf Inseln: Aigina, Ampelön, Galaxeidi, 
Itea (Inseln), Pera, Raphtös; von Küsten ins 
Landesinnere: 106, Aidépsos, Aigina, Karystos, 
Krisa, Robiai; — Landschaftetypen, Siedlun- 
gen, Siedlungstypen 


Säsäniden: 54—56; — Völker 

Salinen: 15f., Lykostomion (1), Zötunion; — 
Bergwerke, Salzgärten. 

Sarkophage — Begrübnisstàlten 

Salzgärten: Golos; — Salinen 

Schiffahrt: 16, 55—60, 62, 64, 08f. 72, 74, 90 
A.318, 96 A. 354, 97, 99—104, 108, 111£., Dia- 
dromoi, H. Geörgios Sagora, Karystos, Mille- 
moza, Peiraieus, Skopelos; — Häfen, Handel, 
Piraterie, Venezianer, Verkehrsverbindungen. 

Schluchten: 43, 91, 94, 109, Gonnoi, Höraklein, 
Myropölös, Temps, Thermopylai; — Land- 
schaftstypen 

Seen: 16, 43f., 01, 93Г., 90f, Boibe, Dystos, 
Ezeros, Ezeros-See, Köpais, Paralimnd 

Seeraub — Piraterie 
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Seidenindustrie: 61, 65, 72, 104, Thöbai; — Gewerbe 

Serben: 72, 74—76, 86, Dupians, Golos, Goritza, 
Meteöron, Pharsalos, Stagoi, Trikala, Zablan- 
tia; — Völker 

Sichtverbindungen: 111—113, Cuppa, Drazi, Gar- 
dikia hetera, Н. Geörgios Sagora, Куше, 
Lilanto, Lithada (1), Ochthonia, Olizon, Öröpos, 
Peirasia, Philagra, Phylla, Sykaminon, Tzibis- 
kos; — Festungssysteme 

Siedlungen mit Mauerring: 15, 105, Aigina, Athö- 
nai, Démeétrias, Euripos, Golos, Halmyros, 
Kentauropolis, Larisa, Leontarion, Mötropolis, 
Мем Patrai, Plataigi, Thebai Phthiötides, 
Thespiai, Unnon; 

— mit Oberburg: 15, 106, Aigosthena, Ambrosos, 
Anthödön, Atalante, Athönei, Aulaki, Aulön, 
Azöros, Batheia, Bitrinitsa, Chairöneia, Chor- 
ton, Daulia, Diadromoi, Domenikon, Domokos, 
Driskolö, Echinos, Elassön, Elateia, Eleusis, 
Eleutherai, Eurymenö, Ezeros, Galaxeidi, Gar- 
diki, Gardikia hotera, Gialtra, Gormphoi, Hal- 
myros, Hörakleia, Karystos, Kastri (1), Кгівв, 
Lebadeia, Liconia, Lithada (1), Loidoriki, 
Lykostomion (2), Mandugo, Megara, Muntonitsa, 
Neai Patrai, Oreos, Öröpos, Peiraieus, Petrinon, 
Phanarion, Pharkadón, Pharsalos, Phíeleon, 
Porthmos, Salona, Skopelos, Stagoi, Steiri, 
Stylida, Sykaminon, Thäbai, Trikala, Zötunion; 
— Festungen, Rückzugssiedlungen 

Siedlungstypen: 105f.; > Rückzugssiedlungen 

Slawen: 89—41, 50, 53—62, 67, 80—88, 97, 103£,, 
106, 109, Aigina, Athenai, Belechatuia, Bele- 
stinos, Biain, Bilia, Bitrinitsa, Boibonda, 
Bumelita, Charmaina, Damasis, Daulia, Del- 
phoi, Dé&métrias, Drazi; Drongos, Dupiane, 
Ezeros, Ezeros-See, Gardiki, Gardikia hetera, 
Golos, Goritza, Grabis, Grebenoseli, Kallion, 
Kissabos, Kobeltzion, Koröneia, Koziakos, 
Kukura, Kursebon, Larymna, Lebadeia, Leon- 
tarion, Lessiana, Limpochobon, Lykostomion 
(2), Magula, Makrinitissa, Megara, Motzara, 
Muntonitsa, Myrokobon, Neai Patrai, Pagai, 
Pera, Plataiai, Porthmos, Radobisdion, Raph- 
tes, Rasusa, Ravenica, Salamis, Skarpheia, 
Skiathos, Skopelos, Smokobon, Smolia, Stagoi, 
Sthlatena, Subala, Susitza, Ternabos, Thébai, 
Thöbai Phthiötides, Thespiai, Thisbai, Tithora, 
Zablantia, Zagora, Zaratoba, Zötunion; — Plün- 
derungen, Völker 

Stadtmauern -> Festungen, Siedlungen 

Straßen: 16, 51, 55, 90—100, 109—112, Belestinos, 
Daulia, Delphoi, Dàmétrias, Domokos, Elassön, 
Eleusis, Eurymene, Gomphoi, Grabia, Hagia 
(2), Homolion, Kanalia, Karitsa, Karyds, 
Kithairön, Koraku, Larisa, Lykostomion (2), 
H. Paraskeu&, Pharsalos, Plagion Kakon, 
Pythion, Siderokastron, Sideroporta, Stagoi, 
Stomion, Thöbai, Thäbai Phthiotidos, Thermo- 
pylai, Trikala; — Meilensteine, Pässe, Ver- 
kehrsverbindungen 
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Suffragane — Bistümer 

Synagoge: Aigina; — Juden 

Synthrona*: Aigina, Besaina, Episkope (1), Stagoi; 
— Kirchen 


Templer: 87f,, Kleisura (1), Oröpos, H, Phöteins, 
Ravenica, Zätunion; — Orden. (lateinische) 
Themen: 37—41, 57—62, 66f., 82, 102, Belestinos, 
Bunaina, Dryanubaina, Halmyros, Phanarion; 

— Verwaltung 

Thermalquellen: 43, 46, 91, 109, Gialtra, Lutro, 
Thermopylai, Smokobon; — Bäder, Quellen 

Türken: 8f, 39, 41, 49, 73, 75—78, 85f, SBf., 
97 A, 360, 98, 101, 110, 112, Aigina, Armena, 
Athönei, Aulaki, Aulón, Batheia, Bitrinitsa, 
Cuppa, H. Elias, Euripos, Galaxeidi, Gardikia 
hetera, Н. Себгріов (1), Golos, Н. Ioannes 
Chrysostomos, I&leisura (2), Lebadeia, Lithada 
(1), Loidoriki, Hos. Lukas, San Marco a Cazo- 
nelis, Megara, Metamorphösis Sötöros, Mete- 
öron, Millemoza, Mingiai, Muntonitse, Neai 
Patrai, Pharsalos, Phteleon, Phylla, Porthmos, 
Salamis, Salona, Siderokastron, Skiathos, Sko- 
pelos, Spercheios, Steiri, Stylida, Sykaminon, 
Thöbai, Thermopylai, H. Trias (3), Trikala, 
Zótunion; — Piraterie, Plünderungen, Völker 

Türme: 15, 91, 97 A. 361, 100, 106£, 109£., 112£,, 
Aigins, Albert, Amphikleia, Н. Anargyroi, 
Апо Kurunia, Antikyra, Argnlia, Atlıönei, 
Aulön, Dämötrias, Drazi, Dystos, Eurymené, 
Gialtra, Gla, Gonnoi, Gymnon, Haliartos, 
Halmyros, Н, Iósnnes Theologos (2), Kadi, 
Кагуаё, Kastri (1), Kephissos, Köpoi, Кош, 
Korakaipyrgos, Koröneia, Krisa, Liconia, Li- 
laia, Lilanto, Lykostomion (2), San Marco в 
Cazonelis, Н, Marina, Markopulon (1), Mistros, 
H. Nikolaos Galatake, Oreos, Palaiopyrgos, 
Paralimne, Parorion, Petromagula, Phanarion, 
Pharakla, Philagra, Phteleon, Pissonas, Poli- 
tika, Porthmos, Pyrgos, Riva d'Ostrie, Robi- 
ві, Sagmatas, Schömatari, Skiathos, Spélaia, 
Steiri, Subala, Tanagra, Таб Pentela, Thermo- 
pylai, Thisbai, Thurion, Tithora, Triada, Tsuka, 
Tzibiskos, Vurni, Xenias, Zablantia ; — Festungs- 
systeme 


Uzen: 63; — Völker 


Vandalen: 52; — Plünderungen, Völker 

Venezianer: 8, 50, 63—65, 67, 69, TLE., 74Ғ., TTE, 
85f., 90 А. 359, 99, 101f., 106, 110, 112, Aigina, 
Argalia, Armena, Athönai, Aulaki, Aulis, 
Aulön, Batheia, Belechatuïa, Besaina, Bitri- 
nitsa, Dämötrias, Domokos, Euripos, Влегов, 
Gialtra, Halmyros, Holorite, Karystos, Kastri 
(2); Kleisura (2), Larisa, Liconia, Lilanto, 
Lithada (1, 2), Makre, Makrychöri, Megara, 
Muntonitsa, Oreos, Orópos, Petalioi, Phar- 
salos, Philagra, Phteleon, Phylla, Potamos, 
Rache, Rebenikos, Riva d'Ostria. Salamis, 
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Skiathos, Skopelos, Stylida, Sykaminon, Thö- 
bai, H. Thekla, Triada, Trikala; — Handel, 
Plünderungen, Schiffahrt, Völker 

Verkehrsverbindungen: 46, 55, 57, 60; — Pässe, 
Schiffahrt, Straßen 

Verwaltung: 38—40, 51—54, 56—59, Gif., 66f., 
79, 107; — Abydikos, Chartularata, Eparchiai, 
Episkepseis, Horia, Koratöria, FPertinentiae, 
Provinciae, Themen; 

—, kirchliche: 58, 19—81, 83—88, 107; — Kirche, 
Vikariat (püpstliches) 

Vierkonchenkirche: Anthödön; — Kirchen 

Vikariat, päpstliches: 50, 80f.; — Verwaltung 

Völker — Albaner, Amalfitaner, Araber, Awaren, 
Belegeziten, Berzetai, Blachen, Bulgaren, Eze- 
riten, Franken, Genuesen, Goten,  Graikoi, 
Hunnen, Juden, Kotriguren, Langobarden, Me- 
lingen, Navarresen, Normannen, Pisaner, Säsä- 
niden, Serben, Slawen, Türken, Uzen, Van- 
dalen, Venezianer 


Wachttürme -> Türme 
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Wagenbau: Gardiki; — Gewerbe 

Wasserleitungen: 16, 59, 100, Athänai, Dömötrias, 
Euripos, Karystos, Lilanto, Lykaböttos, Mi- 
stros, Pentelikon, Thöbai Phthiötides; — 
Wasserversorgung 

Wasserversorgung: Атах, Gymnopelagésion, Hyöt- 
tos, Hyméttos, Pentelikon; — Bewässerung 
(künstliche), Brunnen, Quellen, Wasserleitungen, 
Zisternen 

Wirtschaft*: 54f., 61, 63, 65—67, 72, 83; — 
Gewerbe, Handel 


Ziegelherstellung: 59; > Gewerbe 

Zisternen: 55, 107 A. 410, Aigina, Armena, Athönai, 
Damasis, Diadromoi, Gardikia hetera, Hēra- 
kleia, Holorita, Homologétón, Itea (Inseln), 
Karydö, Karystos, Kastri (1), Kleisura (2), 
Lebadeia, Lykaböttos, Markopulon (1), Mun- 
tonitsa, Ochthonia, Phanarion, Pharkadön, 
Phteleon, Phylla, Porthmos, Thermopylai; — 
Wasserversorgung 

Zisterzienser: 87f., Daphni, Taxiarchai; — Orden 
(lateinische) 


B. GEOGRAPHISCHES REGISTER 


Das Register enthült die in diesem Band vorhandenen Toponyme. Darüber hinaus wurden 
einige lediglich einmal in einer Quelle belegbare und nicht lokalisierbare Toponyme eingearbeitet, wel- 
che aus diesen Gründen weder in der Einleitung noch im Hauptteil von TIB 1 behandelt werden. 
In diesem Fall wird nicht die Seitenzahl von TIB 1 angegeben, sondern die Quelle, der das Toponym 
entnommen wurde, in der im vorliegenden Band verwendeten Abkürzung. Dabei wurden — wie auch 
sonst im Register — die griechischen Toponyme transkribiert. 

Folgende Toponyme aus Vorbemerkung, Einleitung und Hauptteil wurden in das Register nicht 
aufgenommen: 

1. Toponyme, die Bestandteile von Personennamen (z. B. Theoktiste von Lesbos, Anna von Epirus) 
oder Sachbezeichnungen (z. B. Chronik von Monembasia, Konzil von Ephesos) sind. 

2. die bearbeitete Region betreffende geographische Begriffe, wenn es sich bloß um Lokalisierungs- 
angaben, nicht aber um spezielle Behandlung des Gebietes handelt. 

3. Ortsnamen, die lediglich der geographischen Einordnung eines Lemmas dienen (z. B. Gradistion: 
38 km sw. von Trikala; Aphidnai: 26 km поб, von Athen). 

4. Toponyme, die von ihrem Lemma her durch Verweis auffindbar sind (z. B. Sykaminon unter Phylla 
und Phylla unter Sykaminon; Stagoi unter Zygos und Zygos unter Stagoi). 

5, Einzelkirchen, Klöster und Metochien, wenn ihr Name bloß in dem des Heiligen, dem sie geweiht: 
sind, oder einem Personennamen besteht, es sei denn, sie sind Lemmata oder werden sonst speziell 
behandelt. 

Ausnahmslos aufgenommen sind dagegen die thematisch relevanten antiken, mittelalterlichen und 
neuzeitlichen Orts- und Flurnamen, Weitgehend berücksichtigt wurden die Varianten mittelalterlicher 
Toponyme; daher sind auch Ortsnamen in adjektivischer Form (Namen von Bistümern) einbezogen, 
soweit ihre Zugehörigkeit zum eigentlichen Ortsnamen nicht evident ist. Bei mittelalterlichen Orts- 
namenvarianten wurde nur dann auf die jeweiligen Lemmata verwiesen (und von diesen wiederum auf 
die Varianten), wenn eine Variante unter dem zugehörigen Lemma nicht aufscheint. 

Gleichlautende Toponyme werden unterschieden durch Lokalisierungsangaben (z. B. Kastri (1) 
(Boibe-See) und Kastri (2) (Südeubóa)), durch Hinzusetzung der Lemmata, unter denen sie aufscheinen 
(z. B, Palaiokastron (Liconia) und Palaiokastron (Olizön)), oder dureh Angabe anderer Namen, unter 
denen sie ebenfalls bekannt sind (z. B. Karditsa (Akraiphnion), Pylö (Derbenosalesi)). 

Kursiv gedruckt sind die Stichwörter innerhalb des geographischen Registers. Auf sie wird inner- 
halb des geographischen Registers mit Pfeil verwiesen (Verweise ebenfalls kursiv). Halbfette Seiten- 
zahlen weisen auf die Hauptstelle(n) in der Einleitung hin, bzw. &uf die Stelle, wo das Stichwort als 
Lemma behandelt wird. 


Abaias De Boon, Nachträge 739 (S. 532) Aetolima, Geb. 44, 96, 212 

Abelonensis 84, — Aulön (Eubóa) Aetolophos 134f. 

Abilonensis 131 Aetwu (nahe Athen) MM ПІ 249 

Abydos 60 Ägäis 37, 42f., 46, 48, 57—60, 64, 102, 106, 108 
Acalia 125 Agüis, Inseln in der 39, 42, 64f,, 75, 106 
Achaia, Eparchie bzw, Provinz 38, 50—52, 79f.  Agathön, Kl. 95, 117 

Achaia, Fürstentum 70f.,,75 Agiafronesis Acte Innoc. 358 (Nr. 126) 
Acharnai 218 Agnanté (Kyparissön) 197 

Achelóos, Fluß 37, 42f., 92, 117, 191£., 267 Agnanté (Lokris; bei Н. Könstantinos) 208 
Achilleion 241, 281 Agrapha 86, 155, 209 

Achilöos 117 Agrapha, Geb. 37, 43, 62, 94, 201 

Achinoa 152 Agraphiötes, Fluß 43, 267 

Achladion 94, 104, 111, 117 Agrelia 259 

Achladochórion 117 Agriomelas, Fluß 261 

Adepso 118 Ägypten 60 


Aeidarorache 211 Aianteion — Mulki 
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Aidēpsos 43, 52 A. 75, 103f., 118, 164, 169, 213 

Aid&psos, Bucht von 46, 100 

Aidinion 209 

Aigaleös, Geb. 45, 98, 126, 141 

Aigileia 118 

Aigina 46—48, 52 А. 75, 60, 64 A. 169, 69, 78f., 82, 
84, 100, 102f., 112, 119, — Egue 

Aiginion 262 

Aigosthena 45, 52 A. 75, 98, 102—104, 107, 120, 188 

aja jorgy 163 

Akarnanien 50 

Aketsi 271 

Akio, Insel 212 

Akonites petra 246 

Akraiphia 182 

Akraiphnion — Karditsa (Akraiphnion) 

Akrobathy 132 

Akte, Halbinsel 233 

Albanien 76 

Alepochöri (Gardikia hetera) 161 

Alepochóri (am Golf von Korinth) 45, 230 

Alepospita 109 A. 417, 120 

Algura 165 

Alianastasis Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 

Aliberi 46, 99, 103f., 112f., 120, 205, 246 

Aliconia 201 

Aliphaka 129 

Alkön 121 

Alkyonides 179 

Allada 39, 207, 262 

Allagē 121, 285 

Almeri, duo 67, 170 

Almirensis 84, — Halmyros 

Almiri, duo 67, 170 

Almiro 171 

Almurus, duo 170 

Amalia, Geb, 205, 263 

Amarusi 121 

Amarynthos 132 

Amblema, PaB 96f. 

Ambrakischer Golf 92 

Ambrosia 121 

Ambrosos 52 A. 75, 121 

Amiroth 110 

Ampelakia (Salamis) 47 

Ampelakia ('Tempe-Tal) 208 

Ampelik& 264 

Ampelok&poi 173, 236 

Ampelön 121, 205 

Ampelos 121 

Amphikleia 96, 112, 122 

Amphissa 52 A. 75, 63, 96, 231, 254, — Salona 

Amphrysos 121 

Amusonda 280 

Amygdale 196 

Anabyssos 122 

H. Anargyroi, Kl. 122 

Н. Anargyroi (Goritza) 166 

Anastasia 122 

Anastasis 52 A. 75, 122 
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Anchialos (Thrakien) 60 

Andrensis 84, — Andros 

Andreville 81, 89 

Andromaché, Kap 122 

Andrönia (thessalische Küste) Anna II 24 

Andros 37, 46, 69, 82, 84, 103, 127, 142, 163, 192, 
212, 249, 281, — Andrensis 

Andros, Kanal von 101 

Anemopylai 239 

Anémporiu, Bucht 159 

Ankistrion 149 

H. Anna 125 

Anö Bolos 155, 227 

Anō Dyo Buna 256, 274 

Anó Kurunia 113, 123 

Ano Liosia 204 

Anö Patrönia (bei Theben) SvonoNos, Cad. Theb. 
B "6f. 

Anö Tithorea 276 

Anteru (bei Theben) Svoronos, Cad. Theb. В 83f. 

Anthédón 52 A. 75, 97, 103f,, 123, 198 

Antichasia, Geb. 42f., 93 

Antiedu 123 

Antikrina (bei Theben) Svononos, Cad. Theb. B 85 

Antikyra 52 A. 15, 97, 102, 104, 107, 123, 172, 179 

Antikyra, Bucht von 97, 121, 149, 179, 205, 232, 263 

Antinitsa, Kl. 124 

Antinitsa, Geb. 93, 109, 124 

Anysos (bei Theben) Svoronos, Cad. Theb. A 75, 
B 1, 56, 58 

Aphidnai 124 

Aphrata 282 

Aphyssos 191 

Apidanos, Fluß 124 

Н. Apostoloi 249 

Apsephia 177 

Arachi 249 

Arachoba 97, 206, 232, 283 

Arago, Porto de 149 

Ататёпов 246 

Archangelos Michael, Kl. 269 

Archipel 71, 101 

Archontochörion 124f, 

Arcipelago, Ducato di 69 A. 210 

Arcontocoru 124f. 

Argalia 125 

Argiriona, Kl. (Eubóa) Acta Innoc, IV. 145 (Nr. 83) 

Argolis 77 

Argos 07 A. 191, 68, 69 A. 210, 73 

Argyrolimng 245 

Argyru 163 

Argyrupolis 125 

Arkitsa 126, 204 

Arkydion — H. Nikolaos Arkydion 

Armena 125, 264 

Armenion 236 

Armenonésin 236 

Armina 125 

Armiro 87, 133, 170f, 

Arta 65, 74, 02, 166, 192, 209, 232 
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Artemision, Kap 125, 126, 245 

Artotina 94 

Asarlık 229 

Askoris, See (Nordthessalien) 91, 158, 166, — его, 
See 

Aakrea, Fluß 97 

Asöpos, Fluß (Bóotien) 44, 126, 267 

Asöpos, Schlucht (Thermopylen) 94, 172, 187, 223, 
220, 255Ғ,, 274 

Aapra Spitia 123 

Asprogeia 162 

Aspropotamos 117, 262 

Astrochöri 92 

Astere, Kl. — Taxiarchai Asteré 

Asterion 233 

Astura 264 

Atalanta 94f,, 102, 104, 126, 142 

Atalanté, Bucht von 96, 103, 126, 227 

-Atalii monasterium 129 

Atene(s) > Athénai 

Athamania 221 

Н. Athanasios (Insel im Golf von Itea) 177 

Athen, Dukat von 70—74, 76, 85—87, 95, 127£., 
164f., 182, 197, 200, 216, 256 

Athen, Ebene von 45, 96—100, 110, 113, 126—128, 
174 

Athenai 16, 42, 48f. 51, 52 A. 75, 54—56, 
59, 61, 63£, 66 A. 176, 67—70, 73f., 76£., 
79—89, 94, 96—09, 101—105, 110, 113, 
126—129, 152, 157, 160£., 173—175, 178, 188, 
190, 197, 207, 210, 215f., 222, 224, 229, 233 bis 
236, 242, 245, 248, 266, 270, 273, 276, 285 vgl. 
auch Kirchenbesitz Athens im Sschregister 

Athenarum mare 233 

Athönas, porto tes 233 

Athóa 47, 73, 147, 168, 171, 200, 256, 260 

Ätolien 37, 50 

Atrax 112, 129, 215 

Ана 129f., 276 

Attika 38, 42, 44, 45, 46—48, 61, 63, 68, 74, 98, 99, 
107, 113, 278 

Augustopatos 96 A. 356 

Aulachi 130 

Aulaki 77, 94, 104, 111, 130, 251, 265 

Aulis 97, 104, 112, 130, 177 

Aulis, Meerenge von. 279 

Aulön (Euböa) 82, 84—86, 100, 113, 123, 130f., 
151, 226 

Aulön (Epirus) 64 A, 162 

Aulón (Kakosalesi) 178 

Aulönari 100, 106f., 130, 139 

Aulönari, Talsenke von 46, 100, 112, 130, 
187, 211, 226, 229, 248, 261, 272f., 

Avalona 85, 131, 140, 247, 272 

Azöros 92, 131 


151, 


Baba (Dupians) 151 
Bagiati 240 
Baleai 105 
Balkan 53£., 58, 63 
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Baltos 136, 211 

Baltudi 227 

Bandoniga 86, > Muntonitsa 

Banitza 153 

Barbas, Geb. 179 

Bardani 131 

Bardia 119 

Bardusia, Geb, 44, 94, 98, 109, 180, 226, 261 

Barka 207 

Barlaam, Kl. 132 

Barovele (am в. Golf von Eubós) TArEL—THuHoMAS 
ПІ 212 (Nr. 370) 

Basilicon 242 

Basiliké (Boibonda) 136 

Basiliko (Euböa) 106, 112, 202 

Basiliko, Hafen (Diadromoi) 147 

Basilis 211 

Bata 281 

Batheia 46, 99, 103f., 112, 132, 189 

Вау 104, 132, 184 

Bathyrema 135 

Batöntas 71, 113, 280 

Batopedi, Kl. 171 

Batusiane 209 

Bela 82, 132 

Belas, Fluß 246 

Belasitsa, Fluß 180 

Belbina 102 

Belechatuia 133 

Belestinos 69, 93, 133, 181, 198, — Lestinon 

Belestinostrata 133 

Belitsa 276 

Beluchobo 180 

Belvedere (Athen) 128 

Belzétia 41, 57 А. 103, 69, 133 

Beneton 111, 134 

Berliki, Kap 134, 255 

Berroia 92 

Besaina 64f., 85, 91, 03, 134f,, 198, — Vessena 

Besena 134 

Bessena 134 

Bàtumas, Kl. 135 

Beza Pyrgos 149 

Biainà 135 

Bidabos 102 

Bigla (Berliki) 111, 134 

Bigla-Castro 242 

Bilia 98, 135 

Bilika 134 

Biniane 135 

Bissena 134 

Bistritsa, Fluß 44 

Bistritsa-Tal 94f., 223 

Bitrinitsa 98, 102—104, 111, 122, 135£., 186 

Bitrinitsa, Golf von 98 

Bitumas, Kl. 135 

Blachia 39—41, 64, 67, 84 A. 287, 199, 209, 241, 
250, — Blaquie, Megal& Blachia 

Blachokatuna 209 

Blakernis, St. Maria de 270 
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Blaquie 148 

Н. Blasios, Berg 260, 276 

St. Blasius, Kl, (bei Athen) Acta Innoc. 358 
(Nr. 126) 

Blempi, Berg 136 

-Blochos 93, 112, 233 

-Bocca di Lupo 273 

Bodonitsa 69—79, 75, 77, 84, 88, 96, 103, 222, 
— Bandoniga 

Boibe, See 43, 93, 136, 181Ғ., 106, 211, 236, 251 

Boibonda 136 

Boion 52 A. 75, 137 

Boiötia 38, 42, 105, 269, — Böotien 

Bolos 165f. 

Bolos, Becken u, Küstenebene von 43 

Boloa, Golf von 48, 56f., 59, 93, 101, 103f. 

Bolustena 147 

Bondenica 222 

Bonditsa 64 A. 162, — Bonitsa 

Bondonicia 222 

Bondoniza 221 

Bonitsa 14, — Bonditsa 

Böotien 38, 45, 48, 61, 63, 68, 75—77, 90, 99, 110, 
— Boiötia 

Borbora 246 

Boselos (bei Theben) SvonoNos, Cad. Theb. A 81 

Boxista 282 

Boxista, Theotokos-Kl. 246 

Brankadön 153 

Brastos 225 

Braurön 107, 137 

Brindisi 275 

Briokastro 222 

Brynaina 94, 281 

Brysé 113, 140 

Brysin (bei Theben) Svoroxos, Cad. Theb. A 51 

Bubala 131 

Budöros, Fluß 46 

Bukobas 211 

Bulgara, Geb. 42 

Bulgareli (Drosopege) 92 

Bulgaria 83 

Bulia 179 

Bulismen& DELATTE, Port. 211 

Bulpabu, tu 282 

Bumelita 52 A. 75, 137 

Bumelitaia 137 

Bumpiana 153 

Bunaina 137£., 269 

Bunasa, Berg 221 

Bunoi 280f. 

Buraminsios 208 

Burbulithra 145 

Buthrötos 64 

Butura 282 


Cabo d’Oro 185, 281 

Cabo d'Oro, Kanal von 46, — Kaphereus 
Cabrena 138 

Cagora 282 
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Calastro 183 

Calidonia 85, — Kallindos 

Cambiamantello 212 

Candia 88f. 

Canea. 88f. 

Carastro 183 

Cardaniga 126, 182 

Cardicenais 84, 133, 161 

Cardiche 161 

Cariddi 182f. 

Caride 182 

Calidoniensis 148, 180 

Calisto 183 

Calixtes 179 

Caristiensis 84, 183 

Caristo 183, 253 

Carmensis 192 

Carphia 257 

Cassas 139, 141 

Castel Rosso 183 

Castoriensis 84, 184 

Castri (Boibö-See) 184 

Castri (Südeubóa) 185 

Castriso, Bucht 247 

Castro, porto 185 

Catachephalar Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 

Oatacuzinopolis 185 

Catalca 239 

Catandri, Kl. auf Euböa, Acta Innoc. IV. 145 
(Nr. 83) 

Catapersica Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 

Catapharo, ecclesia S. Nicolai de 130 

Catraperseta Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 

Cavaline 177 

Cea 210 

Сера, castel de 140 

Cermopilensis 84, 189, 274 

Oetines 86, 127 

Chairöneia 52 А. 75, 53, 96, 112, 138, 275 

Chalandri 99, 128 

Chalandrin, porto 126 

Chaliki 139 

Chalkidik& 102 

Chalkis 40, 46, 52 A. 75, 55 A. 92, 66 A. 176, 99, 
103, 105, 112, 156f., — Negroponte 

Chalkodonion, Geb. 43, 93f. 

Chalkutsi, Bucht 266 

Chamaithanais 126 

Chamenun, monasterium de 189 

Chandebride 181 

Chania Aulónariu 100 A. 378, 139 

Н. Charalammos Leukön, Kl. 273 

Chardichi 161 

Charmaina 85, 139, 198 

Charmenai Koryphaltö (bei Theben) SvoRonos, 
Cad, Theb, A 31 

Chasa bali 129 

Chasia (nw. von Athen) 96, 139, 141, 273 

Chasia, Geb. 37, 42, 92, 277 

Chasisto 183 
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Chasteau 185 

Chastianos (bei Theben) Svoronos, Cad. Theb. A 14 

Chatzemisi 211 

Chatzipetrion 232 

Chavaline 177 

CQheensis 84, — Кеа 

Ohelidromia 47, — Diadromoi 

Chilia Modia 220 

Chiliadu 180 

Chilidonia (Buripos) 157 

Chiliomodon 262 

Chimi 196 

Chimo, Scolium de lo 196 

Ohimoniu (bei Theben) Svoroxos, Cad. Theb. B 77 

Chios 64, 106 А, 405, 181 

Chiusura 189 

Chlapön synoron 263 

Chlerinu topos 246 

Chlómon, Geb. 44, 95, 120, 191, 277 

Choirokephalos, petra 282 

Cholon 190 

Ghóriomonastari 141 

Chortaites, Kl. 88 

Chortokastron 94, 140 

Chorton 94, 140 

Chrepu. 62 A. 148, 156 

Chrepus 194 

Ohrysenon 140 

Ohrysinon, Kl, 140 

COhryson 106, 195 

Chyretiai 1471. 

Cinolottae 173 

5. Ciorci 163 

Citon 86, — Z&tunion 

Civiscus 279 

Clarentia 881. 

Olausura 189 

Clazazundas Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 

Cleaura 189 

Olissura 189 

Closure 189 

Olusurio, S. Maria de 189 

Cochinta, Kl, 278 

Oollonne 190 

Colochit 172 

Colone, Capo 190 

Colori 253 

Columpnae 190, 245 

Communio, abbatia 189 

Conisa, ponta de 245 

Conizari Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 

Coppa 140 

Copreae monasterium 175 

Coron 69 A. 210, 102, — Korönd 

Coroniacensis 84, — Koröneia 

Corvi 89 

St. Cosmas et Damianus, Kl. der Anargyroi (bei 
Athen ?) Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 

Crevennicon, episkepsis 67, 251 

Crisostomi monasterium 115 
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Cugneria 119 

Cullure 253 

Quluris 253 

Cumerarii, Kl. (Eubóa) Acta Innoc. IV. 145 (Nr, 
83) 

Cundegrat Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 

Cuppa 113, 123, 140, 168, 177, 189f. 

Curiomonaster 140£. 

Oustinni, Sannicolo de 208 

Cythoniensis 283 


Hos. Dabid Gerön 219 

Dablia 86, — Daulia 

Dacia 51 

Dadion — Amphikleia 

dalmatinische Küste 101 

Dalphino 141 

Damasion 141 

Damasis 93, 109, 141 

Damasta, Kl. 94, 274 

Daphni 87f., 98, 107, 110, 141f. 

Daphnusia 142 

Daphnussa 149 

Darmiro, Golfo de 171 

Daskaleio 246 

Daskaleio, Bucht von 99 

Dasömenos Lophos 122 

Daufenius 141 

Dauleia -> Daulia 

Daulia 82, 84, 112, 1491., 144, 154, 167, 187, 192, 
— Dablia, Davaliensis 

Daulis 52 A. 15 

Dawvaliensis 84, — Daulia 

Déaublie 142 

Dekeleia 66 A. 176, 97, 99, 143 

Delaulachium 130 

Delbinon, Fluß 143 

Deli dag 174 

-D&los 52 A. 75 

Delphi, Geb. (Skopelos) 47 

Delphina Anna II 24 

Delphoi 52 A. 75, 97, 142, 143f., 178, 195, 232, 256 

D&métrias 41, 52 A. 74, 56, 00, 62 A. 142, 04, 
07, 69, 71, Bif, 85f., 93£., 101, 103—105, 111, 
133, 144Ғ., 156, 170, 271, — Dimitriados, Dimi- 
triensis 

H. Dēmētrios (1) (Magnäsia) 146 

H. Dēmētrios (2) (Attika) 146 

H. Dēmētrios (Diadromoi) 147 

H. D&mélirios, Insel (Golf von Itea) 177 

D&métsana 196 

Denusa 149 

Derbenosalesi 96, 107, 188, 231, 284 

Dermatas, Kap 134 

Desé 146 

Desianë 134 

Deskaté 92 

Desphina 97, 146, 176 

Destines 270 

Destives 270 
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Diadromoi 100, 147, 247, 258, — Chelidromia 

Diaracha 263 

Diastaton 282 

Diaulia 142 

Dichosum TArzgL—THoMas ПІ 130—133 (Nr. 360) 

Dikastron 110 

Dimicensis 84, 148 

Dimüriados 67, — Dümétrias 

Dimitriata 145 

Dimitrienais 84, — Dēmētrias 

Diokletianupolis 52 A. 74 

St. Dionisius Areopagita, Kl. (bei Athen) Acta 
Innoe. 358 (Nr. 126) 

‚Dipotamon 285 

‚Dipotamos, Fluß 268 

Dirphys, Geb. 46, 100, 113, 129, 156, 175, 189, 205, 
207, 221, 243, 260, 280 

Distomon 97, 121, 171f., 232 

Dobrochuvista 64, 67 

Dobruchubista 67 

Dödeka Ekkläsies 216 

Dokos 100, 157, 221 

Doliche 91, 109, 147 

Domaco 148 

Dombrena 104 

Dombrena, Golf von 102, 132, 172, 275 

Domenikon 61, 93, 147f., 262 

Domokos 43, 64, 67, 85, 93, 109 A. 416, 148, 180, 
209, 239 

Dontia 145 

Donusa 149 

Dörusa 52 A. 75, 149 

Dötion 169 

Dragu 151 

Drakos 149 

Drakospelaia 132 

Drano 147 

Drapeisöna, Halbinsel 233 

Drazi 149 

Drepanon (bei Theben) Svoronos, Cad. Theb. B 24 

Drimianis (Thessalien) Geórg. Pach, I 332 

Driskolē 14, 1491. 

Drobistianà 245 

Dromo 147 

Drongos, Berg 14, 150 

Drosopégé — Bulgareli 

Dryanubaina 150, 224f. 

Drymia 52 A. 75, 150 

Ducheleos 143 

Duchos (?) (bei Theben) Svorowos, Cad. Theb. 
B 31, 82 

Dupiane 150£,, 219f. 

H. Dynamis 161 

Dyo Buna 95, 256 

Dyo Dendra, Fluß 91 

Dyrrachion 52£., 63, 64 A. 162, 76, 79, 83 

Dystos 113, 151f. 


Eaylada 262 ` 
Ebraiokastron 146 
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Echinos 37, 52 A. 74, 81f., 94, 108—105, 111, 152, 
255 

Edessa 92 

Egena 119, 253 

Eginensis 84, — Aigina 

Egripos 40, 84, — Euripos 

Egue 253, — Aigina 

Eguena 119 

Elade 38 A. 7, 39 

Elade, Fluß u. Tal 207, 256, 261f. 

Elaiön (bei Athen) 152 

Elaiön (Megara) 216 

Elaphokklesi, Geb. 273 

Dlassön 91—93, 107, 109, 147f., 153, 198, 263, 276 

Elassönitikos, Fluß 93, 153 

Elateia 52 A. 75, 79, 153 f. 

Elatina 154 

Eleusis 96, 98, 107, 110, 154, 188, 245 

Eleusis, Ebene von 45 

Eleusis, Golf von 100, 253 

Eleutherai 110, 154 


Eleutherai, Paß von 96, 98, 188 

Н. Elias, Kl. 155 

Dias, Hügel (Dömötrias) 145 

5, Elye de Scordoi 155 

Enetika 212 

Enipeus, Fluß 43, 93, 155 

Ennea Pyrgoi 195 

E peiros, Nea 52 

BE peiros, Palaia 52 

Epias Dg Boon, Nachtrüge 750 (S. 533) 

Epirus 37, 42, 50, 52, 60 А, 121, 62£, 05, 70, 
72, 15, 84, 92f., 98, 108f., 203, 205, 241, 243, 202 

Epirus Nova 51, 79 

Epirus Vetua 50f., 52 A. 76, 79 

Episkops (1) (am Tauröpos) 94, 155 

Ерізкорё (2) (Апо Bolos) 155f. 

Episkope (Gomphoi) 166 

Ерізкорё (Kalapodi) 179 

Erateinà 98, 135f., 185 

Eremokastron 275 

Eria, Kl. 156 

Britzos, Flußbett (bei Theben) Svonowos, Cad. 
Theb. A 53 

Ermipolensis 274 

Erythrai 163 

Esparistu De Boon, Nachträge 724 (S, 532) 

Estagus 255, 262 

Estanyol, castel den 184 

Estines 270 

Estir 263 


Estivas 270 

Estives 86, 271 

Euangelismos 93 

Euangelistria 283 

Euanthia 186 

Euböa 37f., 40—42, 44f., 46, 47f., 49 A. 50, 52 
А, 75, 57, 59, 60 A. 129, 62, 66 A. 176, 69, 71f., 
74—78, 82, 85—88, 89 A. 314, 90 A. 318, 
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Euböa 
99—101, 103£., 105 A. 404, 106, 111—113, 156f., 
200, 229, 241 

Euböa, Golf von 57, 101£., 104 

Euböa, n. Golf von 44, 46, 94f., 103, 111, 113, 142, 
168, 191, 199, 203, 212, 225, 230f., 245, 252, 
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Euböa, в. Golf von 44—46, 95, 97, 99, 103, 104 A. 
401, 130, 132, 177, 214, 235, 247 

Buchaita 82 A. 273, 279 

Buenos, Fluß 37 

Eupalion 176 

Buripos 16, 40, 46, 57, 60, 62, 64—67, 69, 82, 
84—86, 95—97, 99—105, 112, 155, 156£., 175, 
181, 183, 213, 220, 228, 232, 242, 270, 279, 
-> Egripos 

Eurymen& 105, 109, 111, 158 

Eurytanien 42. 


Н. Eustratios, Insel 256 

Ezeba (Thessalien) Anna II 24 

Ezero (Nordthessalien) 91 

Ezero, See (Nordthessalien) 91, — Askoris 

Ezeros (Südthessalien) 61, 64, 67, 82, 106, 109, 158, 
198, — Nazarocensis 

Ezeros, See (Südthessalien) 93, 158, 159, > Xynias 

Ezoba 153 


Fanary 237 

Fata 159 

Fedalexe 241 

Felin 141, 242 

Fenary 237 

Ferchika 198, 239 

Fermopilensis 189, 274 

Ferro, Porta di 256 

Fersala 67, 2388. 

Ferselle 239 

Ferssela 239 

Ferxela 239 

Fetelei 241 

Fetenli 241 

Filantropii, Kl. (Eubó&) Acta Innoc. IV. 146 (Nr. 
83) 

Fila 242 

Fillagra 239 

Fitileo 241 

Flagre 239 


Gabalinai 177 

Gabriane 159 

Gabrobikos 262 

Gaduronnésos 104, 160 

Galanobryse 249f. 

Galatsi 160 

Galaxeidi 63, 87, 98, 104, 122, 160, 176f., 260, 276 

Gardiki (Gardikia hetera) 161 

Gardiki (Spercheios-Tal) 110 

Gardiki (westthess. Ebene) 61, 72, 85, 93, 161, 235, 
283, — Palaiogardiki 

Gardikia (hetera) 16, 65, 74, 85—87, 94, 102, 104, 
106, 111, 161, 253 
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Gardikion 92 

Gastorienais 184 

Gaudica 161 

Gen&makia 176 

Genitsarokastron 111, 191 

Genua vgl. Genuesen im Sachregister 

. Geörgios (1), Kl. (bei Régaion) 162 

. Geörgios (2) (Nordeubóa) 162 

. Geórgios (3) (bei Pteleos) 162 

. Geörgios (4), Kl. (Pastra-Geb.) 163, 240 

. Geörgios, Insel (Golf von Itea) 177 

‚ Geórgioa, Insel (n. Sporaden) 247 

‚ Geörgios „Arma“ 163 

. Geörgios Elia 163 

. Geórgios Mauru 1638. 

. Geörgios Sagora, Кар 111, 164, 255 

San Georzo 164 

Gera 165 

Geraistos 185, 212, 281 

Geraki 71 

Geraneia, Geb. 45, 98, 220, 243 

Gerani, Kap 132 

Gerdikia 161 

Germeno — Porto Germeno 

Gerontik& 164 

Gialtra 104, 164 

Gianitzi 102 

H. Giannakos 252 

Giannitsa 232 

Giannitsi 239 

Giffinam 164Е. 

Бат Giorgio d' Arbore 102 

San Giorgio Zaora 164 

Gitone 284 

Gittina 165 

Giura, Insel (n. Sporaden) 47, 165 

Gkiöna, Fluß 97 

Gkiöna, Geb. 44, 48, 95, 98, 205, 232, 254 

Gla 165 

Glaphyra 182 

Glaukonnésos 177 

Glepi 136 

Glössa 47, 100, 259 

Glypha (Malischer Golf) 104 

Glypha, Kap (Skantzura) 257 

Glyphada 104, 107, 165 

Golos 14, 103#,, 150, 155, 165f., 171, 210, 224f,, 227 

Gomphoi 52 A. 14, 81, 92f., 105, 109, 166, 237, 244, 
277 

Gonnoi 91, 93, 109, 166 

Goriané 209 

Goritsa (bei Golos) 225 

Goritsa Paliure 166 

Gorilza (bei Phanarion) 166f. 

Gortyn 52, 9f. 

Grabia 69, 12, 77, 95—97, 112, 167, 187, 231f., 256 

Gradia (bei Theben) Svoroxos, Cad. Theb. A 45 

Gradistion 167 

Graecia 39f., 55 A. 92, 88f. 

Graive 167 
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Gralutra 164 

Grania 167 

Graspilea 996, 261 

Gravie 256 

Grebena 92, 109, 251 

Grebenico 64, 251 

Grebenikön, episkepsis 251 
Grebenoseli 167 

Gremianü 153 

Grepua 194 

Greveno 167 

Grikw (bei Theben) Svoroxos, Сва. Theb. B8 1 
Gripton 284 

Grizanon 112, 279 

Grumaradai 209 

Grumurades 209 

Gubai, Bucht von 126 

Gulemi 268 

Gulanu 282 

Gulinas, Geb. 43 

Gura, Geb. 43 

Gymmon 168 

Gymmopelagesion, Insel (n. Sporaden) 147, 168 
Gynaikokastro (Phteleon) 241 
Gynaikokastron (Westthessalien) 93 
Gyphtokastron 154 


Hagia (1) (bei Kamena Burla) 168 

Hagia (2) (bei Larisa) 104, 134, 169, 181, 180 

Hagia (2), Senke von 43, 91, 93, 111, 169, 186, 233 

Hagia (Suffragan von Neai Patrai) 82, 108, 223 

Hagia (bei 1б. Ap. erwähnt) 169 

Hagia Мопё 98, 169 

Hagiokampos 104, 186 

Hagioe 169 

Hagnua 214 

Haitaxarches 268 

Halatas, Insel 169 

Halatopyrgos (Phteleon) 241 

Halia 225 

Haliakmön 92, 265 

Haliartos 112, 170 

Halimus 107, 170, 276 

Halmyropotamos 177 

Halmyros 43, 61, 64Е., 69, 73, 87, 94, 103£., 133, 
170£,, 182, 209, 271, > Almirensie 

Halonnésos, Insel 37, 47, 100, 106, 147, 247, 258 

Halonnésos (Patetéri) 100 

Halos 170f. 

Halysos 220 

Hargas (bei Theben) SvoRONOS, Cad. 'Theb. A 83 

Härist (Karitsa) 182 

Härist (Karystos) 183 

Helikön, Geb. 44, 96, 171f., 191f., 200, 261, 263, 
275, 283 

Hellas, antiker Gau 38f., 

Hellas, Eparchie bzw. Provinz 50—54 

Hellas, Thema 37—40, 57—62, 86—68, 82 А, 269, 
156, 198, 261, 270, 273 

Hell&nokastron 196 
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Hellespont B1 A. 60 

S. Helye, Kl. 155 

Hömeroklimatos 263 

Hörakleia (Thermopylai) 94, 105, 109 A, 417, 172 

Hörakleia Trachis 255f. 

Hermocastrum 275 

Hexamilion 11, 102, 110, 220 

hiera hodos 98 

Histiaia 172, 268 

Histiaia, Ebene von 46, 100, 172, 228 

Holana (bei Theben) Ѕуовомов, Cad. Theb. A 51 

Holorita 113, 172 

Homolion 173, 182, 234, 264 

Homologétón, Kl. 173 

Höraios 228 

Hosig (bei Theben) Svoronos, Саа. Theb. A 41 

Hoslae, portus 252 

Hoslie riperia 252 

Hrisinu, Kl. 140 

Hu 267 

Hyalea, tu 282 

Hydra 102 

Нуёйов 52 A. 75, 178 

Hylik&, Seo 44, 96, 187, 191, 231, 253 

Hymēttos, Geb. 45, 99, 107, 125£,, 170, 174, 175f., 
178, 185, 196, 203, 234, 260, 268, 276 

Нуроратіё, Kl. 174 

Hypata 52 A. 74 

Hypats 37, 43, 81, 98, 105, 201, 223f., 250, 261 

Hypaton, Geb. 252 

hyperoriön, monydrion tón 111 


Іаки (bei Theben) Svoronos, Cad. Theb. A 38 

Ialuira 164 

Icanapiza 161 

Iconzobi 101 

Igribus 156 

Ikos 141 

S. Ilia 241 

Iliodromá 147 

Ilissos, Fluß 126, 128, 174 f. 

Illyrikum 49—53, 58, 79—81, 127 

Imbros 52 А. 715 

Imperium Romanum. 38, 80 

Н. Ióannés Chrysostomos, Kl. 175 

H. Iöannös Kalybites, Kl. 175 

H. Iöannes Karea, Kl. 175, 236 

H. Ióann£a Theologos (1), Kl. 176 

Н. Ióann8s Theologos (2), Kl. 174, 176 

Jöannitza 176 

Jöannu paralion oros 176 

Iölkos 165f. 

Iskebolos 258 

Ism&nos, Fluß 126 

Istefa 75 A. 230, 271 

Isthmos — Korinih, Isthmos von 

Istibas 270 

Istifäs 270 

Italien 40 A. 21, 52, 56 A. 97, 63, 75, 102, 
— Unteritalien 
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Itamos, Geb. 42 

Ilea 176, 195 

Itea; Golf von 97£., 102, 122, 132, 176£., 195, 260 
Itea, Inseln im Golf von 55, 160, 176f. 

Ithöme 237 

Itón 177 

Iustiniana Prima 80 


Jabustrissa 65, 96 А. 354, 199 
Jacinti (Zakynthos) 89 
Jajadinami 161 

Jannina 92, 109 

Johannis, abbatia 176 

Jonische Inseln 52, 64 A. 169, 101 


Kabalinai, Insel 177 

Kaballian& 177 

Kaburi 45, 174 

Kadi 113, 177 

Kadmeia 270 

Kaisareia 52 A. 74, 81, 105, 198 

Kaisariane 107, 174, 178, 268 

Kaistorion 82, 178 

Kakë Skala (Eubóa) 99 

Какё Skala (am Saronischen Golf) 98, 243 

Kakoaaiesi 178 

Kakosi(a) 275 

Kalabrien 58 

Kalamaki (am Péneios) 93 

Kalamaki (bei Riva d’Ostria) 97 A. 364 

Kalamion 176, 179 

Kalamos (Kalamion) 179 

Kalamos (bei Оторов) 214 

Kalampaka 262f. 

Kala Nera 191 

Kala N&sia 179 

Kalapodi 95, 179 

Kalas, Fluß 46, 268 

Kalē 211 

Kalenda, ecclesia, de 270 

Kalentine 92 

Kalésia 179 

Kalē tu Zerbu 211 

Kaliakuda 43 

Kalisia 179 

Kalitza 211 

Kallidromon, Geb. 37, 43f,, 94, 96, 109, 150, 188, 
221, 223, 226, 273 

Kallindos 85, 180, — Calidonia 

Kallion 180 

Kallipeuké 91, 158 

Kallipolis 102 

Kalliscia 179 

Kalmpasiane 153 

Kalogériana 180 

Kalogriana 180 

Kalybia 180 

Kalybia Chasias 139 

Kalybia Kubara 195 

Kalybia Olympu 118 
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Kalybia Thoriku 195 

Kalybites — Н. Iöannes Kalybites 

Kalybi tu Panagiöte 248 

Kalydön 180 

Kamari 269 

Kamaritsa 100, 113 

Kambunia, Geb. 37, 42, 911. 

Kamena Burla 168 

Kamnaitikos, Fluß 117 

Kamnaitikos-Tal 92 

Kanabari 270 

Kanala 82, 180f. 

Kanalai 180 

Kanalia (Boibö-See) 93, 181 

Kanalia (Euripos) 86, 157, 180f. 

Kanapitsa 161 

Kandelion, Geb. 46, 149, 189, 230 

Kantza 204 

Kapandrite 181 

Kaparelli 97 

Kaphéreus, Kap 100, 239, 281 

Kaphöreus, Kanal von 37, 40, — Cabo d'Oro 

Kaphéris 281 

Kapnochöri 117 

Kapoias De Boon, Nachträge 735 (S. 532) 

Kappas 181 

Kappua 181, 198, 235 

Kapraina (Boibó-See) 93, 182 

Kapraina (Chairóneia) 138 

Kapsala 125 

Kapuliana 85, 181, 198 

Kara Baba 155 

Karabula, Berg 92 

Karakolithos, Geb. 213 

Kardalas 216 

Karditsa (Akraiphnion) 96, 182 

Karditsa (Westthessalien) 42, 93, 244, 259 

Karitsa 182 

Karitza 202 

Karpenēsi 44, 92, 94, 188, 209, 261 

Karpenesiótikos, Fluß 188 

Karydé, Paß 71, 98, 110, 182f., 188, 216 

Karystos 46, 48, 59 A. 75, 64, 69, 74£., 82, 84, 86, 
100, 102—104, 106, 112, 163, 180, 188£,, 222, 
239 

Karytaina 71 

Kassandreia 73, 105 A. 404 

Kastanea (bei Theben) SvonoNos, Cad. Theb. A 68 

Kastella (Euböa) 100 

Kastella (Peiraieus) 233 

Kastelli (Beneton) 111, 134 

Kastelli (Grabia) 112, 167, 256 

Kastelli (Phylla) 242 

Kastoria 92, 109 

Kastorion 132, 144, 184 

Kastraki (Dupiane) 150 

Kastraki (Opus) 227 

Kastri (1) (Boibö-See) 93, 184£., 196, 198 

Kastri (2) (Südeuböa) 100, 104, 185, 212 

Kastri (Delphoi) 144, 178 
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Kastri (Doliche) 147 

Kastri (Gonnoi) 166 

Kastri (Holorita) 172 

Kastri (Lithada) 205 

Kastri (Palaiopyrgos, an der Péneios-Mündung) 230 

Kaatri (am Spercheios) 44 

Kastria (Kastri (1)) 184 

Kastria (Limne) 203 

Kastriotissa, 98, 187 

-Kastro (Achladion) 117 

Kastro (Argalia) 125 

Kastro tës Hörias (Tempö-Tal) 91, 109, 208 

Kastro tës Hörias (Siderokastron) 256 

Kastron (Atrax, am Péàneios) 93, 112, 129 

Kastron (Halonnösos) 47, 100, 106, 147 

Kastron (Skiathos) 47, 100, 111, 164, 257 

Kastron tu Christu 99, 185 

Katakuzénopolis 136, 185f. 

Kataphygi 122 

Katara, Рай 42f,, 92, 109, 203, — Metsobon-Paß 

Katerin& 91 

Katharomandre 209 

Kathenoi 156 

Каф Batheia 132 

Katöchörion 150 

Kato Кавіті 125f. 

Каб Olympos, Geb. 37, 43, 91 

Kato Panagia 209 

Katótika merë 39, 56 А, 95, 58 A. 110 

Katria 184, 198 

Katuna 211 

Кеа 37, 52 A. 15, 69, 82, 84, 103, 127, 178 

Kebisa 186, 269 

Kedros 94 

Kellia 122, 169, 186 

Kenchreai 102—104 

Kentauropolis 105, 111, 122, 181, 186f. 

Kephall&nia 64, 89 

Kephalobryson 219 

Kephisia 186, 269 

Kephissos, Fluß (Attika) 120, 152, 174, 186, 218, 
235 

Köphissos, Fluß (Böotien) 44, 48, 96, 126, 150, 187, 
191, 237, 265 

Köphissos-Tal 42, 44f., 77, 90, 94—98, 112, 153, 
172, 187, 232, 256, 275 

Käpoi 113, 187 

Kepuluez&, Archangelos Michaäl-Kl. 269 

Keramia (bei Theben) Svoronos, Cad. Theb. A. 40, 
44 

Keramidi 93, 181 

Kerasea 187 

Keratea 99 

Keraunitza (bei Theben) Svoroxos, Cad. Theb. 
А 46 

Kereus, Fluß 46, 212 

Kerinthos 46 

Kerketion, Geb. 42, 194 

Kerkineon 136, 184 

Kerkinitis Итте 136 
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Kerkyra 41, 52 A. 75, 63—65, 92, 102 

Kikynäthos, Insel 278 

Kimölos 52 A, 75 

Kirra 176, 195 

Kissabos, Geb, 134, 139, 169, 173, 186, 188, 208, 
215, 233, 252, 269, 272, — Ossa 

Kissabos, Kap 134 

Kithairön, Geb. 42, 44f., 96—98, 107, 110, 126, 135, 
154, 188, 240, 243, 284 

Kithridio (bei Theben) Svoronos, Cad. Theb, B 75 

Kitros 85 

Kladoros, Fluß 153 

Klapsi 188 

Klausion 94, 188 

Kleidi, Paß 63 

Kleinasien 56f., 73 

Kleisura (1) (Kallidromon-Geb.) 88, 94, 188f., 221£. 

Kleisura (2) (Zentraleubóa) 46, 100, 149, 189 

Kleisura (Tempö-Tal) 269 

Klöma 47, 100 

Klinobista 282 

Kliosi, Geb. 125, 264 

Klokotos 112, 238 

Knömis, Geb. 44, 95, 109, 168 

Knina 202 

Kobelizion 143, 189 

Koili 113, 189f. 

Kokkalia, Geb, 43 

Kokkino, Fluß 180 

Kokkinobruchos, Geb. 277 

Kokkinokastron 147 

Kokkinon (am Mornos) 98, 169 

Kokkinon (Köpais) 96, 182, 190, 199 

Kokkino Nero 91, 109, 153 

Kokla 243 

Koliedes, Geb. 171 

Kolónai 99, 102f., 104 A. 401, 190, > Sunion 

Koluris 253 

Kolydros 82, 190 

Komisos, Kap 245 

Kompotades 43 

Komppoti, schönes 92 

Konstantinopel 51f., ББЇ,, 58f,, 63, 66, 68f., 71—78, 
79—81, 85f., 99, 101Ғ,, 129, 167, 161, 241 

Н. Könstantinos (n. Golf von Eubóa) 94, 104, 191 

Н. Könstantinos, Insel (Golf von Itea) 177 

Konisope 161 

Köpais, See 42, 44, 95Ғ., 126, 105, 170, 187, 191, 
192, 214, 226 

Kógpais- Becken 44, 95£., 112, 172, 227 

Kophenión, Kl. 151 

Korakai 191 

Korakaipyrgos 111, 191 

Korakia 105 

Koraku, Brücke 92, 191f. 

Korbovo 192 

Korfu — Kerkyra 

Korinth, Golf von 37, 44f,, 54, 60, 63, 65, 73f., 76f., 
94f., 97£., 101—104, 108, 110f., 135, 167, 172, 
176, 179, 184f., 187f., 232, 235, 252 
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Korinth, Isthmos von 37, 42, 53, 03, 98Ғ,, 102, 110f., 
127, 188, 243 

Korinthos 50—53, 55f., 59, 61, 64 A. 162, 65, 
67—69, 76, 79—81, 89, 96, 98Ғ., 102, 104f., 
188, 235 

Korkoro 256 

Kormos, Berg 192 

Kormpobon 192 

Kormpos, Berg 192, 243 

Korn£sia 192 

Kornevi 192 

Korón& 64 A. 162, — Coron 

Koröneia 52 A, 75, 53, 79, 82, 84, 192£., — Coro- 
niacensis 

Koropi 99, 137, 185, 193 

Korpovon 192 

Kortiki 14, 155, 193, 244 

Kös 80 

Kothöni 194 

Kotsalas, Fluß 37 

Kottai 194 

Kotz&kobon 282 

Kozane 92 

Koziakos, Geb. 92, 194, 243 

Kraneia 194 

Kremastön-Stausee 155 

Ктёпё 93, 149 

Kreta 5if., 60, 62, 79, 85, 88f., 101, 102 A. 390, 
108, 147 

Kreusis 252 

Kriezot& 277 

Kripus 194 

Krisa 65, 96—98, 103f., 106, 108, 195, 232 

Krisa, Golf von 53, 65, 195 

Kritsini 235 

Krommyón 52 A. 75 

Krompoi 148 

Krompos 192, 262 

Kroton 53 

Krypus 194 

Kubaras 107, 195 

Kubelo 95 

Kubeltzion 189, 207 

Kukubistianos, Fluß 107 

Kukura 196 

Kukuraba 196 

Kuluris 102, 253 

Kumaritsi 255 

Kupa 140 

Kuradiares, Fluß 153 

Kurkulé 256 

Kursebon 196 

Kursovo 196 

Kurtruliu NEsSBITT-Wirta, Confraternity 367 

Kusun£n (bei Theben) Svoronos, Cad. Theb. A 52 

Kutsokamaro 192 

Kutsuras, Berg 146 

Kutumulas 113, 151f. 

Kyberiaté (bei Theben) Svoroxos, Cad. Theb. A 68 

Kykladen 57, 69 A. 210 
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Kyme 46, 104, 168, 196, 280 

Kymz, Bucht von 100, 103, 111f., 196, 226 
Kymē, Kap 111, 113, 196 

Купёди tön Philosophön, Kl. 196 f. 
Kynoskephalai 251 

Kyparission 227 

Kyparissön 197 

Kypolusto, Archangelos Michael-Kl, 269 
Kyrakale 211 

Kyrakalitza 211 

Kyra Panagia, Insel (n. Sporaden) 47, 168 
Kyras monasteri 141 

H. Kyriake 245 

Kythöra 41, 52 A. 75 

Kythnos 52 A. 75 


Lacardica 161 

Lada 39, 261f, 

Lai 197 

Lalaconite Acta Innoc, 358 (Nr. 126) 

Lalmiro 171 

Lamarogna Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 

Lamia 37, 43£, 52 A. 74, 61—63, 70, 73, 81, 
92—95, 105, 130, 187, 283£., — Zetunion 

Lampochobon 203 

Lamprika 193 

Langabitza 209 

Lankadia 192 

Lapisto Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 

Laprona Tarseı-THomas ПІ 215 (Nr. 370) 

Lapsochörion 173 

Larachi 249 

Laragia 197 Ё, 

Largedo 198 

Larimorond Acta Innoc. 350f. (Nr. 118) 

Larisa 42f., 52, 62 A, 143, 144, 63£., 67—70, 
79, 81—86, 91, 93, 105, 112, 138, 153, 169, 
198£., 220, 238f., 251, 269, 279, 285 

Larisa Kremastö 106, 161 

Larissa (Kappadokien) 198 

Larissa (Thessalien) 199 

Lariura 165 

Larmano 125 

Larmena 74, 125 

Larmes, Bucht von 199 

Larmiro 171 

Larymna 104, 199 

Larymna, Bucht von 96 

Lasda 209 

Н. Laurentios 107, 199£., 202 

Laurion 45, 99, 104 

Lavacensis 84, 215 

Lavadia 200 

Lavlona 131 

Lebachatön, gà 133, 171 

Lebach& 133, 209 

Lebachoi 209 

Lebadeia 52 A. 75, 73, 76f., 95—97, 112, 138, 167. 
172, 187, 193, 200, 206, 232, 261 
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Lechineon (bei Halmyros) N. І. GrANNOPULOS, 
EEBS 14 (1938) 439—442 (Inschrift) 

Lechónia 111, 201f, 

Legena 119 

Leiena 119 

lelantische Ebene 46, 99, 112, 202, 242, 279 

Lemnos 52 А. 75, 102 

Leo, porto de 233 

Leontarion 105, 201 

Leotribön (bei Theben) Svonoxos, Cad. Theb. A 53 

Lepantalee 236 

Leperistere 235 

Lepesin Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 

Lephokastron 111, 191, 201 

Leptokarya 91 

Lesboveries Acta Innoc. 358 (Nr, 126) 

Lespileya 261 

Lessiana 201 

Lestinon 85, — Belestinos 

Lethaios, Fluß 277 

Leuka Or& 262 

Leukas 14 

Leukön, Kl. — Theotokos Leukón 

Leukosados — Lykusada 

Leuktra 97, 126 

Levadie 200 

Liada 214 

Liadiki 161 

Liadromia 147 

Libadion 209 

Libadostra, Bach von 44 

Libadostro, Bucht von 252 

Libanatai 272 

Libotanion 201, 285 

Lichas 111 

Lichas, Geb. 204 

Lichona 40 А. 26 

Licone, territorium 40 

Liconia 40, 184, 201f. 

Lidoriki — Loidoriki 

Lidoriki- Berge 122, 211 

Ligaraias 282 

Lilaia 96, 112, 187, 202, 265 

Lilanto 112, 202, 221, 242 

Lilas, Fluß 100, 157, 202, 221 

Limene Pelagnisi 168 

Limén Mesogaias 250 

Limine 203 

Limipathegisi 168 

Limnaion 193 

Limnà 46, 100, 104, 203, 232, 238, 279 

Limogardion 203 

Limon de Thetis 168 

Limonopelaus 168 

Limpochobon 203 

Limurese 209 

Liniae, portum 233 

Lion, porto di 233 

Liopesi 99, 203. 

Lioprason 192 
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Liösa 204 

Lipisso 118 

Lippissinox 154 

Lipso 118, 164 

Lipsocatalia 248 

Liptada 204 

Litada 164, 204 

Litaldi 204 

Litar 205 

Literne Acts Innoo. 358 (Nr. 126) 

Lithada (1) 204 

Lithada (2), Geb., Halbinsel, Kap 46, 111, 204f,, 
232 

Litnada 204 

Litochöron 166 

Litza 86, 155, 209 

Livadia 261 

Locarimera Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 

Locedio (Oberitalien) 268 

Lochichemi Acta Innoc, 358 (Nr. 126) 

Lodorich 205 

Loetraki (bei Theben) Svoronos, Cad. Theb. A 80 

Loetron. 263 

Lofitelo 241 

Loidoriki 82, 86, 95, 98, 180, 185, 205 

Lokobà 282 

Lokris tón Ozolön 38 

Lombardia (Chalkis) 156 

Lomoni Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 

Longa 211 

Longos (Gardikia hetera) 161 

Longos (Makrinitissa) 211 

Lopolistile 245 

Löpsista 245 

Loredo 228 

Loreo 204, 228 

Готов (bei Theben) SvonoNos, Cad. Theb. A 41 

Lós, Insel 169 

Loscato 257 

Loscopolo 258 

Говзопов 153 

Lozada 208f. 

Lotalandi 126 

S. Lucas 205, 245 

S. Lucia (H. Lukas, Eubóa) 205 

S. Lucia (H. Phöteins, Theben) 87, 240 

H. Lukas, Kl. 205, 245 

Hos. Lukas, Kl. 87f., 97, 107, 172, 184, 200, 205f., 
263, 284 

Lukisia 97, 123 

Lupata, Berg 192 

Lura (bei Theben) Svoroxos, Cad. Theb. A 31, 32 

Lutra Aidöpsu 118 

Lutra Hypat&as 94, 206 

Lutraki (bei Korinth) 98 

Tadraki (bei Theben) Svoroxos, Cad. Theb. B 32 

Lutra, Smokobu 258 

Lutro 206f., 256 

Тлиторёдё 259 

Luisa 207 
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Lutsion 178 

Lycostomi, Fluß von. 234 
Iydoricia 205 

Lykabetios 128, 207 
Lykostomion (1) (bei Stagoi) 207 
Lykostomion (2) (Tempö-Tal) 14, 91, 109, 208, 234 
Lykostomo 208 

Lykubiand 209 

Lykuresi 206 

Lykusada 208f., 246 
Lypsokutalo. 248 

Lysetzu 209 

Lysimachia 285 

Lyteina, Kap 205 

Lytza 209 


Macedonia, Provinz 50f. 

Machalas 197 

Macra 87, 216 

Macrenisso 210 

Macronese 210 

Macronissi 210 

Madurium 268 

-Magara 216 

Mogellone 141 

Magnösia, Halbinsel 40, 43, 45, 47, 90 A. 318, 93f., 
104, 111, 134, 146, 164, 194, 218, 222, 227, 233, 
236, 248, 255, 257, 282 

Magnésia, Nomos 42 

Magnesische Inseln — Sporaden, nördliche 

Maguera, 86, 216 

Magula (bei Halmyros) 171, 209£, 

Magula (Zablantia) 282 

Maigre 216 

Maina 40 A. 22, 71 

Makedonia, Thema, 40, 60f., 198 

Makedonien 37, 42, 52, 55f., 62f., 65, 73, 90—92, 
109, 147, 153, 198, 208, 262 

Makrö, Insel 64 A. 169, 83, 210 

Makrinitissa, Kl. 14, 150, 210f., 282 

Makrinitsa 210 

Makronésos 210 

Makrychóri 189f,, 211 

Makrymalle, Kl. 129 

Malachonda 280 

.Malakasa 97, 99 

Malandrinon 211 

Malatro 212 

Malesina 212 

Malischer Golf 37, 43, 48, 77, 94, 103£., 111, 130, 
152, 161, 251, 255, 261, 265, 284 

Mandali 212 

Mandi& 95 

Mandra 98 

Manducho 189, 212 

Mandugo 212, 238, 279 

Mantalo, Kap 212 

Mantelo 212 

Mantudi 104, 212 

Mantudi, Becken von 46, 100, 149, 212 
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Maratha 212 

Marathias 213 

Marathón 218 

Marathón, Ebene von 45, 213 

San Marco а Cazonelis 213 

Матео 213 

Margariton, Insel (im Pagasitischen Golf) Кветвон- 
MER, Port. 513 

Н. Marina (Köpais) 214 

H. Marina, Bucht (Ägina) 100 

H, Marina, Halbinsel (Euripos) 213, 220 

Mariolata 137, 231 

Marito Elatiti 212 

Markopulon (1) (Mesogeia) 99, 214, 260 

Markopulon (2) (bei Orópos) 214 

Marmara 215 

Marmaratzana 215 

Marmari, Bucht von 100, 235 

Marmarianoi 139, 215 

Marmarin& 215 

Marmaritzana 82, 84 A. 287, 86, 215 

Marmaritzion 215 

Martinon 137 

Mastichochöra 106 A. 405 

Mataiz&s, Fluß 171 

Mathoeiyii, Turm 123, 263 

Майо 174 

Maurobuni, Geb. (Zentraleubös) 140, 177, 196, 248, 
260 

Mawurobuni, Geb. (bei Marathön) 45 

Maurobuni, Geb. (Salamis) 253 

Maurobuni, Geb. (Ostthessalien) 43, 93, 111, 186, 
196, 234 

Maurobunion (Porta Рапвріз) 246 

Maurolithari 95 

Mauropotamos, Fluß 153 

Mauruneru, brysis 263 

Medapas Ов Boon, Nachträge 756 (S. 533) 

Medeön 124 

Megala Derbenia 220 

Megalai Pylai 245 

Megal& (Makrinitissa) 210 

Megalë (bei Theben) Svoroxos, Cad. Theb. A 14, 
19 

Megal& Blachia 41 

Megal& Сћитё 95 

Megal& Lutsa, Geb. 171 

Megal& Porta 237, 245 

Megalo Baihychöri 183 

Megara 45, 52 A. 75, 67, 69, 75£., 79, 82, 84f., B7, 
96, 08£., 103f., 110, 182, 188, 215%. 

Megaris 37f., 42, 45, 47f., 51, 98, 110 

Megdoba, FluB 155 

Megistà Laura 147, 168, 256f. 

Megra 216 

Meguera 216 

Mekanes 151 

Melaiot 282 

Melas, Fluß 191, 214 

Mélea 217 
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-Méleai 94 

Meleoi 245 

Hos. Meletios 107, 163, 188, 217, 231, 240, 253 

Meliboia 134 

Melina 218 

Melissa (am Boibö-See) 218 

Melissa (Zablantia) 282 

Melitaia 180, 218 

Melobon 262 

Meluna, Berg 269 

Meluna, Рай 93 

Mendenitsa 188, 221 

Menidi 218 

Merci 219 

Merenta, Geb. 45 

Merichobon 153 

Merokovon 222 

Mertzion 219 

Merzi 219 

‚Mesagros 48 

Mesobumen (bei Theben) Svonowos, Cad, Theb. 
A. 20, 22 

Mesogeia 45, 99, 113, 174, 193, 195, 203, 214, 260 

Messapion, Geb, 44, 96, 97 A. 360, 101, 231, 244, 
252 

Metamorphösis (Kortiki) 193 

Metamorphäsis Söteros 219 

Metaxa 282 

Meteöra 76, 132, 150f., 174, 219Ғ,, 264 

Meteöron, Kl. 86, 219f. 

Methana, Halbinsel 37, 47 

Methöns (Magmösia) 201f. 

Methón& (Peloponnes) 64 A. 162, 67 A. 191, 111, 
201, — Modon, Motonensis 

Metochi 163 

Metochion sto gialo 123, 179 

Metropille 239 

Mélropolis 52 A, 74, 79, 93, 105, 220, 237 

Metsobon 43, 92 

Metsobon-Paß 37, 217, 234, — Katara 

Migra 216 

Mikrothäbai 271 

Mille mocge 220 

Millemoza 220 

Millenioza 220 

Mingiai. 98, 220 

Miopolis, Berg 217 

Mistra 71 

Mistros 100, 221 

Mitra 145 

Mitre 145 

Mittelgriechenland 57, 59—61, 63, 65, 69, 74 

Mittelgriechenland, östliches 44, 95£., 99, 109f. 

Modion 94 

Modon 69 A. 210, 101 A. 383, 102, — Methön& 

Moesia, Diözese 51 

Moölos 251, 257 

Molusa BEES, Athanasiosvita 256 

Molybion Oros 221 

Monembasia 58 А. 110, 05, 71, 102, 253 
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Monezara 221 

Monopetra 252 

Montepentell. 179, 234, 267, 269 
Montofoli 183 

Mopsion Oros 129, 215 

Morantza DELATTE, Port. 226 
Morea 216 

Morea, Despotat von 49, 77, 87, 102, 216, 261 
.Moribori 211 

Mornos, Fluß 37, 98, 169, 180 
Mornos-Tal 94f., 98, 205 

Mortar. Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 
Moschophyton 192 

Moschopodi 240 

Moscro 183 

Moster, Kap 255 

‚Motonensis 88, — Meihöng 
Motsara, Geb, 44, 171, 275, 283 
Motzara, Berg 221, 243 

Мратіоз, Geb. 176 

Mpogiati 264 

M pokobikos 263 

Mponasa, Berg 221, 265 
Mpukobikos 263 

Mpurtzi 279 

Mulki| Aianteion (Salamis) 47, 100, 253 
Mulki (Haliartos) 170 
Mumduniga 222 

Munichia 233 

Muntinitza 198, 222 

Muntonitsa 94, 109 A. 417, 110, 187, 221f., 274 
Muresion 222 

Миті 97 

Murkani, Fluß 92 

Muscarel Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 
Musinia 262 

Musinta 262 

Mutsiara 221 

Muzaki 92, 109, 166 

Miyiges 220 

Mykón De Boon, Nachtrüge 730 (S. 532) 
Mykónos 52 A. 75 

Mylai 141 

Mylaki 246 

Myloi (Karystos) 183 

Myloi (б, Othrys) 94 

Myrokobon 222 

Myróàn 206, 223 

Myrophyllon 222 

Myropöles 223 

Myrrinion, Kl. 223 

Myupolis, Berg 188, 217 


Nachöri (bei Trikala) S. M. PErEEkANIDIS—P.C. 
Снҥвївтоп—Сн. Tsıoumms—S. N. Kanas, The 
Treasures of Mount Athos. Illuminated Manu- 
scripts I. Athen 1974, 402 

Nàgina 110 

Naöna (bei Theben) Svoronos, Cad. Theb. A 77 

Naraidas 211 


e 
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Narthakion 203 

Narthakion, Geb. 43, 109 

Naupaktias, Orë 37, 176 

Naupaktos 37, 52 A. 75, 53, 79, 83, 98, 102, 104, 
158, 263 

Nauplion 64 A. 102, 67 A. 191, 68, 69 A. 210, 73, 
111 

Naxos 49, 69 A. 210 

Nazarescensis 158 

Nazarocensis 84, — Ezeros (Südthessalien) 

Nazorescensis 158 

Nea Anchialos 55 А. 92, 75 A, 230, 94, 2718, — 
Thebai Phthiötides 

Neai Patrai 14, 38, 67, 70, 72—74, 76f., 82, 84—86, 
94f., 98, 105, 109 A. 417, 110, 117, 187, 215, 
221, 223f., 239, 241, 256, 283 

Neai Patrai, Dukat von 74, 76, 86, 224 

Nea Kutsuphliand 203 

Nea. Moné (Chios) 181 

Nea Monà (Porta Panagia) 246 

Neu Patra 221 

Nea Paulian& 95, 256 

Nea Petra, Kl, 150, 181, 224 f. 

Nea Styra 264 

Negrepo 40 

Negroponte 40£., 71, 75, 77, 85, 87—89, 96f., 101 
A. 383, 102, 112f., 156, 205, 228£,, 244f., 276, 
— Nigripons 

H. Nektarioa 119 

Nekterem 230 

Neleus, Fluß 46, 238, 279 

Neochöraki 225 

Neochöri (bei Theben) 225 

Neochöri (bei Thespiai) 225 

Neochörion (Марпёвіа) 197 

Neön, Insel 256 

Neopatra 67, 223f. 

Neopatrie 76 

Neopleus 225 

Neraida 167 

Neraidochörion 232 

Neraidolakköma 146 

Nerarii; Kl. 156 

Né&sis Pasas 220 

Netakos, Kl. (in Hellas) EusrRATIADES, Synodi- 
kon 15 

Neuputria 224 

Nezero 158 

Nicopolita, contrata 241 

Nies, Bucht von 104, 277 

Nigripons 40, 41 A. 33, 88f., 205, 230, 241, 277, 
— Negroponte 

H. Nikolaos (Euripos) 279 

H. Nikolaos, Bucht (bei Sunion) 99, 190 

H. Nikolaos Arkydion, Kl. 159, 282 

H. Nikolaos Galatak&, Kl. 107, 225, 230 

H. Nikolaos sta kampia 226 

H. Nikolaos Neos, Kl. 225f. 

Nikopolis 52, 79 

Nikopolis, Thema 60 A. 121 
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Nioskur&, Geb. 183, 216 

Ntabelà 261 

Ntau Pentele 267 

Nudinu (bei Theben) Svoronos, Cad. Theb. A 37 


Oargite Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 

Oche, Geb. 46, 163, 180, 183f., 285 

Ochrid 63, 83, 262 

Ochthonia 226 

Ochthonia, Kap 111, 239 

Ochthonia- Geb. 226, 247 f. 

Ocitiolarisse 199 

Oiantheia 186 

Oikonomeion 272f. 

Oinoé 98, 188, 217 

Ойг, Geb, 37, 43, 94—96, 98, 109, 112, 117f., 120, 
167, 172, 187, 223, 226, 955f., 261 

Oizparis 87 

Olas 130 

Olivero, Kap 213 

Olizón 111, 169, 227 

Olongos 161 

Olossón 153 

Olympiötissa, Kl. 107, 153 

Olymp, Laureotischer 45, 118 

Olympos, Geb. (Zentraleuböa) 46, 163, 168, 221 

Olympos, Geb. (Thesselien/Makedonien) 37f., 43, 
62f., 69, 91, 269 

Onochonos, Fluß (Thessalien) Io. Tzetz., Chil. IX 
280, 698 

Н. Onuphrios, Kl. 227 

Oparata 258 

Opus 52 A. 75, 79, 227 

Отаїов 228 

Orchomenos 61, 62 A. 148, 95, 107, 139, 187, 227F., 
265 

Oreios 228 

Oreoi 46, 69, 86, 88 

Oreoi, Kanal von 48 

Oreos 82, 84, 100, 102—104, 162, 204, 228, 268, 
— Reonensis 

Orobiai 252 

Orochobiana 262 

Öröpos 77, 87, 97, 103£., 112, 130, 202, 214, 229, 266 

Ossa 229 

Osaa, Geb. 43, 93, 109, 111, 186, 188, — Kissabos 

Ostrie riparia 252 

Othrys, Geb. 37, 43, 62, 93£., 124, 155, 159, 162, 
225, 261, 283f. 

Otranto 63 

Oxylithos 100, 187, 229f., 261 

Oxzylithos, Geb. 123 

Oxymokobon 198, 259 

Ozeros 158 


Pacenaaiensis 232 

Pach& 216 

Pagai 52 A. 75, 98, 104, 230 
Pagasai 144 
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Pagasitischer Golf 41, 43, 111, 140, 162, 165f., 1707. 
191, 201, 218, 227, 257, 271 

Paiania 99, 203 

Paioveo Tarer— Taomäs III 218 (Nr. 370) 

Palaia Smolia 259 

Palaioblachus 136 

Palaiochóra (Batheia) 132 

Palaio Eleutherochóri 94, 223, 273f. 

Palaiogardiki 112, — Gardiki (westthess. Ebene) 

Palaiokastro (Mätropolis, Westthesselien) 220 

Palaiokasiro (Skopelos) 259 

Palaiokastron (Agrapha, w. Spercheios-Tal) 94, 110 

Palaiokastron (bei Elassön) 93 

Palaiokastron (H. Geörgios Sagora) 111, 164 

Palaiokastron (Liconia) 202 

Palaiokastron (Olizön) 227 

Palaiokastron (Palaiopyrgos, 
109, 230 

Palaiomonastöro 252 

Palaion Bubalarion 282 

Palaio Phrurio 134 

Palaiopyrgos (Aulaki) 130 

Palaiopyrgos (Korakaipyrgos) 191 

Palaiopyrgos (Péneios-Mündung) 111, 230 

Palaiopyrgos (Stomion) 264 

Palaiopyrgos (Zeblantia) 282 

Palaios Pyrgos 202 

Palaio Trikerion 278 

Palaiotsuritsana 263 

Palatia 225 

Palöachöra (Aigina) 119 

Palermo 65, 2770 

Paliacora 285 

Paliobuna, Geb. 171 

Paliochöri 252 

Paliomonast&ri (Marathon) 213 

Paliurés, Fluß 43, 244 

Paliurias, Fluß 252 

Райёпё 105 A. 404 

Paluki, Geb, 47 

Pamisos, Fluß 244 

Panagia, Insel (Golf von Itea) 177 

Panagia (Limpochobon) 203 

Panagia Nesiötissa, Insel 162 

Panagia Peribleptos, Kl. 107, 157, 230f., 277 

Panaitölikon, Geb. 37 

Panakton 188, 231 

Panasare, El. 231 

Paneion, Geb. 45, 118 

Panopeus 206 

Pantalanea 236 

Paralimnö, See 44, 97, 191, 231, 244 

Parameron 131 

H. Paraskeus (Hymöttos) 174, 234 

Н. Paraskeus, Kl. (im Pindos) 232 

Parnassos, Geb. 44, 48, 96f., 122, 137, 142f., 202, 
231, 232, 265, 276 

Parnés, Geb. 44f,, 97, 99, 124, 126, 139—141, 143, 
178, 181, 188, 204, 242, 273 

Parorion 112, 232 


Péneios-Mündung) 
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Partibento 232 

Paša Adası 220 

Pasagarikiön, strata tón 96 A. 356 

Pasira, Geb. 42, 44f., 96, 99, 110, 154, 163, 188, 
217, 231, 284 

Pataline 236 

Patelline 236 

Pateras, Geb, 45, 98, 110, 182£,, 188, 230 

Patētēri 47, 100 

Pati 272 

Patras 39, 53, 59, 61, 67, 89, 102 

Patre 256 

Patria 86, 224 

Patroklu n&sos 160 

Patzuna 232 

Pazaraki 199 

Pazima 232 

Pegada (Dupiane) 151 

Pögadi (Phteleon) 241 

Peiraieus 75, 99, 102—104, 126, 152, 233, 245, 248 

Peiraike, Halbinsel 233 

Peirasia 233 

Pelagnisi, Limene 168 

Pelagos, Insel 168 

Pelasgia 161 

Peleki, Bucht 46, 104 

Pelerissa 168 

Peletse 245 

Pelinna 161 

Рёйоп, Geb. 43, 93, 111, 145, 169, 184, 186, 199, 
233f., 250, 282 

Pellestello 245 

Pellinaion 161 

Peloponnes 37—39, 41f., 44—41, 50—55, 57—63, 
65f., 68f., 72—79, 87£., 96—99, 102f., 108, 110f., 
176, 182, 188, 196, 238, 274 

Peloponnes, Thema 59, 61, 66—68 

Рёпеіов 37, 43, 91, 03, 129, 143, 155, 173, 198f., 208, 
234, 269, 277, 285 

Péneios-Durchbruch zwischen ost- u. westthess. 
Ebene 129, 193, 233, 238, 279, 283 

Pöneios-Mündung 104, 109, 111, 230, 264 

Pöneios-Tal 63, 92, 262 

Pentagioi 94 

Pentapolis 257 

Peniel&, Kl. 234, 261, 269 

Pentelikon, Geb. 45, 99, 126, 179, 186, 234, 261, 
267, 269 

Pentradi, balneum 118 

Peparälhos 52 A. 74, 258 

Pepere 243 

Pera 234 

Perachöra 45, 98, 235 

Peragora 235 

Peranä 100, 254 

Peran&, Bucht von 234 

Perbyla 235 

Pergion. (bei Theben) Svonowos, Cad. Theb. B 75 

Peribolaki 152 

Peristera, Teich (Lykusada) 209 
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Peristera, Insel (n. Sporaden) 47, 147 

Peristera (bei Trikalg) 85, 161, 235 

Peristerai 235 

Peristeri (bei Athen) 235 

Peristeri (bei Neai Patrai) 95 

Peristeri, Geb. 117 

Perseconar Acta Innoc. 358 (Nr. 126) 

Petalioi, Inseln 104, 212, 235f. 

Petalioi, Golf von 45, 103, 212 

Petra (1) (Boibö-See) 194, 236 

Petra (2) (Magnösia) 236 

Petra. (Dupians) 151 

Petra (bei Theben) Svoroxos, Cad. Theb. B 8 

Petra, Рай (bzw. Schlucht) von (8. Makedonien) 91, 
109, 147, 153, 249 

Petrake, Kl. 121, 236 

Peira-Massiv (Boibe-See) 236 

Petrinon 237 

Petrion, pertinentia 67, 236 

Petriorum, pertinentia 236 

Petromagula (Köpais-See) 237 

Petromagula (Kortiki) 193 

Petróton 192 

Peukakia 145 

Phakion 237 

Phalanna 269 

Phalara 265 

Phaléron 104, 285 

Phanarion 86, 139, 181, 208f., 235, 237, 238, 244— 
246 

Phanariophersalón, Mötropolis 238 

Pharakla 238 

Pharkadón 93, 112, 238 

Pharkadön (Tsiotion) 279 

Pharmalw 238 

Pharsala 64, 238 

Pharsalia 238 

Pharsaliötes, Fluß 43, 124 

Pharsalos 16, 52 A. 74, 67, 74, 81£., 86, 93, 105, 109, 
124, 209, 238f. 

Pharygai 222 

Phayttos 283 

Phenogerola, Insel 212 

Pherai 133 

Pherra 224 

Philagra 239 

Philagra, Kap 100, 111, 239 

Philagrion Oros, Berg 240 

Philia 240 

Beatus Philippus, Kl. (bei Athen?) Acta Innoc. 
358 (Nr. 126) 

Philyra 201 

Phitalea 241 

Phitileo 241 

Phlampuron, Geb. 91 

Phlamurion, Kl. 134 

Phökis 38 A. 7, 42, 90 A. 318 

Phölea tu Суров 151 

Pholétos (bei Theben) Svoroxos, Cad. Theb. B 4 

H. Phöteing, Kİ. 87, 240 
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Phrakellan 240 

Phrangekklesia 161 

Phrangokklésia 2401. 

Phrankista 94 

Phrankokklesia 140 

Phrankomonastero 178 

Phrata 258 

Phteleon 74, 77, 87, 94, 103f., 241, 281 

Phthia (Pharsalos) 238 

Phthia (Spercheios-Tal) 38f. 

Phihiötis 38, 42, 46, 161 

phthiotische Küste 75, 111 

Phurka-Paß 93, 148 

Phylak& 223, 274 

Phyla 96, 99, 242 

Phyliadón 180 

Phylla 99, 112, 242 

Phyrsala 209 

Phytileum 241 

Piada 214 

Pialeia 194 

Pieria-Geb. 91 

Pikerm& 242 

Pileana (bei Theben) Svonoxos, Cad. Theb. A 50 

Pindos (Grabia) 167 

Pindos, Fluß 167 

Pindos, Geb. 37, 42—44, 50, 92, 243, 244f., 255 

Piperi, Insel (n. Sporaden) 47, 243 

Piräus — Peiraieus 

Pirgo 285 

Pirnari, Paß 174 

Pisa vgl. Pisaner im Sachregister 

Pissönas 243 

Pityussa 52 A. 75 

Plabitza (Thessalien) Аппа II 24 

Plaerium, Kl. (Umgebung von Golos) Acta Innoc. 
386f., 390 (Nr. 152, 154, 158) 

Plagier, Muttergottes-Kl. 270 

Plagion Kakon 248 

Planéné 211 

Planétes 168 

Plasene 245 

Plastarus 282 

Plataiai 52 A. 75, 79, 96—98, 105f., 188, 243f. 

Platamön 43, 64, 67, 69, 85, 91, 93, 102, 104, 109, 
111, 208 

Plaian 261 

Platana 82, 244, 270 

Platanakia 244 

Platania 267 

Platanidia 202 

Platanisios 244 

Platanoreuma, Fluß 251 

Platanorrema, Fluß 171 

Platea (Plataiai) 244 

Platea (Psyttaleia) 248 

Platonistos 244 

Platylithos 151, 219 

Platypodes 211 

Platys Lithos 225 
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Plörss, Fluß 244 

Pliasiu 224 

Politika (Eubös) 104, 106, 113, 205, 230, 245, 276 

Politika, Bucht von 100, 246 

Politika (Makrinitissa) 211 

Polydendrion 181 

Polydrosos 265 

Polynerion 194 

Polyportw 136 

Polystylo 245 

Pondiconese 245 

Ponta Bradi, Kap (Eubóa?) Tarer—Tsomas III 
166 (Nr. 370) 

Ponta Litadi 204 

Ponta de Litaldo 204 

Pontiko, Insel, Kap 126, 245 

Poros (Porta Panagia) 246 

Poros, Insel (ö. der Peloponnes) 102 

Porta 245 

Porta di Ferro 256 

Portaitikos, Fluß 92, 245 

Porta Muzakiu 166 

Porta Panagia 92, 107, 109, 166, 201, 232, 245f. 

Portarea 150 

Portaria 93, 150, 2241. 

Porihmos 52 A. 75, 82, 84, 86, 99, 112Е., 151, 246 

Portinu De Boon, Nachträge 734 (S. 532) 

Porto de Arago 149 

Porto Draco 233 

Porto Germeno 120, — Aigosthena 

Porto Leone 104 

Porto Raphtë 55, 99, 102—104 

Potamos 99, 246 f. 

Poteri 131 

Pothamo 247 

Potidaia 105 A. 404 

Potiri 226, 247 

Praale, Wald, Test. Brienne 337£. 

Praktikatoi 209 

Prasiai 250 

Prekonitza 151 

Prementore 212, 247 

Prespa 63, 138, 198 

Prioni 162 

Procovenico 247 

Prokobeniku 247 

Promentore 247 

Prophötös Elias, Insel (п. Sporaden) 247 

Prophstes Elias (Trikala) 278 

Propontis 101 A. 386 

St. Prothasius, Kl. (bei Athen?) Acta Innoc. 358 
(Nr. 126) 

Protimo 246 

Paachna 113, 172, 175, 276 

Psachna, Ebene von 46, 100, 113, 172, 276 

Paatha 183 

Paatha, Golf von 230 

Psyttaleia, Insel 248 

Pteleos 162, 241 

Pieleos, Bucht von 241, 281 
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Ptöon, Geb, 44, 96, 126, 182, 190£., 231 
Punta (Raphtés) 250 

Punta (Salamis) 253 

Purion 248, 255 

Pyktos Dg Boos, Nachträge 721 (S. 532) 
Pylaia 205 

Pylé (Derbenosalesi) 188, 231, 284 
Рё (Porta Panagia) 92, 109, 245 
Pyramis, Geb. 176 

Pyrasos 271 

Pyrgari 285 

Pyrgetos (Tempeé-Tal) 91 A. 325 
Pyrgétos, Pyrgetos (bei Trikala) 248 
Pyrgetos, Fluß 246, 248 

Pyrgi 113, 248 

Pyrgopulon 279 

Pyrgos (Athen) 248, 285 

Pyrgos (Eubös) 113, 248f. 

Pyrgos (Grabia) 167 

Pyrgos (Petromagula, Köpais-See) 237 
Pyrgos (Smokobo, Phthiötis) 95 
Pyrgos (Subala) 265 

Pythia, 249 

Pythion 91. 109, 249 

Pythó(n) 249 


Queridi 182 
Qog, Bucht von 241 
Quluri 253 


Rache 249 

Radobisdion 86, 249 f. 

Radosibia, Oria u. Zeinel 250 

Radosibu 250 

Radowisidon 249 

Rapenaia 282 

Raphöna 99, 103f. 

Raphies 250 

Rapsani 91 

Rasoba 250 

Rastamitai (bei Koröneia?) Vita Hos. Lukas 177, 
Suppl. 118 

Rasusa 250 

Rawenica 65, 70, 103f., 109 A. 417, 188, 251 

Баха 251 

Raaé 246, 251, 282 

Rebenikos, Fluß 251, 285 

Régaion 162 

Rentina 94 

Rento 228 

Reonensis 84, — Oreos 

Reveni, Paß von 141 

Revenica 67, 251 

Rimu Pyrgos 209 

Rio 228 

Ripo 229 

Rissa 199 

Ritsöna-Paß 96 

Riva d'Ostria 97, 102— 

Rivedostre 252 


104, 252 
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Rizaban 209 

Rizen (bei Theben) Svoronxos, Cad. Theb. A 31 

Rizokastron (Athen) 128, 207 

Rizokastron (Porthmos) 246 

‚Rizöma 264 

Rizus 252 

ERobiai 252 

Rodia 93 

Rodos 871. 

‚Rollando, Insel (Saronischer Golf) Morzo, Compasso 
39 

Romania, Ordensprovinz 87 A. 305, 89 

Rötos 211 

Rovinaca 96 A. 354, 251 

Rupakion 153 

Rupo 87, 229 

Ruzini, Valle de 210 


Sacra 256 

Sagmalas, Kl. 107, 244, 252f. 

Sagmation, Geb. 107 A, 410, 252f. 

Sagora 282 

Sagora. — H. Geörgios Sagora 

Sakkos 105 

Salabria 234, 262 

Salambrias 234 

Salamis 45—47, 52. A. 75, 55, 64 A. 169, 69, 100, 
102f., 234, 248, 253£, 

Salamis, Bucht von 47, 100 

Salona 69, 71, 73, 76, 84, 87, 88 A. 308, 95, 97, 102, 
135£., 160, 167, 187, 205, 231f., 254, 256, — 
Amphissa 

Saltoburamision 208 

Saltos Buramésios 52 A. 74, 208 

Saltos Iobios 52 A. 74, 208 

Saltuborgés 208 

Saltumeones 208 

Samosados 282 

Sangiorgio Qagora, Kap 164 

Sannicolo de Custinni 208 

Saracino 147 

Sarakena (Riva d'Ostria) 252 

Sarakena (bei Stagoi) 255 

Sarakeno, Insel 147 

Sarantaporos — Siena Sarantaporu 

Saratoviensis 283 

Saronischer Golf 37, 45—48, 72, 99, 101—104, 110, 
113, 146, 149, 165, 174, 215, 233f., 243, 245, 
248, 253 

Saronischer Golf, Inseln im 42, 47f., 104, 127 

Satines 127, 233 

Savaro 89 

Scalida 265 

Scanda. 256 

Scandolo 256 

Scati 257 

Schematari 97, 255 

Schiati 257 

Schisma 255 

Schwarzes Meer 101 
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Scilofa 281 

Scopella 258 

Scopulo 258 

Scupelum 258 

Selönia 47 

Seliana (bei Theben) Svoroxos, Cad. Theb. A 15, 
24 

Selizirij 253 

Selos 249 

Sepias, Kap 111, 164 

Seraquino 147 

Serbia 91£., 153 

Serbia, Рай von 147 

Serbia, ''hema 67, 262 

Serquices 255 

Serres 16 

Sesklon. 133 

Sela, Kap 255 

‚Sethines 127 

Sibiktos 279 

Stiderokastron 72, 74, 95, 109 A. 417, 110, 112, 167, 
255f. 

Sideroporta 95, 109 A. 417, 256 

Sidoniensis 84, 158, 283 

siffandig 245 

Sigen (bei Theben) Svoronos, Cad. Theb. B 61 

Silofa 281 

Silosa 281 

Simisaratoi 171, 209 

Sinon Potamu 251, 283 

Sinone 101 A, 383 

S. Siriani, Kl. 178 

Sirofa 281 

Sisiniu (bei Theben) Svonosos, Cad. Theb. A 52 

Sithines 233 

Situm 251 

Sizilien 39, 58, 63, 65, 74 

Skala 151 

Skala Oröpu 44, 126, 229 

Skamnos 247 

Skantzura, Insel (n. Sporaden) 47, 256f. 

Skaphidakia 151 

Skappheia 257 

Skarpheia 51, 52 A, 75, 79, 94f., 103£., 255, 257 

Skelos 63, 109, 273 

Skemphthi 242 

Skepola 258 

‚Skate 111, 186 

këtë tön Stagön 140, 151, 174, 219 

Skiathos 37, 47, 52 A. 74, 56£., 81, 86, 100, 111£., 164, 
25 f. 

Skidreus 258 

Sklabinia 41 

Sklatena 264 

Skopelos 37, 47, 52 A. 74, 86, 100, 247, 257, 258T. 

SSkort& 209 

Skotusa 251 

Skripu 62 A. 148, 227 

Skulekaria 92 

Skylo, Kap 102 
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Skympti 242 

Skyros 46, 52 A. 75, 75, 82, 84, 100, 103, 113, 127, 
196, 239, 267f., > Squirensis 

Slatena 264 

Slibna 209 

Slontoban 246 

Smokobo (Pyrgos, Phthiötis) 95 

Smokobon (Lutropögs, Südwestthessalien) 198, 259 

Smolia 259 

Smyrna 15, 253 

Sola 86, 254 

Solombria 234 

Solönos 254 

Sophades 93 

Н. Sophia (Zentreleubóa) 100, 260 

Н. Sophia (Trikerion) 279 

Söter, Kl. 260 

Sót&r Ohristos, Kl. 260, 276. 

Sótériza 217 

Spalauthra 140 

Sparmos 153 

Spartia 133 

Spariivento 232 

Spata 99, 107, 260 

Spélaia 261 

Spälia Penteles 261 

Spelias, Kl. 167 

Spàlies 187, 261 

Smercheios, Fluß 38£., 44, 63, 94, 251, 261f., 273 

Spercheios- Tal. (bzw. -Senke) 31—40, 42, 48f., 46, 
48, 62, 70, 72—74, 77, 82, 0t A. 320, 92, 94, 96, 
98, 109f., 167, 201, 206, 215, 223, 226, 269, 261, 
283 

Speus De Boon, Nachtrüge 732 (8, 532) 

Sphaka 95 

Sphingion Oros, Geb. 44, 96 

Spoll, Insel 258 

Sporaden, nördliche (Megnesische Inseln) 37, 42, 45, 
47, 75, 78, 100, 102—104, 147, 149, 165, 168, 
243, 247, 256—258 

‚Squirensis 84, — Skyros 

Stagoi 67, 82f., 86, 92, 109, 151, 167, 194, 219£., 
255, 262f. 

Staines 127 

Stalide 265 

Stamé 262 

Staria 41 

Starista 153, 263 

Starne 26'7 

Stauros 99, 174, 185 

Steiri 97, 102, 172, 205f., 268 

Steiria 250 

Btelida 265 

Stenae 208 

Stena Petras — Petra, Рай von. 

Stena Portas 91, 276 

Stena Sarantaporu 91, 147 

Stenes 161 

Stephanobikeion 211 

Stephanobuni 98 
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Stephanobunon 249, 

H. Stephanos (1), Kl. (Meteöra) 264 

H. Stephanos (2) (nö. von Athen) 264 

Н. Stephanos (Ezeros, Südthessalien) 158 

Н. Stephanos (Makrinitissa) 211 

Sterea 41 

Sterea Hellas 38£., 41£,, 45, 50, 88 

Steura 264 

Sthlaniga 67 

Sthlatena 264 

Stipes De Boon, Nachträge 761 (S. 533) 

Stiri 263 

Stiris 52 A. 75 

Stius 264 

Stivaa 270 

Stives 270 

Stoboi 52 

Stomion 91, 104, 158, 264, 272 

Strongylobuni 193 

Btrongylobuno 233 

Strongylokastron 109 A. 416, 148 

Stropönes 113 

Strues 264 

Stura 100, 103£., 125, 264f. 

Stylaria 99 A. 375, 102, 190 

Stylida 77, 94, 104, 111, 130, 265 

Stylos 151, 219f. 

Styra, Insel (Prementore) 212, 247 

Styra (Stura) 264 

Subala (n. des Parnassos) 55 A. 90, 95, 112, 187, 265 

Subala-Bucht (Aiging) 100 

Sucameno 266 

Sunion, Kap 37, 45, 99, 102, 104 A. 401, 190, — 
Kolönai 

Swppettusu 161 

Surpe 94, 277 

Susitza 265£. 

Sydonion 87, 283 

Sykaminon 77, 87, BB A. 308, 97, 99, 103£., 106, 112, 
202, 266 

Sykea 209 

Synoikiön, Kl. 266 

Syra 82, 84, 127 

Syrikistos (bei Theben) SvoRONOB, Cad. Theb. A 81 


Тасһё 266 

Tachion 266 

Talandi 126, 182 

Talanium 126, 142 

Talasino, Campo 153 

Tamuchar& 222 

Tana 101 A. 383 

Tanagra 44, 48, 52 A. 75, 19, 97, 267 
Таб Pentele 179, 240, 267 
Tarsanas 252 

Tatarna, Kl. 267f, 

Tauröpos, Fluß 43, 155 
Tauröpos-Tal 94 
Tauröpu-Stausee 187 
Taxiarchai, Kl. (Nordeuböa) 268 
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Taxiarchai (bei Trikala) 235 

Taxiarchai Aster& 107, 268 

T'axiarcheés (1) (bei Н. Könstantinoe) 268 

Taxiarches (2), Kl. (Pentelikon-Geb.) 269 

T'égani- Bucht 247 

T'elethrion, Geb. 46, 163 

Tempe-Tal 38f., 43, 51, 61, 60, 69, 90f., 109, 111, 
158, 166, 169, 173, 182, 186, 208, 230, 234, 264, 
269 

Tenes 127 

Terbenia, Insel (im Golf von Korinth?) Vita Hos. 
Lukas 174 

T'érianon (bei Theben) Svonoxos, Cad. Theb. B 74 

Termipolensis 274 

Termopile 239 

Termopilensis 84, 274 

Ternabos 269 

Thalassinu, kampos 153 

Thaumakos 61, 82, 86, 109, 148 

T'híbai (Böotien) 41, 51, 52 A. 74, 57, 61Ғ,, 64—73, 
75—77, 19, 82, 84, 86—89, 96f., 99, 102—105, 
107f., 110, 112, 150, 163, 167, 172, 187f., 191, 
195, 200, 223, 225, 229, 240, 244, 252, 260, 
269f., 275, 283 

TTh&bai Phthiötides (thessalisches Theben) 55 A. 90, 
56, 75 A. 230, 79, 81, 94, 103f., 133, 198, 271. 

Theben, Ebene von 44, 48, 95f. 

H. Thekla 272 

Н. Thömnia, Halbinsel 201 

H. Theodöroi (am n. Golf von Euböa) 272 

H. Theodöroi (am Saronischen Golf) 98, 220 

St, Theodorus, Kl. (bei Athen?) Acta Innoc. 358 
(Nr. 126) 

Theodörusa, Insel 149 

Theomätör, Kl. 158, 272f. 

Theopetra 189, 207 

Theotokos Kleistön, Kl. 273 

Theotokos Leukön, Kl. 107, 273 

Theotokos Marimiötissa, Kl. (in Attika) MM III 
256f. (Nr. 14) 

TTheotoku (Н. Geörgios Sagora) 94, 104, 164 

Thermia 82 

T'hermopolis 51 

Thermopylai 37f.,, 42f., 51—54, 61—63, 69f., 75, 
82, 84, 90, 94—96, 105, 109 A. 417, 110—112, 
187, 192, 226, 251, 262, 273f., 280 

Thesabas De Boon, Nachtrüge 762 (S. 533) 

Thespiai 44, 52 А, 75, 79, 97, 172, 225, 275 

Thessalia 40—43, 257 f. 

Thessalia, Eparchie bzw. Provinz 37, 50—54, 61, 
198 

Thessalia, Thema 67 f. 

Thessalia deutera 40, 62 A. 142 

Thessalikoi Salto? 198, 208 

Tihessalonike 38, 50, 52, 56—60, 62#,, 64 A. 102, 
65, 69£., 73, 76£., 79Ғ., 83f., 88, 90, 101£., 138, 
147, 166, 211, 225 

Thessalonik&, Königreich 70, 83f. 

"Thessalonik&, Thema 40, 60—62 

Thetis, Limon de 168 
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Thettalika Tempe 269 

T'hettalikoi Saltoi 208 

Thibaidu Dp Boon, Nachtrüge 744 (S. 532) 

Thisbai 52 A. 75, 275 

Thisbe 97, 275 

Thrakien 56, 73, 285 

Thurion 275 

Tianto 242 

Tirnabos 93, 269 

Titanos, Geb. 43, 129 

Titaresios, Fluß 91, 93, 276 

Titaros, Geb. 37, 42, 91 

Tithora 52 A. 75, 112, 276 

Tithorea 153 

Tlesinas 154 

Toliasiki 161 

Tolophön 135f. 

Topolia 165, 190£. 

Toreta 219 

Torrecta 279 

Trachönes 276 

Tragana 227 

Tragobuni, Bucht von 241 

Trampuchunista 262 

Trapano( Euböa) TareL—Taomas III 132 (Nr. 366) 

Trapezunt 101 A. 383 

Trellobuni 174 

Trephia, See 231 

Triada 100, 113, 276, 277 

Trianes 278 

Н. Trias (1) (bei Galaxeidi) 276£, 

Н. Trias (2), Kl, (bei Pteleos) 277 

H. Trias (3), Kl. (Zentraleuböa) 276, 277 

H, Trias (Meteöron) 219 

Trichia 82, 270 

Trichönis, See 94 

T'riclini. Acta Innoc. 358 (Nr, 126) 

Trika 278 

Trikala 42f., 63£., 67, 76, 92£., 105, 107, 112, 136, 
166, 192, 194, 208f., 232, 248, 2771., 279, 282 

Trikeri, Halbinsel 218, 227, 278 

Trikeri, Kanal von 227 

Trikerion 94, 194 

Trikerion, Insel 104, 278f. 

Trikke 52 A. 74, 79, 82, 277f, 

Trikoryphos (in Thessalien ?) Georg. Pach, I 89 

Trinobos 225, 269 

Trizonia-Inseln 102 

Trochala 257 

Trochalos, Geb. 93 

Trulos, Bucht 257 

T'sagezi 91, 104, 109, 264 

Taankarada, 94 

Taaritsan& 153, 263 

Tsaruchi 149 

Tsengeli 171 

T'siampaslar 138 

Teiligiörge 158 

Teiotion 279 

Tsuka 14, 279 
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Tureta 279 

Turkobunia 128, 160 

Trymphrestos, Geb. 43f., 94, 261 

Tyriaca 277 

Tzeraso 212, 281 

Tzörnitzobon 262 

Taetzebistes (bei Theben) SvonoNos, Cad. Theb. 
A 12 

Tzibiskos 93, 2791. 


Ulivero, Kap 213 
Ungrolimne 231, 253 
Unnon 105, 280 
Unteritalien 39, 53, 03 


Valacensis 84, 130, 215 
Valachie — Blachia 
Valestinum 133, 161 
Valona 131, 140 
Varonda 189, 228, 280 
Varzari 131 

Vatia 132 

Velechativa 61, 133 
Velica 134 

Vellona 131 

Vendichi 134 

Venedig vgl. Venezianer im Sachregister 
Verliqui 134, 255 
Vertipos 229 

Vesenis 67, 134 

Vesna 134 

Vessena 67, — Besaina 
Vessinensis 134 
Veteranissa 136 
Vetranicza 136 

Vlachi 130 

Vlachia — Blachia 
Fiona 131 

Voevoza 136 

Voivoda 136 

Vwumi 196, 280f. 


Wardari 131 


Xamili 102, — Hexamilion 
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Xenias, Kl. 281 

Xerias, Fluß 43, 93 

Xerias-Tal 93 

Xērobuni 211 

Xérochori 172 

Xeronési 147 

Xéron Oros, Geb. 46, 219 

Xylikoi 262 

Xylokena tw Kaliana 193 

Xylophagos, Kap 100, 185, 196, 239, 281 

Xyniai 106, 158 

Xynias, See 43, 93, 159, -> Ezero, See (Südthessa- 
lien) 


Zablantia 282 

Zagora (Euangelistria am Helikön) 283 

Zagora (Ort der Марпёвів) 93, 250, 282 

Zagora, Geb. 282 

Zakynthos 89 

2айга, Bucht von 179 

Zaora 282 

Zaraconien. 283 

Zaratoba 82, 283, — Zaratoviensis 

Zaratonienais 283 

Zaratoriensis 283 

Zaratoviensis 84, — Zaratoba 

Zarkos 283 

Zeliana, Bach 91 

Zerbochia 191 

Zerelia 177 

Zétuni(on) 61, 65, 72, 74, 77, 82, 86£., 93£., 96 A. 
354, 102—104, 109, 111, 130, 158, 165, 180, 223, 
251, 256, 265, 274, 283f., — Citon, Lamia 

Zigos 285 

Ziton 284 

Zituniu, porto tu 284 

Z..ninika (bei Theben) SvonoNos, Cad. Theb. A 14 

Zöodochos Рёдё (1), Kl. (bei Derbenosalesi) 107, 
178, 188, 284 

Zöodochos Ргдё (2), Kl. (Südeubóa) 285 

Zöodochos Pëgë (Tsuka, Nordeubóa) 279 

Zoodochos Рёдё, Insel (Kala Nösia) 179 

Zorconensis 84, 228 

San Zorzi 164 

Zulianis 282 

Z4gos, Berg 285 
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1. Periode : 4. bis 7. Jahrhundert 
2. Periode : 7. bis 10. Jahrhundert 
3. Periode : 10. bis 13. Jahrhundert 
4. Periode : 13. bis 15. Jahrhundert 
(schwarze Unterstreichung der Signatur) 
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Maßstab 1 : 800.000 


Stadt mit Mauerring 


Nicht ummauerte Stadt mit Zitadelle oder 
Oberburg 


Unbefestigte Siedlung 
Straßenstation 
Siedlungsspuren 


Festung ( zumeist mit zweitem Mauerring ), 
als Fluchtburg 
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Kleinere Burg oder Festung 
Legionslager 
Turm + 


Die in historischen Quellen belegten Ortsnamen 


© Verlag der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 


Hauptkloster (eines Klosterverbandes ‚einer 
Laura ) 


Einfaches Klost?" 
Einzelkirche 
Metochion,FilialAnlage 
Friedhof,Grab 


Hagiasma,Höhlenheiligtum 


( aufgesetzt auf Signatur ) Sitz eines Metro- 
politen oder аџіокерһаіеп Erzbischofs 


(aufgesetzt auf Signatur)Sitz eines Bischofs 


sind schwarz gedruckt 


, A -1010 Wien Dr, Ignaz Seipelplatz 2 





‚ Thematischer Inhalt : Johannes Koder und Friedrich Hild 
Bearbeitung der topographischen Grundlage :.Fritz Kelnhofer 
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Kartographie : Institut für Kartographie der Österreichi- 


schen Akademie der Wissenschaften unter der Leitung 


von E. Arnberger. Druck : Freytag - Berndt RO. Wien 


Wahrscheinlicher byz. Straßenverlauf 
Brücke 

Paß 

Bergwerk ‚Saline 

Wasserleitung 


Limes oder ähnliche fortlaufende Grenz- 
befestigungen 


FluBverlauf , Küstenverlauf, See in byz. 
Zeit 


Wichtige Schiffahrtsrouten іп Буг. 
Zeit 


Hafen 


HELLAS UND THESSALIA Topographische Grundlage : Fritz Kelnhofer 


^ 24° n w 









TABULA IMPERII BYZANTINI 1 





em 


Vo 
e? t 
ISTRIO 
kr. 
ados nemani", 
à d 


\ 


ERSONÉSOS 


w w 22° östliche Länge v. Greenwich w 23° w w 24° w w 





Herausgegeben von der Kommission für die Tabula 


Kartographie: Institut für Kartographie der Österreichischen Aka- 
Imperii Byzantini unter der Leitung von H. Hunger 


demie der Wissenschaften unter der Leitung von E. Arnberger 


Maßstab 1 : 800.000 


H 1 20 30 4 50km 
ныны бгептеп дег Мото! ATHENAI (S 500.000 - 1,000.000 Einwohner A Kirche, Kloster Gesamtabbildungssystem: Fláchentreuer Kegel mit zwei 
on Grenzen der Eparchiai PEIRAIEUS Jr 100.000 - 500.000 Einwohner & Burg, Schloß längentreuen Parallelkreisen (28°12’und 42° 24” nörd - 
. licher Breite); Programm für die Netzberechnung: 
—— N Ispurbahn Patrai 50.000 - 100.000 Einwoh * Antikes Baudenkmal 
en Ф a SN Sek: Wë J. Hoschek (Darmstadt); Planung des gesamten Grund- 
———— Schmalspurbahnen Agrinion С) 10.000 - 50.000 Einwohner £ Leuchtturm kartenwerkes: F. Kelnhofer 
zc Autobahnen (zT. mit Niveaukreuzungen) Markopulon е 5.000 - 10.000 Еіпмоһпег х Pap 
Arbeitsgrundlagen für den Entwurf дег Grundkarte 
=== Fernverkehrsstraß Mi айо! © 2.000 - 5,000 Einwohner Fäh 
и Zeg Niet E OR "An Hellas und Thessalia: Ethnik& Statistikë Үрёгеѕіа tēs 


Hellados 1:200 000;Carte Routiére d'Europe 1: 500 000 
NebenstraBen Katakalion ° unter 1.000 Einwohner © Landeplatz (Touring Club Italiano); Freytag-Berndt Straßenkarte 
(in Auswahl) Griechenland 1:600 000; Reise- und Verkehrsverlag 
Stuttgart: Straßenkarte Griechenland 1:800 000;Stras- 


=== Hauptverkehrsstraßen (i.a. mit festem Belag) Grammatikon ° 1.000 - 2.000 Einwohner Ф Verkehrsflughafen 


------- wichtige Fahrwege (in Auswahl) 


Hóhenlinien (N láquidist 200 —— Flüsse, Seen 

iani isora АЧ "s m senkarte von Griechenland, herausgegeben von der grie- 
Zähllinien (1.000 m) Korinthos Hauptort eines Nomos Kanále chischen Zentrale für Fremdenverkehr, Athen; Lexikon tön 
100m Hóhenlinie Grebena Hauptort einer Eparchia LACH Sumpf, Moor Dàmón Koinotötön kai Oikismón {ёз Hellados 1961 


Druck: Kartographische Anstalt Freytag- Berndt, Wien 1976 


